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Her schaffende Mensch Mittelpunkt im betriebe
das natlonalsoiialistischeflrbeitsrecht stellt nicht nur auf dem Papier: Probe Verletzung fützrt zur Vertzaftung

eines jüdischen veteiebsfützrers
Unser Ittgesspiegsl

Man rechnet wegen der llnlösbarkeit des
italienisch -abessimschen Konflikts mit einer
Dauertagung des Völkerbundes.

Ueber Malta fanden großangelegte Lust¬
manöver statt.

Generalinspektor Dr . Todt sprach in Warschau
über die Entwicklung des Straßenbauwesens.
Ministerpräsident Göring legte in Kassel die
Aufgaben des nationalsozialistischen Theaters
dar.

Bei Zchneidemühl wurde ein Mischer Be¬
triebssichrer wegen lebensgefährdender Nach¬
lässigkeit verhaftet.
Das deutsche Volkseinkommen war 193t rund
8 Milliarden höher als 1933.
Das Unwetter über Norddeutschland hat wei¬
tere grobe Schäden angerichtet.
Gestern abend hielt Graf Luckner in Bremen
einen begeistert aufgenommenen Vortrag.

tzochtzer; iger flkt des sührers
Das Geschenk Adolf Hitlers dem Kaiser von

Japan überreicht
Tokio, , 29. September.

Der japanische Botschafter in Berlin Graf
Mushakojihat  das vom Führer und Reichs¬
kanzler dem Kaiser von Japan geschenkte be¬
rühmte Kaiser - Saga - Vild  in einer feier¬
lichenAudienz im Beisein des Ministerpräsidenten
Hirota dem Kaiser überreicht . Der Kaiser hörte
einen Vortrag über die Geschichte des Bildes
an sowie einen Bericht über - die Einzelheiten
bei der llebergabe des Bildes durch den Führer
an den Grafen Mushakoji in Berlin . Das Kaiser-
Bild wird dem kaiserlichen Staatsschatz einver¬
leibt und im Tempel inKyoto  unter¬
gebracht, wo es schon in früheren Jahrhunderten
aufbewahrt worden ist . Die japanische Presse be¬
richtet ausführlich über die Uebergabe des Bil¬
des und spricht dabei von einem hochherzigen
Akt des Führers.

freiwillige Siensiverpflichlungen
von Soldaten

Lr . Berlin » 20. September.
Der Reichskriegsminister hat die Frage des

Abschlusses von freiwilligen Dienstverpflichtungen
von Soldaten bei anderen Truppenteilen oder
Wehrmachtsteilen als denen , denen sie angehört
haben, jetzt geregelt . Der Abschluß solcher Dienst¬
verpflichtungen ist nur mit Zustimmung des
Stammtruppenteils oder des Stamm -Marineteils
zulässig, es sei denn , daß seit der Entlassung be¬
reits ein Jahr verflossen ist. Der Abschluß von
freiwilligen Dienstverpflichtungen bei Heer oder
Luftwaffe , mit Soldaten , die der Kriegsmarine
angehört haben , bedarf aber in jedem Falle , auch
wenn ein Jahr seit der Entlassung verflossen istz
der Genehmigung des Stamm -Marineteils . Für
Soldaten , die einem in Ostpreußen stehenden
Truppenteil in aktiver Dienstpflicht abgehört
haben, gilt eine Sonderregelung.

Neuer Wehrpaß
Lr . Berlin , 20. September.

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat angeord¬
net, daß die zur Entlassung kommenden Soldaten
bis auf weiteres einen Militärpaß  nach dem
bisherigen Muster erhalten . Ein Muster für einen
neuen Wehrpaß befindet sich in Vorbereitung.
Der neue Wehrpaß wird wahrscheinlich Anfang
1938 zur Ausgabe gelangen . In Zukunft wird
Hon Lei der Musterung der Wehrpaß dem Wehr¬
pflichtigen von dem Vezirks -Kommando aus¬
gestellt.

Sie Steuerkarte kommt früher
Lr . Berlin , 20. September.

Der Reichsfinanzminister hat durch Runderlaß
die Nachgeordneten Behörden ersucht , die Ausschrei¬
bung der Steuerkarten für 1938 schon jetzt vor¬
zubereiten . Die Steuerkarten bleiben im Format
und in der Farbe unverändert . Da die Steuer¬
karte für 1936 aber auch der Erhebung der Bür¬
gersteuer dient und der Bürgersteuer 1936 alle
Personen unterstehen , die am 10. Oktober 193o
das 18. Lebensjahr vollendet haben , darf die
Ausschreibung von Steuerkarten nur bei Per¬
sonen unterbleiben , die am Stichtag noch nicht
18 Jahre alt sind . Die Vorschriften des Ein¬
kommensteuergesetzes und der entsprechenden Ge¬
setze werden vom 1. Januar 1936 ab auch im
Saarland durchgeführt , während bei der Bürger¬
steuer im Saarland noch Ausnahmebestimmungen
erlassen werden.

Schneidemühl , 20. Sept.
Das Amtsgericht Schlochau hat gegen die Be¬

sitzerin des Mühlenbetriebes Zimmermiihl im
Kreise Schlochau , die Jüdin Johanna Kienast,
und gegen deren Sohn Heinz Kienast , den Be¬
triebssichrer , die Inhaftierung angeordnet . Es
hat sich herausgestellt , daß die primitivsten Siche¬
rungsmaßnahmen in dem Betrieb der Festgenom¬
menen gefehlt haben und auch im übrigen un¬
glaubliche Zustände in der Mühle herrschten.

Durch die Mißwirtschaft der jüdischen Mllhlen-
besitzerin und ihres Sonnes ist am 15. September
der 15jährige Hitler -Junge Rudi Mell  aus
Wehmersdorf tödlich verunglückt . Der Junge
geriet beim Häckselschneiden in den nicht vor¬
schriftsmäßig gesicherten Treibriemen , wurde mit

Berlin , 20. September
Da man in Genf wenig Hoffnupg hat , daß die

Vorschläge des Fünferausschusses zur Beilegung
des italienisch -abessimschen Konfliktes von Musso¬
lini angenommen werden , rechnet man mit einer
Dauertagung der Völkerbundsversammlung . Be¬
sonders die kleinen Staaten dringen in Gens
darauf , daß der Völkerbund nicht eher auseinan-
dergeht , bis es in der abessinischen Frage , so
oder so, zu einer Entscheidung gekommen ist. Zu¬
nächst dürfte in Genf eine mehrtägige Pause der
Verhandlungen den Italienern Gelegenheit zur
Ueberprllfung des Vermittlungsplanes geben.

Widerspruchsvoll sind die Meldungen über das
weitere Verhalten Italiens.  Einesteils
hat der italienische Regierungschef dem römischen
Vertreter eines großen englischen Blattes die
Erklärung abgegeben , daß die Vorschläge des
Fünferausschusses nicht nur unannehmbar , son¬
dern sogar lächerlich seien , andernteils glauben
englische Pressevertreter in Genf aus Anlaß der
britischen Flottenzusammenziehungen im Mittel-
meer eine „entscheidende Nervosität bei den Ita¬
lienern " wahrzunehmen.

In der Tat geht England im Mittelmeer
außerordentlich entschlossen vor . Generalmajor
Andrew McCulloch , der Befehlshaber der 52.
Division , reist heute von England ab , um den
Oberbefehl über die britischen Truppen aus
Malta zu übernehmen.

Malta selbst stand in diesen Tagen im Zeichen
großer Luftmanöver . Die Hauptstadt war wäh¬
rend einer ganzen Nacht in Dunkelheit gehüllt,
während Scheinwerfer den Himmel nach „feind¬
lichen " Flugzeugen absuchten . Interessant ist in
diesem Zusammenhang die Aeußerung der Pariser
Zeitung „Oeuvre " , daß Mussolini durch die
englischen militärischen Vorberei¬
tungen  in den nächsten Tagen vielleicht dazu
bewogen werden könne , den Genfer Vorschlag

Kassel , 20. September.
Das preußische .Staatstheater Kassel begann am

Mittwochabend seine neue Spielzeit mit einer Fest-
aufführung des „Freischütz ", die durch die Teil¬
nahme des Ministerpräsidenten Eöring mit ,einer
Gattin und zahlreicher Ehrengäste ein ganz be¬
sonderes Gepräge erhielt . Den Max sangMarcel
Wittrisch von der Berliner Staatsoper . Während
der Beifall des Hauses immer und immer wieder
aufrauschte , nahm Ministerpräsident Eöring Ge¬
legenheit , der Künstlerschaft und dem technischen
Personal seinen besonderen Dank für die einzig¬
artige und hochstehende Festaufführung auszu-
sprechen.

Um Mitternacht fand zu Ehren des Minister¬
präsidenten Göring im großen Rathaussaal ein
festlicher Empfang durch die Stadt
Kassel  statt , bei dem Oberbürgermeister Dr.
Lahmryer  in einer herzlich gehaltenen An¬
sprache dem Ministerpräsidenten in dankbarer An¬
erkennung die große silberne Ehrenplakette der
Stadt Kassel überreichte.

Ministerpräsident Eöring dankte für die ihm zu¬
teil gewordene Ehrung und sprach über die pre u-
ßischen Staatstheater. „Als ich das letzte
Mal in Kassel war ", so führte der Ministerpräsi¬
dent aus , „hatte ich mich entschlossen, das Theater
in Kassel neu auszubauen.

ungeheurer Wucht um die Welle geschleudert und
gräßlich verstümmelt . Das Unglück geschah am
Sonntagmorgen um k-8 Uhr . während der ver¬
antwortungslose Betriebssührer , der Sohn der
jüdischen Besitzerin , noch nicht von einem Ver¬
gnügen zurückgekehrt war.

Der Hitler -Junge war übrigens von den Müh-
lenbesitzern in unverantwortlicher Weise ausge¬
nutzt worden . Von früh bis spät wurde er zu
allen nur möglichen Arbeiten gezwungen . Ohne
das Handwerk erlernt zu haben , mußte der Fünf¬
zehnjährige die ungenügend gesicherten Apparate
der Mühle zum Schneiden und Mahlen selbständig
bedienen . Schon die erste Untersuchung ergab , daß
das Unglück nur durch das Fehlen der einfachsten
Sicherungen und Schutzvorrichtungen möglich war.

hoch npch als Verhandlungsgrundlage anzuneh¬
men ^ da der Duce sich darüber klar sei .̂ daß , die
Engländer diesmal zum Kriege entschlossen seien.

-Unklar " ist noch immer die Haltung des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Lava  l . Man neigt
in Paris zu der Ansicht , daß Frankreich im äußer¬
sten Falle mit England zusammengehen werde,
doch soll einem Genfer Gerücht zufolge Laval
Mussolini versprochen haben , an keinen mili¬
tärischen Operationen teilzunehmen.

Bezeichnend für den Fortschritt und das Ziel
der militärischen Vorbereitungen Italiens ist die
Aeußerung Mussolinis:

„Es sieht so aus, als ob der Völkerbundsausschuß
glaubt , ich sei ein Sammler von Wüsten . Es scheint
in Genf angeregt zu werden , daß den 200 900 ita¬
lienischen Soldaten in Ostafrika erzählt werden
solle , sie hättep nur einen Ausflug gemacht . Das
wird unter keinen Umständen geschehen."

Er , Mussolini , habe von den Franzosen vor kur¬
zem 110 000 Quadratmeilen der Wüste Sahara er-

Rom , 20. September.
Ein Leitartikel der .„Tribuna " . setzt sich am

Donnerstag mit der Möglichkeit von Sühne - ,
maßnahmen  auseinander . Das Blatt schreibt,
daß zum erstenmal in der Geschichte des Völker¬
bundes nicht nur die Anwendung von Sanktio¬
nen ohne Verfahren zugegeben werde , sondern
daß sogar Präventivsanktionen vorgesehen seien,
denen militärische Maßnahmen vorangingen , die
ausschließlich von England ergriffen würden und
offensichtlich kriegerische Vorbe¬
reitungen  bedeuteten . So gewollt ausweichend
und langsam die britische Haltung gegenüber
den berechtigten italienischen Interessen gewesen

Die Schließung eines Theaters ist im Reiche
Adolf Hitlers eine Unmöglichkeit . So galt es
nur , den Rahmen für das Staatstheater zu

bestimmen.
Es lag mir nicht daran , das Kasseler Theater

nur kümmerlich zu erhalten als ein Provinz¬
theater , sondern ihm eine besondere Gestaltung
zuteil werden zu lassen . Dies war nur möglich,
wenn das Kasseler Theater wieder zum
Staatstheater  gemacht wurde ; denn nur
so gelang es auch, die starken Mittel des Staates
zu seiner Ausgestaltung in Anwendung zu brin¬
gen . Grundsatz der Theaterführung ist ' die leben¬
dige Gestaltung des Führerprinzips . Wenn heute
die nationalsozialistische Bewegung an die Ge¬
staltung dieser Dinge herangeht, ' die auf dem
Gebiete der Kultur und der Kunst liegen , so
müssen noch viel härtere Gesetze gelten ' als in
anderen Dingen.

Zum Schluß seiner Ansprache brachte Minister¬
präsident Göring zum Ausdruck , daß alles , was
sich auf die Basis des Nationalsozialismus stelle,
tausendjährigen Bestand haben werde . Das
deutsche Volk sei gerettet worden durch den Natio¬
nalsozialismus . Die Bewegung allein gestalte
das deutsche Leben ; sie schaffe allein die Voraus¬
setzung für den Staat . Ohne den Sieg der Be¬
wegung bestände kein Theater und gäbe es keinen
Aufstieg des deutschen Volkes.

Die jüdische Betriebsinhaberin und ihren Sohn
trifft daher die volle Schuld an dem Tode des
Rudi Mell.

Dieser neue Fall , der wiederum das Leben
eines wertvollen jungen Menschen gefordert hat,
zeigt , daß jüdische Betriebe überhaupt ungeeignet
sind , deutsche Jungarbeiter zu beschäftigen . Die
schamlose Ausnutzung des Rudi Mell , die geradezu
verbrecherische Nichtbeachtung der gesetzlichen
Schutzvorschriften und die leichtfertige Abwesen¬
heit des jüdischen Betriebsführers mußten schließ¬
lich zu dem schweren Unfall führen . Bei einer
derartigen Häufung von Nachlässigkeit und Ver¬
schulden kann man fast nicht mehr von einem
Unglück , als viel eher von fahrlässiger Tötung
sprechen.

halten . In diesem Gebiet wohnten genau 62 Men¬
schen, die man nach langem mühseligen Suchen
m einem einsamen Tal gefunden habe , wo zufällig
genug Wasser vorhanden wär . Das Danakil -Land
sei der Boden eines ausgetrockneten Meeres und
bilde eine Wüste weißen Salzes von 200 Meilen
Länge . Dort wachse nicht ein Grashalm , und nicht
einmal ein Abessinier könne dort Lebensunter¬
halt finden.

In Gens ließ Mussolini durch Baron Aloisi er¬
klären , daß er keinerlei Ratschläge wünsche.

Schließlich sei noch verzeichnet , daß sich die
griechische Regierung  für strengste Neu¬
tralität , die im Rahmen des Balkan -Paktes be¬
obachtet werde , entschieden hat . Die griechische
Flotte hat Saloniki verlassen und ist nach Istan¬
bul ausgelaufen . Der Ministerrat in Athen hat
beschlossen, in Rom erneut diplomatische Schritte
wegen des Anlaufens griechischer Häfen durch
italienische Kriegsschiffe zu unternehmen.

sei, ebenso überstürzt sei nunmehr die imperia¬
listische Militäraktion im Mittelmeer , mit der
unter Bruch aller internationaler Beziehungen
und Vereinharungen die Einschaltung des Völ¬
kerbundes verlangt werde . Der Völkerbund müsse
sich klar darüber sein , daß das Mittelmeer aus¬
schlaggebend für das Schicksal Europas sei.

In Gibraltar  wurde nach einer Reuter¬
meldung folgende amtliche Bekanntmachung an¬
geschlagen : „Es wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , daß es sich im Falle ge¬
wisser Notstände  unter Umständen als not¬
wendig erweisen wird . in ganz Gibraltar die
Lichter auszulöschen . Dies wird möglicherweise
durch die Absperrung der Hauptkraftanlage ge¬
schehen. Der Bevölkerung wird daher empfohlen,
sich Vorräte an Kerzen und anderem hinzulegen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß auch
solche Lichtquellen sorgfältig abgedichtet sein
müssen . Zuwiderhandlungen werden geahndet ."

weitere rruppenoerschisfungen
Mailand , 20. September.

Auf dem Dampfer „Lombardia " haben in der
Nacht zum Donnerstag die letzten Abteilungen
der Division Cosseria , nämlich drei Infanterie-
bataillone , eine Ersatzkompagnie , eine Abteilung
Karabinieri und Sanitätspersonal , im ganzen 121
Offiziere und 3600 Soldaten , Genua verlassen.

Der Herzog von Bergamo hat Mailand ver¬
lassen , um sich nach Ostafrika zu begeben , wo er
das Kommando einer Infanteriebrigade über¬
nehmen wird . — Der Kreuzer „Eugen von Sa-
voyen " , eines der modernsten und schnellsten
Schiffe der italienischen Kriegsmarine , der vor
einigen Monaten vom Stapel gelaufen war , wird
in den nächsten Tagen zu seinen ersten Probe¬
fahrten auslaufen.

Ueber die strategische Lage an der Grenze zwi¬
schen italienisch Nordafrika und Aegqpten ver¬
lautet : Die italienischen Truppen sind in der
Hauptsache an der Grenze zwischen den heiligen
Städten Zarabub und Kufra zusammengezogen.
Zwischen ihnen und Aegqpten befindet sich längs
der Grenze eine dreifache , zum Teil elektrisch
geladene Stacheldrahtsperre,  die von
General Grazinni errichtet wurde , um den ägyp¬
tische,, Wafsenschmuggcl zu verhindere

(Siehe auch Seite 2.)

See Staatsjugendtag
Zum neuen Erlaß des Reichsministers Ruft

„Jeder ist verpflichtet , seinem Volke zu dienen,
sich für diesen Dienst zu rüsten , körperlich zu stäh¬
len und geistig vorzubereiten und zu festigen.
Und je früher diese Vorbereitungen anfangen,
um so besser. Wir werden nicht in der Zukunft
10 oder 15 Jahre in der deutschen Erziehung ver¬
säumen , um später gutmachen,zu müssen , was
vorher leider schlecht geworden ist. Unsere Absicht
und unser unerschütterlicher Wille ist es , daß wir
schon in die Herzen der Jugend  den
Geist hineinbringen , den wir im großen Deutsch¬
land als den allein möglichen und für die Zukunft
erhaltenden sehen möchten und sehen wollen . Und
wir wollen das nicht nur , wir weiden es durch-
sllhren"

Mit diesen Worten hat der Führer  in Nürn¬
berg in großem Aufriß das Programm der
nationalsozialistischen Jugender¬
ziehung  festgelegt . In mehreren umfassenden
Erlassen des Reichsministers Rust  ist bereits diese
Bahn beschritten . Es ist ein immer noch weitver¬
breiteter Irrglaube , anzunehmen , daß die Jugend¬
erziehung nur im Rahmen der Familie oder der
Schule sich zu vollziehen und daß eine Schulreform
sich lediglich auf Cchulformen , Stundentafeln und
Stoffpläne zu erstrecken habe : Wie die national¬
sozialistische Revolution von ,Grund aus das ganze
Volksleben neugestaltet , so auch die Jugenderzie¬
hung . Neben die bisherigen Erziehungsfaktoren
Elternhaus  und Schule  tritt als dritter
die Jugendbewegung , verkörpert durch die Hit¬
ler - Jugend,  in all ihren Gliederungen . Diese
drei großen Säulen stehen nebeneinander , gleich
gerichtet und gleich stark , um den großen Neubau
der Erziehung im Dritten Reich« zu tragen.

In dem Erlaß des Reichsministers Rüst über
die Schulgemeinden und Jugendwalter vom
21. Oktober 1934 ist diesen Gedanken bereits ent¬
sprochen , Eltern , Lehrer und Beauftragte der HI.
wirken hier in gemeinsamer Erziehungsarbeit zu¬
sammen , um das Leben der Schule im Sinne der
nationalsozialistischen Bewegung zu gestalten.
Nicht allein durch Unterricht in der Schule hat
sich die Jugenderziehung zu vollziehen . Nicht min¬
der wichtig ist die nationalpolitische Er¬
ike hunq  unserer Jugend ; zu diesem Zwecke schuf
Minister Ruft durch Erlaß vom 30. Juli 1934 die
Einrichtung des Staatsjugendta¬
ges.  Fortan sollten alle der HI . angehörenden
Jungen und Mädchen am Sonnabend vom Un¬
terricht befreit , sein und der Bewegung zur Ver¬
fügung stehen . Hiermit war ein weiterer Schritt
auf dem Wege der Schulreform getan , der nicht,
wie Minister Rüst einmal gesagt hat , mit Sieben-
msilenstiefeln zurückgelegt werden kann und darf.
. Aus der Tatsache , daß noch nicht alle Schüler
ä? waren , auch die berufstätigen HJ .-
Angehörigen bisher nicht freigemacht werden
konnten , ergab sich, daß der Staatsjugendtag
nicht restlos durchgeführt  weiden konnte.
Die in der Schule zurückbleibenden Schüler , vor
allem der höheren Schulen , hatten vielfach noch
Unterricht am Sonnabend , und die Folge war,
^flchadurch wieder den in der Bewegung tätigen
schulern , also gerade denen , die am ehesten ein¬
satzbereit waren , mancherlei Nachteile in schulischer
Hinsicht erwuchsen . Auch wurden die übrigen
sckultage zu stark überlastet.

Diesem Zustand wird durch den neuesten Erlaß
des Reichserziehungsministers ein Ende bereitet.
Fortan erhalten alle  deutschen Jungen und
Mädchen von der Grundschule bis zur Reife¬
prüfung am Sonnabend , dem Staatsjugendtag,
keinen lehrplanmäßigen Unterricht mehr . Dieser
^erg .? krd damit ganz in den Dienst der national¬
politischen Erziehung aestellt . Soweit die Jugend
noch nicht von der HI . erfaßt ist, wird sie auf
andere Weise betreut ; jedenfalls darf kein Fach-

mehr an diesem Tage erteilt werden.
Miteinbezogen sind auch die Grundschüler also

die drei bis vier Jahrgänge , die nicht zum Jung¬
volk gehören . Es versteht sich von selbst , daß d'ie
vationalpolitlsche Schulung dieser Altersstufen sich
'u den ibr gemäßen Formen vollziehen wird . In
welcher Weise das geschehen muß . wird ein wei¬
terer Erlaß regeln . Dadurch , daß auch die
iungste Schuljugend mit erfaßt  wird,
kann frühzeitig eine Erziehung zum Jungvolk ge¬
schaffen werden . So ist fortan der Staatsjugend-
tag der Tag der nationalpolitischen
^ ^ öiehung der gesamten deutschen
Schuljugend,  uno hoffentlich wird er bald
die ganze deutsche Jugend — also auch die be-
ruistätige — umfassen.

Schulunterricht und Staatsjugendtag sind damit
klar gegeneinander abgegrenzt , und so wird diese
ueue Regelung auch der Schule Früchte bringen.
Allerdings werden die übrigbleibenden fünf
Wochentage für eine gediegene Unterrichtsarbeit
in der Schule nicht ausreichen . Eine Uebertragung
aller am Sonnabend fortfallenden Stunden auf
die übrigen Wochentage würde zu einer unerträg¬
lichen Ueüerlastung der Jugend geführt haben.
Darum mußten entweder Stunden fortfallen oder
es mußte eine andere , grundsätzlich neue Ver¬
teilung des Unterrichts vorgenommen werden.
Da der erste Weg aus mancherlei Gründen un-

England übernimmt Sie Führung
Luftmanöoer über Malta — Vauertsgung See Völkerbundsversammlung ! — Zuspitzung des britisch-italienischen

öegensatzes — Mussolini will kein Vüstensammler " sein

was das Mater dem Mrer verdankt
Ministerpräsident vöring in Kassel — sestaufsiitzrung im Staatsttzeater
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gangbar erschien , ist der zweite beschritten wor¬
den , und zwar zunächst für die mittleren und
höheren Schalen , die ja stärker mit Unterrichts-

" bester sind als die Volksschule . Eine Ner-
teitzrits der Stunden auf fünf Wochentage war bei
diese- . Schulen ohn « schwere Schädigungen der
gesamten Unterrichtsarbeit nicht möglich , denn
Grundsatz sollte in Zukunft auch bei diesen Schu¬
len sein , daß tunlichst die Zahl von fünf Stunden
an einem Tage nicht überschritten werde , wenig¬
stens n>r die unteren und mittleren Klassen . Lie¬
ber weniger und gut . als zu viel und oberflächlich!
Da eine Unterrichtskürzung bei den Zweistunden-
fächern nicht möglich wär . hätten , wenn die
„Fiinftage -Wechc " beibehalten wäre , die anderen
Fächer den Schaden nagen müssen , und dann
wäre kaum noch eine ertragreiche Arbeit durch¬
zuführen gewesen . Daraus ergab sich zwangsläufig,
daß die sechstägige llnterrichtswoche
beibehalten  werden mutzte . Denn nur so
konnte das richtige Stundenverhältnis der Fächer
zueinander gewahrt bleiben . Da aber durch die
Einrichtung des Staatsjugendtages der Sonn¬
abend verlorengeht , mutz ein weiterer sechster
Schilling angefügt werden . Diese Regelung , wie
sie in dem neuen Erlaß des Reichserziehungs¬
ministers vorgesehen ist, bedingt ein Gleiten
der Schulwoche  über den Sonntag hinaus.

Dieser neue sogenannte „gleitende Sechstageplan"
umfaßt also wie die bisherige llnterrichtswoche
sechs Schurtage . nur mit dem Unterschied , daß im¬
mer der Sonnabend überschlagen wird . Der
Stundenplan rückt also mit jeder
Woche um einen Tag weiter.  Scheinbare
technische Schwierigkeiten weiden durch eine ge¬
eignete Form des Stundenplanes aus dem Wege
geräumt.

Selbstverständlich gehen mit Einführung dieses
„gleitenden Sechstageplanes " im Schuljahr einige
Wochen verloren , aber eine Berechnung , die da¬
von ausgehen würde , daß gegenüber den 40 bis¬
herigen Schulwoche » nur noch 33 für die Jugend¬
erziehung zur Verfügung stünden , wäre grund¬
falsch ; denn zu den 33 Schulwoche » kommen
7 Wochen nationalpolitische Erziehung , und diese
werden den deutschen Jungen und das deutsche
Mädchen stärker zu formen vermögen , als sieben
Schulwoche » .

Memelland in Not - wo bleibt das Necht!
Me Neichsminlster Söring, srick, Vr. voebbels und von Neuratk gegen Litauens KewaltpolMK

Königsberg , 20. September.
In wenigen Tagen werden die Memelländer er¬

neut um die Verteidigung ihrer Autonomie rin-
gen . Die „Preußische Zeitung " verösscntlicht ein«
umfangreiche Mcmel -Sondernummer „Memelland i
in Not ", in der u . a . die Reichsminister Dr . Frick,
Freiherr von Neurath , Eöring und Dr.
Goebbels  das Wort nehmen . Daß ganz Deutsch¬
land , insbesondere aber Ostpreußen , den Schicksals¬
gang der Memelländer mit größter Anteilnahme
verfolgen , zeigt in einem Leitartikel „Ostpreu-
ßenund  Meine !" Reichsinnenminister Dr . Frick
auf . „Obgleich die Rechte der Memeldeutschen ", so
schreibt «r, „durch das Autonomiestatut vom Mai
1934 von England , Frankreich , Italien und Japan
garantiert , vom Völkerbund bestätigt und von
Litauen anerkannt wurden , ist das Statut von
Litauen niemals erfüllt worden . Im Gegenteil,
alle kulturellen und innerpolitischen Freiheiten,
da - Recht der eigenen Gerichtsbarkeit , der Polizei-
hoheit ist geraubt , und selbst die frei gewählte Ver¬
tretung ist für die Memeldeutschen ausgeschaltet
worden.

Die Erfolge dieser Gemeinschaftserziehung in
bezug auf die Volksgesundheit und die körperliche
Ertüchtigung der kommenden Geschlechter werden
diesen entscheidenden Schritt in der Geschichte der
Erziehung des deutschen Menschen rechtfertigen.
So ist die Schule mit diesem neuen Erlaß in die
Gage versetzt , in ruhiger , ungestörter Arbeit ihre
Aufgabe zu erfüllen , und sie wird erfüllt weiden,
wenn man sich dazu entschlossen hat , allen Ballast
über Bord zu werfen und Me überstiindigen Reste
einer vergangenen Zeit zu tilgen.

Jüdische Devisenschieber
Danzig , 20. September.

Der Fahndungsabteilung der Danziger Devisen-
riberwachungsstelle gelang es , eine Anzahl pol¬
nischer Juden festzunehmen , die einen eifrigen
Tauschhandel mit eingeschmuggel¬
ten Devisen  betrieben . Die jüdischen Ver¬
treter dieser sogenannten „schwarzen Börse " hatten
polnische Zloty -Noten in großem Umfang nach
Danzig gebracht , um sie unter Umgehung der
Danziger Devisenbestimmungen an Markthändler
aus Pommerellen zu verkaufen , die auf diese
Weise erhebliche Beträge aus Danzig heraus-
schmuggeln konnten . Auch einige pommerellischo
Händler , die ihre Gulden gerade in Zloty um¬
tauschen wollten , konnten verhaftet werden . Der
beschlagnahmte Kassenbestand dieser Börse belauft
sich auf viele Tausende von Zloty und Gulden.

slottenkonferen; aussichtslos
London , 20. September.

Der Marinemitarbeiter des ,/Daily Telegraph"
schreibt , die Einberufung einer Konferenz der
Seemächte in diesem Jahr , die im Londoner Flot-
tenvertrag vorgesehen sei, sei jetzt unwahrschein¬
lich. Die Aussicht auf Erzielung einer brauch
baren Verständigung über die Begrenzung der
' abi . " . ' "Flotten habe sich verringert . Im Hinblick auf die
weitgehenden Bauprogramme des Auslandes
werde England bald gezwungen sein, seine Flotts
entsprechend zu vergrößern . Es würden bereits

fü . .Vorarbeiten für ein langfristiges Programm zur
Verstärkung der britischen Flotte geleistet.

Seit Jahren betreibt Litauen eine aufreizende
und provozierende Gewaltpolitik in diesem Teil
des vor dem Weltkrieg zu Ostpreußen und damit
zum Reiche gehörigen Landes , die zweifellos löse
Folgen siir Las friedliche Zusammenleben der
Völker haben mutz."
Reichsautzenminister Freiherr von Neu rath

stellt fest, daß der Angriff auf die autonomen
Rechte der Memelländer durch Litauen die Quelle
aller Unruhen in diesem Winkel Europas ist. „Li¬
tauische Politiker ", so schreibt er , „haben die
Welt mit der Behauptung herausgefordert , die
Autonomie für das Memelland bilde nur ein
Uebergangsstadium.

Demgegenüber muh ich mit allem Nachdruck
feststellen , daß die Autonomie nach Wortlaut und
Sinn der Memel -Konvention ein für allemal
unantastbar ist ; sie bildet die Voraussetzung da-
sür , dah das Memelland dem litauischen Staate
überhaupt angegliedert worden ist. Litauen hat
es in der Hand , Recht und Gesetz im Memelland

wiederherzustellen und Unrecht und Vergewal¬
tigung wiedergutzumachen ."

Ministerpräsident Hermann Eöring  schreibt
u. a . : „Ein kleiner Staat tyrannisiert mit un¬
glaublichen Methoden deutsche Blutsbrüder.
Wenn wir hiergegen entschiedensten Protest ein¬
legen , mischen wir uns nicht in die Angelegen¬
heiten eines fremden Staates , sondern fordern
die Einlösung feierlich festgelegter Konventionen.
Die unerhörten Zustände im Memellano stellen
eine Aufeinanderfolge grob st er
Rechtsbrüche  dar . Es ist Pflicht der Signa¬
tarmächte , gegen diese dauernden Vertragsbrüche
einzuschreiten ."

Dah ein gedeihliches Zusammenleben der
Völker nur möglich ist , wenn Achtung vor frem¬
dem wie eigenem Volkstum herrscht , betont
Reichsminister Dr . Goebbels . „Dieser Grundsatz
wird im Memelland täglich verletzt . Nicht genug,
daß es durch einen Eewaltstreich der letzten Ga¬
rantien beraubt wurde , die ihm der Friedens¬
vertrag von Versailles in der Kontrolle der Ea-
rantiemächte bot . wird jetzt versucht , jedes eigen¬
ständige Leben im Memelland durch planmäßige
Entdeutschung aller Selbstverwaltungskörper¬
schaften vom Landtag bis zu den Gemeindevertre¬
tungen einschließlich der Verwaltungsorgane zu
verfälschen ."

warum überhaupt abstimmen!
London , 20. September.

„Daily Mail " veröffentlicht am Donnerstag
einen aus Tilsit datierten Sonderbericht
über die Lage im Memelland.  Der
Berichterstatter schreibt u . a . folgendes : „Warum
sollen wir überhaupt abstimmen ? Wir haben
alles Vertrauen in solche Wahlen verloren !"
Diese Worte , die ein deutscher Memelländer zu
mir sagte , zeugen für das Mißtrauen , mit dem
die Wahlen siir den Memeler Landtag betrachtet
werden . Bei den letzten Wahlen im Mai 1932
wurden 28 Deutsche gewählt und nur 4 Litauer.
Seither jedoch ist der Landtag ausgeschaltet wor¬
den und seine Arbeiten werden setzt von einem

Direktorium weitergeführt , in dem vorherrschend
litauische Interessen vertreten sind. Die Tätigkeit
dieses Direktoriums ist, wie versichert wird , durch
bcunruhiqcirde Ungereimtheiten gekennzeichnet ge¬
wesen . Es besteht einiger Grund für die Versiche¬
rung der Deutschen , daß kaum eine Spur von der
Autonomie übrigbleiben wird , die ihnen von den
Unterzeichnern des Memclstatuts gewährleistet
wurde . Den deutsche» Einwohnern ist keine
Wahlpropaaanda gestattet  worden , und
die Exemplare ihrer einzigen Zeitung sind neuer¬
dings beschlagnahmt worden . Telefonrufe und Te¬
legramme sind einer genauen Zensur unterworfen
und die Mehrzahl der nach Deutschland geschickten
Briefe sind geöffnet worden , um , wie behauptet
wird . nach ausländischen Lotterielosen zu suchen.

Hitlers Erklärung in Nürnberg , daß „die Vor¬
bereitungen für die Memclwahlen eine Verach¬
tung der Gerechtigkeit und der Verpflichtungen
zeigen ", scheint voll und ganz durch das groteske
System erwiesen zu sein , unter dem das Volk zu
den Wahlen gehen wird.

-Wer nicht hören will. .
Basel , 20. September.

In einem Genfer Artikel der „Basier Nachrich¬
ten ", der sich eingehend mit der Mcmelfrage be¬
schäftigt , wird den Hauptmächten nahegelegt , für
das Memelgebiet ein Statut nach dem Muster des
Saarstatuts oder Danzigs zu schaffen mit Ein¬
setzung des Völkerbundes als Kon¬
trollinstanz.  Jetzt habe der Völkerbund kein
selbständiges Eingriffsrecht in Memel . Die Haupt¬
mächte könnten aber Litauen in dessen höchsteige¬
nem Interesse veranlassen , ihm ein solches zuzu¬
gestehen . Das würde die Schaffung dauerhafter
Ordnung bedeuten . Nur könne eine solche Rege¬
lung nicht improvisiert werden , und leider dränge
es mit Memel . Sollten die umstrittenen Wahlen
nicht nur äußerlich , sondern auch innerlich ord-
nungs - und rechtsgemäß verlaufen , müsse das ver¬
zweifelt harthörige Litauen  durch die
Hauptmächte in eine ganz energische Kur genom¬
men werden . „Wer nicht hören will , muß fühlen ."

»eneralinspektor Vr. Ladt in Warschau
überaus herrlicher empfang— Vortrag über die kntwicklung des Straßenbauwesens

Warschau , 20. September
Der Eeneralinspektor des deutschen Straßen¬

bauwesens Dr .-Jng . Fritz Todt,  zu dessen Ehren
heute mittag die Polnische Wegebau -Liga einen
Empfang gab , hielt am Nachmittag in der Aula
der Technischen Hochschule einen Vortrag über
den Straßenbau . Dem Vortrage wohnten außer
zahlreichen Vertretern der polnischen Verkehrs¬
behörden auch die Teilnehmer einer Tagung der
polnischen Wegebauingenieure bei , die für heute
nach Warschau einberufen war . Auch der deutsche
Botschafter von Moltke  war anwesend.

Dr . Todt wies einleitend auf die kollegialen
Beziehungen zwischen den polnischen und den
deutschen Straßenbauern hin . Den zweimaligen
Besuch polnischer Straßenbaufachleute in Deutsch¬
land erwidere er sehr gern anläßlich der jetzigen
ausgezeichneten Ausstellung . Dr . Todt gab dann
einen fesselnden geschichtlichen Ueberblick über die
Bedeutung der Straße für das Leben der Nation.

Er erinnerte in diesem Zusammenhang an die
gewaltigen Stratzenbauten der Römer und der
Inkas und wies auf das große Straßenbauwerk
Napoleons hin . In der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts hätten die Straßen ihre große Be¬
deutung verloren und seien durch das Aufkommen
der Eisenbahn als Fernverkehrsmittel in Ver¬
gessenheit geraten , bis der Kraftwagen auftrat.
Die Anforderungen des Kraftwagens an die
Straßen rückten ihre Bedeutung wieder in den
Vordergrund des Interesses . Die Entwicklung des
Kraftverkehrswesens habe geradezu einen Ueber-
fall des Kraftwagens auf die dafür gänzlich un¬
geeigneten Landstraßen bedeutet , deren Fahrbahn
in kurzer Zeit zerstört wurde.

In Deutschland und in vielen Ländern seien
in den Jahren 1920 bis 1926 gewaltige Sum¬

men ausgegeben worden , ohne daß ein bleibender
Erfolg zu erzielen war , weil man , statt etwas
Neues zu schaffen , Straßen ausbesserte , die für
andere Verkehrsverhältnissp und für andere Ge¬
schwindigkeiten gebaut waren . In der ganzen
Welt habe eine gewaltige Entwicklung des Kraft¬
verkehrs eingesetzt . 2n Deutschland beispielsweise
seien in den Jahren 1930 bis 1932 jährlich rund
49 009 Personenkraftwagen  neu ange¬
meldet worden — im Jahre 1935 erwarte man
die Neuanmeldung von 170 000. Noch stärker sei
die Entwicklung bei den Lastkraftwagen,
bei denen sich die Neuanmeldungen in den letzten
drei Jahren verfünffacht  haben . Der Kraft-
wagen und insbesondere dex Lastkraftwagen ent¬
sprechen der Wirtschaftslage unserer Zeit . Und

, dies . um so mehr , als die Betriebskosten des
Kraftverkehrs im Laufe der letzten zehn Jahre
sich um rund 60 v . H. senken ließen.

Während man überall in der Welt in der
Eisenbahn , im Flugverkehr und in der Schiffahrt
stets alle Fortschritte der Technik ausnutzte , habe
man es auf dem Gebiet des Straßenwesens jahr¬
zehntelang stillschweigend hingenommen , daß der
Kraftwagen eine Straße benutzen mußte , die sei¬
ner technischen Entwicklung nicht entsprach.

Aus diesem Gedanken heraus sei das Straßen-
bauproaramm des Deutschen Reiches erwachsen.
Gewiß könnten die seit Jahrhunderten bestehenden
Straßen ausgebaut weÄen ; aber in Deutschland'
war man überzeugt , daß , ebenso wie die Eisenbahn
ihre großzügige Entwicklung genommen hat , so
auch der Kraftwagen früher oder später Straßen
bekommt , die seiner technischen Entwicklung an¬
gepaßt sind. Deshalb habe man in Deutschland
vorgesehen , daß ein Teil der Ausgaben für
Straßenbau , die im Laufe der nächsten 50 Jahre
für Unterhaltungsmaßnahmen und ohne großen

fluch andere Völker werden erwachen
Nachklänge zum Neichspartettag der sreilieil—Nürnberg und Moskau—polen zur Nassengesehgebung

Warschau , 20. September
Der nationaldemokratische „Warszawski Dzien-

nek Narodowy " weist auf die große Bedeutung
hin , die das Reichsbürgergesetz und das Gesetz
zum Schutz des deutschen Blutes und der deutschen
Ehre für die gesamte Judenfrage haben . Aus
gesetzmäßiger Grundlage sei, so sagt das Blatt,
die Stellung der Juden in Deutschland zwar nicht
nach ihrer wirtschaftlichen Seite , aber klar und
entschieden nach ihrer politischen und rassenmä-
ßigen Seite geregelt worden.

Jeder , der das Wesen der Judensrage verstehe
und nationalen Stolz besitze, müsse zugeben , daß
die Regelung der Judensrage , wie sie m Nürn¬
berg erfolgt sei, klug und berechtigt ser.

Die Juden stellten ein selbständiges Volk dar,
mit eigener völkischer Politik und eigenen poli¬
tischen Zielen . Letztere brachten sie immer in
Widerspruch zu den politischen Zielen der Na-
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lisch und politisch zu schwächen. Bei einer solchen
Sachlage sei es ein Wahnsinn , dem Juden poli¬
tische Rechte zu geben . Alle nationalen Bewe¬
gungen wendeten sich daher auch gegen die poli¬
tischen Recht« der Juden , aber erst in Deutschland
fei diese Frage klar und entschieden Lelöst wor¬
den , ebensoso wie die Rassenseite der Judensrage.
Das deutsche Gesetz mache in dieser Hinsicht
Schluß mit der Assimilation der Juden und schütze
damit nicht nur die Nation vor schädlichen jiidi-
'chen Einflüssen , sondern beuge auch vielen per
änlichen Tragödien vor , deren Opfer die Kinder
er Mischehen seien.

Die Nürnberger Gesetze, so heißt es abschließend,
legen eine starke Bresche in den bisherigen jüdi¬
schen Besitzstand . Ihre Bedeutung beruht nicht
nur darauf , daß sie den Charakter der Judensrage
klar herausstellen , sondern auch auf ihrer sugge¬
stiven Kraft , die aus der Richtigkeit und Logik
des Gesetzes folgt . Infolge dieser suggestiven Kraft
werden die Nürnberger Gesetze Nachahmung bei
anderen Nationen finden und die Lösung der
europäischen Judensrage um einen bedeutenden
Schritt vorwärts bringen.

Unter der Ueberschrift „Moskau und Nürn¬
berg " widmet die offiziöse „Gazeta Polska " ihren
Leitartikel einem Rückblick auf den Parteitag.
Wenn man den jetzigen Parteitag mit dem vor¬
jährigen verg^ eichê so könne man zwei F̂est-
tellungen machen . Erstens sei eine weitere Festi¬
gung des nationalsozialistischen Snstems und eine
innere Beruhigung eingetreten , und zweitens habe
die Aufrüstung zusammen mit der verwickelten in¬
ternationalen Lage die Rolle Deutschlands nach
außen als eines Faktors des europäischen Gleich¬
gewichts verstärkt.

Als wichtigsten Gesamteindruck des Parteitages
weist der Artikel , wie auch seine Ueberschrift zeigt,
darauf hin , daß der Gegensatz zu Moskau sich durch
alle Nürnberger Reden zog. Alle größeren Reden
hätten die Häuptaufmerksamkeit auf Moskau ge¬
richtet . Der grundsätzliche Widerstreit der beiden
Welten , die durch Moskau und Nürnberg ausge-

^ ' . . " kikel,

Faktor bei der Gestaltung der europäischen Politik
sein.

Eindruck der Msziplin
London , 20. September.

In einem Aufsatz im „News Chroniicle " be¬
richtet Lnnlinings über seine Eindrücke in Nürn¬
berg . Er beschäftigt sich darin auch mit der Per¬
sönlichkeit des Führers und schreibt , man habe
ganz den Eindruck gehabt , als sei der Führer im
Bewußtsein der nationalsozialistischen Macht wie
auch seiner eigenen Stärke noch gewachsen . Seine
Reden hätten eine Note ruhigen Vertrauens.

Ich habe Nürnberg , so fährt dann Eummings
fort , in vollem Bewußtsein der Wirklichkeit der
nationalsozialistischen Disziplin und ihrer mäch¬
tigen Herrschaft über das Leben des Volkes ver-
' -ssen.lä

Ehrliche vegeifterung in vriissel
Brüssel , 20. September.

Unter der Ueberschrift „Das neue Deutschland"
bringt die Antwcrpener „Scheide ", das Organ der
großniederländischen Bewegung in Flandern , einen
Artikel über den Nürnberger Parteitag , in dem
es u . a . heißt , daß der Parteitag der Freiheit
die deutsche Volksgemeinschaft in inniger Ver¬
bundenheit mit ihren Führern gezeigt habe . Das
Angesicht des neuen Deutschland selbst habe sich
hier offenbart . Nach einer eindrucksvollen Schilde¬
rung der verschiedenen Höhepunkte des Partei¬
tages heißt es in dem Artikel zum Schluß : „Es
lebt in Deutschland ein Volk , zukunftsfroh , wkllens-
stark und unternehmend , ein Volk , das wieder
emporaerissen wird durch die Macht der Ideale.
Wer das neue Deutschland kennengelernt und
seinen Führer gesehen hat , kann begreifen , daß
dieser Mann so geliebt und verehrt wird . Hitler
hat unleugbar etwas Gütiges und Gewinnendes.
Ein religiöser Ernst spricht aus seinem Gesicht.
Er ist ausrecht , und jede Pose ist ihm fremd . Glau¬
ben zu besitzen und Glauben zu erwecken — das

drückt seien , werde wohl , so schließt der Artik
im Laufe der nächsten Jahre der Hauptinhalt der
deutschen Politik und dadurch ein sehr wichtiger

Parteitag
miterlebt haben , nicht schwer geworden sein ."

Erfolg ausgegeben werden müßten , vorausge-
griffen werde und daß damit über die bestehenden
Straßen hinaus das Netz der Reichsautobahn ge¬
baut wird . Zwischen den Autobahnen , die dem
Fernverkehr dienen , wurden die bestehenden
Landstraßen  so ausgebaut , daß auch der kür¬
zere Straßenverkehr gut ablaufen ^ könne . Diese
Jd,Idee , die im Kopf unseres Reichskanz¬
lers en t st a n d e nsei,  habe sich in Verbindung
mit der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ver¬
wirklichen lassen . Von rund sieben Millionenst<
Arbeitslosen im Januar 1933 hätten wir heute
nur noch 1 )1 Millionen.

An den Reichsautobahnen seien heute 129 000
Arbeiter auf den Baustellen , 160 000 in den
Lieferwerken beschäftigt und 170 000 arbeiteten im
Ausbau der Landstraßen ; insgesamt aslo seien
450 000 Mann beim Straßenbau beschäftigt.

Den Aufwand für diese Arbeit dürfe man nicht
der tatsächlichen Bausumme gleichsetzen, denn 30
bis 40 v. H. der aufgewendeten Beträge würden
an der Arbeitslosenunterstützung gespart und
weitere 30 v. H. kämen in kurzer Zeit über So¬
zialversicherung und Steuern zum Reich zurück.
Wenn man daher für die Straßenbauten 100
Millionen Reichsmark ausgebe , so habe das Reich
von diesen ISO Millionen nur 30 Millionen
mehr aufzuwenden , als wenn nicht gearbeitet
würde , und diese 38 Millionen hole man beim
Betrieb dieser Straßen um ein Vielfaches wieder
herein , da die Betriebskosten des Kraftwagens
auf der Autobahn wesentlich geringer seien als
auf den bisherigen Landstraßen . Nach Fertig¬
stellung von rund 70KV Kilometer Autobahn
würde man , selbst wenn der Kraftverkehr nicht
zunimmt und wenn man die Betriebskosten er¬
sparen will , ganz bescheiden angesetzt , doch auf
den Autobahnen täglich 800 000 Reichsmark , das
heißt 300 Millionen Reichsmark im Jahre ein¬
sparen . Einen Teil des Betrages werde der Kraft-
wagen abgeben , ein Teil werde zur Verbilligung
der Transportkosten beitragen.

Im Anschluß an den Vortrag zeigte Dr . Todt
an Lichtbildern , was im Laufe der letzten zwei
Jahre auf dem Gebiet des Straßenbaues getan
worden ist . Die Versammlung dankte dem Red¬
ner durch lebhaften Beifall für seine Ausfüh¬
rungen , und der Vorsitzende der polnischen Wege-
bau -Liga , Graf Tysckewicz  kleidete den
Dank der Versammlung nochmals in herzliche
Worte.

Am Abend fand ein Essen beim deutschen Bot¬
schafter von Moltke statt , an dem der Vize-
minister des Auswärtigen , Graf Szembek,
die beiden Vizeminister des Verkehrsministeriums
Bobkowski und Piasecki,  der Vizehandels-
minister Dolezal,  der Vorsitzende der Wege-
Lau -Liga , Graf Tysckewicz  u . a . teilnahmen.

Krise in knglands Arbeiterpartei
London , 20. September.

Der Vollzugsausschuß der englischen Arbeiter¬
partei befaßte sich Donnerstag in einer mehr¬
stündigen Sitzung mit den Amtsnieder¬
legungen hervorragender Führer
der Partei , die , wie Lord Ponsonby , ^ ^ '. . - " V " " . - Sir Staf-
ford Lripps und andere , mit den von der Ar¬
beiterpartei aufgestellten außenpolitischen Grund¬
sätzen nicht mehr einverstanden sind. Zum Schluß
der Sitzung wurde mitgeteilt , daß der Vollzugs¬
ausschuß den Rücktritt von Sir Stafford Cripps
aus dieser Körperschaft angenommen hat.

Ueberfall auf einen Wachtposten
Bukarest , 20. September

Vor dem königlichen Palais in Bukarest er¬
eignete sich gestern nacht ein aufregender Zwi-
schenfall . Ein Wachtposten der königlichen Garde
wurde von einem Passanten , der eine scharf ge¬
schliffene Hacke versteckt hielt , rücklings überfallen
und durch einen wuchtigen Hackenschlag auf den
Hinterkopf schwer verletzt . Der Wachtposten brach
blutüberströmt zusammen . Der Angreifer wurde
sofort festgenommen.

Schweres krdbeben in Japan
Tokio , 20. September.

Nach Meldungenaus Hakodate auf der Insel
Hokkaido wurde diese Gegend am Mittwoch von
einem heftigen Erdbeben heimgesucht. Die Ver¬
bindungen waren teilweise unterbrochen. Nähere
Einzelheiten liegen noch nicht vor.

Nandbemerkungen
^ Höchst seltsame und merk-

„Bescheidenheit ^ bige Meldungen au,
der Signatarmacyre P ^ris besagen , daß man
in Kowno auf die Demarche der Earantiemächte
zu den Memelwahlen keine Antwort zu geben
beabsichtige und daß ferner ein offizieller Schritt
der Signatarstaaten gegenüber Litauen nicht er.
folgt sei, sondern lediglich „Unterredungen " statt,
gefunden hätten , auf die der litauische Minister,
prästdent am 14. September in einer Presse¬
erklärung geantwortet hätte . Es sind hier sehr
merkwürdige Auffassungen festzustellen . Während
ursprünglich mit dem Brustton der Ueberzeugung
von einem diplomatischen Schritt die Rehe war
ist jetzt nur noch von sogenannten „Unterredn^
gen " zu hören . Es ist schon so, daß eine kleine
Zweimillionen -Nation den großen Signatar,
mächten und einem 65-Millionen -Volk die Stirn
bieten darf . Man kann auch bei allem guten
Willen unter solchen Umständen nicht erwarten
daß die Achtung vor solchen Garantien ins um
gemessene steigt . Schließlich haben die Mächte
eine historische Verantwortung zur Respektierung
des Memelstatuts übernommen , von der sie nie-
mand befreien kann , am wenigsten die Kownosr
Gewalthaber.

Es entspricht auch nicht den Gepflogenheiten
daß eine Demarche zu undefinierbaren Untev
redungen degradiert wird , wenn nicht mehr und
nicht weniger als die Einhaltung eines inter¬
nationalen Abkommens auf dem Spiel steht. Be<
scheidenheit ist zwar im privaten Leben eine
Zierde , die moralisch hoch im Kurs steht. In pog,
tischen Dingen sollte sie jedoch nur da zur Am
Wendung kommen , wo sie im Interesse beteiligter
und interessierter Mächte am Platze ist. Litauen
gegenüber wagen wir diese Voraussetzungen zu
bezweifeln und müssen daher Bescheidenheit als
Schwäche bezeichnen , die die Situation im Memel,
gebiet statt zu bessern nur noch verschärft und
verschlimmert.

Die Signatarmächte haben nicht nur das Recht
sondern sogar die Pflicht , Litauen zur Anerkem
nung der Memelkonvention mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln zu zwingen , wenn über.
Haupt nur der Schein eines internationalen Rechts
gewahrt werden soll . Dann würde man es in
Kowno nicht wagen , über die Vorstellungen der
Signatarstaaten einfach und provozierend zur Ta¬
gesordnung überzugehen.

!S
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Italien stößt französische
Staotsrenten ab

Paris , 20. September.
Die italienische Regierung soll die französische

Regierung haben wissen lassen , daß sie die in ihre«
Be,itz besurdlichen französischen Staatsrenten abzu-
stoßen und dasür Gold einzulösen beabsichtigte

Der italienische Botschafter soll betont haken,
daß dieser Schritt in engstem Einvernehmen mit
den französischen zuständigen Stellen erfolgen
werde , um die französische Regierung durch platz,
lichen Verkauf an der Börse nicht in Verlegenheit

MN

zu bringen . Wie verlautet , hat sich die Dank von
Frankreich bereit erklärt , die in italienischem Be¬
sitz befindlichen französischen Renten, deren Gesamt¬
wert etwa eine Milliarde Frank betragen soll, zu

"s°
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nächst mit 400 Millionen Frank zu bevorschussen
und die Uebernahme der Werte dann allmählich zu
vollziehen.

kngland wird sich nicht binden ^
Paris , 20. September ,

Der ^,,Mattn " meldet aus London , daß die eng. ^
»

-! S

ltsche Antwortauf die französische Anfrage über
die Anwendung der Völkerbundssatzungen aus

M,

Europa  in einigen Tagen der französischen Re¬
gierung übermittelt werden würde . Die englische
Antwort werde der Genfer Rede Sir Samuel
Hoares entsprechen .- Es sei also nicht zu erwarten,
daß England eine ausdrückliche und vollkommene
Garantie bezüglich eines Angriffes in Mittel-
europa geben werde.

I!ch,
i II«
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lkertok bestellt auf Konfession
London , 20. September.

Der Newyorker Börsenmakler Leo Chertok, der
mit der abessinischen Gesandtschaft in London das
Abkommen über eine Oel - und Mineralienkon-
zession getroffen hatte , traf am Donnerstag in
London ein . Bei seiner Ankunft erklärte er, datz
er in der Lage sei, den als Bedingung für das
Wirksamwerden der Konzession geförderten Vor¬
schuß in Höhe von einer Million Dollar zu zah¬
len . Auf Befragen stellte er fest, daß die van
ihm erworbene Konzession nicht angefochten wer- '
den könnte , sie sei am 19. Juli vom abessinischen
Gesandten in London , Dr . Martin , unterzeichnet
worden , während die Konzession von Mr . Wett
vom 30. August datiert sei, so daß er , Chertok,:
die Prioritätsrechte habe . j

j da,
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fti
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Noch einmal: was wird USfl. tun!
Newyork , 20. September.

Die Zeitung „Washington Times " erfährt,

K»

die amerikanische Regierung erwäge , sich im
Kriegsfall vom wirklichen Handeln im Mittel¬
meerraum fernzuhalten . Sollte der Völkerbund
die Blockade gegen Italien erklären , würde Ame¬
rika gegen diese Maßnahme keinen Einspruch er¬
heben . Diese Haltung entspricht der überwie¬
genden Stimmung in ganz Amerika , nicht wieder
in einen europäischen Krieg verwickelt zu werden.

litzi
Ä! i

Judenfcindliche Kundgebungen in London. Nach einer
Meldung des „Daily Worker " Hausen sich im Londoner
Stadtteil Stamsord Hill die Angriffe aus Juden.

Dänische Polizeibeamte in Kiel. Zu einem eintägige"
Besuch weilte gestern eine größere Anzahl von dänische"
Polizeibeamtcn und Juristen in Kiel.

In der ostoberschlcsischenSchwerindustrie droht ei"
Ecneralstreik , nachdem die Forderung der Arbeitnehmer
aus Kürzung der Arbeitszeit abgelehnt worden ist.

Generalkonsul Dr . von Hahn gestorben. Der deutsche
Generalkonsul in Amsterdam, Dr . von Hahn, ist am
Donnerstag rm 55. Lebensjahr nach kurzem Leidenge¬
storben.

Uravk llllü VsrlL« : „Lrerner 2sItaiiK". H8.-8»nrer-
las VVsssr-Dms 8 . n>. b. 8 ., Lreinsn , Vselassölrokror.
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L. v i«  t r I o b (rnrrsit in d/üi-ndorej . LtsIIeortreter.
Rnckolk blültsr;  6bsk vorn Olsnst : l. V.- kl" :
eivlk Äiülisr:  Vsrsntrvortiwk kür Lolitik : -OlläoN
blüilsi:  kür Lultnrnolitik ami vntsrbmraoe.
Lsrndnrä Sobmiat:  kiir Wiitsvkakt.
unä SobikkLdrt: l. V.! Hain ? Nlsoksr : >ur
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nationalsozialistische Presse ist die Presse der Zukunft!
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BremerH§kk. erlebt Nürnberg
Unsere Motorsturmmänner erzählen vom Parteitag der Freiheit

^oto : 8tsl2»r (3)

W

UMM

Oden:  Lrsmsr WXLI .-Uövnsr rubon oaob svstrsvZsväsw Llarsod vor Ullrnbsrgs Torso aus.lotsn:  Oaulsitör Rövsr bssuoüt unsers diZllU .' l̂niinsr In idrom ldagsr . Im Vorlsr ^ruiicllinks : Obsrludrsr lliiäs.

Die Abfahrt — viele Menschen haben sie er¬
lebt und teilgehabt an der Vorfreude aller Nürn¬
bergfahrer , sind ergriffen gewesen von der Zu¬
sammengehörigkeit und Kameradschaft und haben
den Zinn deutscher Treue mit eigenen Augen , bild¬
haft sozusagen, erblicken können . Und so wie alle
Formationen der nationalsozialistischen Bewegung,
in sämtlichen Teilen des Reiches , mit innerster
Erschütterung ihrem ersehnten Ziele Zustrebten,
so standen auch — wie lange scheint es schon zu-
rüLfliliegen — die Kameraden des NSKK . am
Ltaatstheater , marschierten nach letzter Besichti¬
gung zum Bahnhof und fuhren , blumenüber-
schllttet, unter der Begeisterung der Bevölkerung
nach Nürnberg . Fröhlicher Gesang herrscht . Alte
Kampfgenossen grüßen sich. Reicht doch der Bereich
der Motorstandarte 62 zwischen Weser und Elbe
von Buxtshude bis zum Steinhuder Meer und
Dümmer See . Da gibt es Händofchütteln und
frohen Freundesblick!

Unablässig rollt der Zug dahin . Der Morgen
graut . In Fulda befinden sich die Fahrer . Sie
schauen in ungewohnte deutsch« Landschaft . In
Mrzburg erwartet sie das erste bayerische
„Moatz". Durch bergiges Land und viel Tunnels
fährt sie der Zug der Stadt der Erwartungen zu.

Dann grüßt Nürnberg im Flaggenschmuck . Aber
es ist nur ein vorerst flüchtiges Durchführen.
Weiter geht es nach Mögelsdorf.  Nach
zwei Kilometern Marsch sind sie in ihrer Unter¬
kunft, im Zeltlager des NSKK.

Auf grünem Wissenplan stehen viel schneeweiße
Zelte vor dunkelgrünem Kiefernwald. Ueber allem
aber weht die Flagge unseres deutschen Lebens,
leuchtet herrliches Feldzeichen in Mühendem Rot.
Viel tausend Kameraden begrüßen sich. Sie sind
zum Teil früher eingetroffen, aus allen Teilen
des Reiches.

259 Männer liegen in einem Zelt ! Mann ne¬
ben Mann , auf fÄernder Strohschütte hat jeder
innen Platz . Große Wäsche wird abgehalten.

Abends beim Biwak reitet Korpsführer
Hiihnlein  mit den Ehrenführern im NSKK.
Ritter von Epp, Prinz v. Coburg ins Lager, und
viele Ehrengäste , unter ihnen Dr . Frick, sind zu¬
gegen. Da brandet der Jubel die Lagergassen ent¬
lang, die Begeisterungkennt keine Grenzen. Es
ist ein überwältigendes Erlebnis ! Der Korps-
führer hält beim Biwakfeuer eine Rede . Worte

erklingen , die geboren sind aus dem Erlebnis der
gewaltigen Stunde , die dem Ausdruck geben , was
jeder einzelne in seinem Herzen fühlt : Sieg -Heil!
Es lebe der Führer ! Und der Marfchtritt stampft
den Takt zu solchem Schwur.

Herrliches Sommerwetter hüllt Nürnbergs alte
Straßen und winklige Häuser in Farbenpracht und
wetteifert mit dem Rot der Fahnen . Der Rück¬
marsch ins Lager steht vergnügte und überaus
frohe Gesichter.

Im Lager selbst erwartet die Motorbrigade
Nordsee und in und mit ihr die Motorstandarte 62
noch eine besondere Freude . Reichsstatthalter und
Gauleiter Carl Röver,  Ehrensührer im NsKK .,
besucht die Motorstandarte . „Der Kampf geht wer-
ter . . Bremens NSKK .-Männer grüßen ihrenGauleiter!

Es gibt dann Urlaub bis zum Wecken. Viele
Kameraden ziehen es vor , das gute bayrische Bier
in Nürnberg zu trinken . Der Großteil bleibt je¬
doch im Lager . Nicht mit Unrecht . Denn hier wer¬
den Freundschaften neu geschlossen und alte besie¬
gelt , Erfahrungen und Verhältnisse zwischen den
verschiedenen Gauen ausgetauscht.

Gewaltig ist dersEindruck des riesigen Feuerwer¬
kes ! Um 22 Uhr ist dann Zapfenstreich . Alles
schnarcht dem Wecken entgegen . Und wie!

Andern Tages ist Abmarsch zum Festgelände,
vorbei am Dutzendteich . Es folgt der Einmarsch in
die Luitpold -Arena . Mit offenen Sinnen schauen
die Kameraden umher und nehmen dankbaren
Herzens alles , in sich auf , was der Führer seinem
Volke zur Freude schuf.

Dann spricht der Führer , weiht Fahnen und
Standarten und ruft seine SA ., SS . und NSKK.
zu neuem , herrlichem Katnpf . Freudig und stolz
jubeln die Männer ihm zu.

Ein Erlebnis ist auch der Abmarsch durch die
Stadt und der Vorbeimarsch vor dem Führer . Als
Kamerad und Führer steht er vor den Kameraden.
Stolz grüßt Bremens Motorstandarte . Den Blick
in sein Auge vergißt niemand wieder , sein Leben
lang nicht!

Herrlich ist dann das weitere Lagerleben , so kurz
es auch nur ist. Da gilt das Manneswort.

Und am dritten Tag soll es heimwärts gehen.
Die letzten Vorbereitungen werden getroffen , Ge¬
päck und Mantelsack rollen und stopfen und als¬
dann Abschied nehmen von den Kameraden aus

dem Reiche . Das Abschiednehmen — ja das erfor¬
dert viel Zeit und währt bis znm letzten Augen¬
blick. Dann rückt die Truppe geordnet zum Bahn¬
hof , in altbewährter Disziplin , und ist gegen zwei
Ühr , „verstaut ". Heimwärts rollen die Züge . . .

Motorstandarte 62, Bremens NSKK .-Männer,
haben ihrem Führer gehuldigt . Er gab ihnen Kraft
und Mut . Freude und 'stolz im Herzen werden sie
wie bisher ihre Pflicht tun.

Obst- und kemüsemarkt
(Eigenberichtder„Bremer Zeitung")

Das Geschäft auf dem Obstmarkt verlief in den
letzten Tagen verhältnismäßig rege . Größere Rück¬
stände waren fast nirgends zu verzeichnen . Für
Birnen bestanden recht gute Unterbringungsmög-
lichkeiten , zumal auch das Angebot aus Italien
weiter zurückgegangen ist. Etwas ruhiger lagen
die Verhältnisse bei Etz- und Wirtschaftsbirnen,
die in reichlichen Mengen angeliefert waren . Von
Aepseln sind gute Eß - und Tafelqualitäten recht
gut unterzubringen . Wesentliche Preisverände-

rungen waren nicht festzustellen . Recht lebhaft
verlief auch das Pflanmengeschäft . Das nicht über¬

mäßig große Angebot konnte fast allenthalben gut
untergebracht werden . Ganz vereinzelt waren
einige Nestbestände festzustellen . Bei Steinobst
war die Preisentwicklung starken Schwankungen
ausgesetzt . Bemerkenswert war , daß die letzten
Tage wieder größere Zufuhren italienischer Pfir¬
siche brachten . Bei Tafeltrauben haben die An¬
fuhren zugenommen . Insbesondere waren größere
Zufuhren aus Bulgarien und Jugoslawien fest¬
zustellen . Bei Beerenobst haben sich die Preise
behauptet , obwohl die letzten Tage größere Zu¬
fuhren ausländischer Preißelbeeren , insbesondere
schwedischer und finnischer Herkünfte , brachten.

Die Versorgung des Gemllsemarktes war in den
letzten Tagen im allgemeinen recht gut , wenn auch
bei einzelnen Gemüsesorten ein nicht unwesent¬
licher Rückgang der Anfuhren festzustellen war.
Infolge der stellenweise niedergegangenen Regen¬
fälle war das Tomatcn -Angebot nicht mehr so
reichlich wie bisher , so daß die Anfuhren ohn«
größere Schwierigkeiten untergebracht werden
konnten . Ebenfalls geringer war das Angebot bei
Bohnen . Bei dem vorliegenden Bedarf der Ver¬
braucher vollzog sich das Geschäft recht gut . Im
Kohlgefchäft war nur Blumenkohl im geringeren
Umfange angeliefert als bisher . Dagegen fiel die
Beschickung der Märkte mit Weißkohl stärker aus.
Größere Absatzschwierigkeiten traten jedoch nicht
ein , nachdem die Sauerkrautfabriken als Käufer
am Markte waren . Für Rot - und Wirsingkohl
waren gleichfalls nachgebende Preise festzustellen.
Sehr ruhig verlief das Geschäft in Wurzel - und
Knollengemüse . Preisveränderungen in nennens¬
wertem Umfange waren nicht zu verzeichnen.

Ver„reiche"Kaufmann
pie tatsächliche Lage des deutschen kinzechandels— opserbereitschastdes Kaufmanns

Wir entnehmen dem Fachblatt des Rekvsei nach¬
stehende Ausführungen , die geeignet sind, auch inder breiteren Qeffentlichkeit gerade zu der bevor¬
stehenden „Rekosa", München, die Lage des Ein¬
zelhandels grundsätzlich zu beleuchten.

Ein ungefähres Bild von der wirtschaftlichen
Lage des Einzelhandels gibt die Entwicklung der
Umsätze. Von 1933 bis 1934 haben die Einzel¬
handelsumsätze um 11 Prozent zugenommen . Diese
Steigerung entspricht fast genau der Einkommens¬
bewegung / Das Einkommen aus Lohn und Ge¬halt rst in dieser Zeit um 12 Prozent gestiegen.

Die Umsatzentwicklung der einzelnen Branchen
ist natürlich von der Konjunktur ganz verschieden
abhängig . Je nachdem es sich um Waren des
starren oder des elastischen Bedarfs handelt . Wa¬
ren des starren Bedarfs sind solche, die §ur Be¬friedigung der einfachsten Lebensbedürfnisse un¬
bedingt notwendig sind, also in der Hauptsache
Lebensrnittel . Elastisch ist der Bedarf an Luxus¬
gütern und an solchen Gütern , die nicht unbedingt
zum Leben notwendig sind.

Der Umsah der Güter des starren Bedarfs hat
in der Krise nur in geringem Umfange nach¬
gelassen und ist infolgedessen nach der wirtschaft¬
lichen Wiederbelebung nur in verhältnismäßig
geringem Maße gestiegen , so daß wir dementspre¬
chend im Lebens - und Eenußmitteleinzelhandel
in der Zeit von 1933 bis 1934 eine Umsatzsterge-
rung von 5,4 Prozent haben . Der Umsatz der
Güter , deren Bedarf verhältnismäßig elastisch ist,
hat dagegen eine wesentlich stärkere Erhöhung er¬
fahren . So haben sich beispielsweise die Umsätze
im Einzelhandel mit Möbeln und Hausgerät von
1933 bis 1934 um 30 Prozent erhöht . Unterstützt
wurde die günstige konjunkturelle Entwicklung
hier allerdings noch durch besondere Maßnahmen,
wie z. V . Ehestandsdarlehen usw . Auch die Stei¬
gerung der Umsätze im Textileinzelhandel ist
außerordentlich stark , sie beträgt 1934 16,5 Pro¬
zent gegenüber den Umsätzen des Vorjahres . Ein
Teil dieser Zunahme ist allerdings auf das teil¬
weise Einsetzen der Hamsterkäufe im Jahre 1934
zurückzuführen.

Die Steigerung der Umsätze gibt nun aller¬
dings nicht ein genaues Bild von der Besserung
der wirtschaftlichen Lage im Einzelhandel . Erstens
kann die Umsatzsteigerung eine Folge von Preis¬
erhöhungen sein , zweitens kommt es für den Ein¬
zelhändler auf die erzielte Handelsspanne an.

Wir müssen nämlich beobachten , daß der men¬
genmäßige Umsatz nicht in dem Maße zugenom¬
men hat wie der Umsatzwert , da im vergangenen
Jahre die Preise angezogen haben.

Nach den Indexziffern für Ernährung waren
die Preise im Lebensmitteleinzel¬
handel  im Jahre 1934 um 4,4 Prozent höher
als im Vorjahre . Die Umsatzwerte sind um 5,4
Prozent gestiegen . Hier ist also eine Steigerung
des mengenmäßigen Umsatzes nur in ganz gerin¬
gem Umfange festzustellen . 2m Einzelhandel mit
Bekleidung haben die Umsätze 1934 wertmäßig
um 16,5 Prozent angezogen . Die Preise waren
in dieser Branche 1934 um 4,2 Prozent höher als
im Vorjahre . Der mengenmäßige Umsatz ist hier
also um etwa 12 Prozent gestiegen . Hier liegt
demnach eine bedeutend stärkere Besserung vor,
als im Lebens - und Eenußmitteleinzelhandel.

Klöppeleien und Bpielsachen
flusstellung in der kunschandwerkschau

In der Kunsthandwerkschau,  Böttcher-
straße , deren Leiterin Frau Pros . Strube  ist,
sind zurzeit wertvolle Spitzenklöppeleien
und entzückende Kinderspielsachen  ausge¬
stellt , die es verdienen , besonders beachtet zuwerden.

Es ist an sich schon begrüßenswert , daß jetzt auch
in Deutschland selbst Klöppelarbeiten hergestellt
werden , nachdem wir sie früher in überwiegendem
Matz aus Brüssel , Italien oder Oesterreich ein¬
führen mußten . Wer aber diese Ausstellung be¬
sucht, wird erstaunt sein über die Verschiedenheit
der Techniken und Motive , die in ihrer Ausfüh¬
rung den besten Arbeiten des Auslandes völlig
gleichkommen.

Eine Reihe wertvoller Klöppeleien zeigt zu¬
nächst die Staatliche Spitzenklöppel-
Musterschule aus Schneeberg  in Sach¬
sen. Da finden wir eine kostbare Reliefspitze,
barockartig im Muster und doch völlig neu im
Entwurf , mit ganz feiner , zarter Technik , daneben
einen Duchesse-Kragen nach Brüsseler Art , eine
Klöppel - und Nadelarbeit zugleich , die besonders
vornehm wirkt durch die Feinheit der verschie¬
denen Stiche und die teilweise zusammengesetzten
wechselnden Motive.

Leni Mathali,  Hannover , bringt Hand-
klöppelspitzen,  oft gleich in Verbindung
mit Stoff bearbeitet , so daß man ihre Verwen¬
dung an Ort und Stelle sieht . Sehr fein sind die
Tischdecken in Hohlsaumtechnik , ausgezeichnet
durch die persönliche , ansprechende Note im Ent¬
wurf . Ein Kunstwerk ist das „Korallendeckchen ",
das sowohl in der Feinheit als auch im Muster
überragt.

Ansprechende , mehr für den täglichen Gebrauch
gedachte Klöppelspitzen bringt Fräulein von

Hügel,  Stuttgart . Arbeiten , die Schwung unddoch Zartheit haben.
Schwälmer Bauernstickerei , ausgeführt von

Frau Pros . Thielmann,  ist vertreten mit
sehr feinen Serviettentaschen und Decken in Na-
delspitzentechnik auf Leinen oder Gaze.

Elfe Vogels  große Decken- und Kragenar¬
beiten sind trotz ihrer Billigkeit doch außerordent¬
lich wirkungsvoll und praktisch.

Die einzelnen Spitzenmuster sind mit Schmuck
in Verbindung gebracht , der die Feinheit der Ar¬
beiten erst recht unterstreicht.

Bernsteinketten  in zahlreichen Ent¬
würfen und Farben, , vom hellsten Gelb bis zum
sattesten Braun , lieferte die Staatliche Bernstein¬
manufaktur , während die Berliner Staatsmanu¬
faktur Porzellanketten , ganz prächtig in der
Farbkomposition und originell im Entwurf , in
ebenso reicher Auswahl bringt.

Kostbare Achatarbeiten , geschliffene Schalen
und Kästchen , stellt Alex Veeck aus.

In der Abteilung Spielsachen ist besonders
Margarete Steiff  mit ihren bekannten „Knopf-
im -Ohr "-Plüschsachen vertreten . Das Reizendste
daran sind die ausdrucksvollen und lebendigen
Tiere , an denen jedes Kind Freude haben wird.

Käthe Paesch  bringt drollige Bastspielsachen,
Giraffen , steif , primitiv geradezu in der Herstel¬
lung und doch nett und sehr natürlich wirkend,
neckische Tiere aus rotem Bast und entzückende
Puppen.

Sehr originell sind auch die Holzspielsachen von
Kurt Seifert,  Diessen in Bayern.

Eine Reihe weiterer Bastsachen wie Hand¬
taschen , Körhe , llntersätze , dann Schmiedearbeiten
und Keramiken werden in der Kunstwerkschau bei
freiem Eintritt gezeigt . Eine reiche Ausstellung
also , deren Besuch sich lohnt . L.

Neben dem Vergleich der Umsatzwerte mit der
Umsatzmenge ist für die Beurteilung der wirt¬
schaftlichen Lage im Einzelhandel die Berück¬
sichtigung der vom Einzelhändler erzielten Han¬delsspannen nötig.

Es ist festzustellen , daß die Spanne des Einzel¬
handels in den letzten Jahren teilweise recht knapp
geworden ist.

Besonders knapp ist die Spanne beim Lebens¬
mitteleinzelhandel : sie betrug 1934 durchschnittlich
15 Prozent . Bei Zucker war sie sogar teilweise
nur fünf Prozent und bei Fett und Eiern 12,7
Prozent . Dazu kommt noch beim Lebensmittel¬
einzelhandel die Tatsache , daß durch Waren-
schwund und Auswiegeverluste etwa zwei Pro¬
zent des Umsatzes verlorengehen.

Daraus ergibt sich, daß der deutsche Einzel¬
handel im Interesse des Wiederaufbaues der deut¬
schen Wirtschaft schwere Opfer gebracht hat und
wohl auch noch bringen muß , die natürlich den
klein - und mittelbetrieblichen Einzelhandel am
schwersten treffen.

Jeder deutsche Einzelhändler , der über die ihn
direkt berührenden Fragen seines Betriebes die
Entwicklung der Eesamtwirtschast sieht, wird die
Notwendigkeit dieser Opfer einsehen , denn er
weiß , daß auch für den Einzelhandel , als einen
wichtigen Zweig der deutschen Wirtschaft die
wirtschaftliche Gesundung Schritt für Schritt
durch den Wiederaufbau der deutschen Volkswirt¬
schaft vorangehen wird.

Die heute noch nicht rosige Lage des Einzel¬
handels wird jedoch für jeden deutschen Einzel¬
händler ein Ansporn sein , durch besonderen Fleiß
und durch besondere berufliche Tüchtigkeit das
Ansehen und die Leistungsfähigkeit und damit
auch die wirtschaftliche Kraft des deutschen Ein¬
zelhandels zu steigern.

Vie Umwandlung des Nekofei
Mit dem 1. Oktober d. I . wird der Rekofei,

Reichsverband Deutscher Kaufleute der Kolonial¬
waren - und Feinkostbranche , in die Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel , Fachgruppe Nahrung ?- und
Genußmittel , umgewandelt . Damit sind die Maß¬
nahmen , auch dem Lebensmittelhandel eine be-
rufsständisch -fachliche Pflichtorganisation zu geben,
zu ihrem Abschluß gelangt . Auch soweit der
Lebensmittelhandel zum Reichsnährstand gehört,
erfolgt nach den letzten Abmachungen die Be¬
treuung des gesamten reichsnährstandsangehöri-
gen Einzelhandels durch die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , Fachgruppe Nahrungs - und Genuß-
mittel . Die Beiträge der in Betracht kommenden
Einzelhandelsbetriebe werden einheitlich durch
die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel erhoben und
dieser zur Erfüllung ihrer Aufgaben zur Ver¬
fügung gestellt.

Da auch der Fisch- und Fischwareneinzelhandel
zum reichsnährstandstzugehörigen Lebensmittel¬
handel gehört , ist damrt auch dessen Organisation
in ein neues , entscheidendes Stadium getreten.
Zum Leiter der hierfür vorgesehenen Unterfach-
gruppe wurde der Münchener Fischhändler Pg.
Brutscher durch den Leiter der Wirtschaftsfach¬
gruppe Einzelhandel , Pg . Dr . Hayler , bestellt.
Durch diese Gliederung ist vor allem gesichert, daß
der Fischhandel nicht mit anderen Zweigen des
Lebensmittelhandels zusammengeworfen wird,
sondern eine eigene Ilnterfachgruppe erhält , so
daß die berufsständischen .Wünsche entsprechend
verfolgt werden können.

Achtung bei fllarmzeichen der
Feuerwehr und Polizei

Auf die Wagen der Feuerwehr und der Po¬
lizei wird häufig von anderen Wegebenutzern
nicht die erforderliche Rücksicht genommen . Wenn
diese Wagen .herannahen und sich durch Glocken-
signale , Fanfarenzeichen usw . bemerkbar machen,
so steht man häufig , daß andere Fahrzeuge ihnen
nicht , wie es Vorschrift ist, sofort Platz machen,
sondern zunächst noch versuchen , ohne Rücksicht auf
die in Alarmfahrt befindlichen Fahrzeuge der
Feuerwehr oder Polizei ihren Weg fortzusetzen.
Besonders bei jugendlichen Radfahrern , aber auch
bei anderen Wegebenutzern beobachtet man es
leider immer wieder , daß diese versuchen , eine
Wettfahrt mit den Fahrzeugen der Feuerwehr und
Polizei zu veranstalten , wohl meist aus Neugierde,
um zu wissen , wo etwas los ist.

Nach § 32 der Reichsstraßenverkehrsordnung
muß aber den Wagen der Feuerwehr und der
Polizei , ebenso aber auch denen der Wehrmacht
usw ., die als solche kenntlich sind, unter allen
Umständen Platz gemacht werden . Diese Fahr¬
zeuge sind ferner von den für andere Wege¬
benutzer geltenden Vorschriften der Reichsstraßen¬
verkehrsordnung befreit , soweit die Erfüllung
ihrer hoheitlichen Aufgaben dieses erfordert . Die¬
ses Recht muß den Fahrzeugen der Feuerwehr,
Polizei usw . aber auch eingeräumt werden , weil
sie im Interesse der Allgemeinheit tätig sind und
oft höchste Eile geboten ist. Es sollte also die
selbstverständliche Pflicht eines jeden Volksgenossen
sein , beim Ertönen der Warnungszeichen sofort
die Straße zu räumen , um den Fahrzeugen der
Feuerwehr und der Polizei freie Bahn zu lassen.

Da aber , wie oben bemerkt , von vielen Wege-
Lenutzern nicht die erforderliche . Rücksicht auf diese
Wagen genommen wird , sieht sich die Polizei ge¬
nötigt , bei Verstößen in besonders strenger Werfevorzugehen.

Geschirrwaschen, Spülen und Minigen Henkels (uch)
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-SiSÄersaedserr -kurLÄsekau
köringlager in wiesmoor

In der Umgegend von Wiesmoor und weiter
südlich werden umfangreiche Wegebau - und Ent¬
wässerungsarbeiten durchgeführt . Eine Arbeits¬
kolonne von 50 Mann hat zunächst bei der Do¬
mäne Wiesmoor , östlich der Ueberlandzentrale,
eine große Moorfläche entwässert und ist nun da¬
bei , in Richtung auf Neudorf einen acht Kilo-
meter langen Weg zu bauen . Diese Arbeiten wer¬
den etwa ein Jahr in Anspruch nehmen . Weiter
südlich befindet sich ein zweites Lager in Olt-
mannsfehn . Von hier aus wird ein Weg gebaut,
der von Oltmannsfehn durch das Stapeler Moor
und das Spolsener Moor nach Neuenburg im
Oldenburgischen führt.

Ueber die Organisation der Göringlager ist in
Ostfriesland bisher wenig bekannt geworden . Ar¬
beitslose Berliner junge Leute können sich bei
ihrem Arbeitsamt in Berlin für ein solches Lager
melden . Es werden vor allem solche fortgeschickt,
die seit längerer Zeit arbeitslos waren . 2n den
ostfriesischen Lagern befinden sich nur unverhei¬
ratete Arbeiter . Sie werden in Barackenlagern
beherbergt . Für ein gutes Mittagessen wird
ihnen bei einem Tagelohn von 4 RM . bei acht¬
stündiger Arbeit 0,50 RM . abgerechnet . Den jun¬
gen Leuten steht alle zehn Wochen ein dreitägiger
Urlaub zu. Sie fahren dann für 4 RM . hin und
zurück nach Berlin . Nach Beendigung der Arbeit
können sie sich auch in ein anderes Lager melden.
Die Stimmung und der kameradschaftliche Zusam¬
menhalt in den Lagern ist meist vorzüglich , und
die jungen Leute fühlen sich nach der meist jahre¬
langen Arbeitslosigkeit hier besonders wohl.

pflanzenernährung und Düngung
Während der erste Tag der so bedeutungsvollen

Würzburg -Tagung des Forschungsdienstes sich
vorwiegend mit grundsätzlichen Fragen und Pro¬
blemstellungen beschäftigte , brachte der zweite und
dritte Tag Einzelheiten aus den Gebieten der
Tierernährung und Fütterung,  sowie
der Pflanzenernährung und Dün¬
gung.

In diesem Zusammenhange sei insbesondere
der Vortrag von Dr . Werner-  Berlin Hervor¬
gehoben , der sich mit der Bedeutung des Futter¬
volumens für die Tierernährung beschäftigte.
Seine Ausführungen zeigten zum Teil vollkom¬
men neue Problemstellungen und wiesen der Tier¬
ernährungswissenschaft manche beachtliche Anre¬
gungen , uin endlich aus einer gewissen Stagna¬
tion , die in diesem Wissenszweig seit längeren
Jahren nicht zu leugnen ist, herauszukommen.
Große Bedeutung ist auch dem Bortrag von Pros.
Dr . Jansen,  dem bekannten völkischen Dichter
und Mediziner beizumessen , der in seinen Aus¬
führungen die Notwendigkeit einer engen Zusam¬
menarbeit zwischen Bauernstand und den Bera¬
tern der Volksgesundheit eingehend begründete.

Aus den Ausführungen des Vorsitzenden der
Wirtschaftlichen Vereinigung der Mischfutter-
mittelhersteller Deutschlands , Eichinger,
Berlin , konnte man entnehmen , daß die
letzten Jahre auf dem Gebiete der Misch-
futtermittelherstellung katastrophale Auswüchse
mit sich gebracht haben . Wie es scheinbar stets
im Leben üblich ist, wurde ein gewisser Mangel
an Kraftfuttermitteln  von unsauberen
Elementen dazu benutzt , den Bauern und Land¬
wirten alle möglichen Ersatzstoffe minderwertiger
Natur aufzudrängen und damit zu betrügen . Erst

durch die dadurch notwendig gewordene Anordnung
über die Normung und die Plombierungspslicht
von Mischfuttermitteln konnte diesem Treiben Ein¬
halt geboten werden . Durch Einschaltung einer
großen Anzahl von Beamten des Reichsnährstan¬
des und der landwirtschaftlichen Untersuchungs¬
anstalten wird es möglich werden , die Herstellung
der Mischfutterrnittel weitestgehend zu überwachen
und damit die Bauern und Landwirte vor Schaden
zu bewahren.

Beschäftigte man sich am zweiten Tage fast vor¬
wiegend mit FUtterungsfragen , so war der dritte
Tag der Würzburger Tagung fast ausschließlich
den Fragen der Pflanzenernährung und
Düngung  gewidmet . Alle an diesem Tage ge¬
haltenen Vortrüge beschäftigten sich mit Einzel¬
fragen , insbesondere der Wirkung von nur in ge¬
ringer Menge vorkommender Elemente , wie z. B.
des Bors , der Magnesia usw. auf das Pflanzen-
wachstum . Neue Möglichkeiten in der Düngung
bietet vielleicht , wie Pros . Kapp  e n - Bonn aus¬
führte , die Hochofenschlacke.

Die diesjährige kirsthenernte
Die vom Statistischen Reichsamt durchgeführte

Erhebung über die Kirschenernte 1335 im Teut¬
schen Reich (ohne Saarland ) ergibt unter Zu¬
grundelegung der bei der Obstbaumzählung 1934
ermittelten Baumzahl einen Gesamtertrag von
844000 Ztr . Süßkirschen und 918 000 Ztr . Sauer¬
kirschen. Der Reichsdurchschnittsertrag je Baum
betrug in diesem Jahr bei « üßkirschen 13 Pfund,
bei Sauerkirschen 11 Pfund gegen 45 bzw . 22 Pfd.
im Jahre 1934 und 31 bzw . 18 Pfund im Jahre
1933. In den für die Marktbelieferung in erster
Linie in Frage kommenden Hauptobstbaugebie¬
ten wurden rd . 506 000 Ztr . Süßkirschen geerntst,
von denen rd . 164 000 Ztr . zum Selbstverbrauch im
Haushalt der Erzeuger , 295 000 Ztr . zum Verkauf
als Frischobst und 47 000 Ztr . zum Verkauf als
Verwertungsobst (Brenn -, Most - und Marme¬
ladenobst ) verwendet wurden . An Sauerkirschen
wurden in diesen Gebieten rd . 276 000 Ztr . ge-
erntet . Hiervon dienten 139 000 Ztr . zum Selbst¬
verbrauch , 76 000 Ztr . zum Verkauf als Frischobst
und 61 000 Ztr . zum Verkauf als Verwertungsobst
(Brenn -, Most - und Marmeladenobst ) .

Die außergewöhnlich niedrigen Kirschenerträge
in diesem Jahr sind auf die ungünstigen Witte-
rungsverhältniisse während der Blüte zurückzufüh¬
ren . Auffallend niedrige Tagestemperaturen mit
zahlreichen Eraupel -, Regen - und auch Schnee¬
fällen beeinträchtigten den Verlauf der Blüte,
während starke Nachtfröste (bis — 5 Grad ) be¬
sonders am 1. und 2. Mai den größten Teil der
Blüten völlig vernichteten . Der weitere Verlauf
der Witterung brachte teils zu viel Niederschläge
(Regenschäden ) , teils zu wenig Niederschlüge und
hemmte die Entwicklung der Früchte.

vrsinsnr T/MASbUNK
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Ein Kind verursacht einen Verkehrsunfall . Auf

der Rosenstraße war ein Kind die Ursache eines
Verkehrsunfalls , der leicht schwerere Folgen hätte
annehmen können . Als ein Personenkraftwagen
die Straße befuhr , lief aus einem Hauseingang
ein Kind im Alter von etwa 3 bis 4 Jahren auf

den Fahrdamm . Im letzten Moment riß der Fah¬
rer den Wagen noch herum , konnte aber nicht
verhindern , daß das Kind von einem Kotflügel
erfaßt und zu Boden geschleudert wurde . Das
Kind trug durch den Fall Verletzungen am Kopf
und an den Beinen davon . Außerdem brach es
sick einen Arm . Der Fahrer geriet mit feinem
Kraftwagen auf den Bürgersteig und fuhr gegen
eine Mauer . Dabei zerbrachen die Scheiben . Der
Fahrer selbst kam mit leichten Schnittwunden an
den Händen davon . Die Eltern erklärten sich so¬
fort bereit , den Schaden zu decken, der dem Füh¬
rer des Wagens entstanden ist.

VsgsLsek

Sturmflut . Die Weser hatte bei dem starken
Wind der letzten Tage wieder einmal einen ganz
beachtlichen Wasserstand auszuweisen . Der heftig
tobende Westwind trieb das Wasser so hoch, daß
die niedriger gelegenen Bootsanlegestellen unter
Wasser standen . Auf der Strandstraße und in den
Straßen unmittelbar am Hafen war der feine
Flugsand vom Strand Hausenweise anzutreffen.
— In den hiesigen Obstgärten hat der Sturm er¬
heblichen Schaden angerichtet.

Siolenbrsrs
Wild wechselte aus dem Manövergelände . Im

Kreise Rotenburg ist festgestellt worden , daß sich
in den letzten Tagen der Rehbestand stark ver¬
mehrt hat ; auch Damwild wurde bereits mehr¬
fach gesichtet . Außerdem scheint auch die Nachricht,
daß in der Gemarkung der Dorfschaft Overing im
Kreise Verden ein Wildschwein erlegt worden ist,
die Vermutung zu bekräftigen , daß sich das Wild
infolge der Manöver aus dem Innern der Lllne-
burger Heide weggezogen hat.

Vercken

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für
Fahrraddieb . Der aus Bruchhausen (Kreis Graf-
schaft Hoya ) stammende Johann Lange  hatte
sich vor der Großen Strafkammer in Verden wieder
einmal wegen Fahrraddiebstahls zu verantwor¬
ten , nachdem er bereits neunmal wegen Fahrrad¬
diebstahls und Unterschlagung eines geliehenen
Fahrrades auch mit Zuchthaus vorbestraft ist. Das
Gericht verurteilte ihn wegen Diebstahls im Rück-
fall zu zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr-
Verlust und erkannte außerdem auf Sicherungsver¬
wahrung , da der Angeklagte ein gefährlicher Ge¬
wohnheitsverbrecher ist.

Hohe Zuchthausstrafe für Sittlichkeitsverbrecher.
Vor der Großen Strafkammer in Verden wurde
der im Jahre 1884 geborene Richard Lange  aus
Hannover wegen Vornahme unzüchtiger Handlun¬
gen an einem achtjährigen Kinde zu vier Jahren
Zuchthaus , 5 .Jahren Ehrverlust und Sicherungs¬
verwahrung verurteilt . Der bereits sechzehnmal
wegen aller möglichen Straftaten vorbestrafte An¬
geklagte war erst am 8. Juni aus dem Gefängnis
in Wolfenbllttel entlassen worden und hatte be¬
reits am 29. Juni die Tat begangen , derentwegen
er jetzt verurteilt ist. Bei seiner Festnahme wurden
in seinem Besitz eine Herrenuhr mit Kette , vier
Damenuhren und zwei neue Geldbörsen gefunden,
über deren Erwerb er Angaben macht, die augen¬
scheinlich nichb'der Wahrheit entsprechen.

Wertvolle Geschenke für das Heimatmuseum.
Von den Erbeir der vor einigen Wachest verstorbe¬
nen Witwe Krome  in Verden wurde dem Hei¬
matbundmuseum eine Sammlung von farbigen
französischen Karikaturen der Belagerung von
Paris im Kriege 1870/71 überwiesen , die mit ihren
in bissigem Humor verfaßten Textworten einen
tiefen Einblick in die Gemütsverfassung der Pari¬
ser in jener Zeit gestatten . Außerdem enthält die
kunstvolle Mappe noch eine ganze Reihe von wert¬
vollen Lithographien und Photographien vom da¬
maligen Kriegsschauplatz.

Deutscher Dauernsunk
Freitag , den 20. September

Hamburg:  5 .40 Uhr : Bauernfunk am Mor¬
gen : „Obst - und Gemüsebau ". 10.15 Uhr : „Volk
an der Arbeit " . „Kamps mit dem Meere ". Ein
Funkbericht von der Landgewinnung an Deutsch¬
lands Küsten . 13.05 Uhr : „Aus dem Kohlanbau
in Dithmarschen " .

Leipzig : 10 .15 Uhr : „Kampf mit dem Meer"
Funkbericht von der Landgewinnung an deutscher
Küste . 11.45 Uhr : „Landwirte fördern die Bie¬
nenzucht " von Tierzuchtinspcktor Bürger ; Halle-
Cröllwitz . 15 Uhr : „Vom Wert der germanischen
Sagen " von Johanna Heinrich.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle;
2. Es spielen die Funk -Vier ; 3. Zeit , Wetter,
Nachrichten , Landwirtschaft ; 4. Die Funk -Bier
spielen.

Deutschland sender : 11 .30 Uhr : Besuch
bei einer märkischen Siedlerfrau . 11.40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört : „Allerlei Fut¬
tersorgen im Schweinestall " von Walter Wowra.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Landwirtschaftliche Frauenschulen " von Emilie
Eerock, Stuttgart.

„Deutscher Saatlein, Handelsware"
Die Zulassung von Leinsaat zu Saatzwecken für die flussaat ISZv

Der Reichsnährstand hat unter dem 15. Sep¬
tember 1935 eine Anordnung über die Zulassung
von Leinsaat zu Saatzwecken für die Aussaat
1936 erlassen , die am 20. September 1935 in
Kraft tritt und im Verkündungsblatt des Reichs¬
nährstandes Nr . 80 veröffentlicht wird . Diese An¬
ordnung stellt den Abschluß der von dem Reichs¬
nährstand und der Reichsstelle für Getreide , Fut¬
termittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse. Berlin , über die Leinsaat -Erfassung für die
Aussaat 1936 ergangenen Vorschriften dar.

Bekanntlich besteht für alle Leinsaat inländi¬
scher Erzeugung eine Anbietungspflicht gegenüber
der Saatgutstelle , Berlin ^ 35, Lützowstr . 109/110,
die beauftragt ist, den gesamten deutschen Saat¬
leinbedarf sicherzustellen . Die Saatgutstelle hat
sämtliche deutsche Flachsröstanstalten , sowie eine
Anzahl Handelsfirmen und Genossenschaften ge¬
bietsweise mit der Erfassung dieser Leinsaat be-
Äustvagt . Da nicht alle auf Grund dieser An-
Viötungspflicht angebotene Leinsaat den Anfor¬
derungen entspricht , die man an Saatgut stellen
mich, verfolgt die neue Anordnung des Reichs¬
nährstandes vom 15. September 1935 den Zweck,
festzustellen , unter welchen Voraussetzungen die
der Saatgutstelle angebotenen oder von ihr be¬
reits übernommenen Leinfaatpartien als Saat¬
gut Verwendung finden können und darüber hin¬
aus überhaupt 'zu bestimmen , welche Leinsaat für
die Aussaat 1936 als Saatgut verwandt werden
darf.

Durch die Anordnung wird vorgeschrieben , daß
für die Aussaat 1936 Hochzucht-Saatgut und aner¬

kannte Saatware zugelassener Sorten , sowie
„Deutscher Saatlein -Handslsware " und unter Um-
ständen auch ausländischer Saatlein , verwandt
werden kann.

Was Hochzucht-Saatgut und anerkannte Saat¬
ware ist, darf als bekannt vorausgesetzt werden.
Was unter „Deutschem Saatlein , Handelsware"
zu verstehen ist, wird von der Anordnung im ein¬
zelnen ausgeführt . Danach muß die Leinsaat in¬
ländischer Erzeugung , die als „Deutscher Saatlein,
Handelsware ", für die Aussaat 1936 verwandt
werden soll, von der zuständigen Landesbauern-
schaft zugelassen und plombiert werden . Die Lan¬
desbauernschaft kann eine solche Zulassung und
Plombierung nur durchführen , wenn die Leinsaat
bestimmten Qualitätsvorschriften entspricht , insbe-
sondere seidefrei ist und eine Reinheit von 97 v.
H., sowie eine Keimfähigkeit von 92 v . H. min¬
destens ausweist.

Die Anordnung regelt des weiteren das Verfah¬
ren bei der Zulassung von „Deutschem Saatlein"
und bestimmt abschließend , daß auch auf Leinsaat
ausländischer Erzeugung , der als Saatlein zugelas¬
sen werden soll, die gleichen Zulassungsbestimmun¬
gen Anwendung zu finden haben.

Die Anordnung ist von besonderer praktischer
Bedeutung einmal für alle die Stellen , die von
der Saatgutstelle mit der Erfassung von Leinsaat
beauftragt worden sind (Rösten , Handel , Genossen¬
schaften) , außerdem für die Landesbauernschaften,
die das Zulassungsverfahren durchzuführen haben
und schließlich für alle diejenigen Bauern , die die
von ihnen erzeugte Leinsaat selbst saatfertig Her¬
richten und der Saatgutstelle anbieten wollen.

Saatgutwechsel —Saatgutbeize
Die Sicherungder Lrnte durch den Dauern ohne große Unkosten

Mehr denn je muß der Bauer heute auf sein
Saatgut acht geben . Nicht nur die Reinigung
allein führt zu dem gewünschten Erfolg , sie darf
selbstverständlich nicht unterbleiben . Aber die Ab-
Lauerscheinungen , die sehr deutlich beim Kar¬
toffelbau in Erscheinung treten , sind auch beim
Getreidebau vorhanden . Ein Sprichwort sagt,
daß der Bauer mit dem Saatgut dem Züchter aus
den Fersen bleiben soll.

Im großen Durchschnitt kann man annehmen,
daß das Getreidesaatgut alle 10 Jahre gewechselt
wird ; doch darf man nicht vergessen , daß viele
Betriebe ihr Saatgut überhaupt nicht wechseln.
Dieser Zeitraum ist aber viel zu lang , und die
Entfernung zwischen Anbauer und Züchter ist zu
groß . Man kann einen Vergleich ziehen zwischen
Düngung und Saatgutwechsel . Läßt man ersteres
fort , so zeigt sich der abfallende Ertrag sofort,
unterläßt man aber letzteres , so geht der Ertrag
langsam , aber sicher zurück, etwa wie eine schlei¬
chende Krankheit langsam die Leistung eines
Körpers vermindert . Jedes Wesen läßt in seiner
Leistung nach, wenn es alt wird . Bei vorsichtiger
Schätzuna kann man rechnen , daß 30—40 v. H.
unserer Betriebe keinen Saatgutwechsel vorneh¬
men . Bei einem Anbau von etwa 7 Millionen
Hektar Wintergetreide und einem Minderertrag
v --n nur 1 Doppelzentner je Hektar infolge schlech¬
ten Saatgutes beträgt der Eesamtverlust min¬
destens 2—2,5 Millionen Doppelzentner Getreide
Der Minderertrag wird aber wahrscheinlich viel
höher liegen und besonders dann sehr groß sein,
wenn man bedenkt , daß die Beizung des Ge¬

treides ebenfalls oft vernachlässigt wird . Man
rechnet mit etwa 5 v. H. Verlust der Eesamternte
durch Brand - und Schneeschimmelkrankheit . Bei
einem Durchschnittsertrag von 20 Doppelzentner
je Hektar ist das etwa 1 Doppelzentner je Hektar.
Zählt man den Minderertrag durch Nichtwechsel
des Saatgutes und Nichtbeizen zusammen , so er¬
gibt sich, daß wir allein beim Wintergetreide
etwa 5 Millionen Doppelzentner Getreide ver¬
lieren . Dieser Ertrag ist aber ohne große Mehr¬
kosten zu erwerben und zu erhalten.

Wie verhütet der Bauer diese Schäden ? Es soll
ihm nicht zugemutet werden , jährlich sein ge¬
samtes Saatgut als Hochzucht zu beziehen , aber
er soll sich in gewissen Zeitabständen die Arbeit
des Züchters zunutze machen , indem er soviel Hoch¬
zuchtsaatgut bezieht , daß er mit dem Ertrag dieses
hochwertigen Saatgutes seine ganze nächstjährige
Getreidefläche besäen kann . Niemals sollte er über
die zweite oder höchstens dritte Nbsaat hinaus¬
kommen. Die inneren Eigenschaften des Saatgutes
beginnen dann eine Beeinträchtigung zu erfahren
und die Erträge zu mindern.

Der Saatgutwechsel ist unbedingt durch Verhin¬
derung der Pflanzenkrankheiten , also durch Beizen
zu unterstützen . Wie ungeheuer groß die Schäven
durch Auswinterung des Roggens infolge Schnee-
schimmelbefalls sind. sieht man daran , daß in den
Jahren 1020 bis 1926 jährlich rund 100 000 Hektar
Roggen umgepflügt werden mußten , in, Iabre 1924
allein 401 408 Hektar . Die dadurch verlorenen
Aussaatmengen betrugen in dieser Zeit jährlich
190 450 Doppelzentner . Beim Weizen waren die

Verhältnisse günstiger ; der jährliche durchschnitt¬
liche Verlust betrug 40 500 Hektar mit 68 950
Doppelzentnern Aussaat . Der Gesamtverlust in
Geld ausgedrückt , erreicht so die stattliche Summe
von 5 61/6 Millionen Reichsmark . Hierzu kommt
noch die Ernteminderung durch Ersatz der Winter¬
saat , durch Sommersaaten , ferner die doppelte
Ackerarbeit . Störung der Fruchtfolge und dergl.
Die Schäden durch Unterlassen des Beizens lind
also ungeheuer groß . Und mit welch geringen Mit¬
teln lassen sich diese Schäden verhüten!

Wie der Bauer fein Saatgui beizen soll, ist ganz
nach dem Betrieb einzeln zu beantworten . Hier¬
über gibt das Merkblatt 7 der Biologischen
Reichsanstalt Aufschluß . Es sind nur solche Mittel
zu verwenden , die vom amtlichen Pflanzenschutz-
dienst geprüft und anerkannt worden sind. Die
praktische Durchführung kann der Bauer ohne
große Kosten selbst vornehmen . Die Kurz -Naßbeize
kann auch ohne Trommel vorgenommen werden,
indem man das Korn mehrfach mit der Bei .zflüssig-
keit besprengt , umschaufelt und einige Stunden
,ugedeckt liegen läßt . Die Trockenbeize läßt sich in
kleineren Betrieben mittels alter Kalkst !ckstofs-
trommeln sehr gut vornehmen . Ohne große Kosten
kann mit Hilfe des Schmiedes ' ine solche Trommel
auf einem kleinen Gerüst drehbar angebracht und
das Saatgut darin gebeizt werden Es zeigt sich
also aus dem Gesagten , daß es dem Bauern ebne
große Kosten möglich ist. an der Sicherung unserer
Ernte und damit an der Gewinnung der Er-
zeugunasschlacht mitzuhelfen . Das aber ist die
Pflicht jedes Bauern!

Si/Äor ckos

Der 22. September — ein stolzer Gedenktag der Marine.
Am 22 September jährt sich der Tag , an dem im Jahre
1914 Kapitänleutnant Otto Weddigen , der Kommandant
des U-Bootes „II 9", die britischen Panzerkreuzer „Hogue".
„Aboukir " und „Cressy " versenkte und steh Weltenruhm
errang — Links  ein Bild des U-Boot -Helden Weddi-
qen oben  die letzte Aufnahme von „A 29" , mit dem
Weddigen in d»n Fluten der Nordsee unterging . Der
Kapitän des letzten von Weddigen gekaperten englischen
Frachkdampfers ' machte diese Aufnahme und sandte das
Bild nach Kriegsschlutz zum Dank für die ritterliche
Handlungsweise feines Gegners dessen Hinterbliebenen.

Oben:  Sicherheit zuerst ! Auf dem neuen Motor¬
schiff des Seedienstes Ostpreußen , „Tannenberg " ,
wird — wie auf allen deutschen Schiffen —
allergrößte Sorgfalt auf die Rettungseinrichtun¬
gen gelegt . Hier sehen wir das Schiffspersonal
bei einem Probealarm mit den Schwimmwesten.

Foto : Weltbild

Nebenstehend : Was tut man nicht alles , um
den Führer zu begrüßen ! Ein netter Ausschnitt
vom Besuch des Führers auf dem neuen Aviso
„Grille " . Segelsportler haben längs der „Grille"
angelegt und sind am Mast hinaufgeklettert,
um den Führer durch Händedruck zu begrüßen.

Foto : Urbahns -K.

Unten : Nur für Schwindelfreie . Hoch über der
weiten Wasserfläche des Goldenen Tores bei Sän
Franzisko verbinden Arbeiter die im Winde
schwankenden Kabel,  an denen die längste
Hängebrücke der Welt aufgehängt werden soll.

Foto : Weltbild

Unten:  Der Hafen von Gibraltar teil¬
weise geschlossen. Der südliche Eingang >»
den Admiralitätshafen von Gibraltar ist durch
ein künstliches Hindernis gesperrt worden.
Nach Mitteilung des Hafenmeisters ist die
Einfahrt verboten . Unser Bild gibt einen
Blick auf die Felsen von Gibraltar mck
einem Teil der englischen Mittelmeerflotte.

Foto: Pirsch



1. Beilage zu Nr . 260

Nur keine Schulden machen
in Hbessinien

Wer die, Absicht haben sollte als
Sammler „ ach Abessinien zu äeb „
Negus ein paar alte Donnerbüchsen zu offerieren
tut gut dort keine Schulden zu machen ^
gibt es keine Zahlungsbefehle Binnen »-ÄVn>?!
und Schnellgerichte aber dafür Kett n u«d Kann
fesie n. Wer in Äbessinien SchuLn machk undnicht zahlen kann , wird e „ fach von °
biger gefesselt und muss ihn nun bis au/wL
begleiten , denn Schuldner und Gläubiger sind an
einander gefesselt . Geht der Gläubiger so^ ie^
marschiert lein Schuldner neben ihm hergehtins Kaffeehaus , mutz der andere mit Findet
keiner, der für den Schuldner zahlt wird „ L
wipermagen der „siamesische Zwilling " des Eläu
bigers . Höchstens , eines darf er : betteln Findet
der Schuldner einen Burgen , so weiden »war
nicht seine Handfesseln gelöst , wohl abe/
Kette , die ihn an seinen Gläubigern bindet Er
darf dann ,n den Straßen der Stadt betteln
und mub die gesamte Einnahme seinem Gläubi¬
ger abliefern , die isweils von der Schuldsumme
abgezogen wird . Geht der Schuldner flüchtig,kommt der Bürge an die Leine . ^ ^

80000  lote auf Legion
Malaria jetzt endgültig eingedämmt — Deutsche
Malariabekämpfungsmittel in vorderster Front

Die Malariaseuche , die auf Teylon katastrophale
Ausmaße angenommen hatte und die man vor
zwei Monaten weder übersehen noch absehen
konnte, wurde in der Zwischenzeit energisch ein¬
gedämmt . 2n erster Linie ist es deutschen Malaria-
Bekämpfungsmitteln zu verdanken , daß es ge¬
lang , eine noch größere Katastrophe zu ver¬
hindern.

Die amtlichen Zahlen , die der Gouverneur der
Insel in einer Erklärung jetzt der Öffentlichkeit
zugänglich machte , geben einen erschreckenden
lleberblick über die Ausmaße der Krankheit
Monatelang ständige Leichenprozessionen . Ins¬
gesamt eine halbe Million Menschen wurden von
der Epidemie erfaßt und schwebten in größter
Lebensgefahr . Das bedeutet , daß diese die größte
Krankheitsplage war , die die Insel jemals heim¬
suchte. Don dieser halben Million sind insgesamt
80 000 Menschen dahingerafft worden . Die Folge
war , daß monatelang die Straßen Ceylons der
Schauplatz ständiger , nie abreißender Lsichen-
prozessionen war.

Noch ist selbstverständlich die Krankheit nicht
restlos verschwunden , jedoch kann man sagen , daß
die Gefahr abgewendet ist. Die Epidemie ist jetzt
unter Kontrolle . Weiteren Erkrankungsfällen wird
sofort wirksam begegnet . Die Kranken sind und
werden streng getrennt und abgesondert , so daß
sie die Seuche nicht weitertragen können.

Der Gouverneur der Insel erklärte ferner , daß
man heute genügend Mittel an der Hand habe,
um auch einen Rückschlag oder ein erneutes Auf¬
flackern der Malaria sofort im Keime ersticken
zu können.

Bremer Zeitung

Ver lod in der Vessemer-Virne
Das Ketzeimnis des Lisenwerkes— Wenn Liebe zum Verhängnis wird— Lin Ingenieur verschwindetspurlos

Im Eisenwerk I . in Qhio l,nt eine Lie-
besasfäre einen furchtbaren Ausaana sc¬
hinden . llin eine mächtige Bessemer-Birne
ranken sich geheimnisvolle Vorgänge , die
die Polizei erst jetzt, nachdem alles längst
vorüber ist, zu klären vermochte.

In der Frühschicht war der Betriebsingenieur
^redenc Manch zu Robert Batschy auf die große
Brucke an der Bessemer -Birne hinaufgestiegen . Die
beiden waren einst gute Freunde gewesen , bis jene
Mary Wilbury zwischen sie trat . Außerdem war
?n mancherlei vorgegangen . Frederic March hatte
iAücller den Weg nach oben gefunden . Robert
Batschy regulierte noch genau wie einst an der
Bessemer -Birne die Hitzgrade und den Dampfdruck,
an jenem Behälter , in dem das flüssige Roheisen
in Stahl und Schmiedeeisen verwandelt wird.

>oje hatten beide um Mary geworben . Mary
hatte zweifellos in letzter Zeit Frederic mehr Auf¬
merksamkeit geschenkt als Robert . Diese Entwick¬
lung der Dinge bestätigte sich für Robert in der
Sekunde , als Frederic March zu ihm herantrat und
Doch mußte ihn Mary deshalb fallen lassen und
Wir haben uns gestern abend verlobt . Sie wähltemich !"

Die Tat einer Sekunde
Robert Batschy hatte in diesem Augenblick die

Bessemer -Birne mit dem großen Schwungrad ge¬
öffnet . Ein rotglühender Schein strahlte mit furcht¬
barer Hitze gegen die Decke der Gießhalle.

Genau so rot sahen auch in diesem Augenblick
die Augen des Robert Batschy . In ihm bäumte sich
die ganze Zurücksetzung der letzten Jahre auf . Viel¬
leicht war er nicht ganz so klug wie Frederic
March . Nur deshalb hatte er wohl nicht soviel er¬
reicht und somit ö Dollar weniger die Woche. —
Doch mußte ihn Mary deshalb fallen lassen und
den anderen vorziehen?

In dieser Sekunde faßte Robert Batschy einen
furchtbaren Entschluß . Er schaute um sich — und
dann war es geschehen. Dreimal warf er das
Schwungrad . Die Bessemer -Birne schloß sich wie¬der . . .

„Du bist frei , Mary !"
Am Nachmittag des gleichen Tages wurde der

Vetriebsingenieur Frederic March vermißt ge¬
meldet . Man suchte ihn überall . Seine Personal¬
beschreibung wurde in ganz Ohio noch am gleichen
Tag verbreitet.

Als March auch nach drei Tagen noch nicht zu¬
rückgekehrt war , nahm man an , daß er entweder
einem Unfall zum Opfer gefallen sei oder aber
vielleicht in einem Anfall von Geistesverwirrung
den Staat verlassen habe.

Ein paar Tage später erschien Robert Batschy
bei Mary Wilbury . Er wolle ihr nur sein Bei¬
leid zu dem schweren Verlust zum Ausdruck brin¬
gen , — sagte er , und im übrigen sei sie ja jetzt

Die Vame in lZrau
BZe falsche Zarentochtertaucht wieder auf— Belieimnisse um eine Unbekannte

(ll . ? .) Die Fürstin Tatjana Mienscheff-
Radischefs, die sich seit längerer Zeit in War-

, schau aufhält , hat bei der polnischen Regierung
um ZuerkenntniS der polnischen Staatsbürger-

nriim schast und Anerkennung als Tochter deS letz¬
ten Aaren nachgesucht. DaS Amtsblatt mel¬
det hierzu , daß schon eine Reihe hoher
Staatsfunktionäre vernommen wurden , um
die Angaben der angeblichen Zarentochter
nachprüsen zu können.

Beinahe auf Jahr und Tag taucht die geheim¬
nisvolle Frau , die schon einmal durch ihre sensa¬
tionellen Erzählungen die Welt alarmiert hat,
wieder in der Öffentlichkeit auf . Im vergan¬
genen Sommer hatten sich schon die jugosla-
vischen Behörden mit der ,H)ame in Grau " , wie
die angebliche Großfürstin wegen ihrer Borliebe
für graue Toiletten genannt wurde , sehr ein¬
gehend beschäftigt . Tagelang wurde darum ge¬
stritten , ob die schlanke, blasse Frau mit den veil¬
chenblauen Augen eine Schwindlerin sei, oder ob
sie sich im guten Glauben für die zweite Tochter
des russischen Zaren ausgebe . Ihr Belgrader
Gastspiel fand ein unrühmliches Ende . Vorher
hatten aber noch verschiedene Persönlichkeiten
Gelegenheit , die Bekanntschaft der meistumstrit-
tenen Frau Belgrads zu machen.

Die Kerze im Keller von Jekaterinburg
„Großfürstin Tatjana " oder , wie sie sich den

Behörden gegenüber nannte , Natalia Mienschefs-
Radischeff, verstand es vom ersten Augenblick an,
sich mit dem Nimbus der geheimnisvollen Unbe¬

kannten zu umgeben . Sie erzählte , daß sie durch
eine wunderbare Fügung des Schicksals dem
Massenmord an der Zarenfamilie entgangen sei.
In jener furchtbaren Nacht , in der ihre Eltern
und Geschwister im Blutkeller zu Jekaterinburg
ihr Leben ausgehaucht hatten , war auch eine
alte Kammerfrau Zeugin des schrecklichen Ge¬
schehens . Kurz bevor Tatjana an die Reihe kam,
stieß die alte Frau die Kerze , bei deren Schein
die Hinrichtung stattfand , um , so daß der Raum
für einen Augenblick in Dunkel gehüllt wurde.
In der Finsternis konnte sie dann mit der Groß¬
fürstin Tatjana flüchten.

Eine Doppelgängerin?
Die Zarentochter fand in einem Kloster Unter¬

kunft , nahm dort den Namen der Oberin Mien-
scheff-Radischeff an und rettete sich schließlich nach
Polen , Die Großfürstin zeigte noch Fotografien
vom Zarenhof vor , die die echte Prinzessin Tat¬
jana darstellten . Es bestand tatsächlich eine ver¬
blüffende Ähnlichkeit zwischen der Zarentochter
und ihr.

Die Belgrader Polizei interessierte sich sehr
eingehend für die vornehme Unbekannte . Wenige
Tage nach ihrem Auftauchen erfuhr man , daß die
„Großfürstin " die ganze Angelegenheit inszeniert
haben soll, um auf einen Teil des ausländischen
Vermögens der Zarenfamilie Anspruch erheben
zu können . Die angebliche Zarentochter wurde
mitsamt ihrem Manager über die Grenze abge¬
schoben, Man kann nur gespannt sein , welchen
Ausgang die neue Affäre der „Dame in Grau"
nehmen wird.

wieder frei . . . Er liebe sie noch immer —
genau wie einst . . .

Die Lauscher !»
Als an diesem Abend Robert Batschy nach

Hause zurückkehrte , erwartete ihn vor seiner
Wohnung eine durch einen dunklen Schleier bis
zur Unkenntlichkeit verhüllte Frauengestalt . Diese
Frau flüsterte Robert zu, daß sie ihn unbedingt
sprechen müsse.

Als sie in der Wohnung Roberts den Schleier
ablegte , zuckte Robert Batschy zusammen . Er sah
Jenny Bürger vor sich, Sie war die Tochter des
Betriebsdirektors . Ein Mädchen von zwanzig
Jahren , ein unglückliches Geschöpf, dem das
Schicksal fast das ganze Gesicht durch einen Blut-
schwamin entstellt hatte , Sie war so häßlich , daß
man mitleidig fortschaute , wenn sie vorüberging.

Diese Jenny Bürger stand also vor Robert
Batschy und fragte ihn : „Sagen Sie , Robert
Batschy , wann werden Sie mich heiraten ?" Ro¬
bert glaubte , eins Wahnsinnige vor sich zu haben.
Aber das Lachen erstarb auf seinen Lippen , als
die Entstellte ihm sagte : „Robert Batschy , viel¬
leicht ist es besser, wenn wir bald heiraten . Denn
schließlich bin ich die einzige Zeugin gewesen , die
an jenem Morgen — Sie wissen schon, die Sache
mit Frederic March . .

Er ging den gleichen Weg
Kaum hatte sie diese Worte gesprochen , als sie

zur Tür hinaushuschte , ohne erst die Antwort

Robert Batschys abzuwarten . Batschy sah alles
um sich her zusammenbrechen . Er hatte die Blut¬
schuld auf sich geladen , um Mary zu gewinnen.
Nun war alles vergebens gewesen.

Am anderen Morgen erhielt Jenny Bürger
einen Brief von Robert Batschy . Er sagte —
nein ! Als sie die Polizei zum Stahlbetrieb im
Eisenwerk I . hinllberschickte , war es längst zu
spät . Die Bessemer -Birne stand weit offen . Glü¬
hende Hitze strahlte zur Decke der Gießhalle em¬
por . Robert Batschy war den gleichen Weg ge¬
gangen , den er auch Frederic March geschickthatte.

Der krieg im Badio
Eine amerikanische Sendegesellschaft hat soeben

mit der abessinischen Regierung eine Vereinbarung
getroffen , nach der der abessinischen Armee eine
Reihe Berichterstatter dieser Rundfunkgesellschaft
zugeteilt werden . Durch Kurzwellenvermittlung
sollen laufend Kommentare und Berichte über
die Operationen unmittelbar auf dem Kriegsschau¬
platz nach Addis Abeba gegeben werden . Diese
Berichte sollen auf den ägyptischen Kurzwellen¬
sender aufgefangen werden , der sie seinerseits nach
Amerika weitergeben soll, wo sie durch den Rund¬
funk weiter verbreitet werden . Voraussichtlich wer¬
den die Funkberichterstatter mit großen Tafeln
ausgerüstet , die in mehreren für beide Parteien
verständlichen Sprachen Hinweise auf ihre Eigen¬
schaft als neutrale Reporter enthalten.

Die Mumie am Daten Platz
Das ist Lenins letztes lZelzeimnis- fleggptischerlotenkult- Bremer Bleikeller

Für einen jüngst in Moskau stattgesundenen
Physiologen -Kvngretz war auch als besondere
„Attraktion " die Bekanntgabe des Geheim¬
nisses angesagt worden, das der Mumifizie-
rung der Leiche Lenins zugrunde liegt. Die
Bekanntgabe wurde jedoch in letzter Minute
von der Sowjetregierung verboten.

Vor dem niedrigen Mausoleum , das aus
Marmor aller Kirchen Moskaus zusammengestellt
wurde und den toten Lenin birgt , stehen Tag für
Tag und Nacht für Nacht Soldaten der russischen
Miliz als Wachen . In den letzten Nächten aber
entwickelte sich rings um das Mausoleum in aller
Stille eine ungewöhnliche Geschäftigkeit.

Man klopfte Steine , man mauerte Luftschächte
und baute chemische Geräte ein , über deren Sinn
und Ziel freilich niemand außer den allernächsten
Eingeweihten etwas erfahren durfte . Auch über
diese Umbauarbeiten spricht man in Rußland
nicht . Denn die rote Propaganda hat das Gerücht
in die Welt gesetzt, daß die rote Herrschaft so lange
bestehen werde , wie der Leib Lenins erhalten sei.
Nun aber hofft man , ein ergänzendes Verfahren
ermittelt zu haben , um diese Mumifizierung über
Jahrhunderte hinaus garantieren zu können.

Damals , vor 11 Jahren , als Lenin starb , ver¬
suchten die russischen Spezialisten zum ersten Mal,
ein streng geheimgehaltenes Verfahren praktisch
anzuwenden . Sie haben ihr Geheimnis bis heule
gehütet . Die einen versichern , es handle sich um
gewisse Injektionen , die dem toten Körper ver¬
abreicht wurden und durch welche eine Zellver-
härtung hervorgerufen werde . Andere behaupten,
daß die dem toten Körper zugefllhrte Luft so
stark antiseptisch sei, daß ein Zerfall des Körpers
unmöglich werde . Die Dritten aber schwören
darauf , daß nach bestimmten Gesetzen der Radio¬
aktivität mit Hilfe von Bleiplatten und elek¬
trischen Strömen diese Konservierung erreicht
wurde , die dem Aberglauben des russischen Volkes
nützlich sein soll.

Vor etwa zwei Jahren sprach man davon , daß
der Zerfall und die Zersetzung dennoch beginne,
denn der linke kleine Finger des toten Lenin
beginne braun zu werden . Vermutlich hatte diese
alarmierende Nachricht die Wissenschaftler ver¬
anlaßt , nach einem ergänzenden Verfahren zu
suchen, daß jetzt in Gestalt dieser Luftschächte , die
man nächtlich an dem Mausoleum einbaute , seine
Verwirklichung fand.

Bei dieser Gelegenheit dürsten die Spezialisten
erkannt haben , daß sie trotz der Erfolgs , die sich
in der Erhaltung des Leichnams über 11 Jahre
hinaus widerspiegeln . Waisenknaben sind gegen¬
über jenen Künsten einer großen Vergangenheit,
die sich ganz besonders mit dem Totenkultus
befaßte . Denn wer möchte wohl behaupten , daß
dieser Leichnam von der Kremlmauer so viele
Jahrtausende überdauere wie etwa die Mumien,
die man im Laufe der letzten 80 Jahre den Pyra¬
miden entriß und heute in Museen zeigt . . . ?

Dieses ägyptische Präparierungssystem vollzog
sich nach bestimmten religiösen Gesetzen und

Schweizer lank stürmt den INatto Srosfo
.Friedlicherkrieg"gegen den Urwald— Lin lank schwimmt den BIM hinab— viele Bationen an einem Werk

Wie wir erfahren , bereitet der Schweizer
Konstrukteur Arnold Dachmann in Zusam¬menarbeit mit einem Deutschen und zwei wi¬
deren Schweizern eine der interessantesten
Südamerika -Expeditionen vor , die bisher aus¬
gezogen sind. Diese Expedition wird sich näm¬
lich zum erstenmal eines Spezialtanks bedie¬
nen , der in Kürze fertiggestellt sein durfte.
Ueber die Konstruktion dieses Tanks und die
Forschungsziele erfahren wir die folgenden
überraschenden Einzelheiten,

Niemand wußte genau , was da in Horgen
hinter wohlverschlossenen Türen entstand Man
wußte nur , daß Arnold Vachmann sich mit man¬
cherlei gronen Plänen trug und auch mit wissen¬
schaftlichen Instituten der Schweiz und des Aus-
landes in Fühlung getreten war . Irgendwer hatte
auch ein paar Plane gesehen oder einmal hinter
die wohlbehüteten Bretterwände geschaut.

Was er da erblickte , dünkte ' ihn mehr eine
Kriegsmaschine zu sein als ein wissenschaftliches
Gerät . Tatsächlich baute Arnold Bachmann an
einem Tank . Dieser Tank hat äußerlich last die
Form jener modernen Kriegswerkzeuae , die vor
allem zu Lande zur Ueberwindung aller Hinder¬
nisse eingesetzt werden können . Dieses Problem
der Ueberwindung aller Hindernisse ssiar aus¬
schlaggebend für die Entscheidung und überhaupt
iür die Idee des Konstrukteurs , diese Waffe im
Kampf gegen den Urwald einzusetzen.

Wer schon einmal mit Südamerika -Forschern
sprach, wer selbst einmal im Dschungel auf In¬
sekten- oder Tierjagd gegangen ist, wer dort zarte
Pflanzen zu sammeln stlchte, der weiß , wie zer¬

brechlich und empfindlich die Natur ist. Fast 80
Prozent der besten Beute ging meist durch die
nachfolgende Zerstörung zugrunde — vor allem
dadurch , daß Parasiten und andere Kleinlebe-
wesen aller Art das Werk der Zerstörung för¬
derten oder beschleunigten.

Mit diesem merkwürdigen Tank kann man da¬
gegen alle tierischen und pflanzlichen Eroberungen
mit Leichtigkeit sicher bergen und unterbringen.
Man braucht den Tank nur als Operationsbasis
zu nehmen und von diesem Tank aus die Vor¬
stöße in den Urwald zu wagen . Unter diesem Ge¬
sichtspunkt erfuhr die geplante Expedition auch
von schweizerischer Seite manche interessante För¬
derung . Museen und andere Institute sehen mit
Spannung der Heimkehr dieses eigenartigsten
Forschungsunternehmens entgegen.

Geradezu verblüffend ist, was wir über den
Weg erfuhren , den dieses Tankungetüm nehmen
soll. Der Tank besitzt breite Raupen , die eine Fort-

so für »rochenen ge-
insichertz außerdem ist das Forschungsgerät auch i

der Lage , mit Hilfe der geschickt angebrachten
Schwimmer sich über Wasser zu halten , also ganz
nach Wunsch "auf dem festen Lande oder aber nur
unsicheren Wasserfluten vorwärtszukommen.

Diese doppelte Leistungsfähigkeit soll bereits in
Europa daourch erwiesen werden , daß dieser Tank
seinen Weg erst einmal über Land nimmt , dann
bei Basel — in den Rhein geht und von hier aus
mit eigener Kraft rheinabwärts schwimmt . Wenn

das Wetter einigermaßen ist, will man den Kanal
überqueren und erst London besuchen . Von hier
aus fährt man zur französischen Küste und dann
diese Küste abwärts bis nach Portugal . In Por¬
tugal würde die Verschiffung nach Rio de Ja-
neiro erfolgen und von dort aus mit der Bahn
zum oberen Paraguay . Damit ist man schon mittenin das Gebiet des Staates und bald auch des
Waldgebietes Matto Gross» gelangt . Welchen
Weg man hier im einzelnen einschlagen wird,
hängt natürlich von den Umständen ab , die sich
im Augenblick noch nicht übersehen lassen . Jeden¬
falls aber soll der Xingu -Fluß bis zur Einmün¬
dung in den Amazonas verfolgt werden.
Mit zwei Schweizern und einem Deutschen
an Bord wird die Expedition in Europa starten.
In Cuyaba wird ein in Südamerika lebender
Tessiner hinzukommen , dem sich später noch ein
Brasilianer anschließt . Alle Teilnehmer haben
schon den Urwald bereist und sind bereits früher
mehrfach auf Forschungsreisen gewesen.

Auf einer vorbereitenden Fahrt wurde sogar
eine Mitarbeit zweier Indianer -Stämme erwirkt,
die wertvolle Vorpostendienste leisten können . Mit
größter Zuversicht gehen die Beteiligten an dieser
modernsten Expedition auf dem Land - und
Wasserweg zu Werke . Noch in diesem Spätherbst
sollen Ne ersten Fahrversuche des Tanks erfolgen.
Dann werden die wissenschaftlichen Meßgeräte
und Filmapparate eingebaut . Ist man erst ein¬
mal so weit , dann gibt es für dieses interessante
Unternehmen keine Hindernisse mehr — : dann
stürmt ein Schweizer Tank den Matto Gross» !

genauen Vorschriften . Diese Gesetze sind uns
ebenso bekannt wie der größte Teil der zur
Präparierung verwandten Chemikalien . Nur
gewisse ergänzende Krauler fehlen uns . Aber eben
aus diese scheint es anzukommen.

Man weiß nur , daß den Toten Aegyptens erst
die Eingeweide und das Gehirn genommen wur¬
den , daß man diese Hohlräume mit Harzen aus¬
füllte und dann den Leichnam für etwa 70 Tage
in Natronlauge legte . Man nahm also gewisser¬
maßen ein Eerbungsverfahren vor , das für Jahr¬
tausende die Haut herrichtete.

Die mysteriösen Arbeiten vor der Kremlmauer
haben die Vermutung auftauchen lassen , daß man
wenigstens teilweise den seltsamen Gesetzen auf
die Spur gekommen sei, die auch in den Mumien-
kellern gelten , und die mehr auf Luftverhältnisse
als auf radioaktive Strahlen zurückzuführen sein
dürften.

Bekanntlich liegen im Bleikeller des Bremer
Doms eine ganze Anzahl Leichen , die über Jahr¬
hunderte hinaus glänzend erhalten sind. Auch
wenn man heute tote Tiere in diesen Keller legt,
dann stellt sich keine Verwesung ein . — Ganz ähn¬
liche Erscheinungen beobachtet man in einem
Mumienkeller des Dorfes Achim unweit von
Bremen . — Auch auf dem Venusberg bei Bonn
gibt es ähnliche Rätsel . — Nicht zuletzt ist auch
der Keller von Kiew berühmt , der die Heiligen
von Kiew beherbergt , die ebenfalls vollkommen
erhalten sind. Erwähnt sei noch ein Kirchenkeller
in der esthnischen Stadt Hapsal , wo eine nachweis¬
bar 200 jährige Leiche gezeigt wird.

Neueste Forschungen haben ergeben daß diese
Fäulnisverhinderung nicht mit dem in diesen
Kellern vollzogenen Bleigietzen zusammenhängt.
Hier wirken eben antiseptische Geheimnisse , denen
die Wissenschaft bis zum Augenblick vergeblich auf
die Spur zu kommen bemüht war.
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Die flutostraßenwerden bunt
London , 19. September.

Das neue Hilfsmittel , das die britischen Stra¬
ßenbauingenieure in ihrem energischen Feldzug
gegen die Verkehrsunfälle erproben , sind bunte
Chausseen in der orangegelben Farbe der Ringel¬
blume . Kurze Versuchsstreckeu dieser Ringel¬
blumenstraßen sind bereits in verschiedenen Lan¬
desteilen gebaut worden . Besonders auf den Ka¬
nalinseln haben sich die goldgelben Straßen recht
bewährt : dort werden sie von blendendweißen
Fußgängerwegen begrenzt , und es hat sich gezeigt,
daß diese Farbenkombination die Scheinwerfer¬
blendung verhindert , den Fahrweg in jeglicher
Beleuchtung scharf hervortreien läßt und vor allen
Dingen den Automobilisten ermöglicht , Fußgänger
und Radfahrer im Scheinwerferlicht klar und
deutlich wahrzunehmen . Auch braun und grün
gefärbte Chausseen sind ausprobiert worden.

Bas Haus im Koffer
Parts , 19, September.

In Paris ist der 33. Loncours Lckpine, die Jah¬
resschau der technischen Erfindungen , eröffnet
worden . Man kann auf der Ausstellung die selt¬
samsten Dinge sehen. So wird beispielsweise vier¬
eckiges Geschirr vorgeführt , das den Vorzug hat,
daß die Kasserollen nebeneinander auf dem Gas¬
herd aufgebaut werden können . Sie bedecken dann
die ganze Herdfläche und man spart Raum und
Feuerung . Es wird keine Wasser - und Gashähne
mehr geben , die man zu schließen vergessen hat:
sie werden automatisch geschlossen, wenn die
Wanne vollgelaufen oder der Braten gar ist. Da
„Camping " modern ist, findet man ein ganzes
Haus , das man im Koffer verpackt mit auf die
Reise nehmen kann , Nicht genug damit , daß der
Koffer zwei Stühle , einen Tisch, zwei Matratzen,
zwei Kopfkissen und eine Waschschüssel enthält —
er sinkt in sich zusammen , sobald er ausgepackt ist
und kann als Unterlag « für das Zelt verwendet
werden.

Line Hochschule des Witzes
Nanking , 19. September.

Die chinesische Regierung läßt sich die besonders
Pflege des politischen Witzes angelegen sein . Das
chinesische Volk hat einen ausgesprochenen Sinn
für Humor und weiß wie kein anderes gute Witze
zu schätzen. Schon der „sse-Ki " , ein historisches
Werk aus der Zeit der Han -Dynastie , enthält eine
Lehre für Witz -Erzähler . Um einen stets wieder¬
kehrenden Typ des chinesischen Volkswitzes M.
Wang zu fördern , ist mit Unterstützung des Unter¬
richtsministeriums eine Akademie in Nanking ge¬
bildet worden , die insbesondere junge Zeichner zur
Jllustrerung politischer Witze heranbilden soll . Die
Akademie steht unter Leitung des auch in Europa
bekannten Zeichners Heu Peh -Tsien M.

Wen klaren einen Word aus
In einem Dorf der indischen Provinz Ben-

galien haben Affen einen Mord aufgeklärt und
die beiden Täter überführt . Ein Leierkastenmann
wanderte kürzlich mit seinen drei Affen durch
ziemlich unbelebte Gegenden , Etwa zwanzig
Kilometer von seinem Heimatdorf entfernt
wurde er von zwei Burschen erschlagen und be¬
raubt . Seine Leiche verscharrten sie im Walde,
Die drei Affen flüchteten schreiend und entsetzt
auf die Baumkronen und schauten der Mordtat
zu. Einige Stunden später kamen sie bei der
Frau des Ermordeten in dem zwanzig Kilometer
entfernten Dorf an , zerrten und zogen sie so¬
lange , bis die Frau mit ihnen ging . Die Affen
führten die Frau an die Stelle , wo die Leiche
des Mannes verscharrt war , und so hatten die
Behörden bereits am Tag nach der Untat Kennt¬
nis von dieser . Durch die sofort aufgenommene
Verfolgung konnten dann die Täter verhaftet«erden.

Sturmschäden in
Über ZOO lannen gefallt— Weitere Beichbrüche

Dorddeutschland
Apenrade , 19. September.

Der starke Sturm der letzten Tage hat auch in
Nordschleswig großen Schaden angerichtet . Es
wurden zahlreiche Bäume entwurzelt , die zum
Teil auf Telefon - und Starkstromleitungen fie¬
len , was zu größeren Störungen führte . In einem
Gehölz bei Kliplesf , Kreis Apenrade , wurden
mehr als 300 Tannen vom Sturm gefällt . In
den Obstgärten wurden fast alle Aepfel und Bir¬
nen abgeschlagen . In mehreren Orten wurden
Dächer beschädigt oder abgerissen und vom Sturm
fortgetragen . Viele Fischerboote wurden auf den
Strand geworfen und beschädigt.

Veichbrüche an der Lider
Hamburg , 19. September.

Erst jetzt, nachdem sich der schwere Sturm über
der Wasserkante etwas gelegt hat , sind die teil¬
weise sehr erheblichen Schäden zu übersehen , die
Sturm und Hochwasser angerichtet haben . So
brach am Mittwoch in Rendsburg der Damm , der
das Jungfernstieg -Vecken gegen die llntereider
abschließt . Es wurde eine Lücke von drei Meter
Breite aufgerissen , durch die sich das Wasser in
das Jungfernstieg -Becken ergoß , das bald über
die Ufer trat . Inzwischen sind weitere Deich-
brüche bekanntgeworden , so im Dorf Nuebbel , das
zum Teil unter Wasser steht , sowie in Vreiholz
und Osterrade , wo überall größere Ländereien
überflutet sind. Das Friedrichsstädter Hafen-
gelände und die Vorländereien standen bei dem
Sturm hoch unter Wasser . Alles Vieh , das sich
auf den Vorlandweiden befand , konnte rechtzeitig
hinter dem schützenden Eider -Deich geborgen wer¬
den . 2m Hafen von Friedrichsstadt erreicht das
Wasser die seltene Höhe von 3,29 Meter über
Normal -Null.

Vergungsversuche an der „Vramow"
Borkum , 19. September.

Wie bereits gemeldet , strandete in der Diens¬
tag -Nacht im schweren Sturm der deutsche Fracht¬
dampfer „Vramow ". Die Besatzung konnte ge¬
rettet werden . In der Nacht zum Donnerstag,
gegen 2 Uhr , wurde versucht , im Lichte eines
starken Scheinwerfers mit dem Borkumer Fisch¬
kutter „Hindenburg " eine schwere Trosse auszu¬
bringen . Des hohen Seeganges wegen scheiterte
aber auch dieser Versuch . Am Donnerstagmorgen
war das Borkumer Rettungsboot zum Wrack aus¬

gelaufen , und es gelang auch, einige Vesatzungs-
mitglieder für kurze Zeit dort auszusetzen . Diese
berichteten , daß der Maschinenraum und Raum 2
voll Wasser stehen . In welchem Zustande sich
Raum 1 und 3 befinden , konnte nicht festgestellt
werden , da die Luken noch fest geschlossen sind.

Her Sturm flaut ab
Hamburg , 19. September.

Der Sturm , der zwei Tage lang über der
Nordsee und ihrem Küstengebiet getobt hat , flaute
im Laufe des Mittwoch stark ab . Die Küsten-
stationen meldeten Donnerstag früh Windstärken
von 3 bis 8. Immerhin ist die See noch tief auf¬
gewühlt , so daß für die kleineren Schiffe zumeist
noch ruhigeres Wetter abgewartet werden muß
fahrend die Eroßschifsahrt wieder voll im Gange
ist.. Auch die größeren Fahrzeuge , die Schutzhäfen
ausgesucht hatten , haben zum größten Teil ihre
Fahrt fortgesetzt . Im Nord -Ostsee-Kanal herrschtinfolgedessen Hochbetrieb . ^

Wit dem Hammererschlagen
Hamburg , 1g. September.

Ein 74jähriger Mann erschlug in seiner Woh¬
nung seine 63iahrige Ehefrau mit einem Hammer.
Nach der Tat machte er seinem Leben selbst ein
Ende , -!̂ em er sich auf dem Dachboden erhängte.
Nach Aussagen der Hausbewohner lebten die
alten Leute dauernd in Unfrieden . Wahrscheinlich
war der Tat ein Streit vorausgegangen.

Udet entdeckt Leiche eines Vermißten
Erindelwald , 19. September.

Oberst Udet suchte am Donnerstagvormittaa
Klemmflugzeug in Begleitung eines

bekannten Ermdelwalder Bergführers und Ski-
die Eiger -Wand nach den beiden seit

Ende August vermißten Münchener Touristen ab.
Dabei flogen die beiden bis auf eine Entfernuna
von etwa 20 Metern an die Eiger -Wand heran.
Sie konnten die Leiche des einen der beiden ver¬
mißten Touristen feststellen . Sie stand , bis zu den
Knien im Schnee steckend, völlig erstarrt unter
au"? di ? Ks " ^ A ^ '? ° 2 Gesicht in der Richtung

d^ Kleiite Scheidegg gewandt . Von dem an-
^ Touristen konnte keine Spur entdeckt wer-
den . Man vermutet , daß seine Leiche neben der
ftmes Kameraden am Boden liegt und vom
Schnee zugedeckt worden ist.



Freitag , den 20 . September 1935 Bremer Zeitung
Nr . 260 Jahrgang 1938

5P0K7 vkk sr
Hochbetrieb im Fußball

Zwei vereinspokal - und vier Sauliga - Punktspiele am Sonntag

Wieder einmal wird am kommenden Sonntag
Hochbetrieb sein auf den Fußballfeldern Nieder-
sachsens . Neben vier Gauliga -Punktspielen müssen
zwei Vereinspokalspiele ausgetragen werden , die
namhafte Gegner aus der Nordmark und aus
Mitteldeutschland nach Niedersachsen bringen
werden . Nachdem der letzte bremische Vertreter,
der SV . Werder , gegen den HSV . unterlag,
haben wir in Bremen nur noch schwaches Inter¬
esse an den Kämpfen um den Vereinspokal . Von
der großen Anzahl Vereine unseres Gaues sind
nur noch zwei Vertreter übriggeblieben , die nun¬
mehr am kommenden Sonntag versuchen werden,
sich durch einen weiteren Sieg emporzuarbeiten
zu hohen und höchsten Fußballehren . Der Nieder-
sachsenmeister Hannover 96  empfängt auf
eigenem Platze Holstein - Kiel , und Ein -
tracht - Braunschweig  hat ebenfalls in
heimischer Umgebung gegen den 1. SV . 2ena
zu spielen . Beide Treffen sind durchaus offen.
Vielleicht reicht in Hannover der Platzvorteil
zu einem Sieg der 96er über die Gäste aus der
Nordmark , die gerade in letzter Zeit ein wenig
unter Form wären . In Braunschweig dagegen
wird es einen heißen Kampf geben . Wir er¬
innern uns so mancher Ueberraschung , die in der
letzten Saison der Gau Mitte geliefert hat . Wird
es am Sonntag eine weitere geben?

Außer dem SV . Werder , der spielfrei ist und
die Gelegenheit wahrnimmt , um mit den Büike-
burger Jägern die Kräfte zu messen, befinden
sich alle übrigen acht Eauligamannschaften Nieder-
sachsens im Ringen um die Punkte . Der VfL
Osnabrück  empfängt Arminia - Hanno¬
ver  und wird kaum gegen die Blauweißen ge¬
winnen können . 2n Harburg möchte man auf
einen Sieg der Vorussen  gegen Hildes¬
heim  9 6 tipen und auch in Algermissen
darf man die 1911er gegen Ra fenspo ri¬
tz arburg  in Front erwarten . Offen ist dagegen
das vierte Treffen zwischen dem VfB . Komet
und dem VfB . Peine  in der Bremer Kampf¬
bahn . Da dieses Spiel der einzige Großkampf
Bremens am Sonntag ist, dürfte er bestimmt
seine Anziehungskraft nicht verfehlen . Zwischen
diesen beiden Vereinen hat es von jeher harte
und interessante Begegnungen gegeben . Der Er-

- folg war stets ein wechselnder . Die Tagesform
spielt bei Kämpfen gleichwertiger Mannschaften
eine nicht zu unterschätzende Rolle.eine nicht zu unterschätzende

In der Vezirksliga

Staffel Bremen - Nord  stehen_ . . fünf Be¬
gegnungen auf dem Programm/von denen drei
in Bremen stattfinden . Die Bremer Sport¬
freunde,  die beide Spiele bisher verloren,
haben auf eigenem Platz den VfB . Olden¬
burg  zu Gast . Nach dem schneidigen Sieg der
Oldenburger über den BSV . möchten wir die
Gaste auch am Sonntag in Front erwarten . Der
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FV . Woltmershausen  trifft auf den Sport-
freundebesieger Sparta - Bremerhaven,
während BremaVlauweißaus  Gröpelingen
empfängt . Auswärts spielen in Lehe der VfB.
urft» Stern -Emden und in Delmenhorst der SuS.
gegen den Bremer SV.

In der Staffel Bremen - Süd  gibt ^ in
Nordhorn das L<_lokaltreffen Sparta gegen VfL .,
das die Spartaner sicher für sich entscheiden wer¬
den . Schwarzweiß hat es mit dem VfB.
Schinkel  zu tun , der in den letzten Spielen
gut überzeugte und auch die Schwarzweißen trotz
des Platzvorteils schlagen könnte . In Meppen
trifft der VfL.  auf den Spielverein 16 Os¬
nabrück,  gegen den er kaum Chancen haben
wird und auch Viktoria -Georgsmarienhütte muß
auf eigenem Platz ein glänzendes Spiel hinlegen,
wenn es zum Siege über 66 Osnabrück reichen
soll.

Es spielen : Bremen -Nord:
Sportfreunde -Bremen — VfB . Oldenburg.
FV . Woltmershausen — Sparta -Bremerhaven.
Brema -Bremen — Vlauweiß -Gröpelingen.
VfB . Lohe — Stern -Emden.
SuS . Delmenhorst — Bremer SV.

Bremen -Süd:
Sparta -Nordhorn — VfL . Nordhorn . >
Schwarzweiß Osnabrück — VfB . Schinkel.
VfL . Meppen — 16 Osnabrück.
Viktoria -Georgsmarienhütte — 06 Osnabrück.

Heute Boren in den tentralliallen
Der Bremer Sport -Club „Boxsreunde " hat

heute abend in den „Centralhallen " den Deutschen
Sportclub Westfalen zu Gast . Mit dem Start
des V . C . Herford haben die „Boxfreunde " einen
sehr guten Griff getan , vermochte dieser Verein
in deifem Jahre doch sehr viel Mannschaftssiege
zu erringen . „Herford " kämpfte stets überlegen
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und schlug u . a . den B . C . Duisburg , den V . C.
Düsseldorf -Veeck, den V . C . Herne -Westfalen , den
V . S . K . Bochum und den B . C . Boxfreunde-
Bremen . Nur Heros -Eintracht , Hannover , ver¬
mochte der starken Mannschaft ein Unentschieden
abzuzwingen . Das find Erfolge , die allen Kämp¬
fern das denkbar beste Zeugnis ausstellen . Leute
wie Kopp und Schermutzki bedeuten internatio¬
nale Klasse . Beide zwangen den bekannten Blin¬
der Jakobowski zur Aufgabe und Schröder zwang
dem Eaumeister von Herne -Westfalen ein Unent¬
schieden ab . Sämtliche Kämpfer der Gästemann-
fchast haben weit über 50 Begegnungen hinter
sich. Das sind Beweise genug , daß wirklich nur
gute Kämpfe zum Austrag gelangen , denn auch
die zusammengestellte Bremer Mannschaft weist
Namen von wirklich gutem Können auf.

letzten Jahren der Boxsport brachgelegen hat.
Die Bremerhavener wollen mit ihren besten Leu¬
ten , wie de Wall , Wallkowiak , Rüst und Stein¬
metzger starten , doch sind die Gegner für die
Mannschaft noch nicht bekannt.

Badrennen in der Kampfbahn
Der Bremer Bezirk des Deutschen Radfahrer-

Verbandes wartet am kommenden Sonntag mit
seinem letzten diesjährigen Vahnrenntag auf der
400-Meter -Aschenbahn in der herrlichen Bremer
Kampfbahnanlage auf . Das Hauptinteresse zieht
zweifelsohne das Mannschaftsrennen mit Punkt-
Wertungen nach Sechstageart über 200 Runden

H ( 80 Kilometer ) auf sich, zumal die Besetzung als
ganz hervorragend zu bezeichnen ist. Die guten
Bremer Paarzusammenstellungen Fischer -Fehrks
und Kalkus -Meyer stoßen auf starke auswärtige
Mannschaften , wie Krimme -Wilde (Eladbach ) ,
Eiebke -Schievenhöfel (Münster ) , Rosengarten-
Poeppina (Münster ) , Strauch (Dortmund ) ,
Kamp (Bielefeld ) . Außerdem ist beabsichtigt , den
in Bremen bestens bekannten Bahn - und Straßen-
fahrer Ehlers -Hamburg mit seinem bisherigen
Bremer Rivalen Cronjäger zu paaren , so daß
hierin unbedingt eine Bombenmannschast gegeben
ist, woran selbst die starken Mannschaften aus
Westfalen ihre Zähne abbeißen werden.

Diesem 200-Runden -Mannschaftsfahren gehen
folgende Wettbewerbe voraus : Fliegerrennen in
mehreren Vor - und Zwischenläufen und einem
Endlauf . Für die llnplacierten dieses „Flieger¬
preises " gibt es ein längeres Punktefahren und
den Nichtpreisträgern dieses Rennens ist noch ein
Entschädigungsfahren in Form eines Flieger-
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rennens vorbehalten . Alles in allem ein ab¬
wechslungsreiches Programm , das wieder einmal
vielversprechenden Sport zu geben versteht . Gutes
Wetter vorausgesetzt dürfte die Bremer Kampf¬
bahn am Sonntagnachmittag einen sehr guten Be¬
such auszuweisen haben.

Bennergebnisse
Hoppcaarten , 19 , Sept . (Eig . Drahtbericht .) l . Ren¬

nen : t . Grossularia (G . Streit ) , L. Walzerkönig,
3 . Aurikel . Tot . Ib . Pl . 10 , 12 . — 2 . Rennen:
1 . Livius (Lt . Hasse ) , 2 . Sehdlitz -Kürassicr , 3 . Pollur.
Tot . 51 , Pl . 17 , 42 , 29 . — 3 . Rennen : 1 . Aja II (W.
Printen ) , 2 . Nautik » ? , 3 . Tilia . Tot . 65 , Pl . 15 , 11,31.
— 4 . Rennen : 1 . Jambus (Lt . N. Both ) , 2 . Osaka,
3 . Prasser . Tot . 33 , Pl . 11 , 13 , 11 . — 5 . Rennen:
1 . Mariensels (Starosta ) , 2 . Mardonius , 3 . Nebelhorn.
Tot . 53 , Pl . 22 , 42 , 28 . k . Rennen : Wienerin (W.
Printen ) , 2 . Max , 3 . Limperich . Tot . 18 , Pl . 11 , 12.
7 . Rennen : 1 . Whist (Starosta ) , 2 . Heimfahrt , 3 . Gras¬
sittich , 4 . Sperling . Tot . 111 , Pl . 23 , 33 , 19 , 18.

Lrster Hocke^-Srostkampstag
Ulilenfforster H( ., H( . Hannover , vsv . Oldenburg , flIS . Vremerffaven in Vremen

Die eingelegte Pause wird ausgefüllt von der
Musterriege im Gewichtheben des Bremer Kraft-
sport -Clubs „Siegfried von 1893", wobei der
Vereinsführer Achilles mit den nötigen Erklä¬
rungen aufwarten wird . Außer zwei Schüler¬
kämpfen werden sich folgende Kampfpaarungen
in dem seilumspannten Viereck gegenüberstehen:
Schröder -Westfalen gegen Opaziel -Bremen , Eöh-
ner -Westfalen gegen Lehmann -Bremen , Stein-
kamp -Westsalen ' gegen Pietrzrft i-Bremen , Scher¬
mutzki II -Westfalen gegen Pietrzyk II -Vremen,
DLwel -Westfalen gegen Schütz-Bremen , Pörtner-
Westfalen gegen Seedorf -Vremen , Niemeyer-
Westfalen gegen Nickel-Bremen , Kopp -Westfalen
gegen Henfling -Bremen , Schermutzki -Weftsalen
gegen Nozinski -Bremen.

Unsere Voracht gegen Westfalen
Eine niedersächsische Auswahkstaffel wird am

27. September in Hamm und am 28. September
in Dortmund in den Ring gehen . Für diese
Kämpfe hat der Eausportwart folgende Mann¬
schaft aufgestellt , die jedoch nicht als Gau -, son¬
dern als Bezirksmannschaft (I Bremen ) zu gel¬
ten hat : Fliegen - bis Schwergewicht : Kunde II-
Wilhelmshaven , Kunde I -Wilhelmshaven ; Wall-
kowiak -Bremerhaven, ' Johannesson -Wilh 'haven,'
Klaufe -Wilhelmshaven ; Stonjek -Wilhelmshaven;
Bothe -Vremen und Steinmetzger -Bremerhaven.
Diese Mannschaft vertritt also nicht den Gau VIII
Niedersachsen , sondern nur den Bezirk I (Bre¬
men ) .

Wieder Boxkämpfe in BordenHam
Der VdF . Heros -Vremerhaven will am Sonn¬

tag , 22. September , in Nordenham wieder einen
Böxkampftag steigen lassen , nachdem dort in den

Am Sonntag stehen alle Bremer Mannschaften mit
Ausnahme des Bremer HC . im Kampf . Eine große
Zahl Hamhurger , Hannoverscher und anderer auswär¬
tiger Mannschaften sind bei den hiesigen Klubs zu
Gast . An der Murrte eröffnet die Hockeyabteilung des
MTV . v . 75 die Festwoche , die anläßlich des Kvjähiigcn
Geburtstags des Hauptvereins von diesem veranstaltet
wird , mit einer Reihe von Spielen gegen auswärtige
Mannschaften . Neben dem 11 h l e n h o r st e r HC . , der
mit seiner ersten und zweiten Mannschaft kommt,
spielen drei Mannschaften des VfB . Oldenburg
gegen weitere Mannschaften der Turner . In der Bahr
ist der HC . Hannover  mit zwei Mannschaften
beim Club zur Vahr  zu Gast , und in Gröpelin¬
gen empfängt Blauweitz  den ATS . Bremer-
havcn.  Eine wichtige interne Begegnung sinket in
Horn statt , wo der Weser - HC . auf den Hockey-
klub Horn  stößt . Nachdem das Tamenspiel Blau¬
weiß — BHC . am letzten Sonntag ausgefallen war,
nehmen nunmehr auch die Damenhockeyfpiele
ihren Anfang Der MTV empfängt auf eigenem
Platz zwei Mannschaften des V s B . Oldenburg,
und bei Blauweiß hat sich der ATSB.  angesagt

Die Jubiläumsspiele an der Munte

MTV . v . 75 — Uhlenharst ^ r HC.

Die „ Eulen " stehen bereits seit einigen Jahren mir
den Turnern in regelmäßigem Spielaustausch und
bestätigen die freundschaftlichen Beziehungen mit der
Bremer Elf durch ihre Teilnahme an deren Jubi¬
läumsveranstaltung . Die große Klasse der Hamburger
ist zu bekannt , als daß man noch viel darüber zu
sagen braucht . Die Bremer sind sich ihrer schweren
Ausgabe voll bewußt und haben durch Ncueinstellung
bzw . Umstellung versucht , die im letztsonntöglichcn
Spiel gegen Weser (5 :3 f. MTV .) auftretenden Schwä¬
chen in der Mannschaft zu beseitigen . Die Neu-
formation:
Seemann Ruschemeier Lüllmann Görne Oelker

Quast Riesmeher Giesecke
Dörmann Springer

Parakenings

scheint die Spielstärke der Mannschaft unbedingt zu
heben und dürfte wohl auch das stärkste fein , was die
Turner im Augenblick aus die Beine bringen können,
da sich der Cerberus der Schwarzweißen erst von sei¬
nem deutlichen Formrückgang erholen muß Es steht
also ein schönes , slottes Spiel in Aussicht , welches
seine Werbekraft nicht verfehlen wird . Beginn 15 .15
Uhr . Eintrittsgeld wird nicht erhoben ! — Nachstehend
die weiteren Spiele der Veranstaltung:

Uhlenhorstcr HC . 2 — MTV . v . 75 2
MTV . v . 75 Senioren — VfB . Oldenburg l

Nach dem BHC . und der Vahr treten nunmehr auch
die Turner mit einer Altc -Herrenels aus den Plan.
Manch alte „ Kanone " aus der Gründerzeit der Hockey¬
abteilung des MTV . v . 75 vor 1b Jahren taucht in
dem Mannschaftsgeiüge wieder aus . um zu beweisen,
daß weder Schläger noch Knochen in der Zwischenzeit
eingerostet sind . Allerdings haben sich die alten Küm-

flile Mannschaften und Klassen werden am Sonntag in den Punktspielbetrieb eingeschaltet

Der kommende Sonntag ist für die Handballer
unseres Gaues ein großer Tag , da man alle Mann¬
schaften und Klassen in den Spielbetrieb einschaltet.
Der Punktkamps ist hart ; er ist nun einmal der Kampf,
der alle Kräfte erfordert . Er bringt es mit sich , daß
alle Spieler eben „ kit " zu fein haben . Es bleibt zu
wünschen , daß alle Kämpfe einen ritterlichen Charakter
tragen und sich die Mannschaften auch kameradschaft¬
lich näherkommen.

Bei den Spielen der

Gauklasse
finden , nachdem das Spiel MSB , Harburg — DSK.
verlegt wurde , noch drei Spiele statt , die sämtlich
außerhalb vor sich gehen,

Limmer 1910 — 1887 Hannover in Hann, -Limmer
Post SV . Hannover — Turnkl . Limmer in Hannover
MTV . Braunschweig — Germania -List in Braun¬

schweig.
Der Spielplan der

Bezirksklasse
ist sehr umfangreich und sieht folgende Spiele vor.

Gruppe Nord

BTG . — Geestemünder Tv.

Auf eigenem Platz haben die Neustädter Aussicht
aus Erfolg , doch dürfen die Geestemünder , die noch im
Vorjahre eine gute Spielstarke hatten , nicht unterschätzt
werden . Eine Voraussage ist nicht möglich , da über
die diesjährige Spielstarke der llnterweserleute noch
nichts bekannt ist . Beginn 15 .30 Uhr.

BSV . — Tv . Grambke

Auf dem Sportplatz an der Tedesdorser Straße wird
es einen heißen Kampf geben . Beide Mannschaften
haben diesjährig erst einmal gespielt , so daß man die
Leistungen kaum beobachten konnte . Die Erambker
haben aus dem Vorjahre noch etwas gutzumachen , und
die Blauweißen müssen beweisen , daß ihr Sieg über
Hammersbeck kein Zufall war.
" ATSB . — Bremerhaven 93 in Bremerhaven.

Tv . Sehe — Lüssumer Tv . Dies Spie : wird kamps-
-os gewannen für Lüssum angerechnei da die Leher
Mannschaft bis 15 . 10 . gesperrt ist.
lo

Gruppe West
Tv . d. B . — DBV.

Der Bezirksmeister wird am Sonntag mit neuer
Aufstellung herauskommen , da sich beim letzten Spiel
verschiedene Mangel herausstellten . Die Tclmcnhorstcr
schlagen eine gute Klinge . Unser Meister wird schon
ein sehr gutes Spiel zeigen müssen , solle » nicht die
ersten Punkte flötengehen . Außerdem hat der TvdB.

die letzte Niederlage noch wettzumachen . Beginn 15 .30
Uhr Findorssstraße.

Hastedter MTV . — Arsten
Hier ist ein scharfer Kamps zu erwarten , denn beide

Mannschaften konnten am Vorsonntag gefallen . Für
die tüchtigen Arster soll dies Spiel als Feuerprobe
gelten . Es wird sich zeigen , ob der Arster Sturm sich
bei einer guten Hintermannschaft wird durchsehen
können . Unseres Erachten ? gibt es einen harten Kamps,
der vielleicht dadurch entschieden wird , welche Hinter¬
mannschaft die besten Nerven behält . Beginn >5 .30 Uhr
Jakobsberg.

Delmenhorstcr LW . — Werder in Delmenhorst . Nach
den letzten Leistungen gerechnet , muß Werder es eigent¬
lich schaffen.

Oldenburger Turncrbund — Komet in Oldenburg.
Die Kometen haben wenig Aussicht aus Ersolg , wenn
auch die Oldenburger Turner nicht sv spielstark sind
wie im Vorjahre.

daß man ABTV . Wohl Siegesaussichten einräumen
kann . Beginn 15 .30 Uhr Pauliner Marsch.

MTV . — Oslebshausen

Gruppe Süd

Staffel Osnabrück
Rasensport Osnabrück — Lsnabr . Tv . in Osnabrück.
Osnabrück 08 — Iahn Osnabrück in Osnabrück.

Staffel Emsland
Schüttors 09 — Militär Lingen in Schnttors.
Reichsbahn TSD . Lingen — Sparta Nordhorn in

Lingen.
Der Bremer Kreis sieht folgende Spiele vor:

1. Kreisklasse

Nach den letzten Ergebnissen zu urteilen , muß man
von den Oslebshausern einen klaren Sirg erwarten.
Doch im Punktspiel sind die MTV .er nicht zu unter¬
schätzen . Beginn 15 .30 Uhr Angsburgerstraßc.

Blumcnthal — Bremer Straßenbahn in Vlumcnthal.

2 . Kreisklasse
16 Uhr Toventor — Iahn ; 10 Uhr Lloyd — Spiel

u . Spart ; 16 Uhr BTV . — Lstcrholz -Tenever ; 14 .15
Uhr BTG . 2 — Tv . d . B . 2 ; 14 .45 Uhr ABTV 2 —
VSK . 2.

Klasse 5
10 Uhr Brema 1 — BTG . 6 ; 10 Uhr Reichsbahn 1 —

Stern 2 ; 10 Uhr Turnerschaft Ost 1 — VSK . 6 ; 10 Uhr
Dovenlor 2 — MTV . 2 ; 14 .15 Uhr Hastedt 3 — Ostcr-
holz 2.

Knaben

10 .15 Uhr Oslebshausen 1 — Brema ; 14 .15 Uhr Tv.
d . B . 1 — BTG . I ; 8 .30 Uhr VSK . 2 — Hastedt 1.

Spieltag in Arbergen
In Arbergen findet am Sonntag ein Spieltag statt.

Neben einer Reihe von Spielen unterer Mannschaften
finden noch folgende Hauptspiele statt.

Oberneuland

Hier kann man nur von den Mannschaften , die dies¬
jährig bereits in Erscheinung getreten sind , eine Vor¬
aussage geben . Bei den anderen Mannschaften muß
man erst die Spiele vom Sonntag abwarten.

Staffel I

Hemelingen — Habenhausen
In Hemelingen wird es einen scharfen Kampf geben.

Beide Mannschaften haben Aussichten , die Meister¬
schaft zu erringen und werden darauf bedacht sein , nicht
gleich Punktcinbnße zu erleiden . Aus eigenem Platz
hat Hemelingen zwar die größeren Aussichten , doch
Habenhansen hat aus fremdem Platz bisher die besten
Ergebnisse erzielt . Beginn 15 .30 Uhr.

SV . Jhlpohl - Leiste in Jhlpohk.

Staffel 2

ABTV . — Preutzen -Osterholz
Die Preußen sind hier in Bremen nicht bekannt , so

Arbergen (Deutscher Meister)
Der Deutsche SchlagballmMer will seine Spielreihe

mit einem Spiel gegen Oberneuland beschließen . Der
Meister wird zu einem klaren Siege kommen , doch
trauen wir den Oberneuländcrn ein günstiges Ergebnis
zu . Beginn 15 Uhr.

Arbergen — Gut -Heil Bremen

Im Handball -Werbespiel treten um 16 Uhr die Hand¬
baller an . Bei der ausgeglichenen Spielstarke beider
Dereine ist ein spannender Kamps zu erwarten.

Meldung der Ergebnisse
Die Meldung der Ergebnisse hat für die Folge am

Sonntag unter Domsheide 246 91 <18 .30 bis 19 .30 Uhr)
zu erfolgen . Die Pressestelle wird dasür sorgen , daß
eine Berichterstattung aller Spiele möglich ist.

Vereinsturnfest in Woltmershausen
Der Tv . Woltmershausen wird sein Dereinsturnseft

in bekannter Form begehen . Aus Einzelheiten kommen
wir noch zurück.

pen für ihren ersten Strauß einen recht guten Geg¬
ner ausgesucht , der ihnen kaum eine Möglichkeit geben
wird , das erste Spiel erfolgreich zu gestalten , oder . . .?
Spielbeginn 11 .30 Uhr . -

MTV . v . 75 1 . Damen — BsB . Oldenburg 1

Nachdem die Turnerinnen vor einigen Sonntagen
in Bremerhaven die neue Saison mit einem 3 :1-Sieg
über den ATSB . eröffneten , stehen sie diesmal vor
einer etwas schwereren Ausgabe , denn die Oldenburge-
rinncn sind uns aus der vorigen Spielzeit noch in
bester Erinnerung . Es wird daher zu einem offenen
Spiel kommen , dessen Ausgang völlig ungewiß ist , Be¬
ginn 16 .30 Uhr.
MTV . v . 75 2 . Damen — DsB . Oldenburg 2 . Damen

Spielbeginn 10 .15 Uhr.

Club zur Vahr — H . C . Hannover

In der Vahr wird es zwischen obigen Clubs zu einem
interessanten Spiel kommen , welches die Bremer im
Vorteil sehen sollte . Die Platzherren zeigten gegen den
MTV . und gegen Horn , daß sie bereits gut in Form
sind und sollten deshalb den Sieg in Bremen behalten
können . Die Hannoveraner gehören neben dem THE.
und 78 zur Spitzenklasse der Leinestadt und werden den
Vahrern harten Widerstand entgegensetzen . Die Bremer
spielen in der Ausstellung des Vorfonntags , also:
Meyer ; Baker v . Kapps , Willens ; Jrmcr , BaudendiestI,
Bremer ; Finke , Grüner , v . Fresc , Carl , Müller -Graue.
Spielbeginn 15 Uhr in der Vahr . — Anschließend an
das Spiel der ersten Mannschaften spielen um 14 .15 Uhr

Club zur Vahr A . H . — HCH . A . H.

In diesem Spiel sollten die Senioren der Bremer sich
den Sieg erkämpfen können.

HC . Horn — Weser HC.

Recht guten Sport verspricht gleichfalls da ? Spiel in
Horn , wo sich in obigen Klubs zwei zähe Gegner der
letzten Spielzeit gegenüberstehen . Horn und Weser ver¬
loren zwar am vergangenen Sonntag ihre Spiele gegen
Vahr und MTV . knapp , zeigten aber beide , daß sie be¬
reits gut in Form sind und ein energisches Wort in der
Spitzengruppe der Bremer Hockeymannschaften mit¬
sprechen werden . Am Sonntag sollten die Hörner knapp
im Vorteil bleiben , doch wäre auch ein Erfolg Wesers
keine Ueberraschung , denn gerade gegen die Hörner
spielten die Weseraner bisher stets besonders energisch
und mit wechselndem Ersolg . Das Spiel beginnt um
10 .15 Uhr.

Horn 2 — Weser HC . 2 um 11 .30 Uhr

Horn 3 — Weser HC . 3 um 9 Uhr

Horn Jgd . — Vahr Jgd . um 10 Uhr in Horn

Blauweitz — ATS . Bremerhaven

Blainveiß zeigte am vergangenen Sonntag gegen den
BHC . verbesserte Leistungen und wird gegen die grün-
weißen Turner von der Unterweser wohl zu dem ersten
Sieg der neuen Saison kommen . Allerdings werden die
Gäste , welche durch den ehemaligen Rechtsaußen des
Delmcnhorster HC . verstärkt sind , alles daransetzen , den
Spieß umzudrehen . Das interessante Spiel wird sicher
wieder eine große Zahl Zuschauer anziehen . Platz : Erö-
pclingen Spielbeginn : 9 .45 Uhr.

ATS . Bremerhaven I . Damen — Blauweitz

Im Anschluß au das Herrenspicl stehen sich die bei¬
derseitigen Damenmannschaften gegenüber , welche sich
eine ausgeglichene Partie liefern sollten . Spielbeginn
11 Uhr in Gröpelingen.

Ber Wettbewerb am Jungfrau - Joch
Ausgezeichnetes Abschneiden der deutschen Segel¬

flieger
Der vom Aeroclub der Schweiz veranstaltete

internationale Segelflugwettbewerb auf dem
Jungfraujoch , der am 4. September begann , hat
seinen Abschluß gefunden . Nach dem soeben be¬
kanntgewordenen Ergebnis haben die deutschen
Segelflieger , die unter Führung von Oberst
Udet  standen , in der Schlutzwertung ausgezeich¬
net abgeschnitten . Im Streckenflug setzte sich Lud¬
wig Hofmann - Mannheim an die erste Stelle.
Zweiter wurde der .Lufthansa -Pilot Peter Rie¬
dei,  Dritter Varoni -Schweiz . Die größte Höhe
erreichte Heini D i t t m a r - Schweinfurth Zwei¬
ter Eumpert -Oesterreich , Dritter Oberst Udet . In
der Gesamtleistung belegte Dittmar den ersten
Platz.

Bremer Schwimmer starten in
Stockholm

Vom Fachamt für Schwimmen im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen sind für einen
Start in Stockholm , wo der Kappstmningsllubb
Stockholm anläßlich seines 40jährigen Jubiläums
ein internationales Fest auszieht , folgende
Schwimmer der Olympia -Kernmannschaft vorge-
sehen : Fischer , Freese  und Hei bei  vom
Bremischen Schwimmverband , Hans Schwarz,
Heeressportschule Wünsdorf , Heiko Schwartz-
Magdeburg 98, Heina , Gladbeck 1913, Mahraun,
Poseidon , Berlin . Außerdem wird eine Wasser¬
ballmannschaft mit nach Schweden fahren . Nach
den Kämpfen in Stockholm wird höchstwahrschein-
lich die gesamte Mannschaft noch in Malmö und
Kopenhagen starten.

Die drei Bremer Schwimmer der Kernmann¬

schaft sind weiter für verschiedene Starts in
Stuttgart am 13. Oktober und in Breslau am g.
und 19. November bestimmt . In Stuttgart wird
Fischer gegen Csik-llngarn zu kämpfen haben.
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flmerikas Weisterschwimmer kommen
nach Bremen

Die amerikanische Meisterlageirstaffel des Lake
Shore AMetic Club Lhikago ist vom Fachamt
für Schwimmen nach Deutschland geladen , um
den deutschen Schwimmern vor der Olympiade
noch einmal Gelegenheit zu geben , von den
Spitzenkönnern der Welt zu lernen . Der ülier-
ragende Mann der Mannschaft des Lake Shore
Athletic Club ist der erst 16jähr !ge Adolph Kie-
f e r . Innerhalb weniger Monate hat er sich Welt.
rühm erworben , indem er es fertigbrachte , sämt¬
liche Weltrekorde im Rückenschwimmen , selbst auf
ungewöhnlichen Strecken bis zu 1506 Meter , auf
feinen Namen zu vereinigen.

Der Brustschwimmer Max Vrydenihal ist ein -
prominenter Vertreter des in Amerika erfundenen '
Vuttevfly -Siils . Er wurde in dieser Schwimmart
Zweiter bei den Amerikanischen Meisterschaften, i -

Als Dritter kommt noch Arthur Highland , einer
der schnellsten amerikanischen Sprinter und M-
Meter -Freistilmeister von 1934. Die drei Schwim¬
mer kommen in Begleitung ihres Trainers Brau- '
ninger , der schon einmal im Jahre 1926 mit dem
damaligen Schwimmwunder Walter Läufer in^
Bremen weilte.

Der Bremische Schwimmverband , der sich sofort/
um einen Start der Amerikaner in Bremen be- /
warben hat , hat jetzt vom Fachamt für Schwimmen
die Nachricht erhalten , daß die Amerikaner Mitte
November in Bremen starten werden.

Polen gewinnt den S .-V .-Pokal
Nach den bisher vorliegenden , noch nicht amt¬

lichen Ergebnissen hat Polen im diesjährigen
Eordon -Bennett -Ballonrennen wiederum den
Sieg davongetragen . Damit gelangt der wert¬
volle Pokal , der von Polen dreimal hinterein¬
ander gewonnen wurde , endgültig in polnische
Hand.

Der deutsche Ballon „Erich Deku" (Führer
Götze) , der eine Strecke von etwa 1450 Kilometer
zurückgelegt hat , gelangte nach den beiden pol¬
nischen Ballons „Warszawa II " (1566 Kilometer)
und „Polonia II " (1500 Kilometer ) an die dritte
Stelle . '

Zill

Kegeln
Anläßlich der Sportplatzcinweihung fand am letzten^

Sonntag ein Kegelwettkampf der Eisenbahnspartkegler
von Altvna , Hamburg , Nordenham und Bremen aui
den vier Bahnen in den Centralhallen statt . Wie vor¬
ausgesagt , verlief dieses Treffen sehr interessant und
spannend . Winkte doch dem Sieger ein silberner Pokal.
Jeder Kegler hatte 100 Wurf zu kegeln . Die Ergebnis
sind als gut zu werten , zumal die Bahnen schwer zu
meistern waren.

Klubwcttkiimpse und Kiiiiigskegcln

Zu den Wcitkämpsen am Sonntag im Keglerheim
Sieler , Pappelstratzc , sind derart viele Meldungen ein¬
gegangen , daß schon am Sonnabend begonnen werden
muß . Ununterbrochen werden am Sonnabend von N
bis 23 Uhr und am Sonntag von 8— 22 Uhr a » ! allen
Bahnen die Kugeln rollen . Auch die Klubkämpse auf
Bohle werden wieder in 3 Klassen ausgetragen . Tie
Einteilung ist nach den vorjährigen Leistungen vor- :
genommen worden . In Klasse V starten : Brägam , ^
Weser -Walle , Stolzenfcls , Rekord und Ehrenfels . Hier
wird der vorjährige Meister Brägam alle Mühe haben,
seinen Platz zu behaupten In der L -Klasse treten an:
UKK ., Genfer , Fidelio , Kleeblatt und Germania . Hier
sollte UKK ., der jetzigen Form nach , seine Stellung
behaupten können . Alle andern hier nicht genannten
Klubs kegeln in der O -Klafse.

Aus der iZ.- und ll -Klasse wird je der Kind mit dem
schlechtesten Resultat absteigen , während dasür dann
der Beste aus der nächsten Klasse aufsteigt . Vorau --
setzung hierbei ist jedoch , daß jeweils ein bessere ? Er¬
gebnis erzielt wird . Pünktliches Antreten ist unbedingt
erforderlich . Zwischenstarts sind nicht mehr möglich-

Sportfest in Wuppertal
Spannende Kampfe vor 5000 Zuschauern im blberfelder Stadion

Im Elberfelder Stadion wurde ein internatio¬
nales Sportfest ausgeführt , dem 5000 Zuschauer
beiwohnten , die trotz verschiedener Absagen doch
äußerst spannende und interessante Kämpfe sahen
^m Diskuswerfen lagen die Würfe unseres Wclt-
rekordmannes S chr ö d e r - Magdeburg meist bei
50 Meter . Er siegte überlegen . Die 100-Meter -Bor-
lau,e brachten ganz überlegene Siege der Favo-
riten . Die beiden Ersten aus drei Läufen , Barch-
meyer vor Heithoff , Steinmetz vor Beut und
Frttsche vor Boß kamen in die Entscheidung Den
Endkampf gewann Vorchmeyer  in 108 Im
800-Meterlaus wurde die erste Runde in 59 S ---
künden absolviert . Kurz vor Beginn der Schluß-
runde gingen dann die Favoriten Lang -HeilLronn
und Mikkeli -rftmiland an die Spitze . Als Lang auf
der Gegenseite von dem Finnen angegriffen wurde
verschärfte der Deutsche das Tempo und legte aui
den letzten 100 Metern einen schönen Sputt hin
dem Mftkeli nicht ganz folgen konnte . Der 1500-

"ühm äußerst spannenden Verlauf.
Die 400 Meter wurden in 60 Sekunden , die 800
Meter m 2 .08 Mm zurückgelegt . Dann ging der
Finne Maki an die spitze , gefolgt von Berg , Raff,

Stadler und Kaufmann . 300 Meter vor dem Zftl
überraschte der Finne das geschlossene Feld mit
einem energischen Zwischenspurt , der ihm den
Sieg brachte.

Das ^ Stundenläufen bildete den Höhepunkt der
Veranstaltung . In mittelmäßigem Tempo machte
sich das Feld auf die Reise . Äach einer Viertel'
stunde übernahm Jsohollo schon die Spitze und
riß das Feld auseinander . Nur Osthoff und
Vertsch konnten dem Finnen folgen . Wirths fand
wieder Anschluß , während Kohn vergebens ver¬
suchte, die nächste Gruppe wieder heranzubnn-
gen . Unter Abspielen finnischer und deutscher
Märsche wurden die Runden gelaufen . Jwhouo
führte weiter . Zwischendurch wurde das Tempo
verschärft . Nach 10 Kilometer kann Wirths nM
mehr folgen . Auch Osthoff fällt wenig spater am
Jsohollo und Vertsch bleiben allein zusammem
Nach drei Viertelstunden holt sich Dft/ths de
dritten Platz noch einmal zurück, wird aber dann
von dem mächtig aufkommenden Sicgerpamc >
Drei Minuten vor Schluß legt Jsohollo ein
Zwischenspurt ein , dem nun auch Bertjch nia)
mehr folgen kann.
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Die5!ottenschau in der Nordsee
abgesagt
Vremen.  20 . September.

Der ungewöhnlich starke verheerende Sturm
in der Nordsee hat leider das am Freitag . 2«. Sev-
tember 1935, bei Helgoland beabsichtigte ^ usam^
sammentresfen der Flotte mit den zehn Urlaub
damps-rn der NS .-Temelnschast „Kraft durch
Freude" unmöglich gemacht. >

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Ad¬
miral Dr . h. c. Raeder , sah sich deshalb gezwun-
gen, -m Einvernehmen mit dem Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Sey , der sich zurzeit mit Kd !? -
rlklaubern an Bord des Schnelldampfers „Colüm-
bus" aus einer Nordlandfahrt befindet und eben-
snlls den Uebungen beiwohnen wollte , die Flot-
tenschau abzusagen.

Hierzu teilt der Norddeutsche Lloyd mit - Die für
Freitag. 2V September, eingesetzten„Kraft durch
Freude'-Zährten mit den Seebäderdampfern
„Roland ", „Glückauf ", „Vorwärts " und,  Delphin"
des Norddeutschen Lloyd finden nicht statt.

§est der deutschen Schule
Die diesjährigen Staffelläufer der

bremischen Schulen um den Wander¬
preis des Senats  finden am Freitagnach¬
mittag 5 Uhr auf den östlich der Bremer Kampf¬
bahn gelegenen Sportplätzen statt.

Das große öffentliche Fest — wie es in den
letzten zwei Jahren gefeiert wurde — kann die¬
ses Jahr leider wegen Umbau und Ausbau der
Bremer Kampfbahn nicht durchgeführt werden.
Jede einzelne Schule wird auf Anordnung der
Landesschulbehörde in einer Gedenkstunde das
Eelöbnis der unzertrennbaren Verbundenheit von
68 Millionen Reichsdeutschen und 35 Millionen
Ausländsdeutschen erneuern.

Achtung, Staffel-Anrecht
Ein 6. Ring wird aufgelegt

Der 5. Ring im Staffel -Anrecht ist bis auf den
letzten Platz ausabonniert . Anmeldungen , die für
den 5. Ring abgegeben , bis heute aber vom
Staatstheater durch Postkarte nicht benachrichtigt
worden sind, werden in den 6. Ring übernom¬
men. der am 8. Oktober voraussichtlich mit der
Operette „Die Fledermaus " beginnt . Anmeldun¬
gen für den 6. Ring , der auf 8 Montage und
2Dienstage fällt , können im Staatstheater zwischen
12 und 13 Uhr und 17 und 2g Uhr angenommen
werden. Stafsel -Anrechtler , die Anmeldungen für
den 5. Ring abgegeben haben und nicht in den
8. Ring wollen oder können , werden gebeten , ihre
Anmeldung in den nächsten Tagen zurückzuziehen.
Alle anderen Anmeldungen kommen in den
8. Ring.

flusdchnung des Kraftfahrzeugbriefes
Der Reichs - und Preußische Verkehrsminister

hat die Ausdehnung des Kraftfahrzeugbriefes für
Altfahrzeuge angeordnet . In den nächsten Mona¬
ten werden die Eigentümer von Lastkraftwagen
bis .1000 Kilo Eigengewicht und der Personen¬
wagen mit mehr als 2 Liter Hubraum , die vor
den; 1. Mai 1934 erstmals zugelassen worden sind,
vorigen Zulassungsstellen zur Ausfüllung von
Vordrucken aufgefordert werden . Es liegt im In¬
teresseeines jeden Fahrzeughalters , die V̂ordrucke
pünktlich und genau auszufüllen, - der Kraftfahr¬
zeugbrief hat sich so bewährt und so großen An¬
klang gefunden , daß jeder Fahrzeughalter die Zu¬
lassungsstellen bei der großen Arbeit , die mit
der Ausstellung der Briefe verbunden ist, gern
nach Möglichkeit unterstützen wird.

Zür einige evangelischeReichskirche!
Gewissermaßen als Auftakt zur Reichskirchen-

tagung in Bremen feierten die Deutschen Christen
Elöpslingens vorgestern abend ihr erstes Jahres¬
fest. Der große Saal in Sielers Ballhaus war
überfüllt . Es war dies die größte kirchliche Ver¬
sammlung, die je in Eröpelingen stattfand.

Eemeindegruppenleiter Pg . Bache eröffnete
die Versammlung , begrüßte die Anwesenden und
mutzte die Mitteilung machen , daß der Festredner,
Herr Landesbischof Dr . Lic . Weidemann , infolge
dringend dienstlicher Angelegenheit leider verhin-

Lrsmsns groksr Okongssck8krAmmsi -msnn 7°°."«°'-°°?°-«
kst gkovs  Lusvlskl — nls 6 rlg » prsira

I ^ sprechen ; aber die herzlichsten
Glückwünsche übermittelte . '

Es folgte die Festrede von Herrn Pastor
Wähle,  welcher zum Ausdruck brachte , daß
sino ^ Nationalsozialismus unzertrennlich

Pastor Gensch übermittelte dann die Glück¬
wünsche des Reg . Bürgermeisters O . Heider , des
Landesbischofs Dr . Lic . Weidemann und das
Telegramm des Herrn Reichsbischofs Müller , wel-
ches folgendermaßen lautete : „Einig und . ver-
bunden unter der Parole gehorsam und treu
zu unserem Gott , zu unserem Führer und zu
unserer Kirche grüßt Sie alle mit herzlichen
Segenswünschen zum Jahresfest . Der Reichs-

Die beiden Amtswalterinnen , Frau Boysen
Lindemann , gaben dann Berichte von

ihrer Arbeit . Großen Anklang fand auch die Auf-
llihrung : „Bilder aus Gröpelingens Vergangen-

Auf offener Straße geohrfeigt . Eine erregte
Auseinandersetzung hatten heute gegen 15 Uhr
am Panzenberg eine etwa 40jährige Frau und
ein annähernd gleichaltriger Mann , die damit

Ä Angehörige des schwachen Ge¬
schlechts von letzterem eine kräftige Ohrfeige er-

der Geschlagenen schnell herbei¬
geholter Schutzpolizist nahm die Verfolgung des
Täters auf und stellte nach der Ergreifung dessen
Personalien fest.

Vermißt wird seit dem 16. September der Maler
Carl Johann Hinrich Baden,  geboren am
15. August 19VS in Osterholz, wohnhaft Wulshopstr . 3b.
Der Vernichte ist ca. 1,60 Meter groß, schmächtig, hat
dunkelblondes, langes, ungescheiteltes Haar , keinen
Bart, .bleiches Gesicht, braune Augen. Bekleidet war er
mit blauein Anzng, weißer Unterhose. Netz- und Ein¬
satzhemd, weichem Umlegekragen, dunklem Selbstbinder,
dunkeln Socken und schwarzen Halbschuhen. Mittei¬
lungen über den Verbleib nehmen alle Revierpolizei¬
wachen und die Kriminalpolizci , Polizeihaus , entgegen.

Verloren wurde ein Rucksackmit Eeologenhämmer,
geologischen Karten und wissenschaftlichen Arbeiten
u. a. Sachdienliche Mitteilungen werden an allen
Polizeirevieren und im Polizeihause, Zimmer -106, ent¬
gegengenommen.

Radfahrunfiille . Aus der Lbernstraße wurde ein
Radfahrer von einem ausländischen Kraftwagen ange¬
fahren und verletzt. Der Radfahrer mußte sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben. — Am 15. 0. gegen 15.40
Uhr wurde ein Radfahrer beim Ueberqueren der
OSlebshauser Heerstraße in Höhe des Hauses Nr . 1L5
von einem in Richtung Burg fahrenden Personenkraft¬
wagen angefahren und verletzt. Der Führer des Per-
sonenkrastioagens, der sich nach dem Unfall unerkannt
entfernte , sowie Zeugen des Unfalles we»den gebeten,
ihre Anschrift dem Unsalldezernat , Polizeihaus , Zim¬
mer 334, oder einer Revierpolizeiwachs mitzuteilen . —
Aus der Straßenkreuzung Alter Pvstweg-Am Rosen-
bera bog der Führer eines Treckerzuges plötzlich noch
links ab, um einen Zusammenstoß mit einem Last¬
kraftwagen zu verhindern . Beim Linkseinbiegen des
Treckerzuges suhr ein Radfahrer , der den Zug über¬
holen wollte, gegen den Trecker, Der Radfahrer wurde
verletzt und mußte einer Krankenanstalt zugeführtiverden.

Besuch aus der„Deutschland"
Uor erneuter Ausreise — läelieimnisvolle Briefe : „Besuchen Sie das livoli"

MM-
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Nach dreiwöchigem Aufenthalt in Elsfleth hat,
das schöne Schulschiff „Deutschland " vor einigen'
Tagen im Freihafen 2 festgemacht . Eine viermo-
natige Ausbildungsreife liegt hinter der Besat¬
zung , die sie durch die Nord - und Ostsee geführt
hatte ; schichtweise erhielten die Mannschaften
nach der langen Abwesenheit von zu Hause ihren
vierzehntägigen Heimaturlaub . Während der ins¬
gesamt vier Wochen des Heimataufenthaltes
werden die Proviantvorräte ergänzt , Repara¬
turen ausgeführt , das Schiff wird seeklar ge¬
macht und dann geht es wieder auf und davon.

Wir hatten Gelegenheit , uns mit dem Ersten
Offizier des Schulschiffes , Kapitän Steckt,  in
der Offiziersmesse der „Deutschland " längere
Zeit angeregt zu unterhalten und aus seinem
Munde einiges über das Leben und Treiben auf
dem Schulschiff zu hören . Es ist, wie Kapitän
Sieckt erklärte , am Anfang recht schwer für die
jungen Menschen der Besatzung , sich in Sturm,
Regen , Nebel und Hagelböen an das rauhe und
in gewisser Weise rücksichtslose Bordleben zu ge¬
wöhnen . Aber der Zweck der Schulfchifserziehung
— auf dem Schulschiff „Deutschland"
wird bekanntlich der O f f i z i e r s n a ch-
wuchs für die Handelsmarine aus¬
gebildet — ganze , wetterharte , leistungstüch-
tige und vor allem auch charakterlich gefestigte
Männer heranzubilden , rechtfertigt diese straffe
Disziplin , die bald auch freudig bejaht wird , voll¬
kommen . Die künftigen Schiffsoffiziere sollen es

für ihr späteres verantwortungsvolles Amt
lernen , blitzschnell Entschlüsse zu fassen und sie
auch in die Tat umzusetzen.

Die Ausbildungsfahrten des Schulschiffes er¬
strecken sich im allgemeinen über die Dauer eines
halben Jahres . Während dieser Zeit herrscht aber
nicht nur ein eintöniger , schulmäßiger Bordbe¬
trieb , sondern das Leben an Bord bringt hier
täglich neue Anregungen und Erlebnisse . Trotz
der anfänglich schmerzlichen Entfernung von der
deutschen Heimat vergehen doch die Wochen und
Monate im Fluge . Wie eindrucksvoll ist es , wenn
das weiße Schiff unter hohem Segeldruck seinen
Weg durch die hochgehenden Wogen der Nordsee
und des Kanals nimmt und in der Morgenfrühe
des jungen Tages der volle Sonncnglanz über
ihm gebreitet liegt ! Wie hebt sich die Stimmung
der ganzen Besatzung , wenn das sonst graue Ele¬
ment durch die Sonnenstrahlen wie in ein Meer
von sprühenden Funken verwandelt erscheint!
Ein eigenartiges Erlebnis , wenn in der Biscaya
das Schiff die grauen nördlichen Gewässer ver¬
läßt und von Scharen lustig aus dem Wasser
springender Tümmler begleitet wird ! Schnell ver¬
gißt dann die jugendliche Besatzung mit dem auf¬
klarenden Wetter die Tage des Abschiedes und
eine urwüchsige , frohe Stimmung greift allent¬
halben Platz . Wie .machtvoll ist doch der Einfluß
der Sonne auf das menschliche Gemüt!

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

(23 . Fortsetzung)
Sie warteten mit großer Spannung , bis der

Wagen Nummer zwölf wieder in der Ferne auf¬
tauchte. Und als er herangeheult kam , kniffen sie
die Augen zusammen und versuchten den Fahrer
genau zu beobachten , aber sie konnten sein Gesicht
natürlich nicht erkennen , es war eingehüllt von
der Haube und von der großen Brille , auch ent¬
deckten sie nicht die geringste Handbewsgung , er
nahm seine Hände nicht vom Steuer weg , und
das wollten sie ihm auch in dieser verdammt kitz¬
ligen Kurve geraten haben . , ..

Als er verschwunden war , stierten sie fassungs¬
los auf die Straße . „ ,

Drüben , in der Nähe des Sanitatspostens , lag
em rotes Päckchen. . .

„Verstehe ich nicht tm geringsten . murmelte
Berber , „wer schicktuns denn da auf diesem weiß
der Himmel nicht gewöhnlichen Wege Briefe zu?

Wieder ließ er einige Wagen vorbei , dann
sprang er hinunter und holte das Päckchen.

Als sie es aufgeknüpft hatten , fanden sie einen
Eruß an Tante Ada.

Berber las der alten Dame den Inhalt vor.
„Liebe Tante Ada , hoffentlich machen wir Ihnen

nicht zu viel Lärm aber diesmal geht es wirklich
nicht anders , herzliche Grüße ."

Ohne Unterschrift . ^
„Wer ist denn dieser aufdringliche Mensch?

fragte die alte Dame entrüstet , „wer nimmt sich
denn da ohne weiteres die Erlaubnis , mich mit
Tante Ada anzureden ? Berber , wer kann das
sein? Rufe diM bitte mal sofort die Leute an,
die diese Geschichte hier veranstalten und erjmhe
sie. dem Herrn auszurichten , daß ich mir solche Be¬
lästigungen verbitte , verbitte , hörst du ?"

.Warte doch erst einmal ab , was noch weiter für
st einläuft , riet ihr Berber heiter , „vielleicht
!ommt Herr Abendroth auch einen Brief und
emm und Mathesis Vater auch einen . Wei¬
cht sitzt sogar der Landbriefträger in dem
igen ." „ - < .<
Mach keine dummen Redensarten , fuhr ihn
nie Ada ärgerlich an , „ ich kann es nun einmal
f den Tod nicht leiden , wenn Menschen , die ich
ht kenne , mit mir vertraulich sind ."
Rathest war in Nachdenken versunken.

Pius Spörri kam in der vierten Runde mit
derselben regelmäßigen Genauigkeit an den
Boxen des Ersatzteillagers vorüber , mit der er das
Rennen begonnen hatte . Er warf nur einen
flüchtigen Blick hinüber zur Stelle , wo seine bei¬
den Helfer hocken mußten , aber er entdeckte keiner¬
lei Zeichen.

Also war bis jetzt alles in Ordnung und er
fuhr richtig.

Und er fuhr nicht nur richtig , er fuhr grandios.
Und besonders grandios fuhr er immer an der

gleichen Stelle der Strecke , nämlich an der schwie¬
rigen rechtwinkligen Kurve an einem gewissen
Park Nicht , daß er etwa Wert darauf gelegt
hätte , sich hier besonders zu produzieren , das hatte
er nicht nötig , nein , es war . als ob an jener Stelle
der Wagen ganz von selber einen eigenen und be¬
sonderen Stil finden würde , einen besonderen
Schwung und eine ganz besondere Anmut.

Und wieder sah er in der fünften Runde , als er
ein Dorf passiert hatte , die Gerade vor sich, die an¬
scheinend kerzengerade in den Park hineinlief und
wieder sah er das dunkle Viereck der Bäume auf¬

tauchen . In dieser Runde hatte er eine kleine
Ueberraschuilg und Aufklärung bereitliegen.

Er fegte in die Kurve hinein . . . das Heulen
des Motors sank ganz klagend herunter . . . plötz¬
lich war es ihm , als würde er hochgehoben , ganz
leicht und mühelos hochgehoben , in einen unwirk¬
lichen und luftleeren Raum , dann wurde er zur
Seite gerissen , und er erlebte diese Sekunde haar¬
scharf und mit vollem Bewußtsein , und in einer
ganz gelassenen Verwunderung ritz er den Wagen
nach der anderen Seite , aber er spürte , daß die
Räder keinen Boden mehr fanden . . . dann fuhr
dicht vor seinem Gesicht etwas wie eine steinharte
Lawine herunter und nahm ihm den Atem und
gleich darauf fanden seine Füße keinen Halt mehr
. . . ein kleiner Zwischensall , dachte er beinahe zu¬
frieden , und er wunderte sich über feine Zufrie¬
denheit . . . er fühlte das Steuerrad nicht mehr in
seinen Fäusten . . . es war ein merkwürdiger,
niemals erlebter Zustand . . . jetzt fuhr ihm etwas
Heißes am Kinn entlang . . . dann stand plötzlich
der ganze Park über seinem Kopf . . . er schwebte
. .. es war ein verdammt komischer Zustand . . .

Trüben in der Laube waren die Menschen hoch¬
gefahren , als es geschah.

Sie sahen den Wagen sich drehen und sich heben,
er hob sich zuerst links , fiel zurück, hob sich rechts,
drehte sich noch einmal , rutschte mit einer Ge¬
schwindigkeit , daß sie kaum folgen konnten , quer
zur Straße in die Kurve , schlug an einen Baum,
drehte sich wieder , überschlug sich, krachend und
berstend tobte der Wagen vorwärts , und dann
schoß eine Stichflamme hoch . . .

Machest stand , die Hände auf ihr Herz gepreßt,
und alles sah sie wie im Traum . Sie konnte sich
nicht rühren , und dicht neben ihr stand die Ba¬
ronin und sagte leise und mit verlöschender
Stimme : „Du mein lieber Gott . . . . du mein lie¬
ber Gott . . ."

Und Machest sah, daß Berber neben ihr die Bö¬
schung herunterglitt und mit wenigen Sätzen auf
die Straße eilte , mitten in die Flammen hinein,
der Wagen lag jetzt am Rande der Kurve , halb
lehnte er an einem Chausseebaum und es knatterte
und brüllte um ihn h'erum.

Machest sah, wie Berber in den Flammen stand,
Rauch umhüllte ihn , und sie sah ihn , wie man
einen Schatten sieht , er tauchte auf und verschwand
wüaer , er bückte sich zu Vcden und er schoß wieder
hoch.

Luckners erster flbend in Bremen
Unter begeistertes Beifallsstürmen erzählt der Held des „Seeadlers " im großen Unianssaale

Für die große Zahl derer , welche am gestrigen
ersten Vortragsabend des Grafen Luckner  den
großen Unioniaal füllten , brauchte es keines be¬
geisterten Berichtes über dieses prachtvolle Er¬
leben.

Luckner ist ein glänzender Erzähler . So un¬
bändig sein Tatendrang , so heiß seine Liebe zu
Volk und Vaterland ist, so sprühen auch die Fun¬
ken in seinem Vortrag.

Was ist das Bezaubernde an diesem Manne?
Ist es die Romantik seiner kühnen , seemännischen
Erlebnisse , ist es der heldische Glanz , von dem er
im Urteil aller Welt verdientermaßen umstrahlt
ist , ist es die mannhafte Ritterlichkeit , von welcher
noch heute alle seine früheren Gegner reden ? Wir
hatten gestern abend sicher alle den tiefen , be¬
glückenden Eindruck , daß der Schwerpunkt dieses
Mannes da lag , wohin er seine Zuhörer selbst ver¬
wies , als er es unter ihrer stürmischen Zustim¬
mung ausrief , Saß es nicht auf die intellektuelle
Bildung , sondern auf die innerste Kultur , den
Herzenstakt und auf die Treue eines Menschen
gegenüber Volk und Heimat ankomme.

Die Sterne , die Sonne und der Kompaß waren
seine Wegweiser . In ihrer Führung stehend,
Durchfuhr er als Bürger der Meere die schier end¬
losen Ozeane . Aber auch in der Notwendigkeit,
Schiffe zu versenken , schonte er das Leben der Be¬
satzung und als er letzthin in England weilte,
baten ihn Frauen und Mütter in ergriffener
Dankbarkeit zu Gast , weil er ihnen ihre Männer
und Söhne gesund zurückgegeben hatte.

So hat er in Amerika das Eis der dortigen
Stimmung gebrochen und sich die Herzen der ame¬
rikanischen Kinder im Sturm erobert . So hat er,
der glänzende Diplomat , es . durchgesetzt , daß die
bis 1927 in Amerika verbotene deutsche Sprache
im Unterricht wieder zugelassen wurde . Die Ja¬
paner hat er mit Hochachtung vor deutschem Mut
und vor deutscher Treue erfüllt . Fesselnd bis zum
letzten Wort sind seine Schilderungen , ob es sich
um die amerikanischen Professorenfrauen mit ihren
Lorgnetten , oder um die Magistratsmitglieder im
Zylinder , oder um die Eh -renjungfrauen auf dem
Bahnsteig handelte.

Sein Schiff „Vaterland " ist dem Grafen vor
wenigen Monaten verbrannt . Ohne Mittel steht
er heute da . Aber er , den die Kinder Amerikas
zu ihrem Vüffalo Bill erkoren , er , in dessen le-
benserfahrenem Urteil der Begriff des echten
„Abenteurers " ein Ehrenname ist, kennt kein Re¬
signieren . Er reist von Stadt zu Stadt , seine aus
innerstem Müssen erkannte Sendung auszurichten.
Nie hat Graf Luckner für sich reich werden , für
feine Person „Geld verdienen " wollen . Ueber
allem steht ihm die Ehre und die Zukunft Deutsch¬
lands . Und er glaubt daran , daß es ihm gelingt,
sein Schiff wieder neu zu sehen , aus der un-
besteqlichen Kraft , die ihm innewohnt und vor
der die Feinde lange genug erzitterten . -

Molo: ^ noros
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Was der Graf im einzelnen erzählte und wie
er es erzählte , muß man selbst erleben . Wer kann,
versäume es nicht . Mehr wollen wir hierzu nicht
sagen , und wir sind gewiß , daß auch zu den beiden
letzten Abenden die begeisterten Hörer in Scharen
erscheinen werden.

Abschließend warf Graf Luckner in seinen über
zweistündigen Ausführungen noch einen großange¬
legten Blick über die unseligen Auswirkungen
des Versailler Vertrages an denen , die ihn schufen.
Ohne Deutschland , das erkennt heute die übrige
Welt in wachsendem Maße , kann es kein Europa
geben , und die Engländer erkennen es nunmehr,
daß Adolf Hitler , der an die Stelle der „34 Kapi¬
täne " als einziger Kommandierender trat , nicht
nur Deutschland , sondern Europa rettete . Der
Pessimist sei, so sagte der Graf , zum Glück der ein¬
zige Mist , auf dem nichts wachse. Wir brauchen
frohes Vertrauen zu der großen Sendung unseres
Führers , zu dessen ergreifender Ehrung Graf
Luckner seine Ausführungen in ein dreifaches
„Sieg -Heil !" ausklingen ließ.

Langanhaltender , stürmischer Beifall war nur
ein schwaches äußeres Zeichen für die dankbare
Begeisterung der Zuhörer.

Reichssporttagder KI.
Einiges aus den Vorbereitungsarberten

Schon seit Wochen sind die Hitler -Jungen an der
Arbeit , um das Rcichssportfest des Gebietes Nord-
sie, das in acht Tagen bereits bei uns in Bremen
stattfindet , zu einer großen und würdigen Schau
für die Leistungsarbeit der Hitler -Iugend zu ge¬
stalten.

Zwei Hauptgebiete sind es, die allen Außen¬
stehenden zeigen werden , wie die HJ . in diesem
Jahre an sich gearbeitet hat : Einmal die großen
sportlichen Wettkämpfe , bei denen Tausende von
Hitlerjungen und Pimpfen aus dem gesamten Be¬
reich des Gebietes Nordsee ihre Kräfte messen und
beweisen werden , daß die körperliche Ertüchtigung
in der HJ . zäh und zielbewußt durchgeführt wurde.

Zum anderen die große Leistungsschau im unte¬
ren Saal des alten Rathauses , in der die ganze
umfangreiche Kleinarbeit der einzelnen Arbeitsge¬
biete für Ertüchtigung , Weltanschauung und Kul-
turschassen veranschaulicht wird.

In der Sporthalle der Landespolizei ander Sta-
derstraße , die der HJ . überlassen wurde , üben je¬
den Dienstag und Freitag die Hitlorjungen jür
ihr Sportfest . Die Boxer treten an und zeigen
den Sport der Hitler -Iugend , der hart und männ¬
lich ist und jeden einzelnen zu einem widerstands¬
fähigen und mutigen Kerl werden läßt . Alles wird
durchgeprobt : der Gerade , der Haken , Angriff und
Abwehr , Boxllbungen nach Kommandos und freier
Kampf . Auch die Kugelgymnastik kommt zu ihrem
Recht . Fangen und Zuwerfen , Stoßen und Schwin¬
gen wechseln miteinander ab . Jeder Fang und
jeder Wurf muß genau und exakt ausgeführt
werden

Das Jungvolk tummelt sich schon wochenlang
auf dem Rasen der Bremer Kampfbahn . Hunderte
von Pimpfen kann man bei ihrem Lagerbetrieb
beobachten . Zelte werden aufgeschlagen und wie¬
der abgerissen , alles so schnell wie möglich , denn

Sie sah, wie die Sanitäter wild schreiend da¬
neben am Rande der Straß « standen und auf der
anderen Seite am Wagen zerrten , aber mitten in
den Flammen stand Berber.

Jetzt zuckte Mathesi zusammen , denn von weitem
kam das Geheul eines Wagens . Sie begann an
allen Gliedern zu zittern . Sie sah nicht mehr , was
links und rechts von ihr vorging , sie hörte nur
jenes infernalische Geheul von weitem , das näher
und näher kam. Und dann schloß sie die Augen und
klammerte sich an die Baronin an.

Das Rudel der Wagen kam heran . Und ging
vorüber . Und verschwand . Mitleidlos krachten
sie vorbei . Nur um ein weniges langsamer durch¬
sausten sie den Rauch , der hier auf der Straß « lag.

„Du mein lieber Gott " , sagte die alte Frau
neben ihr leise , und als Mathesi sie zitternd ansah,
merkte sie, daß die Baronin mit vollkommen kla¬
ren Augen und mit einem unbeweglichen Gesicht
dorthin blickte, wo Berber wie ein Rasender in¬
mitten einer Hölle von Feuer und Qualm und
Explosionen arbeitete . Mathesi schrie laut auf , sie
konnte es nicht mehr aushalten.

Sie klammerte sich an die Baronin , aber die
alte Dame schüttelte sie ab . Tante Ada beugte sich
über die Brüstung , sie zitterte von Kopf bis Fuß,
ihre schneeweißen Haars flogen um ihr altes Ee-
sichtchen, mit ihren beiden Fäusten schlug sie auf die
Quadern der Mauer.

„Hol ihn raus , mein Junge !" schrie sie hinge¬
rissen . „Hol ihn raus ! Pack an . . . Derber , mein
Junge ! . . . Khevenhüller ! Berber ! Kheven-
hüller !"

Und immer wieder schrie sie den Namen Kheven¬
hüller hinüber wie ein Schlachtruf , als ob sie den
jungen Menschen , der da in Flammen und Qualm
arbeitete wie ein Berserker , an die großen Taten
seiner Vorfahren erinnern wollte.

Berber hörte irgendwo seinen Namen rufen,
wieder und wieder , zwischen den brüllenden Sa¬
nitätern , die dicht in seiner Nähe sein mußten , ver¬
nahm er wie im Traum wieder und wieder diesen
seinen Namen . Er fühlte die scharfen Bisse der
Flammen überall , an seinen Hüften und an sei¬
nen Händen , in seinem Gesicht und an seinem
Rücken , er rang schon längst nach Luft . . . aber er
ließ nicht nach. Er fühlte den eingeklemmten
Körper zwischen seinen Armen und zerrte aus
Leibeskräften , mit seinen Schultern versuchte er,
den Wagen hochzustemmen , Stück um Stück.

bei den Wettkämpfen muß ja alles ganz ge¬
schwind gehen , damit der Sieg geholt werden
kann . Zeltprellen aus der Riesenzeltbahn , die von
der Feuerwehr „organisiert " wurde , Boden¬
turnen , Scherzspiele und Hindernisrennen , alles
wird geübt und geprobt.

Während dieser Zeit werden schon im unteren
Saal des Rathauses die einzelnen Stände für
die große Leistungsschau der HJ . aufgeschlagen.
Was auf der Leistungsschau , die vom 26. Sep¬
tember bis zum 6. Oktober besichtigt werden kann,
zu sehen ist, kann nur eine allgemeine Uebersicht
geben . Jedoch ist es wohl kaum möglich , an einem
Tage die umfangreiche Ausstellung in allen ihren
Einzelheiten , angefangen von der körperlichen
Ertüchtigung bis zur weltanschaulichen Schulung,
dem Kulturschaffen , der Presse - und Propaganda¬
arbeit und der Arbeit der Spezialformationen,
zu erfassen . Durch Modelle , Bilder , Karten , Sta¬
tistiken und Tabellen wird diese Schau besonders
übersichtlich.

Ein Ehrenmal für die 21 Toten der H2 . wird
der ganzen Leistungsschau eine gewisse Weihe
geben und mahnt jeden Besucher , daß das Schaf¬
fen der HJ . erst möglich wurde durch den Opfer¬
mut ihrer besten Kameraden.

>> I >I

Nichts ist so elend als ein Mann,
Der alles will und gar nichts kann

Matthias Claudius

Er hörte einen Orkan herannahen und wußte
dumpf , daß es jetzt haargenau auf Tod und Leben
ging , es waren die Rennwagen , die herankamen^
und wenn es ihnen nicht gelang , auszuweichen . . -
er hörte das Gewitter über sich zusammenschlagen
. . . und vorüberfegen . . . und in der Ferne ver¬
donnern . . . und jetzt spürte er , daß sich der
Wagen hob.

Die Sanitäter hatten die richtigen Griffe ge¬
funden , er umfaßte den bewegungslosen Körper
des Fahrers und konnte ihn jetzt herausheben , er
brannte . Noch einige Schritte schleppt« er den
Mann , bis er mit ihm auf dem Rasen abseits der
Straße angekommen war , dann fühlte er sich ge¬
packt und zu Boden geworfen und war am Er¬
sticken.

Die Sanitäter hatten alle Decken, deren sie hab¬
haft geworden waren , über ihn geworfen und
preßten sie an ihm zusammen , um die Flammen
zu ersticken.

Tann stellten sie ihn auf die Beine.
Er blieb hustend und würgend stehen , seine

Augen tränten und schmerzten und es schmerzte
ihn überhaupt überall , es gab keine Stelle an sei¬
nem Körper , die ihn nicht schmerzte.

Dann wurde er wieder umgerissen und hingelegt
und man riß ihm die versengten Kleioer vomLeibe.

Und jetzt kam er endlich etwas zu Wort.
„Machts man halbwege " , stotterte er , „schmiert

was drauf . Was macht der Mann ? "
Er richtete sich etwas auf , aber es tat verdammt

weh , und so blieb er lieber liegen.
Der Sanitätsposten arbeitete wie eine ausge¬

zeichnete Maschinelle , die beiden Männer waren
im Handumdrehen entkleidet , und man machte mit
ihnen , was notwendig war . Der Sanitätswagen
war schon benachrichtigt und unterwegs.

„Was macht der Mann ?" stieß Berber zwischen
den Zähnen hervor.

^,,Er machts " , antwortete ein bärtiger Sanitäter,
„Sie haben ihn im richtigen Moment noch er¬
wischt. Der Arzt wird gleich hier sein , Mann,
und jetzt liegen Sie ruhig ."

(Schluß folgt .)
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Besuch auf der »Deutschland"
(Fortsetzung von vorstehender Seite)

In Stockholm wurden den deutschen Be¬
satzungsmitgliedern des Schulschiffes harmlos
aussehende Briefumschläge mit der Aufschrift
übergeben : „Besuchen Sie das Tivoli !"
Wer wollte hier etwas argwöhnen ? Erinnert
dieser Aufruf nicht an unser Bremer Kino?
Warum sollten die Seeleute , die in Stockholm zu
kurzem Aufenthalt weilen , nicht auch ein Varietö-
theater aufsuchen können ? — Aber , sich ! Wenn
man in den Inhalt des Umschlages einschaut,
findet man eine kleine kommunistische Zeitung
der angeblich „kommunistischen Werk¬
tätigen Hamburgs ". Die führenden Män¬
ner des neuen Deutschland werden hier in würde¬
loser Weise verdächtigt und der Kriegshetze be¬
zichtigt . Außerdem lag uns eine in gleichem Un¬
geist abgefaßte Illustrierte Zeitung vor . Man
versteht nicht , wie sich heute noch, auch im Aus-
lande , angesichts der Riesenleiftung des Dritten
Reiches , solcher Unflat finden kann . Auf unsere
deutschen Jungens machten diese armseligen
Elaborate keinen Eindruck . Es waren Ver¬
suche am untauglichen Objekt.  Das
Verhältnis zwischen den Offizieren und Mann¬
schaften der „Deutschland " ist so hervorragend,
so kameradschaftlich und der Geist ein so ein¬
mütiger , daß die Besatzungsmitglieder selbstver¬
ständlich mit diesen Papierfetzen lachend zu ihren
Offizieren kamen . Dem Schulschiff ist es in er¬
freulicher Weise gelungen , ein ziemlich großes
Maß dieser Flugschriften und weiteren Hetz-
materials der ausländischen kommunistischen
Propaganda sicherzustellen . Das Ganze wird an
die zuständigen deutschen Stellen weitergeleitet
werden und unserem Volke sowie dem anständig
denkenden Ausland die Augen noch weiter für
die von den Bolschewisierungsabsichten ver¬
schworener Kreise drohenden Gefahren öffnen.
Es rechtfertigt das wachsame Mißtrauen unserer
Regierung.

Wie wir am Schluß unserer Unterredung noch
erfuhren , befinden sich unter den IM Mann Be¬
satzung des Schulschiffes „Deutschland " auch eins
Anzahl Seeflieger.  Es sind junge Leute im
Alter von 20 bis 28 Jahren , welche hier eine
praktisch -seemännische und nautische Ausbildung
erfahren . Auch diese Ausbildung erstreckt sich über
ein halbes Jahr . Das Schulschiff ist ein reines
Segelschiff , als Vollschiff getakelt , 86 Meter lang
und 12 Meter breit . Es hat eine Verdrängung
von 1257 Vrutto -Register -Tonnen . Die Führung
besteht aus einem Kapitän und fünf Offizieren.

Die nächste Reise wird schon in den ersten
Oktobertagen beginnen und das Schulschiff über
die Kanarischen Inseln nach Brasilien und von
dort nach Südafrika führen . Ferne der Heimat,
in Kapstadt , wird dann Weihnachten gefeiert
werden . Dann geht es über Sankt Helena , mit
dessen Gouverneur die Schisssbesatzung seit dem
vorigen Jahre beste Beziehungen unterhält , wieder
zum heimatlichen Weserstrande zurück.

In bunter und wohlerwogener Weise wechseln
theoretischer und praktischer Dienst miteinander
ab . Aber auch die Bedürfnisse nach Entspannung
und Unterhaltung  kommen auf dem Schul¬
schiff zu ihrem gebührenden Rechte . So hört man
abends beim Kartoffelschälen regelmäßig Freund
Kein auf seinem Schifferklavier spielen . Er ver¬
steht es in einer fast kunstvollen Weise , dem ver¬
trauten Instrument die Klänge und rhythmischen
Melodien zu entlocken , die dem jugcndfrohen Ge¬
müt der Seeleute so gut eingehen . Lustige Ma¬
trosen - und Soldatengesänge steigen auf . Der
deutsche Seemann fühlt sich als Soldat und er
weiß die Soldatenlieder mit dem kraftvollen
Schwung der Begeisterung für Volk und Heimat,
Führer und Vaterland zu singen . Wie prächtig ist
die Stimmung oft an Bord , wenn sich derber § ec-
mannshumor mit dem Knarren der Vrassenblöcke
mischt!

Hat das Schulschiff einen Hafen angelaufen,
dann findet nach dem üblichen Empfang durch
die Vertretung des Reiches und der Ausländs¬
deutschen auch stets einer der so beliebten Ka¬
meradschaftsabende  statt , die eine Fülle
der Anregung , Unterhaltung und eine einzigartige
Gelegenheit des Austausches bieten . Auch die Aus¬
ländsdeutschen versichern ihrerseits , daß diese Be¬
suche für sie selbst von größtem Werte seien , weil
ihnen dadurch Anregungen zuteil werden , die
ihnen sonst unmöglich vermittelt werden könnten.
Dieses Zusammensein mit den auslandsdeutschcn
Brudern über See ist begreiflicherweise für unsere
deutschen Seeleute jeweils ein ganz besonders
wohltuendes Erlebnis . Und wie oft hat schon der
Besuch des Schulschiffes genügt , um gelegentlich
eines Aufenthaltes im Aüslandshafen die ' Bande
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unter den Ausländsdeutschen selbst fester und in¬
niger zu knüpfen!

Kapitän Steckt konnte uns aber von der letzten
Ausbildnngsfahrt noch ein ganz besonderes
Erlebnis  mitteilen . Auf dem Tisch der Offi¬
ziersmesse lag ein großer Stoß von Büchern und
Briefumschlägen . Was war dies wohl ? Wer viel¬
leicht in deutschen Landen bisher der Meinung
war , die Berichte über die kommunistische Wühl¬
arbeit des Auslandes gegen das Dritte Reich seien
übertrieben , der konnte hier eines Besseren be¬
lehrt werden . Gerade Schweden tut sich in dieser
Hinsicht offenbar in letzter Zeit recht unangenehm
hervor . _

Deichsmittel für die Deupflanzung
von Dbstbäumen

Der Reichs - und Preußische Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat dem Reichsnähr¬
stand für die Herbstpflanzung 1935 aus Haus¬
haltsmitteln einen Betrag von 400 009 Mark zur
Schaffung von Neupflanzungen von Obstbäumen
zur Verfügung gestellt . Wie der Zeitungsdienst
des Reichsnährstandes mitteilt , werden die Mit¬
tel u. a . nach folgenden Richtlinien verwendet
werden:

Streiflichter aus
vas betrügerische „UnfallschaLen-,

Die Große Strafkammer unter Vorsitz von Land-
gerichtsdiroktor Dr . Marx verhandelte gestern in
einer fast sechsstündigen Sitzung gegen die An¬
geklagten Dr . vor . pol . Wilhelm -Georg Eo . und
Otto Gi ., die sich wegen mehrerer Betrügereien
zu verantworten hatten . Beide Angeklagten be¬
finden sich seit Anfang dieses Jahres in Unter¬
suchungshaft . In den Jahren 1933 und 1934 haben
sie es verstanden , teils selbständig , teils gemein¬
schaftlich handelnd das Vertrauen ihrer Mandan¬
ten in einer ganz gemeinen Weise zu täuschen , in
dem sie zahlreiche durch Stratzenunfälle geschädigte
Volksgenossen insgesamt um eine Summe von
rund 8009 Mark betrogen . Unter dem Decknamen
eines „Unfallschaden -, Haftpflicht - und Regulie-
rungs -Vüros " führten sie Verhandlungen mit Ver¬
sicherungsgesellschaften durch und brachten ihre
Mandanten um größere Schadenersatzsummen.

Der angeklagte Dr . Lo . wurde im Jahre 1909
in Bremerhaven geboren und erhielt auf dem dor¬
tigen Gymnasium im Fahre 1918 das Reifezeugnis.
Nach kurzer Dienstzeit beim Regiment 75 wurde
ex nach der Revolte entlassen , um zunächst zwei
Semester Zahnheillunde in Jena zu studieren . Aus
finanziellen Gründen sattelte er dann zur Volks¬
wirtschaft um und machte 1922 den „Diplom-
Kaufmann " . 1924 erfolgte die Promovierung zum
Dr . rsr . pol.

Nach dem Studium hielt er sich vorübergehend
ohne Beschäftigung im elterlichen Hause aus.
1025 wurde er als Syndikus bei der Handwerker-
kammer und dem Handwerkerbund angestellt . Zwei
Jahre später erhielt er den Auftrag , als Geschäfts¬
führer an der Handelskammer Eutin zu wirken.
Sechs Jahre hatte er diesen gutbezahlten Posten
inne , als er im Jahre 1933 seinen Dienst wegen
unsoliden Lebenswandels quittieren mußte . We¬
nige Wochen später lernte er in Hamburg durch
einen dortigen Rechtsanwalt einen gewissen Di¬
rektor Holzapfel kennen , der der Vorsitzende des
Unfall -Schutz-Verbandes (USB .) ist. Dieser Ver¬
band , der einen charitativen Charakter trägt,
machte es sich zur Aufgabe , im ganzen Deutschen
Reich Unfallgeschädigie vor den Versicherungs¬
gesellschaften zwecks Erlangung eines Schadens¬
ersatzes zu vertreten . In allen größeren Städten
waren bereits Zweig -Verwaltungsstellen gegrün¬
det . Der Vorsitzende des USV . machte dem An¬
geklagten das Angebot , gegen eine Vergütung
von 5000 Mark die Bremer Zweigstelle zu grün¬
den . Da es Eo . nicht möglich war , diese Summe
flüssig zu machen , kamen sie auf eine Pflichtsumme
von '4000 Mark überein , und zwar sollten 1500
Mark bar bezahlt und der Rsst in monatlichen
Raten beglichen werden . Nachdem schließlich 1000
Mark bezahlt worden waren , kam Co . für eine
dreiwöchige Einarbeitung bei der Hamburger
Zweigstelle in Frage . Diese Frist genügte jedoch
nicht für eine gründliche Durcharbeitung der Ma¬
terie . So kam Co. einige Wochen später ohne die
erforderlichen finanziellen und fachlichen Voraus¬
setzungen nach Bremen.

In einem Hause an der Eontrescarpe wurden
Kontorräume gemietet , zwei Werber und eine
Stenotypistin eingestellt . Nun konnte das „ Ge¬
schäft" beginnen . Wie nicht anders zu erwarten,
warf der Betrieb keinen Gewinn ab , so daß sich
Dr . E . im Februar 1934 entschloß , unter der Be¬
zeichnung »Unfallschaden -, Haftpflicht - und Regu-
lierungs -Büro " eine eigene „Firma " aufzumachen,
die sich anfangs auch nicht bewährte , da die Ge¬
schäftsunkosten jeden Gewinn verschlangen . Der

1. Es dürfen innerhalb eines Betriebes nur
solche Anlagen unterstützt werden , die minde¬
stens 10 Stämme umfassen . Bei der An¬
pflanzung von Walnußbäumen kann die
Mindestzahl der anzupflanzenden Stämme
auf 5 herabgesetzt werden.

2. Die Anlagen sollen durch Beihilfen gefördert
werden . Die Beihilfen sollen in der Regel 28
bis 30 v. H. der Anschaffungskosten der Obst¬
bäume betragen , jedoch 1 Mark je Baum
nicht überschreiten . Sie sollen nur für Hoch-
und Halbstämme aller Obstsorten und für
Vuschformen für Steinobst bewilligt werden.
Bewilligungen für Kunstformen sind aus¬
geschlossen.

3. Auf eine Sortenverringerung und Sartcn-
verelnfachung ist unter allen Umständen hin¬
zuwirken . Insbesondere erscheint es geboten,
die in den einzelnen Gebieten aufgestellten
Obstsortimente unter diesem Gesichtspunkts
einer erneuten Prüfung zu unterziehen und
darauf zu achten , daß die Zahl der Grund-
sorten für die einzelnen Obstarten in den
einzelnen Anbaugebieten in der Regel nicht
mehr als 5 betragt.

4. Die Anlagen sind unter Aufsicht der Lan¬
desbauernschaften zu schaffen und auch weiter¬
hin unter deren Kontrolle zu stellen.

dem Kerichtssaal
Haftpflicht- und Negulierungsbüro"

Umsatz hob sich erst, als dem Angeklagten gestattet
wurde , die Unfallzählkarten einzusehen . Und nun
setzte Hochbetrieb ein . Die Werber suchten die durch
Unfall Geschädigten in ihren Wohnungen auf und
bewogen sie zu einer Mitgliedschaft zum „Unfall-
schaden-, Haftpflicht - und Regulierungs -Büro " .
Der Geschäftsvorgang wickelte sich dergestalt ab,
daß sich das Büro von den Mandanten mehrere
Vollmachten geben ließ und dann die Verhandlun¬
gen mit den verschiedenen Versicherungsgesellschaf¬
ten aufnahm . Falls ein Erfolg nicht zu erzielen
war , waren die Mandanten zu einer Bezahlung
nicht verpflichtet . Der größte Teil der behandelten
Unfälle endete jedoch mit einem Erfolg . Dann war
es dem Büro gestattet , 15 Prozent der Schadens¬
summe für sich zu beanspruchen.

Die versicherungstechnischen Angelegenheiten
wurden von dem Mitangeklagten Otto Ei ., einem
tschechischen Staatsangehörigen , bearbeitet , der im
Jahre 1905 geboren war . Er bestand im Jahre
1923 das Abitur und ging zunächst als Werk¬
student in ein Hüttenwerk , um dann zehn Semester
an den Universitäten Münster , München und Köln
Rechtswissenschaften zu studieren . 1929 mußte Gi.
das Studium aus finanziellen Gründen und mit
Rücksicht auf seine Staatsangehörigkeit aufgeben.
Er wandte sich dann dem Versicherungssach zu. Im
Januar 1932 trat er als Teilhaber in die Hambur¬
ger Zweigstelle des USV . ein . Finanzielle Unregel¬
mäßigkeiten brachten ihn im Oktober und Novem¬
ber 1933 ins Untersuchungsgefängnis . Am 1. Ja¬
nuar 1934 machte er in Hamburg ein eigenes Ge¬
schäft auf , das aber nicht existenzfähig war . Dar¬
aufhin bot er Dr . Co . seine Hilfe an , um dann
seit dem 15. Juni 1934 für diesen tätig zu sein.

Mitte 1934 setzte die Blütezeit der Firma ein.
Täglich brachten die Werber neue Mitglieder , die
ihre Angelegenheiten dem Büro zur weiteren Ab¬
wicklung übertrugen . Für jeden einzelnen Fall
wurden sorgfältige Akten angelegt . Fast alltäglich
kamen größere Beträge ein , die jedoch nicht ver¬
bucht wurden , da man anscheinend keine Buchfüh¬
rung kannte . Es bestand nur ein dünnes , blaues
Heftchen , in dem die Monatseinnahmen aufgezeich¬
net wurden . Im übrigen trug Dr . Co . die gesamte
Tageskasse bei sich. Die Verfügung über größere
Varbeträge sollte den Angeklagten bald zum Ver¬
derben werden . Oftmals wurden die Nächte in
zweifelhafter Gesellschaft verbracht , die wahre Un¬
summen verschlang . Der Angeklagte kam erst mor¬
gens nach Hause und war den ganzen Vormittag
nicht zur Arbeit zu bewegen . So wurden in einem
Bremer Vergnügungslokal im Laufe einer nur kur¬
zen Zeit Zechschulden in Höhe von annähernd 400
Mark gemacht . Die persönlichen Entnahmen aus
dem Geschäft betrugen beispielsweise im August
1550, September 1600, Oktober 1800 und Novem¬
ber 1700 Mark.

Und woher kamen die Gelder ? Es waren die
llberwiesenen Gelder der Versicherungsgesellschaf¬
ten , die den Unfallgeschädigten vorenthalten wur¬
den . Man vertröstete sie mit der Ausrede , daß
das Geld noch nicht überwiesen sei. Während¬
dessen ging der Gerichtsvollzieher aus und ein.
Auch der Hauswirt drängte auf Bezahlung . Eine
mit Unterstützung der Schwiegermutter und des
zukünftigen Schwagers im Dezember 1934 einge¬
leitete Sanierungsaktion schlug fehl . Am 5. Ja¬
nuar dieses Jahres flüchtete der saubere Herr in
die Schweiz , wurde aber bald auf Antrag der
deutschen Behörden ausgeliefert.

Während Dr . Eo . die ihm zur Last gelegte An¬
klage zugab , versuchte M . den Tatbestand zu
leugnen und abzustreiten . Er will gegen eine
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Staatscheater Bremen

Johann Strauß:
Die Feststimmung zur Feier des ' 25jährigen

Bühnenjubiläums Heinrich Kastners  hat
sich schon in der Kassenhalle des Staatstheaters be¬
merkbar gemacht . Da sah es so aus , wie es ' sich
der Theaterdirektor wünscht tm „Vorspiel auf
dem Theater " zum „Faust " : die Menge drängte
sich im Strom zur Kasse. Man hätte das Haus
zweimal , dreimal ausverkaufen können ! Der Ju¬
bilar ist aber nicht nur im Publikum beliebt . Wie
sehr ihn seine Kollegen und Kolleginnen schätzen,
bewies die Stimmung auf der Bühne . Die Erst¬
aufführung der neueinstudierten „Fledermaus"
war eine Jubiläumsfeier , zu der alle Kräfte des
Hauses nach bestem Vermögen beigetragen hatten.

Kastner selbst als Spielleiter mit einem sehr
guten , folgerichtig durchgeführten Regie -Gedanken.
Da in wesentlichen Teilen das Textbuch langsam
zu veralten beginnt , also nicht mehr „modern " ist,
spielt man einfach tm Kostüm jener Zeit , in der
das Textbuch modern war und den Walzerkänig
anregte zu seinem Meisterwerk . Dazu gehört ein
entsprechendes Spielfeld . Und das ist besonders
ichön für den ersten Akt. Die seegrasgrüne Plüsch-
Eleganz bei Eisensteins ist einladend und an-
beimelrch . Hier begegnen uns nicht nur die ersten
abenteuerlustigen Fracks , die noch eine schwarze
Binde trugen , hier sind die Frauen zu Hause , die
im zweiten Bild , im Saal beim Prinzen Orlofsky.
eine Kostümpracht entfalten , wie die Frauen auf
den großartigen Porträts jener Zeit . Der uner¬
schöpfliche Fundus des Hauses muß dazu das Beste
hergeben . Christel Hart mann  hat die
Schätze ergänzt und bereichert . Eine so reichhal¬
tige Modenschau wie bei Orlofsky bekommt man
in Bremen so leicht nicht wieder zu sehen. Wohl-
gemerkt , es ist eine Modenschau , ein Ball mit gro-
'-er Toilette um 1875 ! Außer den bekannten
Überraschungen , die im Textbuch vorgesehen sind

dem Ball , hat Heinrich Kastner zusammen
Ballettmeisterin Gabriele Dalgren

nige Ueberraschungen für das Publikum vorbe¬
reitet : fünf sparsam bemessene , dafür aber man¬
nigfaltige Charaktertänze . Farbenprächtig ist der
Csardas , den das Eesamtballett mit Gabriele
Talgren als Solistin aufführte , die wieder äußerst

Die Fledermaus"
präzis ist und dabei viel tänzerische Phantasie
entwickelt . Temperamentvoll „spanisch" ist die erste
Solotänzerin Etta Janßen , schottisch (aber nicht
geizig ) kommen L. Gorzinsky und W . Heidlinde-
mann , eine Mazurka tanzen H. Eedicke, R . Erwin
und Alice Schloh . Drei der jüngsten Mitglieder
der Ballettschule müssen ihre rührend -niedliche
Pnppen -PolLa wiederholen , die sie zum Gesang des
Chores tanzen . All dieser Aufwand ist indessen
nicht bestimmend für die Aufführung . Hätte man
im Kostüm der Zeit die „Fledermaus " wieder
einmal so gespielt , wie man sie zur Zeit dieser Ko¬
stüme spielte , wäre aus einem Regie -Einfall ein
RUckfall in die längst veraltete Anschauung ge¬
worden , auf der Bühne müsse unbedingt Wirklich¬
keit vorgetäuscht werden . Daher spielt man m i t
der Fledermaus , man behandelt das Textbuch als
ein erweitertes Regie -Buch und nimmt die Rollen
zum Vorwand , in guter Maske Fröhlichkeit zu
mimen und mit Gesang bei guter Musik den Zau¬
ber einer versunkenen Welt aufsteigen zu lassen.
Die unverwüstlichen Melodien und Walzerrhyth¬
men des Walzerkönigs , die nie wirkungslos blei¬
ben , weil sie klassisch und volkstümlich zugleich
sind, geben den fröhlichen Abenteuern Straffheit
und Form . Bei aller exakten Behandlung der
Partitur hat Kapellmeister Willy Kopf  aber
die hervorragenden Kräfte , die ihm im Orchester
und auf der Bühne zur Verfügung stehen , nicht
ausgenutzt . Die herrliche Ouvertüre , ein Meister¬
werk erster Ordnung , war gar zu exakt vorgetra¬
gen , der zündende , mitreißende Schwung und die
Klangfülle fehlten ihr.

Heinrich Kastner  selbst spielt den Eisenstein,
den er mehr als zwei Jahrzehnte gespielt hat.
Man spürt , wie sehr er diese dankbare , aber
schwere Rolle liebt . Sie liegt ihm auch gesanglich,
da er sein Material zu gestalten versteht , und
darauf kommt es ja wohl an . Im übrigen ist er
von ausgelassener Heiterkeit : ein Eisenstein , dessen
Sorgen man mal haben möchte . Kastners Freund
Josef Degler  von der Staatsoper Hamburg
ist den Freunden der Bremer Staatsoper nicht
unbekannt . Er hat schätzenswertes Material und

sehr gute Schule . In wie hohem Maße solche Vor¬
züge der Operette zugute kommen , bewies nicht
nur Deglers Gastspiel . Den Eesangslehrer Alfred
mimt Erich Witte.  Für die junge , zusehends
wachsende Kraft ist Alfred eine Aufgabe , die
scheinbar spielend , leicht und mühelos überlegen
gelöst wird . Auch Willy Kasper,  der auf dem
Ball bei Orlowsky als Gast vom Staatstheater
einen Kantus steigen läßt von der Zufriedenheit
und guten Laune zu Ehren des Jubilars , setzt
sein großartiges Können für den originell grotesk
maskierten Advokaten Blind ein und gibt , wie
Trete Penfe,  die den Orlofsky spielt und ihren
Frack vorbildlich elegant zu tragen versteht , einen
Wink : wenn so gute , so sehr geschätzte Kräfte des
Hauses , die zur ersten Garnitur der Staatsoper
gehören , sich für die Operette ins Zeug legen,
dann verdient die Fledermaus -Aufführung auch
die Beachtung derer , die die Operette als Stief¬
kind der Musen über die Achsel ansehen . Ge¬
sanglich behaupten sich Manny Bremer  als
Adele und Marietheres Heindl  als Rosalinde
neben Erste Penses Orlofsky durchaus . Die Ro¬
salinde ist fraulich anmutig , eine Dame daheim

Das afrikanische Dom
Die italienische Regierung läßt mit Beschleu¬

nigung die Ausgrabungsarbeiten in dem histo¬
rischen Leptis Magna  bei Tripolis fort¬
setzen. Auf Veranlassung Mussolinis wird im
nächsten Jahre ein internationaler archäologischer
Kongreß nach Tripolis einberufen werden . Die
Kolonialverwaltung mit dem Sitz in Tripolis,
dem römischen Oea , wird das Dreistädtcland des
Altertums , Leptis Magna , Sabrata und Oea zu
einem Mittelpunkt des italienischen Kolonial-
reiches in Afrika ausbauen . Alle Verwaltungs¬
gebäude und Verbinüungsstraßen müssen dem Stil
her altrömischen Ruinen angepaßt sein , so daß
ein zweites afrikanisches Rom  ent¬
stehen wird . Bisher sind in Leptis Magna die
riesigen Thermen , die dem Sohne von Septimus
Severus , dem Erbauer von Leptis Magna Tara-
callaals Vorbild für seine Bauten am Tiber
dienten , freigelegt worden ? Eine verschwenderische
Fülle von Mosaiken , Reliefs , Statuen ist auf¬
gefunden worden . Die monumentale Basilika , an
bereu Freilegung zurzeit gearbeitet wird , ist 112
Meter lang.

Zyprozentige Teilhaberschaft dem Sauptangeklag-
ten nur freundschaftlich beraten haben . Aber auch
er konnte des Betruges überführt werden.

Dr . Co . mutzte auch einen weiteren Betrug zu¬
geben . Bevor er sich im März 1934 verheiratete,
wurde die Hauseinrichtung von Timmendors nam
Bremen transportiert , während seine Frau noch
in der Heimat weilte . Diese Möbelstücke , die den
Schwiegereltern gehörten , verpfändete er m einer
hiesigen Pfandleihe für 500 RM ., da er sich in
finanziellen Schwierigkeiten befand . Auch dieser
Betrag konnte nicht zurückgezahlt werden.

Der Staatsanwalt beantragte für den Ange¬
klagten Dr . Lo . eine Eesamtgefängnisstrafe von
2 Jahren und 8 Monaten , für den Angeklagten
Ei . eine zweijährige Gefängnisstrafe . Nach fast
einstündiaer Beratung verkündete das Gericht fol¬
gendes Urteil:

zu einer Ee-
gendes Urteil:

Der Angeklagte Dr . Co . wird
fängnisstrafe von 2 Jahren  verurteilt.
Der Angeklagte Ei . erhält eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr.  Beiden Angeklagten wird
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Kreisschulungsamt
Heute, Freitag, 20. September, 20.30 Uhr, in der

Angestelltenkammer, Am Wall 187/88, Zusammenkunft
der Ortsgruppcvschulungsleiter. Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Buntentor. Am Freitag, 20. September,

ist Freundschaftsabendfür alle Frauen der Zellen L-k'
(Hegelstraße bis einschließlich Dorkstraße, ungerade
Nummern) in der Kornstraße um 20 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Heute, Freitag, 20. September

Ortsgruppe Buntentor. DAF .-Waltersitzung 20.30
Uhr in der Huckelriedc.

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der DZO. 20.30
Uhr im Restaurant Schlüter, Gröpelinger Heerstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der BAO. and
Betriebswalter, „K. d. I .' -Warte bei Weber, Grüncn-
stratze, 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor. Stabs - und Zellenwaltersitzung
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Utbremcn. DAF.-Waltertagung mit Sing-
abend 20.30 Uhr bei Malorny, Nordstraße.

Ortsgruppe Steintor . DAF .-Waltersitzung bei Erot-
heer, Fehrfeld, 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn. Stab - und Zellenwalter-
sitzung 10 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Herdentor. DAF.-Waltersitzung 20.30 Uhr
im Michelsaal in den Centralhallen.

DAF.-Kreiswaltung . Sitzung aller Organisations-
walter im großen  CasK des Wilhelm-Decker-Hauscs,
20.15 Uhr. Sitzung der Propagandawalter im kleinen
CafK des Wilhelm-Decker-Hauses, 20.30 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Für die Fahrt nach Hannover am 2d. September

sind noch einige Fahrkarten vorhanden. Die Fahr¬
karten, die für die Fahrt am 15. September gelöst
wurden, behalten ihre Gültigkeit. Fahrpreis 3,70 Mark.
Abfahrt ab Bremen-Llohdbahnhof8.50 Uhr. Die Teil¬
nehmer trefsen sich wie üblich eine halbe Stunde vor
Abfahrt des Zuges.

Die Fahrt in See zur Flottenparade der Kriegs¬
marine mutz wegen des starken Sturmes ausfallen.
Keines der eingesetzten Schiffe wird in See gehen.

Für die Norwegenfahrt vom 22. bis 28. September
sind noch sieben Plätze frei. Anmeldungen sind um¬
gehend beim Kreisamt „Kraft durch Freude", Wilhelm-
Decker-Haus, Zimmer 313, abzugeben.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront
im Wilhelm -Decker-Haus

Arbeitsdank — Frauengruppe
Am Freitag, 20. September, findet in der Kauf¬

mannsschule Am Wall , Zimmer 3, der nächste Kame-
radschastsabendstatt, zu dem alle ausgeschiedenenAr¬
beitsdienstkameradinnen herzlichst eingeladen sind. Es
soll die gemeinsame Fahrt nach dem Bückeberg be¬
sprochenwerden. — Es wird gebeten, an die Regelung
der Beiträge zu denken. — Die Aermelspiegel können
zum Preise von 9 Ps. das Stück in Empfang genommen
werden.

Nat.-Soz . Kriegsopferversorgung
Ortsgruppe Bremen

Heute, 20 Uhr, im Hause der DeutschenArbeitsfront,
Am Wall 178/180, Sitzung sämtlicherNSKOV .-Walter.
Fernbleiben wird nur bei Vorliegen eines sehr wich¬
tigen Grundes entschuldigt.
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zwischen der Plüscheleganz und eine Dame auf
dem Balle . Sie ist musikalisch gewandt und sicher.
Ein lieber „Fratz " die Adele , fein angedeutet als
Karikatur und unermüdlich in Spiel und Gesang.
Tüchtig ist Philipp Orlemann  als Chargen-
spieler in der Maske des Doktor Falke , dem er
einen verschlagenen Zug gibt , drastisch der Frosch
Georg Schmidts,  über den das Haus immer
wieder dröhnend lacht.

Der Beifallsjubel ist bereits nach dem ersten
Akt endlos . Nach dem zweiten Akt regnet es
Blumen für die Solisten , und am Schluß wird
Heinrich Kastner gefeiert mit Vlumenbergen und
Angebinden , wie sicherlich seit einer Reihe von
Jahren kein „Star " des Staatstheaters . Kastner
hatte einen richtigen Feiertag , der schon in der
Frühe begann , als ihm der Chor des Staats¬
theaters ein Ständchen brachte . Nach der Vor¬
stellung hat ihm sein Freund Degler die Glück¬
wünsche der Reichstheaterkammer und der Fach-
schaften Nordwestdeutschlands übermittelt . Und
das Publikum hat ihn beglückwünscht , indem es
ihn mit Beifallsstürmen überschüttete.

—sss—

keineprachtrverke für Volksbüchereien
Nach einem Erlaß des Reichs - und Preußischen

Ministers für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung oll bei Neuanschaffungen für Volksbü¬
chereien sorgfältig darauf geachtet werden , daß
vor allem wertvolles und einwandfreies poli¬
tisches und weltanschauliches sowie gutes erzäh-
lendes Schrifttum beschafft wird . Sogenannte
. Prachtwerke " seien hierzu fast ausnahmslos nicht
hnizuzuzahlen . Der Wert solcher Schriften fei
hinstchlllch des Gehaltes an politischen Gedanken
fast immer sehr gering . Ihre verhältnismäßig
teure Aufmachung stände in keinem Verhältnis zu
dem Inhalt , und die Art des Vertriebs stelle eine
oft unerträgliche Belastung des kaufenden Volks¬
genossen dar.

»Die Braut von Messina" als Oper
^ " ^ " " ' bomst Hermann Henrich hat Schillers

„Braut von Mehina ' vertont . Die neue Over
d,e den Titel ..Veatrice " führt , wird in der neuen
Spielzeit am Vadischrn Staatstheater in
ruhe zur Uraufführung gelangen

Freitag, 20. September. 5.40 Zeitangabe, Wetter,
dienst, Bauernsunk am Morgen. 5.55 Wiederholiina
von Zeitangabe, Wetterdienst, 6.00 Choral, Morgen,
spruch, Morgengymnastik. 8,30 Morgenmufik. In der
Pause: 7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fort.
setzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Viertel,
stunde für die Hausfrau. 10.15 Schulfunk: Volk an
der Arbeit. 12.00 Meldungen für die Binnenfchistahrt
Binnenlands - und S -ewetterbericht. 12.10 Musikam
Mittag . In der Pause: 13.00 Wetterdienst, iz.yz
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzungder Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Börsensunk. 15.40 SchisfahrtSsunk
18.00 Musik zur Kaffeestunde. 16.40 Zwischenprogramm
17.00 Bunte Musik am Nachmittag. 18.30 Funkschan'
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hasendienst, Wetter,
dienst. 18.55 Zwifchenprogramm. 1S.I0 Barthald
Heinrich Brockes entdecktdie Natur. 1S.25 Unterhat,
tungsmusik. 20.00 Erste Abendmeldungen. 2<N;
Stunde der Nation . 20.55 Europäisches Konzertam
Budapest. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Olympia neuer
Zeit. 23.00 Neue Unterhaltungsmusik.

Ferner senden: Deutschlandsender, 17.15 Uhr: An«,
Volk, hör zu! 20.55 Uhr: Der Schimmelrciter. — D«,
lin, 16 Uhr: Wiedersehen mit einer kleinen Stadt
16.30 Uhr: Herz der Erde — sei gegrüßtl — BreSi-m'
20.55 Uhr: Das Wiesenlied. — Köln, 18.30 Uhr: Sand!
dienst — Ehrendienst! 20.55 Uhr: Der KnechtJermt
— Königsberg, 19.10' Uhr: Ruf der Jugend. 21 Uhr.
Winke bunter Wimpel! — Leipzig. 20.55 Uhr: Stadt
in der Mausefalle. — München, 23 Uhr: Vom eich»
Deutschen. — Stuttgart , 18.30 Uhr: HI .-Funk. ^
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Noch veränderlich
Während das skandinavischeTiefdruckgebietsich Kö¬

ter ausgefüllt hat, rückte ein südlich von Island gele¬
gener Kern unerwartet schnell ostwärts vor und gab
Anlaß zu verbreiteten Niederschlügen in West- und
Mitteleuropa. D

Voraussage für den 20. September: Starkebis stür¬
mische westliche Winde, vorwiegend trocken, etwa?
wärmer.

Wlttsrungstsdsüs vom 18. September
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Line Ausstellung Seefahrt und Kunst
Ende des Monats eröffnet die NS .-Kulturge-

meinde in Gemeinschaft mit dem „Reichsbund jm
deutsche Seegeltung " in ihren Ausstellungsräume»
in Berlin eine Ausstellung „Seefahrt und Kunst,
die außer dem gegenwärtigen Schassen einen hi¬
storischen Teil haben wird , für oen die Mus« »
Berlin , Stettin , Bremen,  Lübeck , München,
Düsseldorf , Königsberg u . a . Leihgaben zur Bei¬
fügung gestellt haben.

Sastspieleinladung nach Berlin
Das Städtische Orchester Hannover ist von der

NS .-Kulturgemeinde eingeladen worden, unter
Leitung seines Dirigenten Professor RuLÄ
Krasselt,  im Laufe des Winters ein Konzert
in der Berliner Philharmonie zu geben. Deni
Orchester , das inzwischen auf 94 Mann erhöht ist
geht ein so ausgezeichneter künstlerischer
voraus , daß sein erstmaliges Auftreten in Bern»
ein künstlerisches Ereignis sein wird . Als vE
wurde Professor Wilhelm Kempff  verpflicht^

Die Liebesstunde im Bundsunk
Um einem dringenden Bedürfnis des Publi¬

kums abzuhelfen , hat eine Rundfuiikgeselsschastn>
Newyork einen „öffentlichen Liebhaber ' einge¬
führt , der am Mikrophon den Frauen olles » '
zählt , was sie aus männlichem Munde gern hör»
wollen . Jede Woche einmal schalten sich niwc-
standene Frauen und neugierige Bockfische aus o,
„Liebesstunde " ein und lauschen der betörende»
Stimme , die zu jeder einzelnen spricht. - -t'K
rika , mitunter das Land des unbegrenzten tu " -
sinns!

Der „Taugenichts " als Opernheld . „Aus dem
Leben eines Taugenichts " wurde von
Kreuder zu einer romantischen Oper verarbeit » .

Bremer Schauspielhaus . Die Inszenierung drs
Schauspiels aus der Gesellschaft F i n ideale-
Gatte"  von Oscar Wilde in der Nsu,chopsu»S
von Karl Lerbs . leitet Bruno Harprecht. In »»-
Hauptrollen sind beschäftigt : Lord Goring : A-- I
Kersten .- Mrs . Eheveley .- ' Eva Eras : Ladn v-o" '
lern : Toblina Gondy : Lord CMern . b>e°ff
Hedings Lord Eaversham : Bruno HarMon,
Mabel Chiltern : Phöbe Monnard : Lady Mark w
Lisa Wehn.
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Freitag, den 20. September 1938 Bremer Zeitung
Nr. 200 0 107.8

Parteitag den fneikeit!
Den fülinen sn reine 5/4.:

„Ihr seid für mich die alte Karde der national¬
sozialistischen Bewegung , der nationalsozialisti¬
schen Revolution und des deutschen Volkes Er¬
hebung . Wenn in diesen Tagen das bolschewistische
Judentum aus Moskau uns eine deutliche
Drohung geschickt hat:

Hier steht die deutsche Antwort !"

„Es ist ein hartes Geschlecht, das wir uns er¬
wählen . Nicht weil wir mit anderen Händel
suchen, sondern weil wir wollen , daß es nicht an¬
deren gelüstet , mit uns Händel zu suchen. Und wir
wollen darin auch die lebendigste Gemeinschaft
sehen, die es in einem Volke geben kann , die Ge¬
meinschaft der gemeinsamen Opfer , der gemein¬
samen Erziehung zu Leistungen und zu einer un¬
zerbrechlichen Kameradschaft ." —

„So grüße ich dich, mein alter SA .-Mann,
grüße ich dich, mein alter SS .-Mann , grüße ich
euch, die ihr zu uns gekommen seid, , und bitte
euch, mit mir einzustimmen in unseren alten
Kampfruf der Bewegung : „Deutschland Sieg-
Heil ! Sieg -Heil ! Sieg -Heil !" —

TlsbrZksf Ü_u1re sn seine 5/4.
„Ihr habt diese Straßen gepflastert mit der

Weltanschauung des Nationalsozialismus und
habt sie fest gemacht durch Opfermut , Einsatz¬
bereitschaft und Treue . Die Meilensteine dieser
Straße sind Bereitwilligkeit und Opfer an Gut
und Blut ." —

„Meine Kameraden ! Wie in den Jahren des
Kampfes , so hören wir auch heute nur auf den
Befehl des Mannes , der ganz allein Zeit , Tempo
und Art unseres Kampfes bestimmt , und so sei

unser Gelöbnis:
Mein Führer ! Ihr Glaube ist unser Glaube,

Ihr Wille ist unser Wille , Ihr Kampf unser
Kampf . Wir haben Ihnen bedingungslos gehört
in der Zeit des Kampfes , wir gehörten Ihnen
ebenso in der Zeit des Sieges , und wir werden
Ihnen gehören , wenn es sein muß , auch im Tode.

Unser Führer , Adolf Hitler , Sieg -Heil ! Sieg-
Heil ! Sieg -Heil ! —

Unzei'e 8-V in l.sngwsrre «'
Draußen in Längwasser , in dem Zeltlager der

SA . liegen wir wieder . Der große Tag der SA.
nähert sich seinem Ende . Um 1.45 Uhr war Wecken.
Früh mußten sie raus , unsere Lraven Jungens,
damit der Aufmarsch auch klappte . Jetzt ist es
17 Uhr , vor kurzer Zeit sind wir im Lager wieder
eingerückt . Schwer war der Dienst , aber es war
wieder einmal ein Erlebnis für lange Zeit.

2m Morgengrauen , eine wundervolle Nacht
ging zu Ende , marschierten wir aus Langwafser.
Vor uns die Gruppe Niedersachsen , hinter uns die
Gruppe Ostland . Durch den schweigenden Wald
hin zum Luitpoldhain , zur traditionsreichen Auf¬
marschstätte der SA . 1929 war ich zuletzt hier.
Welch ein Wandel zwischen damals und heute.

Im Luitpoldhain grüßen uns die zwei mäch¬
tigen Hoheitsadler .der Bewegung . Gewaltig das
Bild der Tribünen . Hoch ragen aus dem satten
Grün die blutroten , riesengroßen drei Fahnen

Nder Bewegung . Es ist 7 Uhr . Die ersten Sonnen¬
strahlen grüßen die 100 900 SA .-Männer aus
allen Gauen des Deutschen Reiches . Um 8 Uhr
erscheint der Führer . Er grüßt seine Männer und
wir grüßen ihn . Wenige Worte und doch verstehen
wir uns , der Führer und seine SA . Die Toten¬
ehrung läßt uns wieder an die Kampfzeit den¬
ken. Sie sind nicht tot , alle die da fielen , sie leben
in uns ! Das ist Gelöbnis und Vermächtnis zu¬
gleich . Der Führer spricht . Spricht zu seiner SA .,
zu seinen treusten Männern . Er weiß was uns
bewegt und findet wie immer den Weg direkt zu
den Herzen der Hunderttausend . Wie immer , es
kann gar nicht anders sein , sind SA . und Führer
eines Sinnes.

Dann marschieren wir . Durch die festlichen
Straßen und durch die jubelnden Menschen . SA.

marschiert ! Wie zur Kampfzeit hat dieser Ruf
viele viele Tausende auf die Straßen gelockt. Wie
sie jubeln . Wo wir auch marschieren , wir von der
Nordsee werden besonders begrüßt . Heil Nordsee,
Heil Lattenböhmcker , so braust es immer wieder
an den alten Häusern dieser einzig schönen alten
Stadt empor . Heil Lattenböhmcker ! Der Name,
der einst von Gegnern erdacht ein Schimpf sein und
werden sollte wird hier zum Ehrennamen des
Mannes der unsere Gruppe führt , wird zum
Ehrennamen für die Gruppe die durch ihn geführt
wird . Wenn die jubelnde Menge unseren Grup¬
penführer grüßt , grüßt sie damit auch uns , seine
SA .-Männer.

Wir kommen zum Führer . Hart , trutzig und
blank marschieren die Männer der Nordsee . Wir
sehen es dem Führer an wie er sich freut . Und
als die Gruppe vorüber ist, drückt er unserem
Gruppenführer fest die Hände . Er weiß seine SA.
an der Nordsee in guter Hut . Wenn sie auch
schwer und stur sind, treu sind sie die Männer die
eben an ihm vorbeimarschierten . Ohne Pause
geht es zurück zum Lager . Es ist eine fabelhafte
Willens - und Marschleistung , die unsere Männer
vollbringen.

Als fünfte Gruppe rückten wir aus , als erste
sind wir zurück im Lager . Wir glauben es fast
selbst nicht , als man es uns erzählt.

Abends holen die Männer ihre» Gruppenführer
aus dem Zelt. Unter dem Jubel des Lagers wird
er durch die Zeltstraße der Gruppe Nordsee ge¬
tragen. So wie er schlief, in Bademantel und
Pantoffeln tragen die Jungens ihren Gruppen¬
führer unter schmetternder Musik durch das Lager.
Ein Zeichenwirklich echter Verbundenheit zwi¬
schen dem Gruppenführerund seinen Männern.

Nun wird es stiller . In wenigen Stunden rücken
die ersten Transporte der Heimat zu . Es geht
wieder an die Arbeit um das tägliche Brot . Mit¬
nehmen wir aber alle das eine , den Glauben an
unseren Führer und an unser Volk.

vg . —
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„Blut und Boden " ist kein leeres Wort . Tief
ist die Sehnsucht , die jeder Rasienmensch , wenn er
fern der Heimat weilt , nach dem Ort hat , an dem
er geboren ist, nach dem Boden , auf dem er auf¬
gewachsen ist. Fragt einmal den deutschen See¬
mann , den deutschen Pflanzer und Farmer , die
Tausende von Meilen von der Heimat trennen,
welches Heimweh ihn überkommt , wenn er in
stillen Stunden an das Dorf denkt , wo er das
Licht der Welt erblickt hat.

So erging es auch mir ! Vor 35 Jahren war ich
als lOjähriger Junge ausgezogen aus einem
kleinen Dorf an der Weichsel , war dann noch ein¬
mal im Kriege 1918 dort gewesen und hatte seit¬
dem meine Heimat nicht wieder gesehen . Wohl
war ich mit meinem Freikorps in Westpr .-ußen
gewesen , hatte dann aber , nachdem der polnische
Adler über meiner Heimat wehte , immer den
Wunsch , mein Heimatdorf wieder zu sehen, noch
einmal die Stätten , wo ich als Kind gespielt
hatte , zu besuchen . Jedoch , wer im Beruf feinen
Mann stehen soll und den Dienst als SA .-Mann
ernst nimmt , muß manchen persönlichen Wunsch
zurückstellen . Endlich aber glückte es mir doch,
meiner Frau die „kalte Heimat " zu zeigen und
sie zu belehren , daß dort deutsche  Menschen
leben , voll Kameradschaft , Gastfreundschaft und
treudeutscher Anhänglichkeit.

Nachdem Paß , Durchlatzschein usw . besorgt
waren , fuhren wir zunächst nach Nürnberg , der
Stadt der Parteitage . Von hier „startete " ich zu
dem Besuch im Polnischen Korridor , dem Land,
über dem der polnische Adler weht . Hier wohnen
deutsche Menschen , Nachkommen von Siedlern und
Kolonisten , die in zäher Arbeit dieses Land zu
einer der besten Provinzen Preußens gemacht
hatten , deutsche Menschen die heute über eine
widernatürliche künstliche Grenze mit blutenden
Herzen sehen und doch so warm Anteil nehmen
an dem großen Geschehen im neuen Deutschland.

Meine Fahrt im Kraftwagen führte von Nürn¬
berg durch das liebliche Thüringen nach Potsdam,
der Stadt des großen Königs von Preußen . Hier
schüttelte ich meiner alter Mutter die Hand . Ich
wünsche , daß jeder Volksgenosse einmal Deutsch¬
land sehen und kennenlernen würde , wie es mir
durch meine berufliche Tätigkeit vergönnt ist. Seit
der Machtübernahme ist eine gewaltige Wandlung
schon rein äußerlich bei uns vor sich gegangen.
1931/32 standen verhetzte Volksgenossen vor den
Arbeitsämtern und Fürsorgestellen mit verbisse¬
nen Mienen , riefen den vorbeifahrenden Automo¬
bilisten Pöbeleien zu, denn ihnen war ja ge¬
predigt worden , datz der Automobilist ein Kapi¬
talist sei, der nur zu seinem Vergnügen durch die
Welt fährt . Heute sieht man freudige Gesichter,
und der Volksgenosse vom Süden grützt den
Kraftfahrer vom Norden und sieht in ihm den
Arbeitskameraden , der seinem Beruf nachgeht
oder vielmehr nachfährt und seine Arbeitspflicht
genau so erfüllt , wie er selbst.

Jedem aufmerksamen Beobachter fallen viele
Unterschiede gegenüber den Verhältnissen in den
Kampfjahren auf . Nur zwei will ich erwähnen:
Der Zustand der Verkehrsstratzen . 1931/32 : Schlag¬
löcher , die keine mehr waren , sondern „ Granat-
trichter ", wo es lebensgefährlich war , diese soge¬
nannten „Thausseen " zu befahren . Ich habe mir
zwar dennoch nicht gleich den Hals dabei ge-

ssssIm 5^ .-Heim „I>Iond5ee
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Ferien ! Urlaub!  So freudig und opfer¬
bereit der SA .-Mann seinen Dienst am Volke
ableistet , ableistet in einer Zeit des Tages , die
man als Spießer und Nichtkämpfer als wohlver¬
diente Ruhepause nach getaner Arbeit genießt , so
froh begrüßt der SA .-Mann dann aber die
14 Tage oder 3 Wochen im Jahr , die ihn völlig
befreien von der beruflichen Tätigkeit und vom
regelmäßigen SA .-Dienst.

Zur wirklichen Erholung und zum schönsten Er¬
lebnis wird dem SA .-Mann die Urlaubszeit in
der Gemeinschaft Gleichgesinnter . Im Kreise sei¬
ner Kameraden , mögen sie jung oder alt , arm
oder reich sein , mögen sie im Leben , im Beruf,
in der Bewegung in hoher Stellung stehen oder
nicht , all diese Ungleichheiten fallen ab in der
kämpferischen Gemeinschaft der SA ., dem Vorbild
der Volksgemeinschaft in des Wortes bester Deu¬
tung . Hier ist der SA .-Mann zu Haus!  —

Die SA . besitzt in dem ihr vom Führer zur
Verfügung gestellten SA .-Heim „Nordse  e", am
Südstrand der Insel Föhr gelegen , eine solche Er¬
holungsstätte , wie sie vollkommener nicht gedacht
werden kann . Hier wird es auch dem weniger
begüterten SA .-Mann möglich gemacht , mit oder
ohne Familien -Anhang seine Ferien in einem
Nordsee -Bade zu verbringen . Aus Nord , Süd , Ost
und West , aus Bayern , Pommern , Rheinland,
Schlesien , Sachsen , Berlin usw . usw. kommen sie
mit ihren Frauen und Kindern und gleich gehört
der Neuankommende zur „großen Familie " . Dann
beginnt das Leben unter dem Geleitwort „sei
faul und ernähre dich redlich " . Jawohl , Faulheit
ist oberstes Gebot , denn Körper und Geist sollen
ausruhen und frische Schaffenskraft sammeln für
das neue Arbeits - und Kampfjahr.

Für jeden und besonders für jeden „Binnen¬
länder " ist die Nordsee mit ihrem ewigen Wech¬
sel von Ebbe und Flut ein Erlebnis . Tritt das
Wasser zurück, dann geht man mit dem abfließen¬
den Wasser hinaus ins Watt Stundenweit kann
man über die Sand - und Mufchelbänke wandern,
die ab und zu von seichten Prielen unterbrochen
werden . Hier wird man zum „Forscher " . Alles,
was die vorhergegangene Flut an Getier und Ge¬
wächs herangetragen hat , wird untersucht . See¬
sterne , Seeigel , Krebse . Quallen . Schneckenhäuser
und Muscheln in allen Größen und Formen sehen
viele zum erstenmal . So bückt man sich alle paar
Schritte und hat immer etwas Neues , Unbekann¬
tes in der Hand . Manches wird erst vorsichtig
„betastet ".

Am Strand werden Burgen gebaut , Liegestühle
und Strandkörbe hineingestellt und dann badet
man und sonnt sich. Zur Abwechslung unternimmt
man mal mit mehreren Kameraden gemeinsam
Motorboot - oder Segelbootfahrten nach den Hal¬
ligen hinüber . Der Besucher wird gefesselt von
der Eigenart dieses Landschaftsbildes und bewun¬
dert stumm die Einsamkeit und das weltabge-
schlossene Leben ihrer Bewohner . Als Großstädter
kann man es kaum fassen, wie es menschenmöglich
ist, hier ein ganzes Leben zu fristen . Den Hallig-
Bewohnern bleibt keine Zeit zu solchen Betrach¬
tungen , sie stehen von Herbst bis Frühjahr im
Kampf mit Sturm , Wellen und Eis.

Von all diesen „Strapazen " bringt der Urlau¬
ber dann den Hunger eines ausgewachsenen
Bären mit ins Heim . Doch die Küche ist allen An¬
forderungen gewachsen . Es ist auch kein Grund
zur Traurigkeit , wenn am Tisch eine Sächsin ihre
„Gardofseln " verlangt und beim Labskaus mit ge¬
rümpfter Nase fragt : „A—oh nee , was is denn
dee ?" Da bleibt kein Auge trocken, wenn bei
schlechtem Wetter Berlinerin , Sächsin und Ost-
preußin häkelnd , strickend und schwatzend abends
im Eemeinschaftssaal zusammensttzen . während die
Männer bei dem in ganz Deutschland beliebten
Skat sitzen oder Erinnerungen aus ihrer SA .-
Kampszeit und , soweit sie den großen Krieg aktiv
miterlebten , Fronterlebnisse austauschen . Für
sportliche Vetätigung ist ein großer Rasenplatz
vorhanden . Für den Marschierer bietet die Größe
der Insel Föhr Gelegenheit zu ausgedehnten
Wanderungen.

Die Zeit vergeht schnell. Bald heißt es dann
wieder Koffer packen. Der SA .-Mann fährt er¬
holt und gestärkt in seine Heimat zurück. Immer
wird er sich der schönen Urlaubszeit im SA .-Heim
„Nordsee " im Kreise seiner Kameraden aus allen
Gauen Deutschlands gern erinnern . Er geht mit
dem Bewußtsein an seinen Arbeitsplatz zurück,
datz überall in Deutschland der gleiche Kampfes¬
wille und -geist in der SA . herrscht . Ueberall in
Deutschland stellt der SA .-Mann gleich freudig
und begeistert sich in den Dienst kür die Bewe¬
gung , so selbstverständlich und bedingungslos , wie
sich der alte SA .-Mann in den schweren Kampf¬
jahren um die Erringung der Macht im Staate
mit Gut und Blut zur Verfügung stellte . Das
Ziel ist gesteckt — jeder Deutsche ein National¬
sozialist ! Das Millionenheer der SA . hat glei¬
chen Tritt gefaßt.

8 . Ls .il , Truppkübrsr.

brachen , aber einen regelrechten Bruch am Steuer
geholt . 1931, als die Mehrheit des Aktienkapitals,
Direktoren und Generaldirektoren bestimmend

waren , die Dividenden Herauswirtschaften muß¬
ten , die aus Gewinnsucht Fabriken und ganze
Industriegebiete still legten , da rauchten nur ver¬
einzelte Fabrikschornsteine , und die meisten der
Hochöfen wurden ausgeblasen . „Alle Räder stehen
still , wenn dein starker Arm es will !" Heute
rauchen alle Schlote , und die Hochöfen sind wieder
im Betrieb . Menschen , die wieder wissen , daß sie
Aufgaben haben , ziehen zur Arbeit , blanke Au¬
gen leuchten in den Morgen : Sie erheben die
Hand zum Deutschen Gruß , sie glauben an den
Führer . Er gab ihnen ihr Vaterland und das
Vertrauen wieder . In Nord und Süd , im Westen
und Osten dasselbe Bild . Zieh ' hinaus , du Mecke¬
rer und Miesmacher , sieh dir die deutschen Volks¬
genossen an , die in harter Arbeit ihr Brot ver¬
dienen ! Sie stehen zum Führer , ihre Seele gehört
ihm . Und du ? ?

Von Potsdam gen Osten ! Ein Grenzllbertritt
ist eine ernste Angelegenheit . Dies habe ich schon
immer empfunden . Man verläßt den heimischen
Boden und hat die Gesetze eines fremden Staates
zu achten . Der deutsche Zollbeamte prüft die Pa¬
piere nicht nur der Reisenden , sondern auch des
Wagens , dann kann jeder Patzbesttzer 10 RM . be¬
halten . Der Rest wird bei der nahegelegenen
Tankstelle Leim Tankwart hinterlegt . Die Paß¬
stelle hatte auch nichts gegen unseren Grenzüber-
tritt einzuwenden , also ab ! Die polnischen Gren¬
zer sind sehr genau und freundlich . Für Benutzung
der Wege mußte ich gleich eine Gebühr von
5 Zloty bezahlen . Diese Gebühr gilt nur für die
ersten drei Tage ; mir wurde eröffnet , datz ich für
jeden weiteren Tag 1 Zloty zu bezahlen hätte.
Man kann sich nun genau ausrechnen , wie lange
man mit dem von der deutschen Regierung be¬
willigten Betrag in Polen Wegegelder bezahlen
kann . Der Leser wird denken : Wenn Wegegelder
eingehen , dann werden die Wege in einem
la -Zustand sein , denn irgendwo müssen diese
Wegegelder doch Verwendung finden . Trotzdem
waren die Verkehrsstraßen in demselben Zustand
wie bei uns 1931/32 . Vielleicht ist das Wegebau¬
material in Polen so teuer . Einheimische haben
mir jedoch erklärt , daß die letzten Ausbesserungen
noch von deutschen Stratzenarbeitern im Jahre
1913 gemacht worden seien . Hierfür kann ich mich
aber nicht verbürgen . Von den Landstraßen
komme ich zu den Wasserstraßen . Die Hauptwasser-
straße ist die Weichsel . Hier hat man sich wohl
gesagt : Wenn wir an den Landstraßen nichts
machen , wieso sollen wir an den Wasserstraßen
etwas tun . Man sieht unter Wasser ja doch nichts.
Aber dies ist ein Irrtum . Man sieht nämlich
Sandbänke , die in ziemlichem Ausmaße , aus der
Weichsel hervorragen , die dadurch entstehen , daß
man dem alten Fluß seine Ruhe läßt und ihn
nicht durch wütende Bagger stört . Eifrige Bade¬
gäste benutzen diese Sandbänke als Badestrand;
sie sparen ihr Geld , das sie sonst wahrscheinlich in
Zoppot ausgegeben hätten.
. Mit diesen Zuständen findet man sich ab , man
findet sich auch damit ab , daß Spitzbuben in
Scharen über Land ziehen und stehlen , was ihnen
vor die Finger kommt . Was sie nicht selbst ge¬
brauchen können , wird zum nächsten Markt ge¬
bracht , denn Wodka und Zigaretten müssen ja
auch sein . — Es sind Zustände , die uns vor der
Machtübernahme auch in Deutschland nicht ganz
unbekannt waren.

In Polen habe ich eine Art des Schnell-
drusches kennengelernt . Man nimmt ein Fahr¬
rad , stellt es umgekehrt auf ein Persenning und
dreht mittels der Pedale das Hinterrad . Ein
zweiter Mann hält nun die Eetreidegarbe an
das in der Luft sausende Hinterrad . Die Körner
werden aus den Aehren geschlagen und fallen
auf das Persenning . Zuerst haben sich nicht nur
die in Polen lebenden deutschen Bauern , sondern
auch die polnischen Bauern gewundert , daß die
Aehren taub waren , die am Vorabend noch voll
waren . Es wird nicht nur gestohlen , sondern auch
böswillig vernichtet . Gatter werden nachts ge¬
öffnet , und Viehherden werden in Riibenschläge
getrieben . Man kann sich vorstellen , was eine
Herde Vieh hierbei für Schaden anrichtet . Aber
der Bauer mutz Geduld haben , nicht nur der

Urlaub?
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deutsche, nein auch dem polnischen geht es nicht
besser . Beschwerde ? Man hat mir gesagt , daß es
keinen Zweck habe . Man wird immer an die Zei¬
ten vor der Machtübernahme bei uns erinnert.
Ich habe mich lange mit einem „Starost " (Land¬
rat ) , dem die Spitzbuben gerade 13 Zentner Rog¬
gen „beschlagnahmt " hatten , unterhalten . „Bei
uns wird es nur besser, wenn wir einen Adolf
Hitler bekommen !" , waren seine Worte.

Mit stärkster Aufmerksamkeit verfolgen dort die
deutschen Menschen die Vorgänge im Dritten
Reich . Wenn der Führer spricht oder Dr . Goebbels
oder sonst ein bedeutender Mann der Bewegung,
dann gehen diejenigen , die zu Hause kein Radio
haben , zu dem Besitzer eines Radios und lauschen
andächtig den Worten des Sprechers . Es stört sie
nicht , wenn einmal der Sender aus Warschau da¬
zwischenfunkt . Sie wollen ja etwas vom neuen
Deutschland hören . Diese Reden geben ihnen
Hoffnung und Glauben . Wie mögen diese Deut¬
schen wohl die llebertragung der Saarfeier emp¬
funden haben ? ! Sie haben das Vertrauen zum
Führer , daß er auch hier eine Lösung finden wird.
Diese Menschen sehen in jedem Reichsdeutschen
einen Sendboten des Dritten Reiches , sehen in der

deutschen Polizeinummer am Auto ein Stück
von Deutschland . Es sinkt das Feldgerät zur Erde
und die Hand erhebt sich zum Deutschen Gruß.
Deutsche Zeitungen erscheinen , auch solche aus
dem Reiche treffen ein , sogar der V . V . wird
gelesen.

Wenn auch alle Deutschen die große Sehnsucht
zum Reich gemeinsam haben, so ist politisch eine
Einigung doch dort nicht zu erzielen . Es gibt zwei
Parteien und jede behauptet , ihre Anhänger sind
die wahren Nationalsozialisten . Den Erfolg haben
wir gesehen , indem sie im Warschauer und Schle-
sischen Sejm nicht ein Mandat erhielten.

Ich habe meine Heimat wiedergesehen und habe
sie doch wieder verloren . Ich habe prächtige Men¬
schen dort zurücklassen müssen mit ihren Sorgen
und dem großen Heimweh . Einen Trost konnte ich
ihnen beim Abschied zurufen : „Vertraut als
Deutsch stämmige auf unsern Führer
Adolf Hitler,  denn Punkt 1 unseres Pro¬
gramms lautet : „Wir fordern den Zusammen¬
schluß aller Deutschen auf Grund des Selbst-
bestimmungsrechts der Völker zu einem Groß-
Deutschland ."

Nach Erledigung der Erenzförmlichkeiten , über¬
schritten meine Frau und ich die Grenze . Wir
waren wieder im Deutschen Reich . Froh , wieder
hier zu sein , sahen wir uns an . Wir gedachten
des Führers , erhoben die Hand und sagten wie
aus einem Munde:

„Deutschland , Deutschland über.
alles !"

Ltnimkübrsr 8tisn -s

Der ' füknbk - sprint
In unserm 15jährigen Kampf um die Macht

in ' Deutschland lernten wir drei Gegner als die
hauptsächlichsten Träger des Verfalls kennen Sie
bedingen sich gegenseitig und sind alle gleich
schuldig am deutschen Zusammenbruch:

1. Der jüdische Marxismus und die mit ihm
verwandte parlamentarische Demokratie:

2. das politisch und moralisch verderbliche
Zentrum:

3. gewisse Elemente eines unbelehrbaren
dummreaktionären Bürgertums." —

Wir besitzen die Gewalt , und wir behalten sie,
und wir werden nicht dulden , daß irgend jemand
versucht , gegen diese Gewalt etwas zu organi¬
sieren , sondern wir werden jede Erscheinung tref¬
fen in dem Augenblick , in dem sie sich ankün¬
digt !" —

Der Kampf , den die nationalsozialistische Be¬
wegung seit dem Tage ihrer Neugründung auf
ihre Fahne geschrieben hat . wurde mit einem ge¬
schichtlich beispiellosen Erfolg fortgeführt. las
Reich ist in immer steigendem Ausmaß dem Na¬
tionalsozialismus verfallen ." —

„Der letzte Parteitag stand noch unter dem
Zeichen der Ueberwindung einer inneren Krise
der Bewegung . Wahnsinnige Ehrvergessene hatten
damals versucht , die Partei zu einem Instrument
ihrer Eigeninteressen umzugestalten . Auch die letz¬
ten Reste dieses Unternehmens sind seitdem
liquidiert worden . Die Partei hat sich in diesem
Jahre außerordentlich gefestigt ." —

„Partei , SA . und SS . sind in diesem Jahr in
ihrer Verwaltung vereinfacht , in ihrem Mit¬
gliederbestand aber schärferen Prüfungen unter¬
worfen worden . Das Ergebnis ist eine ziffern¬
mäßige Beschränkung und eine wertmäßige Stei¬
gerung geworden ." —

„Das deutsche Volk  hat den Weg zu einer
geschichtlich wohl noch nie dagewesenen Einig,
keit und Disziplin  gefunden . Dieser Aus¬
druck der Festigkeit der Bewegung  ist zu¬
gleich AusdruckderKraftdesheutigen
Regimes.

Was die deutsche Nation jahrhundertelang ver¬
geblich ersehnt hat , ist ihr nunmehr geworden:

Das einige Volk der Vrüder , frei von den
gegenseitigen Vorurteilen und Hemmungen
vergangener Zeiten ." —

Uten wenden!
5^ . izt der>/̂ uzdpudL dez Kamps- und 5iegezwi !lenz den psn?ei

Der Reichswettkampf der SA . wurde zu einem
Bindeglied zwischen den Volksgenossen und der
SA . Begeistert verfolgte die Jugend überall die
Sport - und Geländeübungen . Manches Wort
wurde mit den Jungen gewechselt , und anregen¬
der Gedankenaustausch fand während der . Ruhe¬
zeit statt . Lebhaften Anteil nahm die Bevölke¬
rung an den marschierenden Einheiten . Ganz
gleich ob Groß - oder Kleinstadt , Flecken oder
Dorf , einzelne Höfe oder alleinstehende Häuser,
überall begeistertes Grüßen und liebevolle Hilfs¬
bereitschaft , wenn es galt , an heißen Tagen
trockene Kehle « zu laben oder sonstige Hand¬
reichungen zu leisten . Durch Gespräche
kamen sich die SA . - Männer und die
Volksgenossen innerlich näher.  Auf¬
geworfene Fragen wurden nationalsozialistisch ge¬
klärt und beantwortet . Gar mancher SA .-Mann
war dadurch gezwungen , sich mit Angelegenheiten
zu befassen , die außerhalb seines Berufes lagen,
andere Arbeitsgebiete betrafen und die doch wie¬
der zur Ganzheit der Volkstätigkeit und Volks¬
gemeinschaft gehören . Aus dieser Wechselseitigkeit,
die sich immer wiederholt , wächst das gegenseitige
Verstehen -, Kennen - und Schätzenlernen.

Die Sportveranstaltungen der SA . durch die
Futz -SA ., die Marineeinheiten oder Reiterstan¬
darten ziehen immer mehr und mehr die Volks¬
genossen an . Die Angehörigen der mitwirkenden
SA .-Männer bringen diesen oder jenen mit zum
Schauplatzder vielgestaltigen Wettkämpfe . Volks¬
tümliche Werbungen der Stürme sorgen dafür,
daß alle Plätze besetzt werden . Die Eigenart der
Darbietungen wirkten stark anziehend . Und bei all
den Vorführungen erlebt der Zuschauer , wie das
deutsche Volk Planmäßig zu einem körperlich und
geistig gesunden und widerstandsfähigen rein¬
rassischen Volk erzogen wird . Junge und alte
SA .-Männer sind erfüllt von dem Gedanken der
Gesund - und Reinerhaltung der Rasse . Sie
werben durch ihre sportlichen Taten
für diese Ziele des Nationalsozia¬
lismus.  Ueber 50- und 60jährige werden oder
bleiben geschmeidig und sind sichtbar gegen jeg¬
liche Alterserscheinungen gefeit.

Die SA . ist der Ausdruck des Kampf¬
und Siegeswillen der national¬
sozialistischen Partei.  Die SA . ist
der Elaubentsträger der nationalsozialistischen
Bewegung . Jeder SA .-Mann ist der politische
Soldat des Führers . Moralin , Grübeleien,
Meckertum , Nörgeleien und sonstige Blüten und
Früchte aus dem Treibhaus spießbürgerlicher und
reaktionärer Schatten - und Sumpfpflanzen sind
dem SA .-Manne verhaßt . Demgegenüber zeigt
er echte Natürlichkeit , offenes Wesen , unverfälsch¬
tes rassisches Empfinden und edles Volksbewußt¬
sein . So wird die SA . zum Vorbild und
zum Werber für die nationalsozia¬
listische Weltanschauung. — „SA . ruft
ins Volk !" Sprechchöre in einigen SA .-Eruppen
lassen gegenwärtig in Sälen ' oder auf freien
Plätzen wuchtige Worte erschallen , die die Herzen
der Hörer mitreißen und in die Hirne die Ge¬
danken der Zeit des Hakenkreuzes hämmern.
Was die SA . als geschlossene Einheit vorlebt,
geben die Sprechchöre dichterisch gestaltet hörbar
wieder . Durch Tat und Wort wirbt die SA . Sie
zeigt den Volksgenossen das gewaltige Ziel des
Führers , das unvergängliche Deutschland , immer¬
dar . „Alles für Deutschland !" So steht es ein-
gegraben auf dem Dolche des SA .-Mannes.

„Alles für Deutschland !" Ein schier unfaßbarer
Gedanke , der in dem Gelöbnis liegt , für diejeni¬
gen , die noch verblendet in der Zeit der Ichsucht
des Liberalismus und Marxismus leben Sich
als Teil des Ganzen fühlen und als Teil für das
Ganze leben , streben und sterben , erfüllt sein von
dem unerschütterlichen Glauben an das ewige
Deutschland , das ist Nationalsozialismus . Damit
werden Begriffe und Vorstellungen des Gefühls¬
und Kedankenlebens hinfällig , die aus Anschau¬
ungen und Lehren jener Zeit stammen , die für
den Natronalsozialisten und für alle . die sich als
Deutsche fühlen , ein - für allemal überwunden ist
Das Ich geht auf im Wir . „Gemeinnutz
gehtvorEigennutz !"

Der Kampf um die Macht , das Ringen um die
.Gewinnung auch des letzten deutschen Volksge¬
nossen für den Nationalsozialismus sind die
Aufgaben , die dem SA .-Mann gestellt waren und
die er noch zu lösen hat . Dadurch wächst der
SA .-Mann tätig im Nationalsozialismus Voll¬
kommener Nationalsozialist zu werden ist das
brennendste Verlangen eines jeden der das

Braunhemd trägt und seinem Führer verschworen
ist . In dem Streben nach dieser
Vollendung wird der einzelne zum
Vorbild.

Vorbild sein ! Die SA . mußte siegen, weil sie
die größten Opfer gebracht hat . Der SA . -
Mann spendetnicht,eropfert.  Er gibt
von dem , was er eigentlich selbst für seine ein¬
fache Lebensführung braucht , bedürftigen Kame¬
raden , Partei - und Volksgenossen . Er verzichtet
auf Freizeit , Schlaf , Vergnügen und sogenannt«
Genüsse und gibt sich ganz dem SA .-Dienst, der
Bewegung und damit dem Führer und Deutsch¬
land hin . Was dem deutschen Volk nützlich ist.
bestimmt sein Handeln . Eiserne Manneszucht
und unbedingter -Gehorsam sind ihm nach den
Grundsätzen des Führertums selbstverständliche
Pflichten . SoistderSA . - ManndiePrä-
gung des Mannes im Dritten Reich.

Gar mancher Abseitsstehende , den das Bonzcn-
und Kriechertum der Systemzeit mit Haß und
Abscheu erfüllt hat , ist durch die Beweise, der
Kameradschaft in der SA . und durch die frei¬
willige Unterordnung und außerordentliche
Opferbereitschaft der SA .-Männer allen Volks¬
genossen gegenüber für den Nationalsozialismus
gewonnen worden.

Hitler -Ulaub ! Der SA .-Mann kommt mit
Volksgenossen anderer Landschaften , anderer
Mundarten , anderer Sitten und Gebräuche zu¬
sammen . Aber alle Bewohner sind Deutsche auf
deutschem Boden unter der Hakenkreuzslagge.
„Wir haben einen SA .-Mann bekommen ", jubelt
das Dorfkind seinen Mitschülern zu. Wie er
heißt , wird nicht gefragt . Doch nach der Farbe
der Spiegel und nach der Nummer wird sich leb¬
haft erkundigt . Und sehen will ihn jeder und
jede , den SA . -Mann. „SA .-Mann " ist zur
lebendigen Vorstellung , SA .-Mann " ist zum Be¬
griff geworden , der eins bildet mit Hakenkreuz-
flagge , Nationalsozialismus und Drittes Reich.
Der SA .-Mann ist mit dem Denken und Fühlen
des deutschen Volkes verwachsen . Der Hitler-
Urlauber in Bildern , Berichten und Briefen
wäre als Buch ein lebendiges Zeugnis für die
Volkstümlichkeit des SA .-Mannes und für seine
Werbekraft . Der SA .-Mann half bei der Ge¬
treideernte . Er nagelte das Loch im Zaune zu.
Der SA .-Mann hat einen neuen Puppenkopf
geschnitzt und das zerrissene Bilderbuch ausge¬
bessert . Der SA .-Mann spaltete Holz für den
Backofen und trug den Wäschekorb . Der SA.-
Mann erzählte den Alten allerlei Schnurren und
legte dem Kleinknecht den ersten Notverband an.
Der SA .-Mann trug . dem Kleingärtner Wasser
zu und zog den schweren Handwagen . Der SA.-
Mann arbeitete mit an der Spritze , als das Haus
in Flammen stand . Der SA .-Mann holte das
Vieh von der Weide , als das Hochwasser kam.
Der SA .-Mann warf Wälle auf , um den Wald
vor den Flammen zu retten . Der SA .-Mann.
der SA .-Mann . . . Der SA . - Mann . Hit¬
lers politischer Soldat , lebt im
Munde des deutschen Völkes und hat
sich mehr und mehr die Herzen aller
deutschen Volksgenossen erobert.

Schwere aber herrliche Aufgaben sind zu lösen.
Durch Taten Werber zu sein,  den letz¬
ten deutschen Volksgenossen für den Führer und
damit für den Nationalsozialismus und für das
nationalsozialistische Deutschland zu gewinnen und
die Hakenkreuzfahne zu schützen und zu ver¬
teidigen ! Der Führer ist dem SA .-Mann flam¬
mendes Vorbild und unbändiger Kraftquell . Des
Führers Standardwerk : „Mein Kampf ", ist dem
Träger des Braunhemds das Buch der Bücher.
Vollendeter Nationalsozialist zu
werden , um eine immer stärkere
Werbekraft zu sein.  ist das brennendste
Verlangen des SA .-Mannes . SA . marschiert!
SA . wirbt durch Tat und Vorbild ! SA . ist
Sieger , wo sie auftritt!
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Kameradschastsbund Deutscher PolizeiLeamten
(im Reichsbund der Deutschen Beamten e. V .)

e. V . — Landesbund Bremen.

Am 18. September 1935 verstarb unser Mit-
glied, der Kamerad

Oberfeuerwehrmann

Friedrich Nühmeier
im 58. Lebensjahre.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Landesbund Bremen.

Leute entschlief nach kurzer Krankheit unsere geliebte
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Adele Tiemann
geb . Winzer

im 73 . Lebensjahre.

Bernhard Tiemann und Frau,
Margarete , geb Walter

Theodor Tiemann

Carl Werner Tiemann und Frau,
Luise , geb . Nielsen

Alfred Tiemann und Frau,
Vera -Juliane , geb . Wüstney

Staatsrat Roland Tiemann »nd Frau,
Elfe , geb . vom Lövel

«nd Enkelkinder.

Bremen , am 19- September 1935
Schwachhauser Leerstraße 65 a-

Versmold i . Wests.

Von Besuchen bitten wir dankend abzusehen

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 21 . Sep¬
tember 1935 , nachmittags um 17 .30 Ahr . im Kremato¬
rium statt.

Wir beklagen den Tod
eines unserer treuesten Mit¬
glieder , des

Oberfeuerwehrmannes
Fritz Rühmeier

Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten.

NSB.,
Stützpunkt Lehesterdeich.

Am 18. September starb
unerwartet am Herzschlag
Fräulein

Frieda Gause
im 57. Lebensjahre.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Wilhslm -Decker-
Haus.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 21. Septem¬
ber, 2.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute mittag von seinem kurzen,
schweren Leiden meinen lieben Mann , unsern guten , treu-
sorgenden Vater , Schwiegervater , Großvater und Schwa¬
ger , den

Braumeisteri. N.

Oswald Zenker
im 84. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Margaretha Zenker , geb . Willens
Alfred Zenker und Frau,

Elfriede , geb . Broder
Oswald Zenker und Frau,

' ° Elfe , geb . Wischers
Emma Dau , geb . Willens.

Bremen , den 18. September 1935
Miinchenerstratze 129.
Von Besuchen bitten wir freundlichst abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",

Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet wegen Ausbesserung der Riens-
berger Friedhofskapekle am Sonnabend , 21. September,
vormittags 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Ä

Unser lieber NSBO -Kamerad Und treuer Mit¬
arbeiter unser GeschäftSstellenwalter

Johann Bolle
Alexanderstratze 35,

ist uns am 18. September , zwei Tage bor Voll¬
endung feines 37. Lebensjahres , durch einen plötz¬
lichen Tod entrissen.

Seine letzten Stunden sollten, wie fein Schaffen,
unserer Bewegung gelten. Unmittelbar nach feiner
Rückkehrvom Reichsparteitage in Nürnberg wurde
er inS Jenseits abberufen.

Sein bescheidenesWesen sichern ihm unser stetes
Andenken.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
21. September , um 16.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Die Deutsche Arbeitsfront,
Ortsgruppe Vremen -Ostertor.

slMP-

ülMMlIKll
MIM rsiiung

au « p-

Klsiclung

Storch 8, Istöplrs
Oetsrwertoinvog 36/38

vo . 26410

Famillenanzcigen
finden in der
„Bremer Zeitung"
die weiteste Ver¬
breitung.

IM- IM»
rurcluisiiiereiniis

iMiMsim
MeMMiM87II

Sanft und ruhig entschlief
am Mittwoch mein lieber
Vater , Schwiegervater,
Groß - und Urgroßvater

Wilhelm Haß
im fast vollendeten 89. Le¬
bensjahr.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , 18. September 1935
Landshutersttaße 5.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge - Be - In . Wnhelm -Decksr-
Haus . Zugedachte Kranzspen¬
den erbitte dorthin.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , d. 21. September,
11.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller JrtedhofeS statt.

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden
und einem arbeitsreichen Leben unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester

Meta Riechers
geb . Meier

im 76. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Otto Riechers und Frau,
Gesine , geb . Eickhorst

Hans Riechers
Friede ! Riechers.

Oberneulrnd , den 19. September 1935.
Die Trauerfeier findet am 21. September,

15 Uhr , vom Trauerhause , Oberneulander
Heerstraße 44, aus statt.

lcsim nictztvlsl gsr»IgtW»r.
«t«n; ästilr Irt «1s» l-agsr
um so r » Ietztzvtrig » r.
SvtzonS l » sie!» rnsnglo»
mslnv /tu»sl»llung»- kiiurn»
sn, 81 » kvnnsn »letz
«lovoi von m»In» r ? r » I»-
vUrckigksll  lldvrrsugsn.

Letzt Lictzv
kick » mir »WMrsum
Lietzv mit iktzorn
Ltriir . Sirnvsum
wsiklscl « usv,.

Also  wsnn Sctzlslrlmmsr,
«t » n n ru » r » t « setz

Svttsntzsu»

Srlll - keirv

kilisis nur Dtvustsrit

UWUll.
Lm Woll 126
Slumsnsebul«

rnyeckektr -xllke/r

IhäerOTenkgncller erklärt Ihnen
gern umt -rmssührlick clie be6en-
remIs -VmTkTlrnngjim OlenbunI
XnrNrlnT VVêenistcher rn clen
pMonIichen ^ TinekrmIiclikeiten
cleŵ audern , leicht regulkerhsren
Oguerlieirnns kommt setrt such
noch- clie spnrsnme , sosgiekige
Wärmetkn ^ IIs rler guten,
tzedrlcrL ^ tigen Lrennstosse.

krsmons grokss OksngssekLO

5tsFsnsvvr > 175 Wossr : 8O584

74u» einer grellen Sonelung

Kstt»olksnnon,eo.^ /Ll. 1̂ , 1l-lntz. 50/j^
Odsrts»»on,Inä.blou,Ool6r., S5r«t.
Odsrtsrson, bunt. Skräc. -0^
0dsNs »»on, wölb. 8r6e. 10/^
SroLs Vsctzsr 10/H, Suttsräoson
Ssuelorsn . . . SV-H, 7»N»r. 20 em 10-̂

«attee vnü laiei Service

ttoknstscir
(0»nrlg»r krsMott)

Ssil üksr 20
kobsn r!ct>

l-supin - Orems un «I 8viiss
lrsrtsns kswölirt lss!

ilautjuclrsn , klsckts,
^ULschIog , V/unclssin usw.

11 ; l̂ r. öorcbsr, . KIslns Allss ; 6sbrll6or ^runöl,

O. L^ insltlsi ', bonrlwolirstrobs 107 ; HI. ^ lnlc«,

K. l-sunls , lLornktr. SS; V/. tzlllllsr, Î lIclsLlisImsr-
strobs 63 ; Olorlr. hlllgsmslot , tziortlstrobs 267;

l(oqsl L kür », hlutllltskrtroLs

ÄLusec 4t . HcuticistücLe

liriui ^esucl.

Doppel-
Äwe!samilienHaus

zu kaufen gesucht bzw. Pläne für den
Bau eines Doppelhauses für vier Fa¬
milien . Es kommt nur Klinker-Bau
in Frage.

Angebote unter F 20 8SS erbeten.

I ^ Instsu II

Stimme Klaviere
Wikingerstraße 21

b mm
je 8 4s — 40 A

l kilnstev 21

Motorrad
zu verkaufen

Kugslslraße 123
8 mm

je 8 «s -- 84

I Ginster 31

Ardie-Silberpseil
mit Beiwagen

fast neu zu verk.
Reuterstr., Garage

11 mm
je 8 >4? — 88 2

>illuster 4 >

Aus Teilzahlung!
Halbb.-Räd. 33,70
Boll-Ballon 36,48
verchromt 42M

Lachermann,
Müllcrltraße 136

16 mm
i° 8 ^ — 128 1?

i kilustoi - 3 I

Kajiits-Motorboot
mit Sommerdach
750 m lg. Schönes
und schnelles Wo-
chencndbvot—sehr
"reism. NäbersS:
Eismannstratze 12

18 ww
se 8 ^ — 144 7s

«lo staunst » ,
mein l-isbsrl Ist clos nickt sin sokslliciksr

V7ogsn ? OncI clsr löutt , kann Ick vir sc-gsn,
sintocli gonr prima ! Linsn nsusn konnts
ick mir natürlich nickt Isistsn . - KSptcksn,

Köpkcksn , clockts ick mir . ging rur 82 . uncl
gokkürsin paarQroscksn eins Xlsinanrsigs
aus . 5ckon noch 2 lagsn katts Ick clis

ricktigsn/ ^ngskots . Da kaks ick mir natürlich
clas kssts ausgesucht , uncl jstrt hin ick

glücklicher /^utohEsitrsr . 1a , klvinrick,
schnell . ruvsrläsLig  uncl hillig  ist clis

ksrst - Klein - Anrsigs

WI lauster

Bauplatz zu verk.
Angeb. u. H 2004

5 Mw
je 8 ^ — 40 2
n. Zissergeb. 20 ^

zusammen 60 ^

»WlUIustev ? ^

Gut erb. Sozius¬sitz zu lausen ges.
Angeb. u. V 2000

8 mm
je 8 — 64 ^
u.Zifferngeb. 20

zusammen 84

^lAastoi - S » »

Wohn- u. Schlafz.
auch vorübergeht, .,
Verpsl., Bad , Tel.
Angeb. u. R 3333

11 wm
je 8 ^ 88 2
u. Zissergeb. 20
zusammen 108 ^

^ kAusteo 9 »W

Dauerbrenner
Marks Juno , gut
erhalten , 80 Mk.,
sowie ein gut erh.
Küchenherd, weiß,
Rechtsherd, 40 Mk.
Angeb. n. V 9955

18 Mw
je 8 — 144 >1
u. Zissergeb. 20 Z
zusammen 164 ^

2 gcoksLvnr >er-
Vorstellunssn

un6

Sonnsdsnct,  cisn 21 . er . nn 00
Ißsctzt - VorstsIIung Lu OK

Sonntsg , cksn 22 . er . « « 1/^
krlltz Vorstollung 11 uk

kln Ivniüm in ctsulseksi - bpfocksvis grün»
«Slls

: sm Amsronss
10  Nlmlsle INI gpöklöii llmslll - Sliniiilgkliikl He? kstlls

—^  ein unsrltzörtvr lSilovsticki m

üdsr «liv Usppigkvtt üsr Vropsnvstt 1
Vor Usn Kugsn «isr Lusclisuor tut » Ick » ins
Vku nUsr tsnUsckstt suk , vsn Usr elis meisten

disksr lesum « l « ss skntsn.
^us cism Instait : ,

Isgrl Slls Krolkoclllo , clis mit ^sm b«» zo gssongsn , mit üsr A»r «rrcblogsn uncl

^ üonn clsn Ac» g»I»tN obstlorssn woküsn . Ois ^ g « kr8klg » n p^ rsntzo », «ils Vam- ^

ßlsnißpF » «/er
» « «FZkFe,en / «EiFsnlsen

rollclltswllnclor » sk msn noeltz in I«sinsm
kilmi »«sn » itrii rtsunvnck vor « iisssm
SSIri - 0ol «umsnt vinvr »istur , «lis » o
grsneiio » , » o gstzsimnisvo » , » o iviiti

un «1 unvntrStso » ist!

leclsc muk risn kttm ssksn!

5tottsi 'n!
^ür iLvino Drswer ^ nrss vsLnis iok täAlioIi

sutevASN. Zprsodrsit von 1H—12 unä 5—7, LouLtax, avn
22. Lsvtemdsr. nur von 10—12, Im Lodsl XorälsoLsr ( .̂m
Lauptvadndok ). 2immsr Xr . W
Zölänrî s krrrxls ^ atUrllods v!§sns Aletdoüs
VormittL̂ s-, XavInniitass- rmä ^.dvnäkiirgs (oüns LsruLs-
KtöruvA). Stottsrn i«t Lslvs LranLlisit . O!s k'ädixkvik Islilsr-
krsi sprsotiHli, kslilt äsm starlcsisv Ltott'si'sr' ulodt, vsmr sr
allsin ist o6or kioli ULdsoibaelitst Lüdlt, Lärm sr äis sonst
Lsskürodtststsü ^Vorts . olms äis Ssrlvßssts LoIr̂ lsi 'iKLsIt aus-
sprsoksn. In dssvlIsoLakt uvä Löüerxssdslltsii essviiüdsr tritt
6ss um so stürLsr iu Lrsode!uuu§. Lviu Stottsrsr sollte
siok vludlläou, äaü aus^orsokust sslu Hobel oiu uubsllbarssI-släsu ist. RsseltiEou laüt sieb äas Hobel 1u allvu, auvb 1u6su bartuLvkiestsa Bällen. I'rübsr var lob selbst siu sobvsrer
Stotterer uuä uabs miob uaob vielen >IiÜerrolseu äurob meine
eigene l̂etboäo vou äsm uussllseu Hobel bekrslt. ?rsbt.
Zerrte uvä Iivbrer, äls selbst Stotterer varsu uuä vorder bis
2U aobt Lmstalteu obus äsn § evüvsobtsn Ilrkols besuobtbatten, sinä von mir in 10—20 'lassen vollstänäi ^ von ibrsm
Uebel befreit voräen . vlssderüsliobe OriAlnal2snsnlsss liexen
in äer Lprsodstunäv rur xekl. Dlnslobt aus. Die Xatürliobkslt
meiner ülotboäs mit ibrsr nlanmLÜisen I ö̂suns aller orxa-
nisobvn Verbramptunäen unä sssiisobsn Lemmunxsn bürstfür äsn Lrkoix.

v !e Sprevbsnest ist äis V̂urrel äes Uebels unä inuü deseitlxt
^veräen, aber niobt äureb l̂eäibaments oäer äurob Svxxestion
unä K^pnoss. sonävrn äureb natürliods melboälsebe Iledunsen.
^.uob nivkt äureb tlekes klinatmen unä unnstürliedes lang¬sames Lprsoben. '

Dir . l . u «Iw >g V/arns «ö <s

--- -- So urteilt üis cisutsosts presse ——
»Ium » rlsrr » riüiiol

erie ^ te ^ ett

k̂ür eins unserer besten,
sov/Is einige ieisinsrs

Vrinkksllsn
sofort gesucht  gsvancjtsr
tllcbtlgsr

SWIlMIMlII)
mögiicbst bbspoor,  sonst mit
^omiiienonbong rwsclcs Ablösung
Kaution er ôrcisriicb

MilSLUMML
I-IermannstrsIZs 104 - 10S

DliiisGossergcselleii
zu sofort gesucht.

Theodor Vrokop , Emdenerstr . 86

Drei tüchtige

Werberinnen
für leichte Tätigkeit bei festemWochen-
lohn für sofort gesucht.

Vorzustellen Freitag , 20. September,
von 11—12 und 16—17 Uhr.

Pogoda , Rembertistraße 3.

MsWrnstrMcriii
Gerl,  Haferkamp 5b

WWW

Osten

Geräumiger,
sonniger Raum,

eig. Gas u. Licht.
Zu des. >/-9—>/-12.
Wielandstraße 30

6i >öpeIinZen
Laden m. Wohng.,
Gröpl . Heerstraße.
Näh.: RechtSanw.
Dr . Elausen,
Langenstraße 128

Verbau!

Wllll ' I' SlIKI'

nu, « SS stlr.
inolii 'i'süiisllz

«gs' IMi^

KSV-
kstzrrLävr
mit ^ SU-

Verkslirssotzut^
OKStzl

sickert Itzrl-eden
(reneraivertret.
«Sl' l MIKI'
vomsirsks SS

«WM»

lileiöunK

Anzüge

Mäntel

». MKM . «. M1
öscooisii'zgsik

Ecke Kaiserstraße

Gewandte, sichere

Stenotypistin
für Anwaltsbüro.
Ang. m. Gehalts-
angab . u . N 0870

Erfolgreiche
Werbung

durch die
Bremer Zeitung

Ehep. m. erw. S . s.
Woh., 2—3 u. Kü.
38 -6 . Ang. N 9867

2—3-Zim.-Wohng.
f. älter . Ehepaar.
Angeb. u. S 9868

knrüge
dßsnlsl

K. N i l s s o n,
Hankenstraße 28

Möbel

2 g. Bettst., Sofa,
Küch'schrk., Tische,
Büchsschr., Kdwag.
Kom. Grenzstr . 8

Gutes Schlaszim.
bill. Lützowerst. 84

b-drlk
unä -ttsnälung
»iro « lm

i essss^1^

Lest die „B. Z/

51usili

. 0s »ps„ «il»»
l tomml. 1!aRo».

W !i80INlN8ng0I'
^nrsstig . 7.8l>
k/Icmaiilohh .llll
Allstrom vorr.

NSklio- Ml 'Ml'
Dodentorstraße 23

vle
stleuneNen

SSI'
kunitsuszlsilllng

Wkkl ' Wl 'ellS

UsusKevst

Dauerbrenner
„Buderus ", s. neu,
billig. Holste,

Nordstraße 39

aiisslis 'kkiliki'

pl'slrvsit bei
Ssclesr L
Vkslinsnn

ksbereuzie

Ilei/e/ eaälmoeu
äer beliet/eu

Mockevet - Z5

ksclrsr L
IVvimonn
Slsilsiirllisii k»
iAsscbioeo

iinmiiiiNSkii
neu u. gebraucht,

Karl Schwarze,
Große Weidestr. 4

Neue
mov. Anzüge

Mämel
auch wenig
getragene

OUonatS-
Garderobe

Gesellschafts¬
Anzüge

leihweise
S . Kerl

L Sohn
Knoopstraße 20

Ecke Faulenstratze
Rol. S183 ^

ZU welcher Wäsche
brauchen Sie weniger Seife?

Natürlich brauchen Sie zu der Wäschelm
— die aus dem schwarzen Tinweichwas
kommt — weniger Seife — denn hier
ja fast aller Schmutz schon im Tinwei
wasseril So sollte e< auch bei Ihnen sei
Während bisher die Wäsche noch gr
aus dem Einweichwasser kam — währe
Sie also den Schmutz erst nach dem Ti
weichen noch heraüswaschenmuhten —, sol
setzt schon beim Einweichen aller Schm
gelöst werden. Denn das ist sparsamer
Sie brauchen dann weniger Seife, wenix
Waschmittel und Feuerung — und werd
außerdem eher fettig mit dem Wasch,
Warum nicht mal probieren! Burnus , gcc
Dose 4S Pfg ., überall zu haben.
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1Vis«Isr dersuds ^t «lio lierrliebs Stimme Isn Xispurs 's,
«liecisr sntrücbt «tiv klstü « i«bksi4 «tissss groksn Lengs « !

vis kieins Sensation ciissos ssilms:

KZsxrut ŝ in einer 0oppsiroiisi
vis groks Sensation ciissss k̂ iims:

Kiepurs singt im vuett . . . .
mit sick ssidsti

tsotinisot -KUnstisrisoiis Sravourisistung

km SEZKskSsr , LrrsklSKÄSr kUmL
Werner v/irken mit:

l . ssn Vsvsr5 , InZs ^ >§ r , KÄ - Lsnsrock
Vk . k-ingen , kuÄvSk PSsNG , ks t̂tr Smkvkf

vsr Lmsissnstsst
kln liockilntsrssssnlsr VPAXullurkllm

Sie neueste vkL - ^ on - Weetie

^l-I<ZSI-><2lIlQt-IS tlshdSI ^ ^ l-ltl' ist

kilropoi.
^ ^ 28 Orinumsrimt biumsr. siiötrs
V -.75 i->- 2.- G j2 1.- dl- 2.S0

ilortsnvorvsriroul von 11-1 Obr ur>3 olo 4 i-Ibr on ciei rbsotsricoses iür 3 tage im voraus

/ Onriumerlsrt
«» , 2 -.70 u. -.S0
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Das lustige 5 röttnungs -r' rogramm
mit t. 0 VirL MkSXNLUrk»

l»g>. n. ckin. 4 »IItH >̂»1 'SS

Sonntag sbsnck:

Wli8ll!lllliktl8 Vvl'ÄKÜW Illl' 3IIK
4,m 24 ., 25 . unci 26 . September:

kl'llSk WH8N8KW IM K8IVKIÜ
diäteres Übermorgen 8 onbsr- 4,nrsigsl
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biorckckoutvclis vrouttükrung ! H

Bei der Entrümpe-
lung im Hause
entdecktFrau Mül¬
ler und Frau
Krause noch man¬
ches alte Hausge¬
schirr, daS durch¬
einander , wild und
wirr da oben steht
seit alten Tagen;
viel Einmachzeug,
ein Kinderwagen,
wer weiß wie all'
die Dings heißen,
Auch ein elektrisch
Bügeleisen!
Die Frauen sind
recht knapp gestellt
(Sie brauchen so¬
zusagen Geld), da
sagt Frau Krause
zu Frau Müller:
„Der allerbeste
Kassenfüller ist,
wie ich aus Er¬
fahrung meine, in
der , B. Z." die
liebe „Kleine"!

Drauf gingen sie
zur „Bremer Zei¬
tung " . . . die
sorgt durch wei¬
teste Verbreitung,
daß bald aus
solche Klein - An¬
zeige der Wunschsich zur Erfüllung

neige!

ÜMIMK
C. H. Becker

Balgebrückstr. 16

MerMe
C. Heinr . Becker,
Balgebrückstr. 16

«nlekappeneis8lke>i,is,ii.rs

vie S . tVocne i

W !!eM . kSMWM »I
Sybille 5 <bmM . vevrS ^ lexsluler

in clsm Lrob-krtolg cisr

ksKSle

NüIIvr
-

H4iei»k»ol Können
Hon » Stüwe
llilck« ttilckekranck
Dorelkso Wiscle
!rla Vikü- t

in asm
Z ^ rl

clsi' kuropo

«Me
vkMliN '.MM,

(4muenn« äai
Sonnmlwma)blocn asm

öllbnen-IVerk
von OrcorV/ilcls lugsnoliciis

über 14 volles hoben lutritt
pslsst

»1S
Kaiser

Zoo gso

liMNMklKI'

10 pß.
seblsgt
SilSLi

SlM ?!«
rigsi'l'kn

fglllSNÄI'SSS
NlMiilsmi'sss
Msi'ßssll' sßg
muMMs

i— Se ^ ieAte Acemec Haskstättett " 1
i_ >,» » » ^

pappeistuken
psppslslr . 100 : : Ink . lob . Murksn

Zonno ^ snc ^s un6 5onntogs

«onrerl uinl 8k8eii8vtis!l8lsnr

Zacolri - lüalls
ILurrv visiifsb rt 10 -17
sielie SlaätplLn 8elie 14 - 15 Kummer 28

Vsrstörlds kopslls Line historische Oaststätte, M MiM
v/elche aus einer Kirche äes W
12. lahrkunäerts erxänxt ist H
ksriige »littsg - u . AdsnrI»
kssen srkon v . kkck. 1 .20 sn

DettksciLe«
öler ^ uo3 Lpeirs - ^ ^ ^ ^ ö
gsgsnvissr 6sm Zcliouspislkalls

^Msg - uncl Lbsnclsrrsn
881 s Illr Vsrssmmlungvn unci kssl-
licbkslr ^ n voi 18 bis 400 psrsonon
Inl,. WlllV ^ srebmsr » K0cl,«nm»l»t«r D LpsirvllSNvnIn jsüsr AurkUbrung Ilsk̂rl clis Druckers!üsr Srsmsr rsllungD

wtttrt Dll bei lese Ockerneck, Mtteniackil
1e atter HiiOe Dick lobeo imcknckrteo,
Dooo oe!i ro Meeroiaoo. «-rockeAllee, ttr. ck
wirrt gut decktet,!, ckardavor! Da Sir merdev/

AettAsactkee
Vergnügungsstätte  cisr

östlictrsn Vorstsclt

7ög !>cb gsöklnst p !s 4 Odr

Sielers festsöle
pappelsti -gke

(IroLe unä kleine Laie kür VereiriL-
tesllickkeiten unä Versammlungen.

10 Kegelbahnen

, neiviivisi'kr,
6.15, Lonntog : 3.00,5 .30,8 .15

«vl ? Ll/ »rI>'-°«sIIv
6 ' rckicktsn

sus ciem
Wisnsr ^ /slrt

I.S0 LIsrsIc , Ssorg Lloxsnrler

(1ug»r«jl!ek,« kolrsn 2lutpltt)

UcktLplsi » / 0 »t « rtor »tsin »l,sg 108
Vls srkolgrslck « Vpsrstt » sls kUm

Viktoris
unci ikr » ussr

mit Ivsn pslrovlck , krlorlel Scbustsr,
l̂ Ictiso ! Solmsn , Vrsll Ibslmsr

krllr Lorvor In „Ursel , Im korstbsus"
Lnisng : Vsrklsgs 8.80, 8.00, 8.80 Ubr

sm Lonnlsg : 8.0V, 8.48, 6.8V vbr
klntrittl»c>v«sit

Vkl .7
ittkLirk

^retts.-l/ko/iV.s.kS. /onMss.5.kSll.§.k
k4sin » srr

<Isr iLönigin!
j cllvv vrook , blacislslns csrroU ^

voxlcsmpk Sekmsllng - ttsmss

» » » IMMEMäRO » "-
L , S « :S » S » i » » « I«
SuntsniorstvA. ^ 6eke Oelleristr.

Vom 2V. — 28. Ssplembsr

„Lksstreik"
kln Icürtllck»» Uko->_urr,pl«l,

Vom 24. — 24. Zsptomb «^
tucls kngNreb uüsns Vrsurovroitvr

Ki'klkl UM üS8 gfoüel.08

Mttax - ru 4 ,dsnässssu
sovis volls ksnsion

Sonntags : Lourert unä laur:
LsZsIbaliu,

Zroüsr ? arL uuci Sxislvisss^ 3S3 36

8sit kvlOnat sn erwartet c!ls

V/sIt cjas krscli sinSN ciissss

clsutsc ^ sn Oro ^ silms ! Ontsr

^sr Î Sgis von ^ I'ilc. Ericas,

c!sm 5cköpssr visier V/s !t-

sr ^olgs,  wurcis Vor !sie ein

5tan « iar « iwsrlc

«Isutseksr

kiiinieunsti
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Nr . 260 Jahrgang 1935
Freitag , den 20. September 1935

Nennwort : Selber Windhund
„So etwas kann auch nur mir passieren " darM»

Bert und hängte den Hörer ein . Eben hatte Lilos
suhe Stimme ihm daraus entgegengeklunaen N-
ba te ihn aufgefordert , den Abend mit ihr^ u ver¬
bringen . falls er Nichts Besseres zu tun wukte

Nun wugte Bert nichts , was er als besser hättebezeichnen mögen — und so hatte er sich mit Lila
um acht Uhr in die Bar „Zum gelben Windbund"
verabredet Aber die Tatsache Lar nicht ' aus der
Welt zu schaffen, dag er sich um dieselbe steit mit
Karlotta treffen wollte . Karlotta feierte morgen
Geburtstag und sie konnte ein gewisses Recht ael
tend machen, das, Bert den Vorabend eines U
chen im Jahr nur einmal vorkommenden Ereia -'nisses mit ihr verlebte . ^

Da war also nun guter Rat teuer . Wie sollte er
Karlotta davon überzeugen daß eine wichtige
Besprechung das Zusammen ein unmöglich machte.
Man brauchte ja mcht M agen , daß der andere
Teilnehmer an dieser wichtigen Besprechung Lilo
war . Karlotta hatte dann höchstens die Wichtia-
keit bezweifelt ; welches Mädchen könnte verstehen
daß es für einen jungen Mann sogar wichtig ist'
einer gewissen Lilo einmal sagen zu können , daß
man sie liebte . Halt , der Kundendienst !" dachte
Bert . Wozu gibt es diese famose Einrichtung?
Wozu hat man eine Freundin , die täglich die
blödsinnigsten Auftrage entgegennimmt und die
einem abends vorklagt , wie anstrengend der
Dienst auf K 4 sei, wenn man von dieser neuzeit¬
lichen Möglichkeit , andere für sich lügen zu lassen
nicht Gebrauch machte ? Er griff nach dem Hörerund wählte.

„Kundendienst !" meldete sich die Stimme.
„Ja , Fräulein , hier ist Heerstraße 9698. Ich

möchte gerne , daß bei einem Anruf gesagt wird
ich hätte plötzlich zu einer dringenden Konferenz
gemußt und könnte leider nicht kommen — ich
würde morgen selbst anrufen ."

„Gewiß , mein Herr ! Aber darf ich um IhrenNamen bitten ? "
„Warum nicht , mein Fräulein , — ich heiße

Bert ! B wie Berta , E wie Erna , R wie Ricarda.T wie Thea ."
„Die Mädchennamen sind Ihnen ja sehr ge¬

läufig ! — Und soll diese Auskunft an jeden An¬
rufer gegeben werden oder nur an einen be¬
stimmten !"

„An jeden , mein Engel , an jeden . Oder denken
Sie , ich erzähle jedem was anderes ? "

Das Fräulein auf K 4 erwiderte Berts billige
Galanterie mit Sachlichkeit . Ich wiederhole:

„Bert , Heerstraße 9698 — bei Anruf sagen : Der
Teilnehmer hat unvorhergesehenerweise zu einer
dringenden Konferenz müssen und ruft morgen
von sich aus an . Die Nummer des Anrufenden
wird notiert , Auftrag gilt bis auf Widerruf !"

„Jawohl , mein Kind , das haben Sie famos be¬
halten, " sagte Bert.

„Bitte bleiben Sie am Apparat , ich rufe zu¬rück. Bitte ein Kennwort !"
„Wen rufen Sie zurück, was für ein Kenn¬wort ?"
„Rein , ich frage zurück . Wir müssen doch kon¬

trollieren , mein Herr , ob sich auch niemand einen
Scherz erlaubt ! Deshalb bitten wir jeweils umein Kennwort ."

„Eine reizende Idee . Also ein Kennwort . Nun,
s° UN wir Gelber Windhund " ."

Bert wollte eben noch etwas Nettes sagen , da
knaxte der Apparat . Weg war die Dame . Gleich
darauf kam der Kontrollanruf.

Arts Don -Juan -Eewissen war erleichtert , ob¬
wohl der kleine Schwindel es eigentlich hätte be-
schweren müssen . Aber so ein richtiger Bruder
Leichtfuß hält eiue gute Ausrede ia für einMeisterwerk an Takt.
„Daß „ stch ^ dem Augenblick , in welchem der
Kontrollanruf beendigt war , das Geschick seiner
Ausrede schon zu vollziehen begann , davon ahnteBert nichts.

^as gute Kind , das heute seinen
dienstfreien Tag hatte , war erst am Morgen aus
?om . gekommen . Nachmittags war sie mit
Aor Mutter im Grünen gewesen . Dann hatte sie
sich hub,ch gemacht für den Abend mit Bert . Da-
> ^ eingefallen , daß sie etwas in ihr Pult

eingeschlossen und vergessen hatte , was sie dem
Mann ihres Herzens hatte mitbringen wollen,
»o ging sie früher von Hause weg , um noch ein-
mal ins Amt zu gehen und die Sache zu holen.

Sie trat eben an ihren Arbeitsplatz , als die
Kollegin , die jetzt für sie Dienst tat , den Auftrag
Berts wiederholte und ihn registrierte . Zufällig,
mehr als absichtlich, fiel Karlottas Blick auf den
Formularblock . Nanu , dachte sie, Bert ? Heer-
straße 9696 ? " Das , was ihr übers Herz kroch war
mit dem verwandt , was über ihre Leber spa-
zierte : enttäuschte Freude , kleiner Zweifel , leise
Betrübnis . Bert konnte also nicht . Eine Konfe¬
renz ! Mit dem wohl , weshalb ? Aber . sieh da,
Aas ^as für ein sonderbares Kennwort:Gelber Windbund?

liebte ^ nicht, mit den übrigen
Mädels über ihre Herzensdinge zu sprechen.
Außerdem kannte sie gerade die Kollegin , mit der
sie im Dienst wechselte und die immer kam, wenn
sie ging , am wenigsten . So wollte sie nicht fragen
oder die Umschaltung des Apparates von Bert
auf K 4 verzögern lasten . Aber es war Karlotta
weh ums Herz , als sie jetzt die Kleinigkeit in
ihrer Tasche verstaute , wegen der sie heraufge¬
kommen war . Sie hatte ja jetzt keine Eile mehr,
aber sie verließ die Amtsräume doch rasch wieder.
Die Konferenz ist Schwindel . Das wußte sie
leider genau . Es war ihr vielleicht einen Äugen-
blick zweifelhaft gewesen , ob ihre Enttäuschung
aus dieser Einsicht kam. Aber das Kennwort hatte
etwas allzu Ueberzeugendes für ein Mißtrauen,
das sich gerne selbst belogen hätte.

Der gute Bert — dachte Karlotta mit emsigem
Bemühen um eins überlegene Haltung . Aber
weiter als bis zu dieser etwas mitleidigen Äb-
ichätzung des Geliebten reichten ihre Seelenkräfte
doch nicht aus . Die Tränen kamen arg heftig in
die Augen und waren kaum mehr zu verschlucken.
Sie tat sich einige Minuten so leid , wie sich ebenein Liebender leid tun kann . Dann kam die Mi¬
nute , in der das „Schlußmachen " als rächender
Triumph erscheint . Aber weiter ließ Karlotta.
die Kluge , es nicht mit sich kommen . Schließlich
sagte sie zu sich selbst, macht man es so, wie die
albernen Gänse , die dem Herrn der Schöpfung

Ein Flieger kam um 9.45 Uhr . . .
Als Foster die Binde von den Augen nahm,

stand er auf der Landstraße ; er sah von dem
Auto, , das ihn in langer Fahrt hierher gebracht
hatte , nichts mehr . Graue und gelbe Prärien
VcMten sich in der Mittagssonne . Einzelne nie-
Me Hügel liefen im blauen Dunst der Ferne
über die Steppe . Kein Mensch , kein Wagen,
nichts , Foster steckte die dreimal verknotet gewe¬
sene Augenbinde in die Tasche und fing an zu
marschieren ; ganz gleich , in welche Richtung . Die
Sonne brannte durch den wolkenlosen Tag . Ein
feiner Staub zog von der Erde aufwärts und
wanderte weit draußen durch die Ebene . Rinder¬
herden , dachte sich Foster . — Gleichmäßig schritt
er weiter . Nach einigen Stunden , — vielleicht
war es nur eine , die Briganten hatten ihm vor
der Entlastung auch die llhr abgenommen — sah
er schräg über der Steppe ein kleines Dorf her¬
aufkommen . Als er zu den ersten Vretterhäusern
kam, fragte er einen Mann , wo er sei und ob es
hier so etwas wie Polizei gäbe . Der Mann fah
ihn schief an , gab erst eine unverständliche Ant¬
wort , und meinte dann : „Polizei brauchen wir
keine, hier gibt es nur anständige Leute ! Wenn
Sie es aber dringend haben , können Sie im Hotel
telefonieren !" Im Hotel , hatte der Alte gesagt.
Dieses Hotel bestand aus vier Bretterwänden und
einer Wildwestdiele mit einem elektrischen Kla¬
vier . Foster fragte nicht viel , er ging zum Telefon
und rief die nächste Polizeistation an . Darauf
meldete sich Fig Spring.

„Hier Bret Foster . Ich wurde entführt . . .
„Einen Augenblick ", hörte er . Dann knackte es

einige Male und eine andere Stimme erwachte.
„Kidnapping Departement , was gibt es?

Foster wiederholte seine Aussage.
„Können Sie uns Wahrnehmungen mitteilen?

Besonderheiten ? " „ . . .
„Keine . Die Sache ging zu rasch. Ich kam mit

dem Erpreß nach Antonio in Cleburne an ; wurde
von zwei Männern abgeholt , in ein Auto ge¬
bracht, dann verband man mir die Augen , und
es ging weit irgendwohin . In einem Zimmer
wurde mir die Binde »on den Augen genom¬
men. Ein Mann war da , sah nicht aus wie ein
Farmer . War sehr freundlich , bat um den Scheck.
Ich stellte ihn aus , er betrug mein augenblick¬
liches Barvermögen . Nach vier Tagen war er zu
Geld gemacht . Ich wurde freigelassen.

„Personenbeschreibung ? "
„Es war zu dämmerig , sah nichts!
„Das Haus ?"
„Ein gewöhnliches Zimmer mit einem Tlsch,

einem Stuhl , einem Bett . Waschgelegenhert und
einigen Büchern . Das ist alles!

„Sie befinden sich in Texas — es gibt dort
viele heiße Quellen . Wie war das Wasser.

„Es war stark mineralhaltig . Ich , trank oft,
man brachte es mir in einem Alumimumbecher
ohne Henkel . Es wurde wohl Sei einem Brunnen
geholt ; so oft ich trinken wollte , horte ich den
Brunnen während des Pumpens quietschen . . .

„Das genügt fast . Fiel Ihnen sonst etwas auf
„Am zweiten Tag nahm man mir die Uhr ab.

Ein Flieger kam regelmäßig um 9.48 llhr vor-
mittags . . ."

„9.48" wiederholte die Stimme . _
„Am dritten Tag blieb er aus . Das war ein

Mittwoch ."
„O kay !" kam die Stimme zurück. „Bleiben Sie

in Ihrem Hotel . Morgen wird Sie unser Feld¬
leutnant Jones besuchen !" . -

„Mein Geld . . ." wollte Foster zu reden be¬
ginnen . aber die andere Stimme schnitt die Rede
ab . „Wir hoffen !" hörte er noch, dann blieb es

B'i^ morgen , dachte sich Foster . Dann trat er
zurück in die Diele , setzte sich ° uS ' " °men Schau¬
kelstuhl und nahm ein altes Wildwestheft zur
Sand ; er schwieg, ebenso , wie der Hotelmann
schwieg, der von Zeit zu Zeit seinem Stuhl einen
derben Schwung gab . — . , , .

Indessen arbeitete die Polizei In der nächsten

„Glaube , eine leichte Sache, " sagte Jones . als
er in das Flugzeug stieg . 2n der nächsten Vier¬
telstunde surrte der Flieger ab , und am nächsten

Morgen wanderte ein Arbeitsloser in der Nähe
des Farmerdorfes Paradise den Häusern zu.

Dem Unternehmen der Polizei war eine ein¬
zige Anfrage im Luftverkehrsamt vorausgegan¬
gen . 64 Linien stehen im regelmäßigen Verkehr.
Auf der Karte von Amerika stehen sie genau ein¬
gezeichnet . Eine von ihnen nimmt die Route über
Fort Worth , über Oklahoma City . Auf dieser
Route kommt der Flieger um 9.48 llhr über ein
Farmerdorf . Und dieses Dorf heißt Paradise . Am
Mittwoch gab es Sturm , das Flugzeug startete
nicht . Der Flug unterblieb . Die Angabe stimmte
also.

Als Jones , als Arbeitsloser , in das Farmer¬
dorf kam, suchte er vorerst jedes Haus nach einer
Pumpe ab . Es war sieben Uhr morgens . Die
Sonne stand schon hoch. Von Tür zu Tür fragte
er sich um Arbeit durch . Endlich , am Hause , das
schon etwas abseits der Straße und dem Dorfe
lag , entdeckte er die Wasserpumpe . Und diese
Pumpe quietschte . Er trat in den Hof , auf die
Tür zu.

„Ich suche Arbeit, " sagte er.
„Hier gibt es keine, " kam die Antwort des

Mannes aus dem Fenster.
„Ich bin müde . Und Durst habe ich auch !"
„Gehen Sie , bevor der Boß kommt . Der Herr

ist auf Fremde nicht gut zu sprechen ."
„Seit wann wird ein Mann , der um ein Glas

Wasser bittet , in den Staaten abgewiesen ? "
Es dauerte nicht lange , da erschien der Farmer

wieder mit einem Becher . Dieser Becher war aus
Aluminium und hatte keinen Henkel . Und der
Brunnen quietschte und das Wasser schmeckte stark
mineralhaltig.

„Hm ", sagte Jones , „sonderbares Wasser das.
ist es nicht so? "

„Kümmert mich nichts ! Und nun gute Reise !"
„Augenblick ", sagte Jones , „wann kommt der

Boß ? "
„Weiß nicht . Wenn er mich sieht , wie ich mich

mit Ihnen vergnüge , dann setzt es etwas !" „Nicht
so schlimm , denke , er hat Arbeit für mich!"

„Was für Arbeit ?"
„Wird sich wohl herausstellen !" deutete Jones

an.
Der andere warf einen Blick auf ihn.
„Wenn Sie mir nicht verraten , wo er ist, gehe

ich!"
„In der Stadt !" sagte der Farmer . Er deutete

mit dem Kinn nach dem Dorf hinüber.
„Danke !", sagte Jones , und ging um das Haus

herum weiter.
Als er auf die Straße kam, traf er auf einige

Polizisten.
„Stimmt alles " , sagte er , „wenn jetzt noch der

Flieger kommt , dann kann es losgehen ."
Die Polizisten umstellten das einsame Haus.

Aber niemand kam. Doch, genau um 9.48 Uhr
erhob sich das feine Surren eines herankommen¬
den Flugzeugs und nahm genau die Richtung
über das einsame Farmerhaus hinweg . In diesem
Augenblick trat auch ein Mann aus der Tür.
Eben , als er im Begriff war , in das Auto zu
steigen , standen die Polizisten um ihn herum.

„Baley ", sagte Jones , „einen Augenblick . Wol¬
len Sie uns das Lösegeld von Bret Foster heraus¬
geben ? "

Der Mann wartete eine Augenblick , als be¬
sänne er sich.

„Machen Sie keine Geschichten. Sehen Sie , dort
oben , der Oklahomaflieger ? Sie haben sich Ihren
Standort schlecht gewählt !"

Baley wendete sich rasch dem Haus zu, er hatte
den Arm wie zu einem Signal erhoben . Aber
nichts geschah.

,Zu spät " , sagte Jones , „meine Polizisten
haben das Nest schon ausgehobcn . Auch den Alu¬
miniumbecher mitgenommen und sogar eine
Flasche Ihres vorzüglichen Eesundheitswassers.
Nur den quietschenden Brunnen müssen wir da¬
lassen ! Und nun ooma nn , box!

Baley sagte kein Wort mehr . Er blickte nur
mit einem grimmigen Lächeln auf den Himmel,
wo ein flirrender Punkt , der Oklahomaflieger,
gegen Süden jagte . . . b' eonr b' rieärieks.

auflauern und ihn als ertappten Sünder um das
kleine Bißchen Verstand bringen , das ihm nach
Entdeckung lügenhafter Ausreden noch geblieben ist.

Außerdem kannte sie ihren Bert ja — diesen
Amateur -Casanova . Das was er sein Herz nannte
und was seine Eitelkeit war , konnte einem bewun¬
dernden Blick aus Frauenaugen nicht gut wider-

' alle BlickUnd er fand nun einmal licke, diestehen.
ihn trafen , bewundernd . So recht kannte der gute
Junge sich selbst nicht . Karlotta wußte recht gut,
daß «in Stück Mütterlichkeit in der Zuneigung
steckte, die sie für Bert empfand.

Aber schließlich, zwischen ihnen beiden herrschte
wohl nicht nur ein Zustand zufälliger Verliebt¬
heit , sie hatten sich Lebenspläne zurechtgelegt . Undarlotta war ein viel zu gerader Mensch , als
daß kleine Verrätereien sie nicht gekränkt und
ängstlich gemacht hätten . Der „gelbe Windhund"
'atte sie gebissen ! Seine Lehre sollte der Kunde

eziehen , dachte Karlotta , das Fräulein vom
Kundendienst . Man mußte ihn in seiner eigenen
Schlinge fangen , das war besser, als Vorwürfe
machen . Sie fuhr nach Hause und benutzte den
Kundendienst , in dem sie sonst Dienst tat , dies¬mal als Kunde.

denn eigentlich ein ? Hielt sie sich für so unwider¬
stehlich, daß sie es gar nicht begriff , wenn ein
Mann , der neben ihr saß, in schwere Gedanken
versunken war ? „Meinem Papa ist es schon längst
schnuppe gewesen , was ich tue , als Sie ein noch
kleineres Püppchen waren , als Sie es jetzt sind!
Aber ich erwarte jemand , oder nein , ich erwarte
ihn nicht , ich glaube nur , daß jemand kommt ."

„Dieser Jemand scheint Ihnen beträchtlich am
Herzen zu liegen !" spottete Lilo . Und Bert , der
sich auf seine Galanterie sonst so gern etwas zu¬
gute tat , 'ward plötzlich wütend . Er hielt die
Spannung , in die ihn Karlottas Telefonauftrag
versetzt hatte , einfach nicht aus . Er sagte : ,,Gewiß,
das tut dieser Jemand auch. Es ist nämlich Kar¬lotta . meine Braut !"

Lilo lachte . „Ach so", sagte sie, man ist regel¬
recht verlobt ? Ich gratuliere . Aber warum lagt
man das nicht gleich ? "

Hätte Bert nun sagen sollen , daß er die Ver¬
lobung gerade erst jetzt und ganz einseitig be¬
schlossen habe ? Wie sollte man der Dame Lilo
begreiflich machen, daß sie mit ihrer spitzen Zunge
und ihrer koketten Art die Ursache zu solchem Ent¬
schluß geworden sei? Karlotta , ja , die würde so
etwas verstehen , die war klug und tief und schön
und — streng . Ja , leider , das war sie auch. Was
sollte man ihr sagen , wie vor ihren grauen , klaren
Augen bestehen?

Bert saß unterdessen
Wort , der Bar „Gelber
auf Lilo . Hätte Karlotta , die schließlich der
Dienst beanspruchte , sich verspätet , so hätte er das

msaqen in seinem Kenn-
"invhund " und wartetedie

als tadelnswerte Schlamperei verureilt . Daß Lilo,
die verwöhnte , sich nicht an vereinbarte Zeiten
hielt , das nahm er mit der Eselsgeduld hin , die
den Pseudo -Don Juan von seinem herrischen
Ahnen unterscheidet . Dessen echte Enkel sind, in
ernsten Herzenskrisen gehärtet , viel zu sehr von
der Gewißheit überzeugt , daß auch andere Mütter
schöne Töchter haben , als daß sie bei einer Frau
tun würden , was sie bei keinem König tun:
warten . Bert tat es . Aus seinem Weinglas stie
holder Duft und eitler Traum . Und er kam sic.
sehr gefiihlsvoll vor , als er den Entschluß faßte,
mit Karlotta zu telefonieren . Sicher saß die Arme
zu Hause und war etwas wütend auf ihn . Er ließ
sich vom Kellner die Telefonzelle zeigen und riefan.

Er war nicht wenig erstaunt , als auf das Ver-
bindungssignal hin nicht Karlotta sich meldete,
sondern eine Stimme bat , zu warten . Der Teil¬
nehmer Barbarossa Nummer soundsoviel sei über
Kundendienst geschaltet . Es blieb ihm wenig Zeit
zum Staunen . Er sollte gleich aus etlichen Him¬
meln fallen . „Sie wünschen " , sagte das Fräulein,
vor dem er vor zwei Stunden seine Kenntnis der
weiblichen Vornamen ausgekramt hatte , mit dem
Teilnehmer so und so zu sprechen ? Der Teil¬
nehmer läßt sagen , er sei durch zwingende Um¬
stände verhindert gewesen , am verabredeten Treff¬
punkt zu erscheinen . Zu erreichen ist er ab zehn
Uhr im ,,Gelben Windhund ".

„Was ? Wo ? Wie ? Wer ? Da hört sich doch alles
auf !"

„Soll etwas notiert werden , mein Herr ? "
„Nein , was denn ?"
Bert hängte ein . Na , das war ja ein schöner

Abend . Wie zum Teufel kam Karlotta denn zu
solch einem Einfall ! Was fing man jetzt an?
Lilo konnte in jedem Augenblick auftauchen . Man
würde wie auf Kohlen sitzen. Aber wenn man
wegrannte , weiß der Kuckuck, dann lief man
diesem Teufelsmädel womöglich direkt in die
Arme.

Natürlich , solange hatte Lilo , die Dame Lilo,
ihn warten lassen — aber jetzt , wo er sie zum
Teufel wünschte — tauchte sie draußen im Lokal
auf . Bert merkte plötzlich in aller Ratlosigkeit,
daß , wenn er Lilo plötzlich weit fortwünschte und
nichts haben wollte , als Karlotta gegenüber ein
reines Gewissen , die Letztere seinem Herzen doch
recht teuer fein mußtet Teurer jedenfalls als
diese blonde Hexe, die ihn mit spitzen Bemerkungen
begrüßte , weil sie ihn nicht , seiner in Ungeduld
harrend , am Tisch angetroffen hatte.

Aus der blasiert überlegenen Rolle , die der gute
Bert hatte an diesem Abend vor Lilo spielen
wollen , wurde nichts . Sein Blick wanderte un¬
ruhig zur Türe , anstatt bewundernd auf der Dame
Lilo reizend gewellten Blondköpfchen zu ruhen,
oder an den Karmoisinlippen zu hängen , die be¬
sagtes schönes Kind verheißungsvoll zu spitzen
verstand . Aber Karlotta kam nicht . Bert fühlte
sich von Minute zu Minute unbehaglicher . Er
gab zerstreue Antworten und fand selber kein
Thema für ein Gespräch , in dessen heimlichen
Angeln Lilo hätte zappeln müssen . — Kurz , er
langweilte seine Begleiterin auf geradezu auf¬
reizende Weise . Was haben Sie denn ? , fragte
Lilo dann plötzlich, „Sie gucken ja immerfort nach
der Türe ! Haben Sie Angst , daß Papa Sie holen
kommt , Bubi ? "

Neben der Angst , Karlotta mochte kommen und
ihn bei der Lüge ertappen , stiegen jetzt Zorn und
Aerger in Bert auf . Was bildete diese Lilo sich

Nachdem Bert noch eine Stunde auf dem Rost
seiner Angst gebraten hatte , beschloß er , Lilos
Drängen nach Aufbruch nachzugeben . Er liefertesie brav und gleichgültig vor ihrem Hause ab.
Dann raste «r mit der letzten Straßenbahn nach
Hause und hängte sich sofort an den Apparat.

„Hat jemand ' angerufen ?" fragte er.
„Nein , Ihre Nummer wurde nicht verlangt ."„Danke , bitte wieder auf mich zurückzuschalten ."
„Bitte sehr ."
So saß man nun . Woher in drei Teufels

Namen konnte Karlotta gewußt haben — oder
sollte sie gar nicht ? Sollte sie selbst einen kleinenAbstecher ins Abenteuerliche geplant und i h n
versetzt haben ? Man mußte Gewißheit erlangen.
B«rt rief an.

Diesmal meldete sich nach einer Weile Karlotta.
„Du bist zu Hause ?" erstaunt fragte Bert.
„Natürlich , wo sollte ich wohl sein ? "
„Hast Du denn nicht angerufen bei mir ? "
„Wozu sollte ich das ?"
Bert fühlte sich gerettet . Karlotta hatte nicht

angerufen — das sagte ja auch das Fräulein vom
Kundendienst — also wußte sie gar nicht , daß er
nicht an den verabredeten Treffpunkt gekommen
war . Aber was war dann ? Was hatte sie ge¬
trieben — warum hatte sie ihn versetzt ? Dürfte
man ihm so kommen , seine heiligsten Erwartungen
einfach täuschen ? Schon wieder ein bißchen frech
sagte er:

„Na , hör mal , ich versuchte Dich telefonisch zu
erreichen , als Du nicht kamst, da sagte man mir,
Du kämst in den „Gelben Windhund " . Ich faß
den ganzen Abend dort und wartete ."

„Wirklich , Bert ? "
„Gewiß , Karlotta , Du kannst Lilo fragen , die

traf ich dort ganz zufällig ."
„Ach, was . Lilo ? Habt Ihr Euch gut unter¬

halten ? "
„Nein , das haben wir nicht . Aber zum Teufel,

Karlotta , da stimmt doch etwas nicht !"
„Vieles — mein Freund ! Aber muß man das

wirklich aufklären ? Genügt es nicht vollkommen,
daß Du im „Gelben Windhund " warst und auf
mich gewartet hast ? Ich bin nicht gekommen , Bert!

„Ja , das bist Du nicht ! Aber weißt Du was?
Du warst dennoch da , Karlotta . Ich habe den
ganzen Abend nur an Dich gedacht . Ich habe
mich sogar mit Dir verlobt . Frage Lilo ."

MZenn Du es sagst, so glaube ich es Dir ."
Bert war plötzlich wieder ganz unsicher . Er

ahnte , daß Karlotta ihm eine Beschämung er¬
sparen wollte . Sie war ein so feiner Kerl . Und
bist Du mit dieser Verlobung einverstanden , Kar¬
lotta?

„Nun , vielleicht . Bert . Jetzt , wo Lilo es schon
weiß ."

„Liebst Du mich, Karlotta ? "
„Ja , Bert ."
„Wirklich , Karlotta ?"
„Aber gewiß doch, Du gelber Windhund , Dulieber !" Klbsrt vVintsr.

Mhehüten will gelernt sein!
Kühe hüten , das ist gar nicht so einfach , ge¬wissermaßen ein Ehrenposten , besonders für einen

jungen Mann aus der Stadt , wie ich einer war.
Für mich war es ein großer Ehrenposten , eine
Art Belohnung dafür , daß ich eines Tages den
ganzen Schweinestall allein ausgemistet hatte.

Also , ich durfte Kühe hüten . Ich hatte allerlei
romantische Vorstellungen davom wollte mir eine
Flöte schnitzen und dann im Grase liegen und
träumen , und mein Hund sollte ab und zu die
Herde umkreisen . Dann wollte ich meine dicken
Butterbrote essen und mich dazu von der Sonne
braun braten lasten . So hatte ich mir das gedacht.
Ich war ja erst zwei Monate bei der Landwirt¬
schaft und kannte das Kllhehüten nur aus
Büchern , und da war es so beschrieben . Das ein¬
zige , was dann nachher an diesen Berichten wahr
gewesen ist, das waren die dicken Butterbrote,
es war sogar Schinken darauf , aber das ist gar
nicht romantisch.

Als ich von dem Hund anfing , den ich mit¬
nehmen wollte , sagte der Bauer , wenn er einen
Hund dafür hätte , dann brauchte er doch mich nicht,
aber leider . . .

Ich war wütend und aß zwei Stullen mehr
zum Frühstück und mußte erst noch gerufen wer¬
den . Die Kühe wurden abgekettet und auf den
Hof getrieben . Sie zerstreuten sich in alle Him¬
melsrichtungen zwischen die Scheunen , und ich
bekam allerlei zu hören , daß ich nicht bester auf¬
gepaßt hätte.

Schließlich trieben wir sie in eine Ecke. Dort
wurden sie mir anvertraut . Ich war ganz heiß
und außer Atem und stellte mich neben die Tiere,
um zu verschnaufen . So war es aber nicht ge¬
meint . Der Bauer gab mir noch einen dicken
Knüppel in die Hand und nun sollte ich endlich
machen , daß ich fortkäme , ich bekäme mein Esten
gewiß nicht umsonst . Ich war verzweifelt , rannte
auf die Kühe zu und schwang meinen Knüppel.

Sie sahen mich böse an und wichen mir aus.
Ich teilte sie vor Ungestüm in zwei Gruppen , die
einen rannten weg , den andern rannte ich nach.
Meine Leute bogen sich vor Lachen , aber sie trie¬
ben mir schließlich die Herde wieder zusammen,
und ich gelangte glücklich auf den richtigen Weg.
Es ging durch Wald . Wenn ich hinten war , bra¬
chen vorn die Kühe in den Wald ein , trotzdem
die Bäume so dicht standen , daß sie kaum durch-
konnten . und ich rannte nach vorn , um sie wieder
auf den Weg zurückzutreiben . Hatte ich sie wieder
da . sah ich,' daß sich hinten einige wieder von
der Gruppe gelöst hatten und sehnsüchtig den
Weg zurückstarrten . Aber schließlich rochen sie das
frische Grün und die Spitze setzte sich wieder in

Trab . Hätte jemand gesehen , mit welchem Unge¬
stüm wir aus dem Walde brachen und auf die
Wiese rannten , er hätte Angst bekommen.

Inmitten der Wiese war ein großer Tümpel,
die Wasserstelle , dorthin liefen meine Kühe , und
ich blieb stehen , um endlich zu verschnaufen . Ich
sah mir die Wiese an . Sie war von allen Seiten,
außer einer , von Aeckern umgeben , und mir ahnte,
daß ich kaum Zeit haben würde , im Grase zu
liegen . Die Kühe tranken , einige strebten bereits
dem nächsten Acker zu. Ich schlug einen Bogen,
schnitt ihnen den Weg ab und trieb sie zurück.
Sie murrten , fingen an , Gras zu rupfen , schiel¬
ten zu mir hin und schienen darauf zu lauern,
daß ich wegging.

Die anderen hatten unterdessen genug von dem
Tümpel und verstreuten sich über die Wiese . Das
konnte gefährlich werden , und ich rannte los und
trieb die eins nach der andern wieder der Mitte
zu. Aber so ging das nicht weiter , ich mußte ihnen
anders beikommen . Und so begnügte ich mich denn
damit , die Wieke zu umrunden . Ich ging die
Strecke ab , ohne mich auszuruhen , denn meine
lieben Kühe behielten mich scheinbar scharf im
Auge . Sowie ich stehen blieb , hörten auch sie auf
zu fressen und schauten sich die Wiese an , ob es
sich lohne , auszubrechen.

Die Sonne , die so lange gebrannt hatte , ver¬
schwand , als ich nicht mehr soviel rennen brauchte
und machte dunklen und tiefen Wolken Platz . Und
dann fing es an zu regnen . Die Kühe betrachte¬
ten mich boshaft und voller Schadenfreude , denn
ich durfte mich ja nirgends unterstellen , gleich
gingen sie sonst auf den nächsten Acker los . Gegen
Mittag hörte es endlich auf zu regnen , die Sonne
kam wieder und trocknete mich. Ich wagte es,
mich hinzusetzen . Die Kühe sahen es , aber sie
waren wohl so nett , daß sie mich nicht mehr be¬
achteten . Eine nach der andern legte sich nieder.
Ich wagte es sogar , mich auszustrecken und sah
in den Himmel über mir . Da waren auch die wei¬
ßen Wolken . Die Romantik begann.

Da kamen die beiden kleinen Mädchen des
Bauern und schickten mich auf den Hof . Ich sollte
den Kuhstall säubern helfen . Da war es wieder
nichts mit der Romantik . Dafür aber gab es ein
ordentliches Mittagesten , und ich merkte dabei
erst richtig , was ich bei meinen Kühen draußen
geleistet hatte . Und obwohl die Bücher so ge¬
schwindelt haben : Es war doch eine verdammt
knorke Sache , dieses Kühe hüten , und ich habe mir
schon die Erlaubnis geholt : nächsten Sommer,
wenn ich auf Besuch wieder auf den Hof komme,
dann werden wieder Kühe gehütet , aber diesmal
gleich mit Tempo . klein ? kllriod.

Die nördlichste Festung der Welt
Besuch an der schwedisch-russischen Grenze - Von Oskar Hermann Reiner

Donnernd brauste der transskandinavische
Expreß über den Polarkreis , dem Süden zu.
Aber schon wenige Stunden später zog der Loko¬
motivführer die Bremsen — eine kleine Stadt
tauchte am Horizont auf , und endlich liefen wir
in einer Station ein : Boden hieß sie.

„Umsteigen nach Haparanda !" verkündete ein
Schild in schwedischer Sprache . Ein halbes
Dutzend Reisende , die offenbar nach Finnland
weiter wollten , verließen den Expreß und begaben
sich auf den zweiten Bahnsteig.

Ich nahm meine kleine Reisetasche und ging
zum Ausgang . Der verehrte Leser wird füglich
daraus schließen, daß ich den Bahnhof verließ.
Das stimmt auch — wenngleich es verdammt nicht
einfach war . Zuerst mußte ich durch einen Kor¬
don schwerbewaffneter Soldaten , die den Eindruck
erweckten , als habe sich ausgerechnet auf diesem
lappländischen Bahnhof eine Kompanie Militär
ein Stelldichein gegeben . Ein Unteroffizier , der
ein wachsames Auge auf die Vorbeipassierenden
hatte , fischte mich auf und brachte mich zum Vahn-
hofskommandanten.

„Ihren Ausweis , bitte !"
Stumm überreichte ich meinen Journalistenpaß,

den ich mir in Stockholm hatte ausfertigen lassen
und der den Inhaber laut Aufdruck dazu be¬rechtigte , „den Bahnhof in Boden zu verlassen
und sich in die Stadt zu begeben ".

„In Ordnung !" , sagte der Kommandant . „Aber
nun muß ich noch Ihren Reisepaß sehen. Sie sind
Ausländer ." Bitte schön — ich überreichte ihm
meinen Paß , er verglich sorgfältig das Lichtbild
mit meiner Person und reichte ihn mir zurück.

„Danke !", sagte ich. „Eine strenge Kontrolle.
Was geschähe übrigens mit mir , wenn ich den
Bahnhof ohne Ausweis verließe ?"

Der Kommandant lächelte nur und deutete
stumm mit seiner Zigarette auf ein eisenver-
gittertes Fenster am hintersten Ende des Sta¬
tionsgebäudes . Ach so, das genügte mir voll¬
auf . . .

Wenn man durch Boden streicht , die freund¬
lichen Wiesen sieht , die schönen rotgedeckten Häus¬
chen betrachtet , in der Ferne den mächtig schäu¬
menden Lule -Elf in den Bottnischcn Meerbusen
rauschen hört , dann kann man nicht glauben , daß
man sich hier in einer der größten Festungen
Europas befindet.

Schlägt man die Bücher aus der Zeit vor dem
Kriege auf , dann entdeckt man zwar keine Zeile

darüber — aber das ist nicht verwunderlich , denn
Boden wurde erst Festung nach dem Weltkrieg.

In einer schwedischen Kaffeestube unterhielt ich
mich mit einem Sergeanten . Es ist ein eigen¬
artiges Gefühl , auf einer Festung zu verweilen
und ' dabei einen Photoapparat in der Tasche zu
wissen , und ich war mir hinreichend klar , daß ich
ohne weiteres „in den Bunker gewandert " wäre,
wenn man eine erstklassige Kamera bei mir ge¬
funden hätte . Aber da ich auf einige kleine Er¬
innerungsbilder nicht verzichten wollte , hatte ich
mir in Stockholm seinerzeit einen Knipskasten im
Format 3 :4 gekauft , der ganze 1,40 RM . kostete.
Er würde nicht den falschen Verdacht aufkommen
lassen , als wolle man unerlaubte Photographien
von wertvollen Eeschütztürmcn oder dergleichen
machen.

„Weshalb wir in Lappland eine Festung bau¬
ten ?", sagte der Sergeant und nahm dankend von
meinen Zigaretten . „Das will ich Ihnen offen
sagen : Wegen der roten Gefahr , die nach der teil-
weisen Eroberung Finnlands durch die Volsche-
wisten herüberzuschlagen drohte . Damals bauten
wir fieberhaft Tag und Nacht , um einen Damm
zu errichten ."

„Und was gibt es in dieser Gegend zu holen ? ",
fragte ich.

„Mann des Himmels , das wissen Sie nicht ?",
fragte der Sergeant zurück. „Erze und nochmals
Erze , lauter wertvolle Dinge , die für einen Ein¬
dringling von großer Bedeutung sind . Deshalb
legten wir einen breiten Festungsgürtel um das
ganze westliche Erzgebiet ."

Der Sergeant hatte recht . Ich war ja selber
über Kiruna gekommen , die Stadt der Erze , und
auch über Gällivare , wo halb abgebaute Erz¬
berge und einige Kohlengruben der Stadt ihr
Gepräge gaben . Bon diesen Förderungsorten
aus brachte die „Malmbahn " das kostbare Gut
nach dem Innern Schwedens . „Malm " — das
ist der schwedische Ausdruck für Erze.

Es ist einleuchtend , daß Schweden seine Unab¬
hängigkeit nur wahren kann , wenn es einen
mächtigen Vsrteidigungsgllrtel um seine wert¬
vollen Kriegsmetalle legt . Erzberge haben in
der Geschichte oft genug zu Ueberfällen und Ein¬
märschen geführt . Schweden weiß dies und hat
versucht , sich sei 16 Jahren Jahren darauf einzu¬stellen.

Ich benutze den Nachmittag , um ein bißchen
zwischen Wäldern und Wiesen herumzustreichen.

Aber zum Photographieren gab es keine Gelegen¬
heit . Ueberall waren Soldaten postiert , die mich
scheinbar nicht beachteten . Aber wer konnte
wissen , ob nicht doch? -

Von einem Felsen herab hatte ich eine wunder¬
volle Aussicht : Im Westen freundliche Siedlun¬
gen an welligen Hängen und sattleuchtenden
Flußwiesengründen , im Norden die lappländische
Tundra , herbe , bräunlich und kraftvoll zugleich,
und drüben im Osten Haparanda , direkter Ueder-
gang nach Finnland , letzter Schutzwall gegen den
schier erdrückenden asiatischen Osten . Mir fielen
die geheimnisvollen Nachtflieger ein , die vor
Jahresfrist die schwedischen, norwegischen und
finnischen Landstriche im Lappländischen über¬
flogen — was hatten sie gewollt ? Vielleicht
Leuchtaufnahmen von Boden machen ? Sie wur¬
den nie erwischt , man sucht heute noch nach dem
„Flieger T ", wie ihn die Zeitungen tauften.

Wenn der Abendexpreß Boden verläßt , um nach
Süden zu eilen , wenn der kühle und doch so an¬
heimelnde Nachtwind über die stille Tundra
streicht und an den Fenstern des V -Zuges vorbei-
rauscht , wenn dunkle Wälder in nebelhaftem
Hintergründe auftauchen und unvermutet mächtige
Felsbrocken herabdräuen . als wollten sie jeden
Augenblick den frechen Eindringling , den trans-
skandinavischen Expreß , zermalmen — dann
träumt man still von der herbschönen Märchen¬
landschaft des Polarkreises , und kein Menschen¬
herz ahnt im herbstlichen Abendfrieden die ge¬
tarnten Festungstürme und die graugemalten
<xlugabwehrkanonen hinter den Erzhügeln.

Malm , Malm, - ja . alles dreht sich nurum Malm . . .

Besuch
Dodidel kam aus Dresden.
„Haben Sie auch die Sixtinische Madonnabesucht?
Dodidel schüttelt den Kopf:
„Nein — ich bin dort mit keinem Menschen

zummmengekommen ."
Die feinen Pinkels

Die feinen Pinkels sterben nicht aus.
Sie müssen sich mit französischer Seife waschen.
Sie müssen russische Zigaretten rauchen.
Sie müssen Schweizer Schokolade essen.
Sie müssen englische Anzüge tragen.
Gestern kam so ein pikfeiner Pinkel zum Buch¬händler.
„Etwas Exquisites zum Losen " , sagte er , „aber

keine so Allerwcltsliteratur — etwas Bessere -- "
„Nehmen Sie Shakespeare ."
„Shakespeare ? "
„Ja . Garantiert echt englische Stoffe ."

j. k. r.
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Die Holzbedarfsdeckung
im kommenden'Winter Günstige Beschäftigungsaussichten

Unter dem Vorsitz des zuständigen Stellver¬
treters des ReichsforstmeistersGöring, General-
forstmeister Dr. von Keudell, fanden am 18. Sept.
im Reiehsfnrstnmtunter 'Beteiligung der T̂ iter
der deutschen Landesforstverwaltungen und der
Regierungsforstämter Preußens und Bayerns
eingehendeBeratungen über die weitere zukünf¬
tige Ausgestaltung unserer Forstwirtschaft
statt . Den TLuvnttoi] der Verhandlungen nahmen
zunächst die Besprechungen über die Bedarfs¬
deckung unserer Wirtschaft mit dem Rau- und
"Werkstoffholzin Anspruch. Um die Befriedi- •
gung dieses Bedarfs durch den Anfall unserer
kommendensaisonmäßig bedingten TTolzernte in
weitestem Ausmaßsieherznstellen. sind

eingehende mark(politische und betriebs¬
technische Maßnahmen

geplant, die der Leitnr der holzmarktpolitischen
Abteilung des Reichsforstamts, Ministerialrat
Parchmann. im einzelnen darlegte. Es ist in
Kürze auf Grund dieser Verhandlungen mit
einer Reihe von Bestimmungen auf diesem Ge¬
biet zu rechnen. Die örtlichen  Notwendig¬
keiten, durch die Leiter der einzelnen Landes-
forstverwaltungen begründet, werden dabei
Berücksichtigung finden.

TTm auch allen berechtigten Anforderungen
der Flolzverbrnuchersehnft möglichst gerecht
werd?n zu können, wird man in den Staat.s-
waldungen in Anlehnung an den tatsächlichen
Bedarf wiederumbis zu 15 0 °/od e s N o r m a 1-
hieb satzes  einschlagen , um durch eine
kommende Marktordnung den Ausgleich zwi¬
schen Gebieten mit TTolzmangel und solchen Ge¬
genden, die erhöhten ITolzbedarfhaben, herbei¬
zuführen. Dabei wird an der bereits erreichten

Stabilisation der Preise
unbedingt festgehalten werden. Für diejenigen
Sortimente, die im Tnland nicht in ausreichendem
Ausmaße an fallen, werden bei begründetem Be¬
darf zusätzliche Mengen, auf dem Einfuhrwege
aus verschiedenen Holzausfuhrländern bezogen,
bereitgestellt werden.

Aus den Beratungen ging hervor, daß sowohl
die seitherigen holzmarktpolitischenMaßnahmen,
wie Preisfestsetzungen, Verteilung des Anfalls
ohne Versteigerungen, Tariffestsetzungen für
Bedarfsgobieteusw., sich voll bewährt  haben,
aber auch die zukünftig zu treffenden weiteren
Einrichtungen auf dem Gebiet der Holzmarkt¬
ordnung eine günstige Fortentwicklung unserer
Ilolzversorgung gewährleisten.

Gemeinschaftsorgarrsationen
in der Textilwirtschaft

Die reibungslose Durchführung des nationalen
Faserstoffplanes bedingt eine Zusammenfassung
aller Kräfte der Textilwirtschaft in zielbewuß¬
ter Gemeinschaftsarbeit. Zu diesem Zweck
sind in der Textilwirtschaft zwei Gemeinschafts-
Organisationenfür die Bearbeitung von Fragen
des Faserstoffplanes gebildet worden und zwar
für alle Fragen organischer und verarbeitungs¬
technischer Art, der Sonderausschuß für
Fragen der Verarbeitung von Zell¬
wolle  hei der Wirtschaftsgruppe Textilindu¬
strie, Berlin, und für alle Fragen der Aufklä¬
rung und Werbung die Arbeitsgemein¬
schaft deutsche Textilstoffe,
Berlin.

Erdölfund in Holstein
Die Deutsche Petroleum AG., Berlin (Mineral¬

ölwerke Wietze), ist in ihrem Aufschlußgebiet
hei Heide in Holstein  in der Reichsboh¬
rung 205a (DPAG. Holstein 2) mit einer An¬
fangproduktion von 18 t Erdöl täglich fündig
geworden. Die Teufe beträgt rund 400 m, das
Oel hat einen hohen Benzingehalt. Dieselbe
Gesellschaft ist weiterhin in ihrem Aufschluß-
gebiet Gifhorn, Provinz Hannover, mit der
Anfangsproduktion von rund 5 t Erdöl täglich
fündig geworden. Die Teufe beträgt 285 m.
Das Oel entspricht dem bekannten "Witzer
Schweröl. Durch diese beiden Funde ist die
Zahl der deutschenErdölfelder um zwei weitere
vermehrt worden. Die Bedeutung dieser Bohr¬
ergebnisse läßt sich naturgemäß noch nicht
überblicken, und hängt von der weiteren Auf¬
schlußtätigkeit ab, die verstärkt im Gange ist.
Das Reichsbohrprogramm hat somit weitere
recht erfreuliche Erfolge gezeigt.

Zulassung gebrauchter Fässer
für die diesjährige Hcringssaison

Durch die AnordnungNr. 2 der Hauptvereini¬
gung der Deutschen Fischwirtschaft ist für die
diesjährige Salzheringssaison die Wieder¬
verwendung gebrauchter  Fässer zuge¬
lassen. Die Prüfer haben bei der Vornahme
der Stempelung zwecks Zulassung die Fässer
nicht nur auf ihren Zustand zu prüfen, sondern
sind auch beauftragt, vorhandene Lagerbestände
alter Fässer bei den Betrieben zu überwachen,
und haben auch das Kontrollrecht über die sei¬
tens der Firmen vorgenommeneReinigung. Da
die Prüfungsstellen außerdem die Ermächtigung
haben, in einzelnen Fällen die Wiederverwen¬
dung bestimmter Bestände zu untersagen, wenn
die Reinigung nicht ordnungsgemäß durchge¬
führt wurde oder der Zustand der Fässer den
Anforderungen nicht entspricht, ist die Gewähr
gegeben, daß der Verbraucher weitestgehend
geschützt ist.

Mischfuttermittel nur in Originalpackungen.
Die Wirtschaftliche Vereinigung der Misch¬
futtermittelhersteller hat in Ergänzung der bis¬
herigen Bestimmungen durch ihre Anordnung
Nr. 11 vom 14. 9. die Hersteller von Misch¬
futtermitteln und Mischungenverpflichtet, alle
ihre Abnehmerzur Einhaltung der Verpackungs¬
vorschriften bei Meldung einer Konventional¬
strafe anznjialten. Nicht nur der Hersteller
ist verpflichtet Mischfutter in Originalpackun¬
gen abzugeben, auch dem Handel ist verboten,
diese Packungen zu öffnen, umzupacken bzw.
umzufüllen oder auch die Ware lose zu ver¬
kaufen. Den Käufern  ist in ihrem eigen¬
sten Interesse dringend anzuempfehlen, beim
Kauf von Mischfuttermitteln immer darauf zu
achten, daß die Plomben und Verschlußstreifen
in Ordnung sind und daß die Ware nur in der
Originalpackung des Herstellers erworben wird.

Das Verkündungslblatt des Reichsnährstandes
Nr. 80 Vom 18. 9. 85 'enthält u. a. 'eine Anord¬
nung des Verwaltungsamtes über die Zulassung
von Leinsaat zu Saatzwecken für die Aussaat
1936.

Auslandsaufträge in Straßenwalzen. Die Stadt
Athen hat einen Auftrag auf Lieferung von
drei Dampfstraßenwalzen an die Hubert Zettel-
meyor AG., Maschinenfabrik, Konz h. Trier , ver¬
geben. Nach Jugoslawien werden im Laufe des
Monats vier Dieselwalzen und eine Dampfwalze
zur Lieferung kommen.

Werkluftschutzübungen unter Versicherungs¬
schutz. Der Verband der privaten Unfall- und
Haftpflicht-Versicherer e. V. hat seinen Mit-
gliedsgesellsehaften empfohlen, die Haftpflicht
des Betriebsunternehmers aus der Veranstal¬
tung von Werkluftschutzübungen prämienfrei
durch eine Betriebshaftpflichtversicherung mit-
zuversiehem.

für die kommenden Monate
In seinem neuesten Wochenbericht gibt das

Institut für Konjunkturforschung eine um¬
fassendeDarstellung der Beschäftigungslage am
Sommerausgang, um dann die Frage nach der
mutmaßlichenEntwicklung in den kom¬
menden Monaten  zu stellen.

In den Sommermonatenhat sich die Beschäf¬
tigung .erneut, erhöht. Von Ende März bis Ende
Juli ist die „reguläre“ und „zusätzliche“ Be¬
schäftigung um 1,37 Mill. gestiegen. In der
gleichen Zeit des vergangenen Jahres ist sie
dagegen nur um 0,85 Mill. gewachsen.

Anfang August standen fast 17 Mill. Arbeiter
und Angestellte „regulär“ und „zusätzlich“

in Arbeit.
Das sind rund 5,2 Mill. mehr als Ende Januar
1933.. Für Ende August liegen noch keine Be-
schäftigungszahlen vor. Nach den Meldungen,
der Arbeitsämter ist jedoch die Arbeitslosigkeit
bis zu diesem Zeitpunkt erneut gesunken. Im
Verlauf des August hat die Zahl der Arbeits¬
losen um 48 000 abgenommen, sie beträgt gegen¬
wärtig nur noch 1,7 Mill. Man kann daher an-
nelimen, daß die Zahl der Beschäftigten ent¬
sprechend steigen wird.

Ein Ausblick über die Entwicklung der näch¬
sten Zeit muß berücksichtigen, daß die Zahl der
Beschäftigten bereits einen sehr hohen Stand
erreicht hat, und daß umgekehrt die Arbeits¬
losigkeit zum größten Teil beseitigt ist. In
einer derartigen Lage ist es ganz natürlich,
wenn die Zunahme der Beschäftigung von zeit¬
weiligen Stockungen und Schwankungen unter
brachen wird. Hinzu kommt, daß der Winter
mit seinem unvermeidlichen Rückgang der Be¬
schäftigung vor der Tür steht. Gegenwärtig
scheint allerdings der konjunkturelle Antrieb
der Beschäftigung noch so stark zu sein, daß
die Zahl der Beschäftigten in den nächsten
Monatennur dann zurückgehen wird, wenn sich
das "Wetter sehr verschlechtert.

Freilich kann —ebenso wie in der letzten Zeit
der Schiffbau  so stark angeregt wurde, daß
in den wichtigsten Produktionsstätten ein Man¬
gel an Facharbeitern entstand — auch umge¬
kehrt das Ende spezieller Arbeiten in einzelnen
Branchen zu zeitweiligen Spannungen führen.
So muß es sich zeigen, wie weit z. B. im Bau¬
gewerbe die private Bautätigkeit ausreioht, um
den Zustrom an Bauarbeitern aufzufangen, der
dadurch entsteht, daß zum "Ende des Herbstes
hin ein großer Teil der öffentlichen Aufträge
erledigt ist.

Erhebliche Zunahme
des Volkseinkommens 1934

Die Berichte über das Arbeitseinkommen im
Jahre 1934 ließen bereits darauf schließen, daß
auch das gesamte Volkseinkommen wieder in
starkem Ansteigen begriffen ist. Durch die
vorläufigenBerechnungen des Volkseinkommens,
die vom Statistischen Reichsamt nunmehr im
neuen Heft von „Wirtschaft und Statistik“ ver¬
öffentlicht werden, wird dies bestätigt . Danach
war

das Volkseinkommen1934 mit 52,5 Milliarden
RM um rund 6 Milliarden RM oder 12,9 Vo

höher als 1933.
Diese Zunahme ist im Verhältnis genau so

groß, wie die im Aufschwung von 1926 und
1927. Während aber damals die Hebung des
Wohlstandes überwiegend der Privatinitiative
entsprang ist sie diesmal durch das pla .n-
mälsige Handeln der Reichsregie¬
rung  herbeigeführt worden. Die Zunahme des
Realeinkommens  war 1934 fast ebenso
groß wie die des Nominaleinkommens,
da die Preise nur wenig gestiegen sind. Be¬
sonders wichtig ist die veränderte Zusammen¬
setzung des Volkseinkommens. Das Einkommen
aus produktiver Arbeit ist weit stärker gestie¬
gen, als man der Erhöhung der Volksein¬
kommenssummeentnehmen kann, da die Ren¬
teneinkommen  wieder erheblich zurück¬
gegangen sind. Unter den produktiven
Einkommen  hat dasjenige aus Land- und
Forstwirtschaft 1934 um ein reichliches Fünftel
zugenommen und damit bereits den Stand von
1930 wieder überschritten. Weit geringer war
die Zunahme des Einkommens aus Gewerbe
und Handel,  da dem Gewerbekeine nennens¬
werte Preiserhöhung zugute kam und auch der
Rückgang des Außenhandels die Gewinnmög¬
lichkeiten hier beeinträchtigte. Das Einkommen
aus Lohn und Gehalt,  auf das rund 7/u>des

Volkseinkommensentfallen, hat dank der weiter
steigenden Beschäftigung und infolge der nun
auch wachsenden Verdienstmöglichkeiten des
einzelnen Arbeitnehmers um fast 140/o zuge¬
nommen.

Unter den Renteneinkommensind diejenigen
aus Kapitalvermögen und aus Vermietung und
Verpachtung, sowie die Sozialrenten gering¬
fügig gestiegen, während die Arbeitslosen- und
Wohlfahrtsunterstützungen um nicht weniger
als 900 Mill RM zurückgegangen sind.

Leichte Zunahme der Auslandsaufträge
bei der deutschen Maschinenindustrie

Von der Wirtschaftsgruppe Maschinen¬
bau  wird uns geschrieben: Im August machte
sich wie alljährlich die Sommerurlaubszeit in
einem leichten Nachlassen der Anfragetätigkeit
der Inlands- und Auslandskundschaftbemerkbar.
Der Eingang von Tnland sauf trägen  hielt
sich dagegen annähernd auf der Höhe des Mo¬
nats Juli . Die Auslandsaufträge  nahmen
erfreulicherweise — wenn auch in mäßigen
Grenzen — weiter zu. Der Gefolgschafts¬
stand  konnte auch im August in den meisten
Zweigen der Maschinenindustrienoch etwas er¬
höht werden, so daß die Ausnützung der Platz¬
kapazität der Betriebe eine weitere Steigerung
erfuhr.

Eine Zunahme der Tnlandsanfträge
war zu verzeichnen in Bergwerksmnschinen,
Holzbearbeitungsmaschinen, in der Druckluft¬
industrie, im Wagenhau, in der Nähmaschinen¬
industrie und zum Teil auch in der Textil¬
maschinenindustrie. Die Strickmaschinenindu¬
strie rechnet auf eine Geschäftsbelebunghei der
jetzt für ihre Erzeugnisse einsetzenden Sailon.
In der Werkzeugmaschinenindustrip war das
Inlandsgeschäft auch im August recht lebhaft,
doch wurdp dip Auftragshöhe des Vormonats
nicht ganz erreicht. Eine Abnahmeder Inlands¬
aufträge war ferner festzustellen in Hebezeugen
und Fördermitteln, Zerkleinerungs- und Auf¬
bereitungsmaschinen, im Apparatebau, in Nali-
rnngs- und Genußmittelmaschinen und Büro¬
maschinen. Eine sehr starke Zurückhaltung der
Inlandskundschaft machte sich in Papierver-
arbeitungs- und Druckmaschinen bemerkbar in¬
folge des für das graphische Gewerbe erlassenen
Errichtungs- und Erweiterungsverbotes. Ein
Rückgang der Aufträge auf Erntemaschinen ist
als eine mit dem Schluß der Erntezeit zusam¬
menhängende Saisonerscheinung zu bewerten.
Andererseits wurden jedoch in Bodenbearbei-
tungsmäschinen und -geraten erhebliche Auf-
trasssteigerungen erzielt.

Im Auslandsgeschäft  war die Zu¬
nahme der Aufträge besonders in Metallbear¬
beitungsmaschinen bemerkenswert. In geringe-,
rem Maße erhöhten sich die Auslandsaufträge
in Zerkleinerungs- und Aufbereitungsmaschinen,
Hebezeugen und Fördermitteln, Papierverar¬
beitungsmaschinen, Nahrungs- und Gemißmittel-
maschinen und Textilmaschinen. Ungünstiger
als im Juli gestaltete sich das Auslandsgeschäft
in Landmaschinen, Apparaten. Wagen und Büro¬
maschinen.

Vermehrte Förderung
im deutschen Bergbau

In den hauptsächlichsten deutschen Stein¬
kohlengewinnungsgebieten (Ruhr, Saar, West¬
oberschlesien, Niederschlesien und Land Sachsen)
betrug im August die Kohlenförderung
mit  Saar 11 946 650 t (gegenüber 11 837 696 t,
im Juli ) , ohne  Saar 11 051911 (10 959102) t.
Die Kokserzeugung  mit Saar belief sich
auf 2 245 644 (2 219 411) t, ohne Saar auf
2232124 (2 205 815) t. Die Briketther-
Stellung  betrug 339 880 (330 566) t. Die
Steinkohlenförderung  blieb im August
ungefähr auf der Höhe des Vormonats. Die Be¬
stände sind ebenfalls im allgemeinen dieselben
gehliehen. — An Rohbraunkohlen  wurden
in Mitteldeutschland und im Rheinland im
August gewonnen 12 096 580 (Juli 11 620 040) t
und an Braunkohlenbriketts  2 822 695
(2 754 192) t. In der Braunkohlenförde¬
rung  ist eine leichte Steigerung zu verzeich¬
nen. Die Abrufe an Hausbrandbriketts gingen
im Bezirk des Mitteldeutschen Braunkohlen-
syndikats zurück. Im Gebiete des Ostelbischen
Braunkohlensyndikats erfuhr der Abruf die in
dem Monat übliche starke Belebung. Der Indu¬
strie-Brikettabsatz wurde gehalten, ebenso der
Absatz an Rohkohle. — Im Eisenerzberg¬
bau  blieb die Förderung auf der Höhe des

Spinnstoffe
Bremen , 19. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 2a mm staple , loko
18 .S3 (12.97) .

Bremen Sept. Okt. Dez . 1 Jan. März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15 20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

- . - /-
11.83/81
11.86/82
11.83/82
11.82/81

11*85/83

11.81/79
11.83/ - 1
11.82/bl

1L84/82

11,847:3
Ü .86/S1
1 >5/84
l.M/8ä

1l b5/84

11.94/92
11.97/15
11.96/9:
11.93/92

105/01

12 .01/98
12.40/02
12.02/00
12.00/99

12*03/00

Abrechn . . . 11 . 82 L1.B2 11 . Sl U .t-4 11Mb 12.01

Bis 12 .00 Uhr bezahlt : Okt . 11 .84 , 11 .82 , 11 .84 , 11.85,
11 .64 , 11 .63 , 11 .82 . Dez . 11 .82 . März 11 .96.

Um 12.80 Uhr bezahlt : Okt . 11 .62 , Dez . 11.81, März
11 .95.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 11.84, März 11.94.
Nachmittags bezahlt : Oktober 11 .85, 11.87 *) , Dez.

11 .85 *) , Jan . 11 .84 , März 11 .97 *) .
*) Nach Notiz bezahlt.

Hamburg , 19 , September,
(Lokopreibe per lt>) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 . 4 . 05
Fine Oorma Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . .5 .65

New York | Okt . 1 Dez. |~~M~ärz [ Mai mli
Vor . Schluß ! 10.63/— I 10.65f6?l I0 .6i ' - I 10.79/Jl0 .32/ - 10.88/89
Heut . Schl . I 10.62/ —110.65/6t | 10.68/ - | 1U,76/77| 10.83/ - 10.89/-
Loko : 11 .00 (11 .00)
New Orleans . . . heutige Not . 10 .86 1 vorige Not . 10,88
Zufuhren ln Atlantik - and Golfhäfen 43000 | 30000

Zum Schluß stetig
Newyork , 19. September . Der Baumwollmarkt nahm

einen kaum stetigen Verlauf . Das Geschäft kam
nur zögernd in Gang , da die Nachrichten aus Liver¬
pool keine Anregung boten und zu Beginn weitere
Sicherungsverkäufe auf das Preisniveau drückten.
Im Verlauf zeigte sich einige Nachfrage von Liver¬
pool und . einige Nachfragen der Kommissionäre . Wei¬
tere Anregung gewährte die Festigkeit des Weizen¬
marktes , die ungünstige Beurteilung der politischen
Lage im Auslände und die Nachricht über eine Zu¬
nahme der Nachfrage für Lokoware zur späteren
Verschiffung . Später gaben die Preise aber wieder
nach , weil die Platzfirmen und die Neworleanser
Häuser als Abgeber auftraten . Ferner verstimmte
der Rückgang der Aktienkurse . Hernach waren er¬
neute japanische Käufe zu beobachten . Die Schluß¬
tendenz ist als stetig zu bezeichnen.

Wolle
Antwerpen , 19. Sept . Kammzuo

p.kg . belg .hr p.lb pence
19. 18. 19.

Sept . 38 .76 33.60
Oku 33.76 33.60
Nov 88.75 33.50
Dez . 33 .75 33.75
Jan. 34 .00 34.00

26 .37 *.6.26
26 .25 25. 12
25.50 25.25
26 .75 *5 .50
26 .00 25 .76

0 kg . belg .hr
19 . 18.

d Ib pence
19. 18.

Febr . 34 .ro 34 .00
März 34 .25 86 .00
April 34 .26 36.00
Ums « 100C00 Ibs
Tendenz : ruhig

20. 12 25.75
25 . 12 26 .75
26 .26 25.87

11C0O0IbS
behpt.

Bradford , ]
züge zeigten

). September . Die Preise für Kamm¬
ein « schwächere  Tendenz , da die

Nachfrage auf der Londoner Wollauktion nicht ganz
den Erwartungen entsprach . Garne zeigten eben¬
falls ein © gedrückte Haltung.

Londoner Kolonfal -Wollanktion
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung ")

London , 19 . September . Am 3. Tage der 5. dies¬
jährigen Londoner Kolonial -Wollauktionsserie kamen
10154 Ballen zum Angebot , von denen 8404 Ballen
Absatz fanden . Es zeigte sich umfangreicher©
Nachfrage.  Andererseits erfolgten häufig Zu¬
rücknahmen in besten Waschwollen wegen der hohen
Limite . Der Besuch war recht zahlreich . Es herrscht©
©in reger und allgemeinerer Wettbewerb . Di © Aus¬
wahl war gut . Austral Merino Spinnerfleeces , Austral
Merino Spinnerpieces und Austral Merino Handels-
pieces zeigten ©ine steigende Preistendenz , desgleichen
Neuseeland Crossbreds und Neuseeland Slipes Haut¬
wolle , sowie Austral Scoureds , Waschwollen Merinos
un .d WaschwoJlen Crossbreds . Gap ßnow Whites
waren unverändert . Alle Angaben stehen im Ver¬
gleich zu den Schlußpreisen der letzten Auktions-

Wollverstelgerungen ln Brisbane
Die erste diesjährige Versteigerung am 16. Septem¬

ber eröffnet © fest . Die Preise entsprachen den auf
der Anfangsversteigerung in Sydney erzielten . Das
Angebot betrug 10 918 Ballen . Rege Nachfrage be¬
stand von den verschiedensten Seiten ; Hauptkäufer
war Japan . — Auf der Versteigerung am 17. Sep¬
tember war die Haltung etwas williger . Hauptkäufer
war Japan . Das Angebot betrug 14 806 Ballen.

Wollverstelgerung in Perth
Auf der ersten diesjährigen Versteigerung am

16. September bestand lebhafte Nachfrage von Brad¬
ford , Japan und dem Festland . Die Preise ent¬
sprachen den Schlußsätzen der ersten Reihe m
Sydney . Das Angebot betrug 25 367 Ballen , wovon
72 Prozent abgesetzt wurden . Die Auswahl war gut
und umfaßte besonders Sorten , die eich für den fest¬
ländischen Bedarf eignen.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 19 . September . Die Nachfrage für mittel¬

deutschen Weizen für prompt bleibt denkbar schlecht,
spätere Termine begegnen vereinzeltem Interesse . —
Roggen zeigt auch noch keine Belebung — Hafer und
Futtergerste weiter fest.

RM ; HUBiaiiuitscuer : maunti/ua x umu jxn— aw,
I 102—103, Roggen , inländischer : Altmark . ,

72/73 kg per hl 135, Mecklenti arger 165;
*, inländischer : Mecklenbnrgtir -PoinmerscheT-
lsteiner 180—185 ; Gerste , inländische , Malzgerste
18, Sommergerste für Futterzwecke 196—197, vier-

Berlin , 19. September . Der Berliner Getreidever¬
kehr zeigte ein unverändert ruhiges Aussehen . Für
Mahlgetreide , das in Kontingents - und kontingents¬
freier Ware ausreichend zum Verkauf steht , sind die
Verwertungsmöglichkeiten ziemlich gering . Die
Mühlen kaufen nur zögernd , nnd in der Hauptsache
hochwertige Weizenqualitäten , andererseits verfugt
der Handel noch über ausreichende Vorräte , so daß
auch bei Preiszugeständnissen der zweiten Hand nur
selten Abschlüsse Zustandekommen . Anregungen vom
Mehlgeschäft lagen nicht vor , nachdem gegen
Schluß der ersten Monatshälfte in Weizenmehl noch
verschiedentlich Abrufe erfolgt sind . Der Absatz von
Boggenmehl wird von den hieeigen Mühlen weiter

Vormonats. Der Absatz stieg zum Teil. — Im
Metallerzbergbau  ist eine geringfügig0
Steigerung in der Förderung zu verzeichnen.
Die ungenügenden Preise beeinträchtigen den
wirtschaftlichen Erfolg. — Im E r d ö 1b e r g -
bau sank die Förderung um rund 5000t durch
Ausfall im Nienhagener Gebiet. Die Zahl der
Belegschaft wurde gehalten.

Erhöhte Rohstahlgewinnung
Die Wirtschaftsgruppe Eisen schaffende Indu¬

strie veröffentlicht in der Zeitschrift '„Stahl und
Eisen“ das Ergebnis ihrer Erhebungen über die
Rohstahlgewinnung im Deutschen Reich im
August  Danach betrug die Rohstahlgewin¬
nung (27 Arbeitstage) 1495 915 t gegen
1 448 418 t im Juli (27 Arbeitstage) . Arbeits¬
täglich wurden im August durchschnittlich
55 404 t hergestellt gegen 53 645 t. im Juli 1935.

Einigkeit Kali-Konzern. Hannover. In den
General- und Gpwerkenversammlungen des
Einigkeit Kali-Konzerns wurde beschlossen, an
die am 21. Sept. 1935 in das Gewerkenbuch ein¬
getragenen Geweden die früher eingezalil-
ton Zubußen von 60 (75) RM pro Kux auszu-
seliiitten. Gegen die Genehmigung der Bilanz
und die Entlastung von Vorstand und Anfsichts-
rat. stimmten drei Gewerken. Vertreten waren
bei der Einigkeit 2959 Kuxe und bei Siegfried
1978 Kuxe.

Spinnstoff« erk Glauchau AG., Glauchau. In
der o. GV wurde die Tagesordnung ohne Aus¬
sprache genehmigt Die Versammlungbeschloß
die Aufhebung' des GV.-Beschlusses vom 23. Aug.
1934 betr. Erhöhung des Kapitals, soweit seine
Durchführung nicht bis zum 1. April 1935 ange¬
meldet war. Weiter wurde beschlossen, das AK.
um 400 000 RM Inhaber-Vorzugsaktien auf ins¬
gesamt 1 005 000 RM zu erhöhen. Die neuen
Aktien haben Anspruch auf eine 5proz. Vor¬
zugsdividende und bevorzugte Befriedigung aus
dem Liquidationserlös

Görlitzer Wareneinkaufsverein AG.. Dresden.
In der o. GV. wurde die beantragte Kapital-
herahsetzung im Verhältnis 10:1 auf 244 600 RM
gegen 736 Stimmen genehmigt, nachdem die
Opposition scharfe Angriffe gegen die Verwal¬

tung wegen verfehlter Warenkalknlation gerich¬
tet hatte Gegen 619 Stimmen wurde der
Wiedererhöhung des AK. um 755 400 RM auf
eine Million RM durch Ausgabe neuer Aktien
gegen Einbringung entsprechender Darlehn?.
Forderungendes Großaktionärs RichardGreiling
zugestimmt.

Norddeutsche Hagel - Versicherungs- Gesell¬
schaft zu Berlin. Die Gesellschaft berichtet, daß
die Reihe verhältnismäßig hagelgünstiger
Jahre durch das diesjährige Geschäftsergehnis
auch für 1935 fortgesetzt wird. Das Gesaint-
Geschäftsergehnis sei befriedigend zu nennen.
Die Zahl der Mitglieder sei auf über 267 000
gewachsen. Der Verwaitungsrat habe die Er¬
hebung eines Nachschussesvon 70%>beschlossen.
Die Versicherungssumme habe sich um etwa
55 Mill. RM auf über 818 Mill. RM erhöht.

IG .-Vertrag Magirus — Humboldt - Deutz . In

den letzten Tagen Ist zwischen der C. D. Magi¬
rus AG. in Ulm und der Humboldt-Deutz
Motoren AG. in Köln ein IG.-Vertrag zustande
gekommen, bei dem die Selbständigkeit der bei¬
den Gesellschaften völlig gewahrt bleibt. Die
beiden Verwaltungen erhoffen sich aus dieser
Zusammenarbeit nicht nur eine Steigerung des
Ausfuhrgeschäftes der Magirus AG., sondern
auch eine Belebung des beiderseitigen Inlands¬
geschäftes.

Entscheidungen über Zwecksparunternehmun-
gen. Der Reichsbeauftragte für Zweckspar¬
unternehmungen hat folgende Entscheidungen
getroffen: Die Bestände an Zwecksparvertrl-
gen 1. der Viktoria Zwecksparunternehmen
G. m. h. H. in Heidelberg und 2. der „Alle- ,
mannia“ Spar- und Kreditgesellschaft m. b.
in Lörrach i. B„ wurden auf die Vereinigte
Süd westdeutsche ZwecksparunternehmungG. m.
h. H. in Heidelberg übertragen. — Die hei der
„Gemeska“ Gemeinnützige Möbel-, Spar- und .
Kreditgenossenschaft e. G. m. h. H. in Marbach
bestehenden Zwecksparverträge werden verein- A
facht abgewickelt • L

Die Frist für Handelsvertragsverhandlungen.
mit ausländischen Staaten ist vom Präsidenten
Roosevelt bis zum 1. 1. 36 verlängert worden.

Erzeuger —Verbraucher —Einzelhändler
Die Reichsausstellung für den deutschen Nahrungs - und Genußmittel -Einzelhandel:

Am 20. .September beginnt in München die
Rekofa,  Reichsausstellung für Nahrungs- und
Genußmittel, sowie dazugehörenden Fachbedarf,
die bis zum 29. Sept. geöffnet sein wird. Gleich¬
zeitig veranstaltet die Fachgruppe Nahrungs¬
und Genußmittel (Rekofei) ihre erste Haupt¬
versammlung.

Im Hinblick auf die außergewöhnliche Be¬
deutung der Rekofa sprach der Leiter der Fach¬
gruppe Nahrungs- und Genußmittel (Rekofei),
Pg. Dr. Franz Hayler,  in Münchenüber Auf¬
bau und Aufgaben der Fachgruppe Nahrungs¬
und Genußmittel, wobei er auch grundsätzliche
Gedanken über die ständische Gliederung aus¬
sprach

Die deutsche Wirtschaft, so führte Dr. Hayler
u. a. aus, braucht einen
Einzelhändler, der noch viel mehr Kaufmann ist
als er es bisher war. Ziel sei, den deutschen
Einzelhändler davon ahzubringen, das wirt¬
schaftliche Geschehen von der Größe seines
Ladens aus zu erkennen, sondern dies müsse
aus seiner eigenen berufsständischen
Aufgabe heraus geschehen. Hierdurch erhält
er eine sittliche Bindung. Erkennt der Einzel¬
händler seine Aufgabe, wird auch ganz von
selbst eine Leistungsgemeinsc.liaft erstehen. Mit
besserer Leistung kommt berechtigter Stolz, und
so läßt sich organisch eine neue Berufs-
moral  in den einzelnen Gruppen großziehen.
Hieraus erwächst das Standesbewußtsein und
aus ihm der Stand. Das ist die Grundlage der
ständischen Selbstverwaltung,  die der
Führer beabsichtigt.

Hierauf kam Dr. Hayler auf die Arbeiten
innerhalb des Einzelhandels zu sprechen. Als
erster Schritt zur Schaffung eines guten Kauf¬
manns, der mit reichem Allgemeinwissen aus¬
gestattet ist, wurde 1933 ein scharfer Lehrlings¬
vertrag eingeführt. Dann kümmerte man sich
in allen Betrieben neben anderem um eine

gesunde innere Betriebsorganisation,

und um eine gute Buchhaltung. Das Wollen sei ,
vorhanden, Gesinnung und Können müßtensich
jedoch harmonisch ergänzen. Neben diesen Ar¬
beiten wurden sachliche Fragen gelöst, wie.
Rabattfragen, Einzelhandelsschutzgesetz, ferner:
wurde mit den zuständigen Stellen ein er- -
sprießliches Zusammenarbeiten, besonders in
markt - und preispolitischen  Fragen, ‘
herbeigeführt.

Das Einzelhandelsschutzgeeetz  sei
von innen heraus getragen, aber es sei nur eine
Behelfsmaßnahme, die der Staat dem Einzel- '
handel hot, damit er später selbständig
seine Angelegenheiten ordnen kann, um dadurch
den Staat zu entlasten.

Der gesamte Rekofei wird seine Jahrestagnng
in München abhalten, und zwar während' -der*
Rekofa, die in dem besonderen Zeichender

deutschen Erzeugungsschlacht und dos
wirtschaftlichen Wiederaufbaues stellt.

Die vorliegenden Anmeldungen beweisen das
außergewöhnliche Interesse der gesamtenFach¬
welt. Der Austauschhandel wird gleichfallszur
Geltung kommen, u. a. sind U n g a r n . Indien
und Bulgarien  vertreten . MünchenerKünst¬
ler sorgen für eine würdige Ausgestaltungdie¬
ser Reichsausstellung, die die größte Lei¬
stungsschau  der deutschen Nahrungsmittel¬
industrie und der bäuerlichen Erzeugnisse sein'
wird. Die Rekofa soll keine finanzielle An¬
gelegenheit sein, sondern ihre Aufgabe besteht
darin, dem deutschen Volke zu zeigen, wer die
Verantwortlichen  in der Lebensmittel-
.wirtschaft sind und was sie leisten; sie soll aber
auch die Sorgen und Schwierigkeiten
zeigen, mit denen der Erzeuger zu kämpfen hat.
Hierdurch wird der Verbraucher Achtungvor
dem Einzelhändler bekommen. Somit ist der
tiefste und höchste Sinn der kommenden Tagung
und Ausstellung, ein

Band des Vertrauens zwischen Erzeuger,
Einzelhändler und Verbraucher zu schlingen.

als unbefriedigend bezeichnet . In Hafer nnd
Gerste  zu Futterzwecken liegen marktgemäße An¬
gebote kaum vor , an der Küste kommt vereinzelt
Ware heraus . Am Braugerstenmarkt sind eiweiß¬
arme Sorten gefragt , mittelgute Ware kann nur
spärlich abgesetzt werden.
Newyork , 19. u.
Weizen . Rt. KW/,
flartw . 134

Mals , loci 10z*/<
W’mehl . n. 7 . 35
höchste 7 . 60

fletrl . Engl . 1/8—2/0
Koniin . 8— 10
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Kartoffelmarkt

Bremen , 10. Sept . (Eigenbericht ) . An den deutschen
Speisekartoffel  markten hat der Uebergang
zn spätreifen Sorten während der letzten Woche
weitere Fortschritte gemacht . Die Anlieferungen sind
etwas reichlicher geworden , nachdem die Grummet¬
ernte im allgemeinen beendet ist und auch die drin¬
gendsten Druseharbeiiten durchgeführt sind , so daß
der Landwirtschaft mehr Zeit zu Verladungen bleibt.
Die Vorräte an mittelfrühen Kartoffeln sind erheblich
znrückgegangen , so daß die Hauptverbranchsplätze
neben den nahegelegenen Erzengnngsgebieten in
stärkerem Maße auch auf die nord - nnd ostdeutschen
Ueberschnßgebiet » zurüokgriffen . Zwischen Angebot
nnd Bedarf besteht nach wie vor Einklang . Die Zu¬
fuhren an Fnfctsrkart offein  sind im Laufe
der letzten Woche größer geworden . Die Beschaffen¬
heit der angebotenen Ware , auch hinsichtlich des
Stärkegehaltes , Ist gut . Die Nachfrage war verhält¬
nismäßig lebhaft . Bei Fahrikkartoffeln lagen eben¬
falls größere Anforderungen vor , da die diesjährige
Kampagne znm 15. ds . Mts . ihren Anfang genommen
hat . Am Saatkartoffelmarkt bestand für lange frühe
Sorten unveränderte Kanfneignng . Auch runde Sor¬
ten wie Zwickauer Frühe , Frühgold nnd ähnliche
wurden verschiedentlich nmgesetzt . Späte Sorten
finden dagegen vorerst noch keine stärkere Beach¬
tung . Das Kartoffelflockengeschäft  ist
etwas ruhiger geworden . Abschlüsse erfolgten znm
Preise von 8 .35—8.60 RM der Zentner.

VTehmStrkte
Oldenburg , 19. September . Auftrieb  1138 Tiere,

nämlich 1103 Ferkel und 35 Läuferschweine . Es koste¬
ten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis
6 Wochen alt 13—15 , 6—8 Wochen 15—17, 8—10 Wochen
17—19, Länferscbweine 3 bis 4 Monate alt 20—30 RM.
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . —
Schlaehtsehweine je Pfund 43— 47 Rpf . Marktver¬
lauf : Sehr ruhig , Ueherstand.

Hamburg , 19 . September . Auftrieb : 2047 Rinder,
darunter 591 Ochsen , 161 Bullen , 830 Kühe . 465 Färsen.
1320 Schafe (Lämmer und Hammel ) . Marktverlauf:
Rinder : sehr flott , Spitzentiere über Notiz . Schafe:
rege . Preise : Ochsen : al ) und a2 ) 41, b ) 41 , c ) 39_ 40
Bullen : b ) 41 , Kühe : a) 41 , b ) 40—41, c ) 35—39, d) 26
bis 34, Färsen a ) und b ) 41, c ) 39—40, Lämmer und
Hammel a2 ) 50—52, b2 ) 47—49, c) 42—46, Schafe - e ) 42
bis 46 , f ) 38—41.
tlhlcann , 19. 9 . Schweine

leichi ? ndt 11. 15 [schwere n<i K> 6 Ifcitafiren 6000
Höchste 11. 70 Ihöchst 11-64. | l west 30000

Eier nnd Bnttor
Berlin , 19. September . Eier . Die Preise blieben auch

heute unverändert.

Kopenhagen , 19. September . Die heutige Notierung
blieb gegenüber die der Vorwoche unverändert 230 Kr,

Kolonialwaren
Hamburg , 19. September.

Gewürze : Die Grundtendenz war weiterhin stetig:
Das Geschäft hielt sich jedoch in engem Rahmen.
5000 Kolli Pfeffer nnd Gewürze trafen in der Woche
vom 8. bis 14 . September im Hamburger Freihafen-
gebiet ein . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Es ist wenig von Abschlüssen zn
hören . Die Käuferseite hält sich weiterhin stark
zurück . Die Preise waren vorerst noch gehalten.

Getrocknete Früchte : M $ rk <t - nnd Preislage wie zu¬
letzt.

Kakaohalbfabrikate : Marktlage stetig unverändert.
— Rohkakao : Sup Bahia monatliche Abladungen Sep¬
tember bis Dezember 22 sh 9 d o. n . fr ., sonst unv.
Markt weiterhin stetig.

Reis : Burmah zeigte stetige , während Siam und
Saigon sehr feste Tendenz aufwiesen . Hier nahm
das lebhafte Geschäft in den neuen Reisankünften
seinen Fortgang , wobei auch das Inland als Ab¬
nehmer stärker in Erscheinung trat . — Im Ham¬
burger Freihafengebiet trafen in der Woche vom «■
bis 14 . September 54 000 Sack Reis ein.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.

Chicago . 19. 9 . Schmalz.
Tendenz : stetig Isept . . . , 18 . 15 IDezember J 5-85

Mal . . . . 12 . 82 '/' juKiober . . 16 . 80 | |nü . . . . -

Newyork , 19 . 9.
Oele und Fette

Schmalz 16 .90
Talg , extr . 6 . 75
Bw'saatöl L —

September . 10 .26
Jktober . . . 10 . 1B
Dezember . 10 . 16

Januar . . . . 10 . 15
iTerpentln 47 .25

Savannah *^.25
Petr . StWC. 16.25
St. W. T. « •«
MM. CO. «•”
P. Rohöl I.o2jf- !w2!4

Newyork , 19. 9 . Kakao stetig
Sept . . . 4 . 84 jianuai . . . 4 . 99 | Mal
Dezember 4 . 96 | März . . . 6 . 04 | rull

Kaffee
Bremen , 19. September . An  der Lage des Marktes

hat eich heute nichts verändert ; von den Ursprung*
ländern lagen wiederum keinerlei Anregungen f 0*»
doch war das Platz - und Inlandsgeschäft im allg $*
meinen sehr befriedigend.

Hamburg , 19. September . Markt - und Preisl ^tf®
war als unverändert zu bezeichnen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto»
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34 B 33 G, Mai
34 B 33 G , Juli 34 B 33 G, September 33V* B 34V* D,
Dezember 341/* B 337i G.

Newyork. 19.
• enden? wlilig Sent. 8 . 22 n Dezember
Santos 7 .92 Taeesnms. 100CHJ März ,
Dezember 6.C2 n

6 .25
Mai 36 .

März . . 8 . 11 Kattee Rio [ol! . .
Mai 36 . 8 . 15 lull — Tagesoms
fnll . . . . 8. 1b. Sept. 4 69 n

4 .94
5. 14
5.26 n
6 .35 n

26000

Schellack nnd Leim
Bremen , 19. September . Schellack : Die Marktja£ e

hat sich seit unserem letzten Bericht nicht v ®UJn ^
— Leim : Die Belebung des Absatzes hat si ° .“p ?iL e
nicht in den erwarteten Ausmaßen eingestellt , n
unverändert . (Sti .)
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Börsen
Stark n&ehgebend

Ban’bnf € Lv 9'„SvPtemlj6r - Dle  gestern W»
tfBten» AbsohTräolmng setzte steh fn verschärf¬
tem Maß fort Die Abgaben des Publikums ver¬
faßten auf den meisten Marktgebieten Kurs-
einbußen von etwa 1 bis 3Vo. Nur ganz yet
"d®» 1* Z ^ T*  H e, ine  Rüekkaufskäufe

d?“ Markte dann etwas
Widerstandskraft verliehen . Der Sohiff
fahrtsmarkt  lag ziemlich fest Hauam
konnte« mit unverändert 15 Geld eröffnen Von
Norddeutscher Lloyd wurden Kleinigkeiten zu
1CV, % »/ . niedriger gehandelt . Hamburg -Süd
^nden zu 27% gefragt Auf dem Banken
markt setzten Keichsbankanteile mit 176V*
ziemlich schwach ein . Für die übrigen Groß
tankwerte waren anfangs überhaupt keine
Kur<« 1« Erfahrung zu bringen . Deutschs
jtefehsbahnvorzüge gaben auf 124 nach . Hooh
oft® Lüh« * waren 1 % abgesohwüoht Am
Markt der Bremer Pvpl «re  konnten Bre-
Wff PfP ^ r ü d Brenw/ Wolle je 1 % anziehen,
Wendt’s Cigarren wurden 1 Vo ermäßiet notiert

^takelten Hemmoor 1 %'
03* W J*?** Handel verbesserten ihren
Kursstand tun 1 Vo. Von Speziabwerten lauen
Daimler und Deutsche Erdöl je l % «/6 niedriger
W» l!« en »® * heute wie¬der weht still bei gut behaunteter

v eri»  ui* u a.™ lur ivarien eine gewisse
Ünefaheitlichkeit Wobei die anfangs stärker
gedrücktes Werte vereinzelt etwas anfholeu
kernten. Oft wurde ' allerdings auch das Anfangs-
Niveau noch unterschritten.

Schwacher
Hafflröver, 19. September . Der Aktienmarkt

war auf der ganzen Linie abgeschwäoht Con-
tföSBtal Gummi wurden 3 »/»' niedriger umge-
«tet , Heeder Hütte gingen nm IV«Vi zurüok
Haokethal Draht , Hemmoor Cement nnd Döhre-
nw1. Wolle je 1 VS. Sonst wurden noch Doorn-

Eteenwerk Wülfel und Vorwohler Cement
% Ws V»Vs  niedriger umgeeetzt . Hannoversche
hamob ilieu und Hannoversohe Straßenbahn zn
letzten Kursen . Am B o n t o n m a r k t lagen
einige Serien Provlnzanlelhen und LiquMations-e iefe etwas schwäoher. Von Industrie-

ton'eö büßten Mechanische "Weberei Lin¬
den Vs *N und Lindener Aktlenhrauerel »/«Vs ein
2U unveränderten Kursen waren Goldpfand¬
briefe und KommuSalechuldverschreihungen im
Handel, doch waren die Umsätze nur gering _
Im F I BlT ö I k «hr Hörte mau Bürbach 'mit
etwa 38 bis 60 % und Wintershall mit 97 bis
59% — Der Schluß blieb ahgeschwächt

Weiter nachgühend
BstfÜH, 19. September , Die AbsohwaeKimg an

toi Aktienmärkten maobte heute vreitere Port-
schritte. Trotz des matten Schlusses der ge¬
strigen Börse ergaben sich fast allgemein noch¬
mals Verluste von etwa 1 bis 2 »/«. Die schwache
Haltung der Börse in den letzten Tagen nnd
die zunehmende sn gl isoh - i t al  i e nl  s ohe
Spannung hat nunmehr auch das Publikum zu
Abgaben veranlaßt Das Angebot war zwar
etwas größer als in’ cten letzten Tagen , erreichte
äber keineswegs ein Irgendwie nennenswertes
Ausmaß. Es fehlte lediglich wieder an Auf-
DahmeneiguBg. Nach den ersten Kursen blieb
die Haltung widerstandsfähig , vereinzelt war
auf dem stark ermäßigten Niveau Küokkaufs-

»ollar - 8,488 ( 2^ 87)" RM
. .Englisches Pfund - 12,27 ( 12,275) RM

seigung zu "beobachten . Im Gegensatz zum
Aktienmarkt "bewahrten die festverzinsliohen
Werte wieder ihre stabile Haltung , lediglich
einzelne Industrieobligationen , wie 5proz . Ver¬
einigte Stahl (minus 1 Vo) und 4’Aproz . Ver¬
einigte Stahl (minus % Vo) waren nennenswert
schwächer. Die hetzten Börsenversammlungen
sind wieder einmal ein Beweis dafür , wie gut
das Publikum daran täte , wenn es seinen An¬
lagebedarf  ln erster Linie am Renten-
markt  befriedigte , wo es nicht nur eine höhere
Rente erhält , sondern auch mit einem stabilen
Kursniveau rechnen kann '. Am Schiffahrts-
markt gingen die Verluste nicht über V«°A> hin¬
aus. Stärker gedrückt waren Reichsbaukanteile

3 ’/o) - Im Verlauf  gaben die Kurse
am Aktienmarkt naoh vorübergehender Erho-
lung weiter naoh. Die Verluste am Montan¬
aktienmarkt betrugen vielfach 2 V», Farben gln-
Ken *?/ 150 */« (1527A) zurüok , GoldsohmHt wa¬
ren 2 /o /» niedriger . Am Elektroaktienmarkt
waren Verluste bis zu 3 Vo zn verzeichnen . Nur
biemens konnten sich um2 Vo erholen . Am Markt
aer Bier - und Spritaktien waren Schultheiß fast
*Sedrtlokt.  Die Börse schloß zu den niedrig-

sten Tageskursen . Farben gingen auf ISO1/«,
rur Montecatinl , die mit 40 nach 49 gerechnet
wurden , kam mangels Aufnahmeneigung keine5°, zustande. Am Montanaktienmarkt gingen
Buderus auf 95% (100) zurück . Siemens gaben
wieder um »/«VS nach . RWE . schlossen mit

Altbesitz behaupteten sich.
Nachbörslich hörte man Farben 150%, Altbesitz-LlUVs.

nheits markt  der Indnstriewerte
war die Haltung dnrohweg schwaoh . Die Kurse
gaben um 2 bis 3 Vo nach . Handelsgesellschaft
Ihr Grundbesitz verloren 4>A, Rathgeber

aggen 3 A und Glanzstoff 5 Vo. Auch Banken
waren durchweg 1 bis 2 Vo niedriger . Deutsch-
Asiatische Bank gingen um 4 RM zurück,
öteuergutscheine blieben unverändert.
,,Kaseamarkt  der Renten  waren
die Kurse teils gehalten , teils etwas niedriger.
Umtausohobligationen gingen um % bis % Vo zn-
rück . Dollarbonds verloren V« bis % Vo nnd
Guldenhonds ’AVo. Pfandbriefe waren gut be-

Vo “ Liquidationspfandbriefen waren
Mittelboden 2o Pfg . und Rhein . Hypotheken
/ * / ° _ « ^ riger . Preußisohe Hypothekenbank
und Preußische Zentralboden -Kommunalobliga-
tione « ermäßigten sich um */«Vo. Landschaftl.
Pfandbriefe kamen % Vo niedriger zur Notiz.
Jüänderanleihen behaupteten sich bis auf 29ef
Mecklenburger (minus VaVo) . Die 34er Retoha-
anleihe gab um 10 Pfg . naoh. 5proz . " ■u“* fig.  naon . opj
sohatzanwelsungen verloren 20 Pfg . Stadta
leihen waren teils gehalten , teils % Vo nledrl-
ger Hamburger Altbesitz kamen' »/«Vo höher
zur Notiz . Privatdiskont unverändert 3 V».

Erholt
Frankfurt , 19. September . An der Abendbörse

war eine gewisse Beruhigung nicht zu ver-
Rennen . Den nooh vorhandenen geringen Ver-
kanfsorders stand sohon wieder etwas Nachfrage
anf Basis der ermäßigten Knrse gegenüber . Im
großen und ganzen waren die Berliner Schlnß-
kurse gut gehalten . Harpener gaben zwar noch
um VoVo nach , dagegen wnrdeu Farben % Vo,
Gesfürel % Vo und Jnnghans 1 Vo höher bezahlt.
Rei JteH  lagen hei kleinsten Umsätzen kurs-
mäßig unverändert . Im weiteren Verlauf blieb
die Börse ruhig , tendenzmäßig aber eher etwas
freundlicher . Von Auslandsrenten ' waren 4proz.

*es l;0r' KL Farben notierten
1501A (ISO1/«) VS.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , i». Sept.
<•tiNedetl.-TDd.l034
4Vt Nedeti. 1918
4V,V. Nedeti. 1917
TU  Dtsch . Rljis.
1949 (Dawes)

5V>V. Dtsch. Ritts.
1965 (Yonne)

TU  Bremen 1935
6*/« Prenßen 0M. 52
TU  Dtsch. Rent. Bk.
OM. 1950

TU  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

TU  Pr . Pldbrl.-Bk.
Pfdbrt. 1953

TU  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrl. 1980

TU  Dtsch. KalisTDd.
OM. S. & 1950

TV« Cont. Onmmtw.
K. O. OM. 1958

8*/i Oelsenklrchen
Ooldnot. 1934

BViHarp. Bergb.-Obl,
m. Opt. 1949

8*/i L G. Farben
0M. 1945

TU  Mitteid. Stablw.
ObLm. Opt 1951

B1»/h

lfl' /i
17»/«
15»/*

IS»/«

36»/«

31»/«
22»/«

TU  Rheln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Ptd. 53 —

TU Rhein-Elbe Un.
OM. nt Opt. 1948 —

TU  Rh.-Wstl. B. Obi.
Siähr. Noten 20

TU  Slent & Balske
Obt 1935 —

TU  Verein. StaMw.
0M. 1951 23»/«

B'/iV« Verein. Stahl.
Llt C. 1951 —

TU  Rb .-Wstt Elctr.
0hl. 1950 20

6V« Phoenix Qnld.-
0M. 1980 18

6*/«Slem.-H.0b.2930 —
6*/i R.W.K.,0b,1927 19»/«
AmsterdamscbeBank 106»/«
RotterdamscheBank —
Dtsch. Rllksbank —•
WintersballA.-0. —
Algem. Ktrastzllde 26»/«
A.nst Rnbb-Cnlt. Ml], t0(*/s- 1
Ndl. Scheepvrt Onle t9»/«—4
Maell.-Co.Wlnstd.Pr. —
Montecatint 92
Dt Relchsscbnlden-
lorderaneen —

Ganz gedrückt
Amsterdam , 19. September . Am Geldmärkte

zog heute der Prolongationssatz weiter an, unc
da die Kreditgeber allgemein Zurückhaltung be¬
kundeten , . mußten 61/«Vs angelegt werden , uir
Prolongationen ' zu erhalten . Diese Tatsache
blieb auf den Effektenmarkt nicht ohne Einfluß.

Dia Kursveränderungen waren jedoch gegen¬
über dem Vortage im allgemeinen nloht bedeu¬
tend, wobei aber zu berücksichtigen ist , daß
lm letzten Telle des gestrigen Verkehrs bereits
eine stärkere Abschwächung zu verzeichnen
war . Von Industriewerten wurden Philips etwas
niedriger bewertet wobei das Geschäft sehr ge¬
ring war . Unilevers notierten unter 100. Pe¬
troleumaktien lagen ruhig , Kgl . Petroleum ver¬
änderten sich kaum . Kautschukaktien neigten
zur Schwäohe . Eine Ausnahme machten Schiff¬
fahrtsaktien , die wiederum gefragt waren und
teilweise höher notiert wurden . Auch Zucker-
werte wiesen freundliche Haltung auf . Tahak-
aktien blieben vernachlässigt . Am Anlagemarkte
haben sloh wesentliche Veränderungen nicht er¬
gehen . Amerikanische Fonds lagen im allge¬
meinen gehalten.

Sehr still
London , 19. September . Die Effektenbörse lag

sehr still , hrltlsohe Staatspapiere waren ver¬
nachlässigt.

Vorwiegend schwach
Nervyork , 19. September . Die Börse zeigte

nach dem Vorwiegend festen Verlauf des - ge¬
strigen Verkehrs anfänglich eine ungleichmäßige
Kursentwicklung . Es erfolgten weitere Gewinn¬
mitnahmen , die einer Fortsetzung der Abwärts¬
bewegung entgegen wirkten . Bald nach Er¬
öffnung setzte eine förmliche Welle neuer
Glattstellungen ein . Andererseits zeigte sich be-
merkenswerterwelsc erneute Aufnahmeneigung
bereits zu mäßig rückläufigen Kursen . Auf den
meisten Abteilungen ergaben sich Verluste , die
in einzelnen 1 Fällen um die Mittagsstunde bis
4 Dollar betrugen . Der Italienisch-
abessinisohe Konflikt  machte sioh ati
der Börse nloht besonders bemerkbar . In' der
letzten Börsenstumle machte sich vermehrter
Abgabedruck bemerkbar . Verschiedene Werte
büßten bis 4 Dollar ein . Die Börse schloß in
vorwiegend schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse
■S-ii Telegraphl«che

Auszahlungen:
19. Sept.

Geld Briet

£»/.
6
■i
5
4»/«3
7
6
6»/.5

3.65
6»/«
6
6
3‘h
3»/,
6
5»/.
8
2»/«
2'h
5»/,
3V:
7
4»/«7
!»/■

Ägypten 1 *g. Pt.|
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Mürels
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Ould.
England 1 Pfund
Estld. IOOestn. Kr.
Finnland 1001. M.
Frankreich100 Fr
Orlechenld. 100 D.
Holland lOOOnld.
Island 100 lsl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan l Yen
Jngoslav. 100 Din.Lettland tOOlatts
Litauen 100 Lltas
Nonregen 100 Kr.
Österreich100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schwel« 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Tflrkel 1 tflrk. Pfd.
Ungarn lOOPeugS
Uruguay 1 Oold-P.
V.SLv.Amerika 1D

*0,968
1,782

81,—
13,322
81,-
4,58

112,50
2Ö;S
81,1—
81,-
81,—16874

112,60
81,-
2,092

-C

112)70
69,07

463,67
112)50
81,-81—
85,—18466

lü.655
0,6/0

41,96
0,139
8,047
2,469

64,78
46,81
12,266
68,43
6.405

16,875
2,863167.98

66,09
20,30
0,719
6,664

80.92
41.63
61,54
48.95
46,81
11,11
2,488

63,19
80,60
33.95
10,27
1,971

l2,cbö
0,674

42,03
0,141
3,063
2,473

64,88
46,91
12,286
68,67
5,41516416
2,357

168,32
66,21
20,34
0,72t
5,666

bl,08
41,61
01,66
49,05
46,91
11,13
2,492

63,31
80,76
34,01
10,29
1,975

4,34 1,039
4.19H 2,486

1,041
2.490

18. Sept.
üeld Brief

12,60 12.Ö9
0,670 0,674

41.94 42,02
0,139 0,141
3,047 3,053
2.47U 2,474

54,75 54,85
46,81 46,61
12.26 12.29
68,43 68,67
5,405 6,416

16,376 16,416
2,863 2,867

167,73 168,07
65.11 66,23
20.80 20,84
0,720 0,722
6,664 6,676

80,92 £1,08
41.63 41,61
61,67 01,69
48.95 49.06
46.81 46;91
11.12 11,14
2,488 2,492

63,22 68,31
80.63 £0,79
38.95 34,01
10.27 10,29
1,971 1,9/6
l )039 "1)041
2,485 2,489

Am ValTutenmarkt setzte sich, dl© Erholung des hol¬
ländischen Gulden  heate fort . Gegenüber dem
französischen Franc trat eine Befestigung auf 9.741/*,
gegenüber dem Dollar auf 1.47 ls/u una gegenüber
dem Pfund auf 7.29 ein . Der Deportsatz für Drei-
Monats -Gulden Tersohleohterte sich dagegen auf 4
Pzt . Der Schweizer Frano  gab weiter nach,
und zwar gegen Paris anf 20.32Vt und gegen Kabel
auf 3.08V». Da© Pfund  neigte ebenfalls wieder
zur Schwäche und wat gegen Dollar mit 4.93V» und
gegen französieohe Frano mit 74.82 zu hören . Der
Belga.  war anscheinend im Zusammenhang mit der
fortschreitenden Guldenerholung etwas schwächer.Die Lira  konnte sioh gegenüber dem Pfund auf
60.31 erholen . Der Depoxtsatz für Drei -Monats -Lire
beträgt nunmehr 10 Pzt . Der Dollar  war wenig
verändert . Im Verlauf machte die Guldenerholungweitere Forftschritte . Die Londonetr Notiz stelltesich auf 7.29V» nach 7.29V».

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Newporh . 19. 9 do. 00 Tg. 4.91»/, Prag *.13*/«Tiel. 0*14 % Paris 6.58V Wien 18.87
8ankato. Brüssel 16.&7 Budapest 29.65
00 Tg. Brlel ,v» Rom 8.14 Belgrad 2.28V»
90 Tg. Geld Vi« Madrid 13.65 Athen 0.9B»/iPr.Hwedisel Bern 82.44 lapan 28.77
nledr. Sa« V* Amsterdam 67.66 Bnen. Mres 32 82
tiücfisL Sa« 1 Stockholm 25.87V Rio de tan. 8.?0

Wadis, anl Oslo 24.74 Berlin 40.25
Land. Cbl. 4.92*J>KopenhagenVI.99

Amsterdam , 19.9.
Berlin 69.55
London 7.2S»/,
Newyort 146.67
Paris 9.74V
Belgien 24.95
Sdiweli 47,95
Italien 12. 11
Madrid 20.25
Oslo 36.62V
Kopenhagen32.52V*

Stockholm 37.57»/i
Wien —
Budapest —
Prag 0.1-»/«
Belgrad —
Warschau —
Helsluglors —
Rrlvat-
dlskontsatz °7|8—o

Bukarest —
Yokohama —
Bueoos —

London, 19. 9.
Newyork 499.69
Montreal 406.25
Amsterdam727.75
Paris 74.79
Brüssel 29.20
Italien 60.81
Berlin 12. 24V»
Schweiz 15. 19
Spanien 86.07
Kopenhagen22,40
Stockholm 19.39V»
Oslo 19.90V»
Lissabon 110.15
Helslngfors226.87
Prag 119.19
Budapest 26.C0
Belgrad 216.00
Sofia 395.00
Moskau 670.75
Rumänien 630.00
Istanbul 615.00

Paris , 19. 9.
London 74.77
Newyor. 15.17V»
Belgien 256.12
Spanien 207.25
Italien 123.90
Schweiz 492.25
Kopenhaget.833.50
Holland 1026.75
Oslo 377.00
Stockholm 886.50
Helslngfors —

Zlirldi, 19. 9.
Paris 20.80
London 15.17»/«
Newyork 808.13
Belgien 62.02»/:
Italien 26.16
Spanien 42.0/' /«
Holland 208.60
Berlin 124.00
Wien

olflz. Kurs —

Athen 520.00
Wien 20.06
Lettland 15.00
Warschau 28. 18
BuenosAlres15.00
Rio Janeiro 4.12
Alezandila
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

97.60
2/06
1/678
1/400125.00
IS.00

124.00
19.87

Buenos anl
London

Südafrika
Tägl. OeK
PrWatdlsk.
Discontd Bk.
. .England*)

18.26
100 . 12

>/,
>•/««- »/(

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond<
Warschau
Portngal
Athen
0111s. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs 67.35

Stockholm 78,40
Oslo 76.40
Kopenhagen07.90
Sofia -
Prag 12.75
Warschau 67.97»/«
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 3.90
Istanbul 2.46

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Held 5»/«
1 Monatsg« 6»/*
TermlnsStze
Pfand
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. Loud.
0. 90 Tage —

Bomba. anf
London 1/0O9

London auf
Bombay 1/012

Straitsdollat
(Slagapore- —

Wochengeld */«
Bankakzepte
per 3 Mte. '/m- Vs

Schatzscheln
per 3 Mte. ”/««

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte. 2—2»/«

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz füi
tägl. Geld »/«

Prlyat-
dlskontsatz 2»ls

Tägl. Held 1»/*
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. -

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. l Mt. —
Bukarest 2.60
Helslngfors 6.70
BuenosAlres£3.00
Japan 89.60
Privatdisk.
Inland 2*/a—a/<

Privatdisk
Ausland •

£ per 1 Mt. 10
£ per 3 Mte. 34
$ per 1 ML 2
t per3 Mte. 7

Kopenhagen ,19.9 Oslo , 19 9.
London 22.40 London 19.90
Vewyori 455.50 Berlin 163.25
Berlin 182.80 Paris 26.80
Paris 30.10 Newyorli 405.60
Antwerpen 76.80 Amsterdam274.00
Zürich 147.66 Zürich 132.00
Rom 37.70 Helslngfors 8.9Ü
Amsterdam307.20 Antwerpen 69,90
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85
Oslo 112.70 Kopenhagen89.26
Helslngfors 9.95 Rom 33.30
Prag 19.00 Prag 16.90
Wien — Wien —
Warschau 86.20 Warsdian 77.00

Wien, 19. 9. Bukarest _
Amsterdam861.22 Kopenhagen 117.30
Belgrad —* London 26.36
Athen Madrid 69.23
Berlin 214.68 Mailand 43.52
Brüssel 90.OU Newyork 533.48
Budapest — Oslo 132.06

Prag , 19. 9. London 119.70
Amsterdam 16.40 Madrid «330.50
Berlin 973.C0 Mailand 197.871/*
Zürich 786.00 Newyork 24.23
Oslo eot.oo Parts 159.50
Kopenhagen 535.50 Stockholm 617.50

Stockholm , 10.9
London l?-4?Berlin 159.00
Paris 20-00
Brüssel 66.76
schw. Plätze 128.26
Amsterdam263 60
Kopenhagen86.86
Oslo 97.60
Washlnglon-̂ 4X0
Helslngfors 8.60
Rom 32.60
Prag 10.00
Wien
Warschau 74.25
Paris 85.26
Prag 21.92
Sofia —
Stockholm 185.63
Warscbaa 100.52
Zürich 173.24

Wien 569.90
Marknoten 760.00
Poln. Noten 462.00
Belgrad 66,6116
Danzig 467.CUuWarschau 450.37

Ostasiatische Wechselkurse vom 1J. September
Bombay 1.6*/««, Kalkutta 1.6*/«», Hongkong 2.0»/e,

Schanghai 1.61/», Kobe 1.2Vn (Telegr , der Hongkong
Shanghai Banking Oorp.l.

Newyork gegen Japan 28.89—28.91. London gegenJapan 1.2»/«. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Konkurse
Elbenstock ! Fa . Gustav Bretschueider , Papier * undHolzstoff -Fabriken G. m. b. H. in Schönneide . —

Einbeck : Nchl . Manrer Friedrich Hiiholt in Eilensen.
— Hamburg : Kaufm . Walter Diedrich Mangold , in Fa.Walter Diederich Mangold . — Iserlohn : Fabrikant
Adolf Höynck sen. in Fa . Adolf Höynck , Stahldraht-matratzenfabrik in Letmathe . — Jastrow : Fräulein
Wanda Jnhnke . — Leipzig : Naehl . Geschäftsführer
Dr. rer . pol. Carl "Robert Hans Gullmann , Leipzig-Lindenau . — Zülllchau : Fa . Albert Klose, Inh.
Rotraud Winzer geb . Klose , KläTe Klose und Char¬lotte Klose.

Vergleichsverfahren
Saarbrücken : Wwe Johannes Breidenbaoh , Bianka

geb. Stern , Saarbrücken III , Inh . gleichnamigerFirma.

Nach den Erhebungen des Statistischen Reichs-
amts konnte die Wirtschaftlichkeit der Aktien¬
gesellschaften im Jahre 1934 wiederhergesteiit
werden , da nnr i/s der erfaßten Gesellschaften
mit Vis des erfaßten Eigenkapitals noch ohne
Rentabilität arbeitete.

Die Anbaufläche für Zuckerrüben im Jahre
1935 übersteigt mit 358 089 ha die Erntefläche
des Vorjahres nm 6,3 °/o.

Abkommen mit Rumänien ratifiziert
Der rumänische Ministerrat ratifizierte am

19. Sept . das neue abgeschlossene deutsch-
rumänische  Abkommen . — Zugleich stimmte!
er dem Abschluß des schweizerisch -rumänische«
Zahlungsabkommens zn, dessen Ratifizierung
noch erfolgen soll.

Bildung einer Exportgruppe
österreichischer Indnstriennternchmungen

Eine Anzahl führender österreichischer Ind«-«
strieunternehmungen hat sich zn einer Export¬
gruppe zusammengeschlossen , die im Ausfuhr¬
geschäft auf dem Weltmarkt gemeinsam auf-
treten will . Zunächst ist an Kompensationsge¬
schäfte mit dem Balkan nnd dem nahen nnd
fernen Osten gedacht . Durch die Gemeinschafts¬
arbeit soll das Risiko verringert , die Leistungs¬
fähigkeit gehoben und die Eintreibung der im
Ausland entstehenden Guthaben erleichtert
werden . Der Gruppe gehören n. a. an : „Elin“
AG. für Elektrizitätsindustrie , Schöller -Bleck-
manrt Stahlwerke AG., Hanf -, Jute - und Textil¬
industrie AG., „Semperit “ Oesterr .-Amerika-
nische Gummiwerke AG., Simmerlnger Maschi¬
nen - und Waggonfabrik AG., Steyr -Daimler-
Pnch AG„ Gehr . Böhler & Co. AG., Florids-
dorfer Lokomotlvfa .brik.

Rückgehende französische Getreideernte . ' Dia
diesjährige französische Getreideernte wijet anf
75 Mill . dz geschätzt , von denen 5 zur Ver¬
mahlung untauglich sind . Im vergangenen ' Jahfl
betrug die amtliche Schätzung 92 Mill . dz. I«
Ergänzung der privaten Schätzungen veröffent¬
licht der Verband der französische « Getreide '-
exporteure eine Schätzung von 73,5 Mill . dz und
errechnet "ein spezifisches Gewicht von 68 bis
82 Kilo für den Hektoliter.

Der schweizerische Nationalrat genehmigte i«
seiner Mittwochsitznng einen weiteren Kredit
von 8 Mill . sfr . znr Unterstützung produktiver
ArheitslosenfürsorgS.

Ergänzungshesiimmnrtgen zur Devisenbewirt¬
schaftung . Der Leiter der Reichsstelle ' für De¬
visenbewirtschaftung hat mit RE. Nr. 185/35
D. St . (Ue . St .) die Bestimmungen über die
Neuregelung der Anlage von' Sperrguthaben
(RE . Nr. 71 D . St ., 72 D. St ., 74 D . St .) zum Teil
geändert nnd einige notwendig gewordene Be¬
richtigungen vorgenomme «.

Verrechnungsverkehr mit Kolumhleö . Wie wir
Von der deutschen Antioqnla Bank erfahren ', hat
der nach Bogota entsandte deutsche Handels¬
attache mit den kolumbianischen ' Regierungs¬
stelle « die Besprechungen ' über; die Regelung
verschiedener de « Verrechnungsverkehr zwi¬
schen beiden Ländern betreffenden Fragen auf¬
genommen . Ferner hat die Relchsstelle für De¬
visenbewirtschaftung in Berlin verfügt , daß
Fremdwährungsforderunge « für Vor dem'
24. Sept . 1931  nach Kolumbien 'eingeführte
Waren nunmehr in volle ? Höhe zu Lasten de?
im Warenverkehr mit Kolumbien bestehenden
Askl ansgezahlt werden können (lt . Erlaß Dev.
B 5/33 515/35 vom 6. Sept .) . Hiernach stehen
der endgültige « Liquidierung de? noch rest¬
lichen Forderungen dieser Art keine Schwierig¬
keiten ' mehr im Wege , nnd die Antioqnla Bank
kann’ hierauf bezügliche Zahlungsaufträge voll
zu Lasten Aski einlösen.

Deutsche Bank ttnd Disconfo -Gesellschaft.
Dem AR,, der DD -Bank wurde in 3'einer Sitzung
am Donnerstag der Halbjahresabschluß vorge¬
legt . Wie die Ziffern ' ergehen , ist der bisherige
Verlauf des Geschäftsjahres befriedigend.

Harpener Bergbau AG., Dortmund . Von de?
Berliner Handelsgesellschaft , der DD -Bank nnd
der Dresdner Bank , Berlin , ist de? Antrag ge¬
stellt worden , 60 Mill . RM Aktien ’ nnd 30 Mill.
RM 4%proz . Teilschnldverschrelbungen mit Zn-
satzverzinsung der Harpener Bergbau AG.,
Dortmund , zum Börsenhandel ln Berlin zuztt-
lassen.

Eine außerordentliche Hauptversammlung de?
Neunkircher Eisenwerk AG. vormals Gebrüder
Stumm , Neunkirchen (Saar ) , und der Homhurger
Eisenwerk AG. vormals Gebrüder Stumm , Hom¬
burg (Saar ) , genehmigte die Umstellung de?
Bilanzen auf Reichsmark.

Die Triumph -Werke Nürnbe ?g AG. (Fahr - Und
Motorradfabrik ) rechnet infolge befriedigenden'
Auftragseingangs auch für 1935 mit einem zu¬
friedenstellenden Ergebnis.

Reichsbanhdlshowt « % WggtfBmpSegfaWSe « iCBT HeStBlBl »» * VOIEB 1© * RSSLr» fvombartfssf ? 5°/,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte 19. 9. 18. 9.
Osotsche Reichs- n.

Staats-Anleihen '9 . 9. ■’S. 9.
( Brem. Umtausch 87G a’ G
4V. Lflhedt 28 92V»O 92VsG
6 Reichst:, tg. SS — —■
5 Retchspost 33 L 100h20 '00.-40
4V. do. 34 L 100̂ 0 100. ' 2
0 Bremer$ kl — —
S do. gt. —- —
6 Lübeck Kr. kl. — —
6 do. gr. — —
Bremen Nenbeslte 21»/sO 2'*AÜ
HamburgNenhcsl« — 1V.C0
Dtsch. Mthesl« 1102b

10̂ 0
110.62

Bremen Altbeslte 110.75
Hamburg Altbesitz '09.75 109)£O

Preylnz- nnd Kr«l»-
Anleihen

JV« Sdilesw.-H. Pt.
Yd. 28/29

4Y> do. SO
PsQ 95G

94(J

Kreditanstaltennnd
KBrper. chatten

4»/»0Mb. Osch. t . 25 — —
4V« flo. Kom. S. 1 —
4V. do. do. S. 2 — 910
4»/« do. do. 8,3 ” —
4'li do. 3. 1 n. 3 — —
4’/« do. S. 2 — —
4»/. do. S. 4 — —
4V« do. Onfbr. S. 5 — 97«/. G
4»/» do. do. S. 6 97»/«G 97»/«G

Hypothekenbanken
4»/«Dt SCblffbel. 3
4«/« do. 4
4'/. Hamb. Hyobk. A
4'/« do. B
4»/. do. B
4o. DFOHJK
5»/i do. Liqnid.
üo. Anteilschein

4V. lüb. Hynbk. 1
4’/« do. 2
4'/« do. 3. 0. 4
4»/. do. 5
4V. Pr. ctrbd. 28/27
4V« do. 28
5'/. do. Llq. 28 A2
4o. AnteUsdh.
4'/>Pr. ctrbd. Rom.
4«/. Ohl. 28/27/28
4V«Rh. Westt. Bod.

Cred. 4

92«/. G
94»/. ü

97G
97G

97b G
10C»/i

7.53 b
95‘/>U
93»/iG
95»/«b
95»/. G

960
960

100KG9.600

93G
930
970

070 O
97b O
97b O
10OT/S

7.60b
93»/*G
93*/’ b
93»/*G
95»/*G
95»/*G
95’/*G
10CÄG
0.80G

— 94G
960 06G

5Vi do. Llqnl!
4'/i Schl.-Holst. Pr. '00^0 100)$'
4Vi Ldsbk. 1 n. 3
4Vi do. Kom.

93B 93
Obt. 2 u. 3 — —

indnttrle-OhllgaL
Br. Tanwerkf. ?. 03 96 96
JJrim. Lin. von 1920 1CO 100
Dt. Lin. ton 1920 101 10«
Dt. Un. Hansa v.  20 — —
«ordd. Stelng. v. 27 ^0* 101

77
530

Bank-Aktien
Adca
Comtn.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
Dtesdner Bank
OeestemllnderBank — —
Hb. Hypothekenbank »OO'/i 101
Oldenb. Landesbank — —
Old. Spar- n. telbb.
Reicbsbank
Sdhl.-Hol.Bk.LHnstnn
Vereinsbank
Westbolst Bank

77
90»/e

533
90
90»/«

176»/ . 1S1»/.
72 73

112U. 1’ 2
126 126

lutschelneGruppe tl
m 1. 4. 1934 03.73 103.73
m t. 4. 1935 '07.75 107.75
m 1. 4. 1936 108.90 108.90
m t . 4. 1937 108.30 108.30
irn1. 4. 1938 108.23 108.25

Sehlffahrtsaktlsn
Br. Schleppsdi.-Oes.
Bnesler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbe.-SBdam. D. 0.
Nepttm
NorddeptsCberLloyd
Unterw. Reederei
Woermaan-Llnle

Eisenbahn-Aktien
K. 0 . für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reldhsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen'sehe Porfl.-C.
Atlas Werke
Bavaria n. St. Panll-

Branerel
Beiersdorf
Blll-Branerel
BreltenbnreerCem.
Brem.-Bes. Oelt.
Brein. Vee. FlsCh.-O.
Br. Alte. Oas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hnde
Br. Clzarrenfabrlken
Br. Pap. n. Wetlp.
Br. Rolandmühle
Br. SUberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbsCbloBbranerei
t 0. Farbenlndnstr.
Oelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gnmmlwaren-

fabrlk PhänH
HarpenerBereban
Hemm. Portt. Cent.
Hochofenw. tübec*
Hoftm. Stärkefabr.
HoHersth. Cartbütte
Holstenbranerel
Jntesp. n. Web. Rr.
tederwerke Wleman
Mannesmann-RBbren
Mansfeld
Markt- n. Küblbalt.
Vnrrtd Stelnnnt
„Nordsee" Ut.Hoebs
Nnrdwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhSnlxBereban
Reis n. Handels
RuberoMwerke

36
130
32
15

56
130
32
15*/«

27»/« 28
7' 71
1ö*/s
58
32

77
88

124
83»/* 85*/«75 74

?6J/,
13/»/,
7•»/:

116
170
116
123
101
103
120
151
30
99

135
174
'23
•*54

102
13’»/«
106»/«
98

14C*/«
94

120
111’/«
134
112
120
200V«
106*/.
105
»32
83>/«

105
118
70»/«

»ca
60
77»/«

»19
100

,9. 9, '8. 9. '9 . 9. 18. 9,
SchHncS5 Cie. 102 102 Ver. Werkstätten 73 73
Schuckert& Co. 119V*?22V* Wendt Zlgarrenfahr. 4© 49
SchwartanerWerke S8V* 88V» KolonlalwerteSiemens S Halske 17e»/, 172V»
Stader Lederfabrik 121 121 Kamerun.-Eh.-O.
Th Sri Oel 102 1C4 Nen-Onlnea-Comp.
Transp. A. 0. Torrn. Otayi Min. n. EIs.-Q. 19

I. Hevecke 62 62 Söantnng Hand. AQ. —

Niedersächsische Börse
Sadiworls ohne Zinsberechnung

17' /*
53
32

79
88

1243/*

Romimmalverbänifs
mit Zinsberechnung

6V*Hann. Pro*. hn\.
R. 15 W * ©3

Pfandbriefennd
Sehultfyerschrelbungen

(Kreditanstaltender Länder)
4V*Oldbg. «t. Rr. 0.

Pfdbr. S. 5 97V» 97V»
41/* do. Oold.-Komtn.

g. 3 ©5 ©5

381/^13**
7t V,115

170
117
124
101
'03
120
151
50
99

'135
174
123
154

102im
■’O©1/»
99

96V*
120
113
155
V4
*>?0
20(i
1Ĉ /s
104
152
QiV*

*0 /
^8
V/<

eo
eoV*

1*9
101

Landesbanken
4Vj  Hans . Lds. Kr.

Gl. G-L 28

Ritterschaften
4V*Brschw. ritt Kr«

F.-G. Pf. 29
4Vt Brem. ritt . Cr.

Ver. G. Schulde.
4V« Calenb. ritt.

Gold 28
4Vi Cell. ritt. Kr.

G. C

97»/» 971/,

96 96

©7i/, ©7V,
©61/J 9ö8/*

Stadtschaften
41/ , Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 « V> 96V *

Hypothekenbanken
4V1 Brschw .H .Hyp .29
5l/sfl/» do. Goldpfand*

br. 20
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6V«Brauergild.Hann.
6V«Conti Gntnml 26
6V«Hackethal27
6V«Hanomag 27
6V«Llnd. Brauer. 26

Mech. Weber. 26
6V«vorw. Zem. 20

97  96 »/*

100V» *00»/»
12.20 12.25

1021/» 1021/»103 102
102 102

102*/* 103
77 77V,

1C0V, w/,

4V« Hann. Stadtanl. ©0 50
4V« Br. RoggenanL ©1 91
4*/. Celler Roggen
4V. Hann, landeski.

©0 ©0
RM.-Plandbrf.

5V. OroBkrltw. H.
©3 93

Kohle 23 17.50 17.50
5’/. Pr. Elec« . Kohle
6*/« Calenb. rltL

97 97

Oold 27 97V» ©71/,
VU  Lfldensch. Obi. 97 ©7

Indns« le-Aktlen
Conti Asphalt _
Conti Gummi 154 157
DampfkesselWUke — —
Dt. Asphalt —
Doomkaat — —
Elsen Wülfel 1161/» 117
Hackethal IM 117
Hann. Immob. 1. L. 385 385
Hann. Cementtabt. 100 1CO
HemmoorZement 154 155
Ilseder Hütte 138 «39V*
Llndenet Branerel 93 91
Nordd. Cement "02 V2
Salzdetfurth Kall 1P4 *85
Teutonia Zement *67
Ver. Harzer Zement — 108
Verelnsbr. Herrenh. 144V» 1441/,
VorwohlerZement 98 ©8V>
Wotlwäsch. DBhren »ÖOVa 'öl 1/*
WnnstorferZement —
ZnckerBennigsen 87 87

Verkehrs-Aktien
Hü! Pein, Elsenb. 38V»
üeberlandw. Hann. <C8 **08

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp. ©9l/i
GeestemQnderBank eo1/*
Hann. Bodenkr.

Hlldesbelm —

Berliner Börse
FesWerzfnsffchaWerte
(Anleihen des Retchfl, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost
Schntzgebletsanlelhennd Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr 190000
5V« Reichsanl. 27

Yoimg-Anl.
r. . 35 er
Pt wtb . 36

4V» Pt. St.-Anl. 28
4V« Prß. Staats R 2
4Vt Prß. Staats R 1
4*/t Bayern t . 1927
4Vt Brsdiwg. t928
4*/» Schuizgeoiete

110.50 110.50
100.62 100.75

— 102.62

'07 .80 107 .87
‘U1.87 *01 .87
*02.62 102. 62
97 .25 97 . 25
95 .80 95 .8’J
10. 15 —

10!
97
97
97
©7

©7
96

96

99V»
eov»

5V« D.Reichsp.33 FL 100.00 100.20
«•/# Relchsb.-Sch.R.! — —
4V» Pt. Ldrbk. 1—2 — —
4Vi do. 3—4 — —
4Vt do. 5—6 — —
Stadtanleihen
4V» Bin. Goldsti). 26 95 95
6V« do. Verk.Anl. 28 — —
6*/« Prkft. Schätze — —
6V* Kölner Schätze — —

Oaffen«) :ed!?a'YStaft§n
4V» Bin. Pfdbr.-A. — 93V*
Dt. Komm. Anslos.'

Scheine) 114 114.00
Dt. Komm. Aoslos.*

Schelm O « 2*/» 132.00

94

96

95

97
97
07
97

?6V» 961/,
06®|a © 61/?
©6V< ©61/»

941/4 94 »/4

P?l/4 92V»

9CV* —

97

96
96

9 , V i 8 . 9,
4Vi Hann. Landes*
Kreditv. 1920 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V» Old. Staatl. 25
41/* do . Serie l n . 3
4V« do. Serie 2
41/« do. Serie 4
4V* do. Serie 5
41/, do. Komm, t
4V# do. Komm. 2
4V* do. Komm. 3
5VtV« do. Llgnfd,
4Vt Pr. Ldpfbr. 1 A
4Vt do. 8. lt
4V# do. 8. 17—18
4V# do. S. 21
4V| ?r. Ztrst. R. 23
4V. do. R. 24
41/« do. R. 25—27
4V« do. R. 28
4V# Ldscbftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
4V* Ostpr. Idschftl.

Goldpfdbr.
41/» Schlesw. Holst.

MsCh. Gotdpfbr.24
4V. westf. Idschftl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
4Vt Brannsdiwg.

Hann. t . 1929
4Vi Goth. Grund*

kredlt 4. 5. 5a
4V* Hann. Boden*

kredlt t3. 14
V/t Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V« Pr. Centralb. 28
4V1 Pt.  Hypoth . t — 3
4V« pr. pfandbr.*

bank Fm. 50
4V# Rhein. Westfäl.

Bdkt. 4. 0. IO. 12
4*/# Seht. H. 1dsch.

K 30
41/« Bert. Hyp. 15
4V* Bert. Hyp. K.

ObL6
5V,v« Pr. Centr, B.

Liquid.
41/« Pr. Pfdbr.

Kotmn. 20
4V, pr. Ctr. Bod.

Q 24
4V* do. Komm. 27
41/« do. do. 27—28
4V* Pt. Ztrst. R. 19
4V# Pr. Ztrst. R. 20
41/, Hann. Landesk.

8. 1
41/«Harm. Landesk.
Knmrmmal-Obllgatlonen
4Vt Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 10, 21
4V, Pr. Ctr. Rod.

Komm. S. 20—28
4V* Rh. Wstf. Bdkt.

Gold-Ko* S. 4—6
Industrie-Obligationen
0V# Dt Lfnolwerke 101,20 101.006V# Klödcnerwerke
6V« Thür. Elek. L.
6V« Verein. Stahl.
R°/« Znckerkredlt

96lh 9öV»
958/» 05V4©6
96
96

9'»/»
05v*

96
96
96

91*1*

931/8 93V*

*0CVs '00 .4

94 94

95V* 95 »/»

94 94
©6V» 96V#
96V* PöV*
C71/, 97V*

94
96

101. 12
',03.50 —
lÔ .r-O 101.87
,0\ 62 'U1.75

4V#V« Oest St. 14
4Vi"/« Uns St 13
4VtV. Ong. St. 14
4V# MexIK. abg.
5V« Mexik. ab«.

9 .25
9.90
7.23

11.40

9 .30
9 .30

11.00

•auerquts chelne
07»/« ©71/» fällig '©. 9. 18. 9.— — 1934 103.75 103,75— 97V» 1935 117.75 ’07.75— — 1930 . i « i * i 103.90 108.90©7‘/* 1937 * i « « « t 108.50 108.50— — 1938 . . . . . . 1C8.25 *('8.25— Steuersch. 7. K. ‘'07.40 107.«50

Relchssdinldbochforderungen

r'älli c Alte foienscha.l . 4. Geld Brief Geld Brief
1935 - _ _ _
‘936 IOC»« — — _
1937 10 — —
1938 95»/« W’l, 0«»|, ©9*/a1939 — ©9V> ©8V> ©9V»1940 97V 9f»/s 97»/« 97»|t1941 974»? —
1942 961/, 97V — _
1943 96V» — —
1944 96% — __
1945 Pd' /s —
1946 06*)s — —.
1947 96V« —
1948 06V« — — —

82V# M*(s‘05 —
761/, -

Wlei)eratifbaU'7ii*eh!Sge
1944/45 . . . . . 66%  —
1940/48 . , . . 66% 67*fo
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann, üebert
Löbeck-Bflch.
Banken
Alls. 0. Cf.-Anst.
Bayr. Hyp. 0. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert Randelsg.Comm.- a. Prl#
D.-D. Bank
Dt Asiat. Bank
D. Debers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.*B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar* tt. L.

7*%
88V»
9AV*

'12V*
88
88»/,526
8» /,
89

77
8©»/»
96

'14V-
8©t/.
fOV-

530
83
©0

Industrie
AdlerP.-Zem.
Alls. Elekt.-G.
AlsenP.*Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besl̂ h.
Br. Allg.Oas*n. El.
BremerVulkan
Dt Asphalt
Dt. Baumw.
Dt Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynara. Hobel
Germ. Porti.
Gehr. Ooedhafdt
flacfcethal
Hadesa
Harb?. Elsen
Harb?. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz ted.
Kromschröd.
Kflopersbusrit
Und. Elsmascfi.
Masch. Bnritati
MasImllhQtte
Mever-Kffm.
MIae-MQhlen
Mlttell Stahl
MBlh. Berew.
Wordd. Elsw.
Vordd. Trikotweb.
Nordd Stelnfftit
„Nordsee" n. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.*W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sch
Schl. Port!. Zem
ThörrisGelt.
Ver D Wicke!
ver Glanzstof!
WanflftT*>TWerke
Kolonlalwerte
Otsrii.-Ostafrlka

19. 9. )ö. 9.
371/»

138
7CV*

100
118
121

1161/,
97V#V8
94
76»/«
92
923/»

Uri/*
"06
90

1’8V*
15 V*
-20
,04V»
1’5V»
124
1'2
174
?7
50

381/b
7'lh

'02V»
*09»/»
120

97»/s

961/,78
93
93

1-7
'07V«92
*21
154
*05

126

8C
521/,

103V* —

7C1/» 7||
97 '00

117
'00
551/4

'02
*»53/»
' C2V#
'23V:
62

'34

V8
'02
57

'03»/»

'23Vg

50»/* 93

Dt Ant Ansl. Scheine
elnscht l /i ÄblösungsclL
8V# Hoesrii Elsen- nnd

Stahl-RM-Anlelhe
B*/# Prfedr, KruopRM-Anleihe
7»/*Mittel! Stahl-RM*A.
7V# VereinigteStahl-RM-

AnlelheSerie B

Accomnlatoren-Fabrlk
AUsem. KnnstzMde Dnle
Alls. Elektrlzltäts-Ges.
\schaffenhnrgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
?. P. Bembers
Tullns Kenrer Tiefban
Berlin-Karlsruher fnd.
Bl. Kraft o. Licht A.-G
Rerl Maschinenbau
Braunk n Rrlk(Bnblae
Bremer Wollkämmerei
RtrrterusEisenwerke
Chariotlenh Wasserwrk
Cbem. von Hevdeti
Comp. Rlspano S. A—C

do. do. S. D
kontinental Qmnatw.

— Neuguinea — 150
8chantnngHd. Afl VO —

ende Notierung en
Anfangs- SchluB- EinbeilskursKurs Kurs 19. 9. 18. 9.

110,50 110V, 110.50 110.50
- 101V* 101 . 37 —

103 1C2»/a 102.75 102.87
102V 1C2.0.I '02. 12
10‘V* 101.CO 101.87

— *68 168.50 170.5053*/» 531/4 53.>5 55.8737 36Vv 37.12 38. 1279 78V» 79.75 62.5012*/» iS*V» 12\ 50— 108V» '(8.25 111.C0i '3»/* iß? 1,4.C0 115.7511C8/S >15»/» 116.00 118.02■43*14 ■*3*/* 143.75 "44.501‘6 1*6 1'ö.CO '16.62—- — '99.cn- — '150. ‘2 n-‘2.0098 95V- 97.50 99.50'07 1C<5V 'C6.62 '08.3'M4V» 114V« 114. 12 116.50204i/i 281— — __154 153V* 153.25 155.25

Anfangs- Schluß-
Kurs Kurs '9. 9.

Coatlnent. Llaol. Zürich 138 '36Daimler-Benz W/a 93»/4 93 .67
Deutsch-Atlant.-Telegr. _
D. Cont. ßa<- Dessau 128 127V’. '•27.00DeutscheErdöl '.( 5 *o*V« '04.62
DentscheKabelwerke — — 115 . 75
DeutscheUnolwerke ’45 '45 *44 .CO
Deutsche Teleph. n. Kab. 1*5 113
Dentsdier Elsenhandel 102 pp»;« 101. *2
Dnrtm. Unlon-Br. '85 *85 *84.37
plntrairfit-Eraun1cohTe *87 187
Elsenhahn-Verkehrsm. 121 121 121 .00
Elektrlz-Llefeninesges. ne »j« ' ( 9 ‘09.75
Etektr. Werke Schlesien 1121/» 113V ' 12.f 0
Elektr. Licht tt. Kraft 13O f29 ' 29,62
Engolhardt-Braneret 9* V 52 91 .50
L 0. rarfienlndnsfrle ■5 V* "5( V* •51.12
FeldmühlePanier * 5»/« 114»/« 115.00
Felten & Guilleaume sc»/« « */, 59 . 37
Gelsenkirch. Bergwerk. — —
Ges. f. et. TTnternehm—

Ludw. Loewe& Co. 1?3V« *?2.62
Th Ooldschmldt '07 1051/, *05.87
Hamhnrger Elektrizität ^40 139V» *40.75
Harburger Gummi 121 l/s I2C7/» 1*8 .75
HarppuerBerghau 11»/* in 1/« i11.50
vnpcrh-Köln-Neitesseo 89»/« 90 .( 0
PhlllonHolrmarm f>Vt 9C4/i 91
Hofelbpfr-Gesellschaft
Dse. Rershau
Hse. Rer?ban Gennßscfi
Gebrüder Tnncbans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascbersleben
Kläckner-Werke
Koksw n fhom. Fahr
lahmevpr A Co.
Lanrahfltte
leonold?rtrb'e
MannesmannrSbrenwerk
Mansfeld4G f Bereban
Maschlf»4»nhanDntern
Maylmlllanshfltfe
Metalhreselfsrhaft
Montecaflnl ton Lire
WiederlausltzerKohle
GrensfelnÄ Koppel
PhoenixBerph. 0. Rfltt
Polvnhonwerke
Rhein. Rrannk. n. Erik.
Rhein Pi*=»vfririiätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein Westf Eiektrl2.
Rnt̂ erswerke
^ î7detrfffth Kat!
Schles Bersb. n. Zink
Scbles Etektrlz, n. Gas

Llt B
Schubert & Salzer
SchurfrertÄ r o Ptektr
SchrtlthelR-Paf7Pnbnfer
Siemens Ä Halske
Stähr iS Co.. PTamm»arn
Stnlheroer Zinkhütte
SAddetttsrheZncker
ThBrinner Gas Telo7?e»
Verefnl<>:te Stahlwerke
Voorel Teteer. Draht
Wa«<erw Gplsonklrchen
Westd. Kanfhof fvorm.

Leonhard Tletz)
Westereeeln Alkali

TYrt̂rfhfjf
Rank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
"‘•' ^VMnk
4 r »••.. . . ..
M,° f «i Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A.
Wanih A'Ylf' rfVa Pnrlrpff
Hambg.-Sfldam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
OtaxiMinenu. ElsenS.

831/,

'25
803/4

133
87

113
‘‘28
“6V*
eei/a
836,e

H5i/,
70

'C8

es/Q

■06»/»
•243/4
1131/,
33

1191/»
102V»
’66*/B
K 21/»
2C9

771/4
118

2S1/*
126»/«
109V*
'22Vs
‘76
77V»

1?0
'24V*
-51/#

17
'8V*

82»/»

125V*78
130
'■3£l/#
87V»
'28l/r
’8V»
ee1/«
83V«

1'5l/i
C9

'07

60*/«

'4CV»
\tv*
‘24%m
32

-142

116V»
1011/8
'671/*
10H/-1
•2V»

?C8l/>
130
76

117«/*

25% <J
125V*
109

121V»
'*75
761/4

Vpi/<
W/g
15

17
18»H

82.75
•51.C0
'25,50
79.CO

'30.CO
' 32,C0
87.12
*12.75
*25.^0
13.50

88 . *>2
83.73
15.JO
69.25

1'4.00
C6. ' 2

81.CO

217.CO
•40.50
'C6.75
124.50
113.25
'81.00
31.75
141.CO
•37.01»
IT .GO
101.62
'68.CO
'02.25
72.50

5CS.V5
130.50
77 . 1S

117.62

25 . 25
125.25
X 9 . (0

12I.C0
76.00
16.7'

1 9 . 01
'24 . 12
"'5. 2̂
27 .50
17.00
18.75

'28 .37
1C6. 50
1*3 .00
*49.CO

T4 .50
' 88 .00
189 .00
"22 .00
111.75
114.62
'31 . 37
94 . 50

V3 .50
116 . 25
•02 .10

125.00

'42.87
121.00
1’2 . 87
92 . 25
©3.00
84 . 50

'56 .00

82 .CO
133. 00
'34 .CO
89 .75

115. 50
’30 .25
'9 . 50
89 . 25
85 . 25

'16.50
7\ 00

'CP .00

' 86 . 00
84 .00

520 .75

'09 .00
'26 .25
115 .CO
185 .CO
53 . 50

*21.80
'C5.75
69.25

'02.50
75

-C8 .75
'30.50
>9.75

149.50
26 . 62

'»11.00

'»24.00
'80.25
78.25

121.25
'24.25
•5.37
17.50
19.12
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Schiffahrt und Schiffbau

Konferenz in London
über die Schiffahrt im Pazifik?

Dia von dem KonzernpräsMenten Alexander
Shaw ausgesprochene Warnung , daß mit Rück¬
sicht auf die unwirtschaftliche Konkurrenz
amerikanischer , eubsidierter Linien in der Fahrt
zwischen amerikanischen und kanadischen Pa¬
zifikhäfen und Australien bzw . Neuseeland so¬
wie im Pendeldienst zwischen diesen beiden Do¬
minien mit der Möglichkeit einer Einschränkung
oder gar gänzlichen Einstellung gewisser von
den britischen Reedereien auf diesen Fahrt¬
gebieten betriebenen Dienste gerechnet werden
müsse , — worüber , wir auch schon seinerzeit
berichten konnten — hat überraschende Folgen
gehabt . Sowohl der Ministerpräsident Lyons
des Australischen Bundes wie der Neuseeländer
Minister Forbes  haben sofort betont , daß das
Problem der amerikanischen  Konkurrenz
in der Australien - und Neuseelandfahrt , die
überwiegend von der Matson - Line  ausgoht,
auf einer Konferenz behandelt werden soll , die
noch vor Jahresende in London stattfinden;
dürfte . Es handelt sich um ein reines Pazifik-
Problem , an dem britischerseits an erster Stelle
die in Neuseeland beheimatete Union Steam-
shlp Company of New Zealand in¬
teressiert  ist , dazu kommen natürlich noch
andere britische  Linien.

Die beiden Dominialminister haben ihre Er¬
klärungen weiter dahin ergänzt , daß die Lon¬
doner Konferenz auf ihr Betreiben einherufen
werden soll . Man ist sich in politischen Kreisen
einig , daß die Besprechungen nicht nur von den
betroffenen Reedereileitungen geführt werden
müssen , sondern an ihnen auch amtliche Ver¬
treter von Australien und Neuseeland teilzu¬
nehmen haben . London , wo die Leitungen der
meisten Reedereien vertreten sind , sei daher un¬
bedingt der , günstigste Treffpunkt.

Nunmehr hat auch Lord B 1 e d i s 1 o e , der
frühere Gouverneur von Neuseeland , in die De¬
batte eingegriffen und darauf hingewiesen , daß
im Problem der Erhaltung der Liniendienste
zwischen Australien , Neuseeland und nordameri¬
kanischen Pazifikhäfen auch gewisse strategi¬
sche Erwägungen eine Bedeutung hätten . Diese
Erwägungen allein hätten die beiden Dominial-
regierungen bisher daran gehindert , in schwer¬
wiegende Erörterungen mit den Verein . Staaten
einzutreten . Heute seien die amerikanischen
Reedereiinteressen in der Australien —Neusee¬
land -Fahrt aber bereits derartig stark , daß die
Lage unbedingt geklärt werden müsse.

Bekanntlich finden zwischen London und den
beiden erwähnten Dominien bereits seit Jahr
und Tag Besprechungen wegen der Zukunft der
durch Subsidi .en bedrängten Reichslinien statt.
Bisher hat Großbritannien sich in diesem ganzen
Problem etwas zurückgehalten , um die Ratio¬
nalisierungsversuche der Internationalen Schiff¬
fahrtskammer nicht zu gefährden . Mit der Ab¬
zweigung des ursprünglichen Rationalisierungs¬
planes auf ein wenig aussichtsreiches Feld halt
man aber wohl den Zeitpunkt für gekommen,
um , als Beispiel die bedrohten Reichslinien an¬
führend , zu der amerikanischen Konkurrenz po¬
sitiv Stellung zu nehmen . Ob sich die Matson'
Line bereiterklärt hat , in Verhandlungen einzu¬
treten , die möglicherweise den zukünftigen
grundsätzlichen Standpunkt der amerikanischen
Linien zur Forderung unmittelbarer Betriebs¬
hilfen seitens der Bundesregierung heraussteilen
würden , läßt sich mit Bestimmtheit noch nicht
sagen . Es darf jedoch angenommen werden,
daß zwei Konferenzen nebeneinander laufen wer¬
den ; einerseits die diesmal von San Franzisko
nach London zu verlegende jährliche Zusammen¬
kunft der Reedereien im Pazifik -Geschäft und
andererseits die schon seit geraumer Zeit in
Aussicht genommene Besprechung der drei bri¬
tischen Regierungen , zu denen die Reederei¬
leiter hinzugezogen werden könnten.

Zu diesen Meldungen nun erklärte Mr.
Shaw,  daß ihm von der Konferenz in London
zwecks Regelung der Wettbewerbsverhältnisse
im pazifischen Verkehr nichts bekannt sei und
daß ihm London als Konferenzort nicht passend
erscheine , da der Schwerpunkt der ganzen An¬
gelegenheit im Pazifik liege und es Aufgabe
der Staatsmänner der Dominien sei , die Ein¬
stellung britischer Linien zu verhindern . Er
anerkenne das Interesse , das in britischen
Schiffahrtsfragen Mr . Lyons und Mr. Forbes an
den Tag legten und wisse das Vorgehen auf den
Kern der Sache zu schätzen ; man sei heute der
Lösung merklich näher , als noch vor einem Jahr.

Schiffverkehr in Rotterdam . Im August
sind in den neuen Wasserweg 931 ( in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres 1020) Seeschiffe mit
einem Raumgehalt von 1189 858 ( 1647 202) NRT
für Rotterdam eingelaufen und 211 1214) See¬
schiffe mit einem Raumgehalt von 413 917
(368 397) NRT für die kleineren Häfen in der
Umgebung . Von Januarbis August  liefen
7232 (7558) Seeschiffe mit einem Raumgehalt
von 11750 558 ( 11877 408) NRT für Rotterdam
ein und 1608 ( 1746) mit einem Raumgehalt von
3 222 795 (3 061 787) NRT für die kleineren
Häfen in der Umgebung . Nach Abzug der mehr
als einmal in den einzelnen Häfen gezählten
Schiffen , war die Anzahl der eingelaufenen
Fahrzeuge im August 1935 1096 (1199) —
Januar bis August 8374 (8830) mit einem Raum¬
gehalt von 1784 672 ( 1929 007) NRT — Januar
bis August 13 720 802 ( 13 908 881 ) NRT , für das
gesamte Hafengebiet von Rotterdam mit Um¬
gebung.

Seeschiffsverkehr im Hamburger Hafen . In
der , Woche vom 8. bis 14. Sept . kamen ein 324
Seeschiffe , mit 404 024 NRT (davon beladen 282
Schiffe ) gegenüber der Vorwoche 302 Seeschiffe
mit 356 883 NRT (davon beladen 256 Schiffe ) . —
Es gingen aus 344 Seeschiffe mit 389 820 NRT
(davon beladen 313 Schiffe ) gegen 334 See¬
schiffe mit 354 538 NRT (davon beladen 303
Schiffe ) in der , Vorwoche.

Künftige Subventionierung der Donau -Dampf?
Zu der bereits gemeldeten italienischen Betei¬
ligung an der Donau -Dampfschiffahrts -Gesell-
schaft wird aus Wien berichtet , daß gewisse
Vereinbarungen zwischen Oesterreich und
Italien auch über die künftige Subventionierung
der Gesellschaft getroffen werden sollen . Wie
das Blatt weiter meldet , sind zwei 1000-1-Waren¬
boote in der Werft der Gesellschaft in Korneu-
burg fertiggestellt ; zwei weitere werden dem¬
nächst auf Stapel gelegt . Das weitere Inve¬
stitionsprogramm enthält den Bau von neuen
Motorschiffen und die Verbesserung des vor¬
handenen Schiffsparks durch Umbau auf Roh¬
ölfeuerung , wodurch eine Rationalisierung er¬
zielt wird und auch bedeutende Betriebserspar¬
nisse . ermöglicht werden.

Seeamt Bremerhaven
Die Strandung des Dampfers „Elin“

Das Seeamt in Bremerhaven verhandelte über die
Strandung des Dampfers „Elin “ und verkündete fol¬
genden Spruch:

Am 16. Januar 1935 nm 0.54 Uhr ist der Dampfer
„Elin “ auf seiner Reise von Rostock naclf Lübeck
in der Nähe vom Pelzerhaken -Eeaer an Grund ge¬
raten und nach mehreren Stunden mit eigener Kraft
ohne Schäden wieder freigekommen . Das Aufläufen
ist auf eine bei dem unsichtigen Wetter nicht er¬
kannte und nicht voraussehbare Stromversetzung
zurückzuführen . Die Schiffsleitung trifft kein
Verschulden.  Die Maßnahmen nach dem Auf¬
laufen sind nicht zu beanstanden . Auch für kleinere
Schiffe ist die Ausstattung mit einer Lotmaschine zu
empfehlen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,.Bremer Zeitung ")

Im Heimfracbtenmarkfc herrschte wieder feste
Stimmung , doch ist es infolge der reservierten Hal¬
tung der Reeder und des nur geringen Tonnage-
angebotes schwierig , zum Geschäft zu kommen , zu¬
mal auch das scharfe Anziehen der Getreidepreise

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Askania 17. ah Ma-

naos nach Para . Berlin 19. ah Bremerhaven . Bremen
18. ab Newyork . MS Düsseldorf 19. an Hamburg.
Franken 19. Usliant passiert nach. Rotterdam . Frank¬
furt 19. an Bremen . Nienburg 18. an Antwerpen . MS
Osnabrück 18. ab Bremerhaven nach Antwerpen . Bai¬
mund 18. an Ceara.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen . Geierfels 19. in Hamburg . Neuenfels 17. in
Bhavnagar . Rheinfels 19. in Bremen . Sonuenfels 19.
in Port Said . Soneck 19. in Pasajes . Schönfels 18.
Ushant pass . Stahleck 18. Ushant pass . Uhenfels 18.
von Hamburg . Werdenfels 17. in Mormugoa . Lieben¬
fels 19. in Rangoon.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Ajax 18. in Hüll . Ariadne 19. von Rotterdam nach
Kiel . Bellona 19. Borkumriff passiert . MS Bessel
19. in Castellon . Diana 19. Lobith passiert nach Rot¬
terdam . Hecfor 18. in Gotenburg . Hercules 19 .in
Cartagena . Hermes 18. von Almeria nach Hüll . Irene
19. in Riga . Juno 19. von Bremen nach Riga . Jupiter
19. in Köln . Minos 19. in Bremen . Olbers 19. in
Lissabon . Pax ' 8. in Rotterdam . Pluto 19. Ter-
schelling passiert . Themis 19. von Königsberg nach
Bremen . Theseus 19. in Almeria . Triton 19. von
Antwerpen nach Rotterdam . Uranus 18. sturmeshalber
Hoheweg geankert . Vesta 18. in Hnelva . Hans Carl
19. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Bussard
19. an Gdingen ., Condor 18. von M-emel nach Helsing-
fors . Drossel 18. an Antwerpen . Fink 19. von Esb-
jerg nach Memel. Ganter 19. von Bremen nach Hel-
singfors . Hecht 18. von Rotterdam nach Kemi . Lumme
18. an Rotterdam . Oliva 19. an Riga . Specht 18. von
Rotterdam nach Antwerpen . Strauß 18. an Kotka.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.

Friedhöfe.
Die nachstehend aufgesührten Grab¬

stellenbesitzer, deren Aufenthaltsort
weder bekannt noch zu ermitteln ist,
werden hierdurch öffentlich aufgesor-
dert, zur Erhaltung des Nutzungs¬
rechtes die Prolongationsgebühr im
Betrage der Hälfte des jetzt geltenden
Kaufpreises unter Vorlegung des
Grabdokumentes bis zum 20. Okto¬
ber 1935 an das Garten - und Fried¬
hofsamt , Abt. Friedhofswesen, Tiefer
(Staatsarchivgebäude ), Zimmer 8, zu
zahlen. Versäumung dieser Frist hat
den Verlust des Rechts an der Grab¬
stelle zur Folge.
A. aus dem Riensberger Friedhöfe

eingetragen aus den Namen:
T 101 Riesberg , Henriette

116 Fette , Heinrich Friedrich
Ludwig

146 Petzholtz, Fritz

V 54
489/514

X 7a
Y 870

900
Z 394

CC 187
386

522
650

1459
1863
1868

1871

1872

1874
1880

1881
1893

Bauer , Eonrad Friedrich
Raben, Karl Wwe., geb.
Walte
Töbelmann , Louise
Bürckholtz, Johann An¬
ton gent. Otto , Wwe.
Kläsker, Heinrich Conrad
Harms , Nicolaus Hehm
Frese, Jda Henriette
Winkelhag, gent . Hermes-
dors, Johann
Cordes, Eduard
Benhof, Johann Diedrich
Tietjen , Heinrich
Schrör , Johann
Frehtag , August Heinrich
Georg
Tabeling , Bernhard Hein¬
rich
Löhr, Carl Ludwig Fried¬
rich Wilhelm
Schneider, Carl Adolph
Nikodemus, Robert Albert
Bruno
Wende, Carl
Runge , August Theodor

Der Beste des
ganzen  Jahres

Zum Braten unä
Ein kochen in Gelee

Das Pfund nur » A\

Verlangen Sie Koch -Rezepte

Für den Äbendtäsch
geräuchert als

Hutlilterstroße 16, Domsh. 23644/45
Kleine Allee , Ecke Westerstraße
V. d . Steintor 97, Ecke Berllnerstraßo
Sögestraße 11/13 , durchgehend
nach Unser Liebfrauenkirchhof 20/21

IfiSEE

Strcichfertige
Oelfarben
Lacke und Pinsel,
Arthur Kratzer
Woltmershausen

straffe 153

Kamme rjägerKiehne
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
AuSrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garant -r,

r| i ?cmacÄI1
Kö der f ische
Düsternstraße 71

K ö d e r f i s che
Lcmdwehrstr. 171

Entlaufen

Br . Boxer (Faust)
Halsb . m. Dachsh.,
„Hundem. Hoya"
Geg. Beloh. Park:
straße 2 a, Bvning

Entflogen

16. 9. Kanarienl
Vogel entflogen.
Geg. Bel. abzug.

Prangenstr . 30'

ebenfalls hemmend wirkt , da die enrop &lschen Im¬
porteure sioh zurückhalten , um zunächst die weitere
Entwicklung avf den Warenmärkten abzuwarten . Vom.
La Plata kamen nnr wenige Abschlüsse zustande und
die Chartertätigkeit von Montreal hat sich nicht aus¬
gedehnt . Die Frachtraten vom Osten sind nochimmer sehr fest und es soll auf Schiffsraum für
australisches Getreide zu höheren als den Tarifraten
verhandelt werden . Die ausgehende Kohlenfahrt ist
ruhig , doch ist die Stimmung stetig infolge der Zu¬
rückhaltung der Reeder.

Am La Plata  war es wieder ziemlich ruhig ; es
wurden drei Dampfer von San Lorenao für englische
Rechnung für Oktober und November zu Tarifraten
geschlossen, während ein mittelgroßer prompterampfer von Rosario nach den Vereinigten Staaten—
Atlantikhäfen zu 15 sh 6 d aufgenommen wurde . —
In Nordamerika läßt das Interesse für Montreal-
Verschiffung infolge des Anziehens der Weizen¬
offerten aus erster Hand nach . Ein großer Dampfer
wurde zur Tarifrate für Oktoher/November -Verschif-
fung nach bestimmten engl . Häfen geschlossen und
zwar wurde der Vertrag kombiniert mit einem aus¬
gehenden Abschluß zu 7 sh 3 d. Bezüglich der

Sturmwarnung
für die südliche Nordseeküste und Helgoländer Bucht:

Nach vorübergehendem Abflauen am Mittag
erneut Gefahr stürmischer , auffrischender Süd-
bis Südwestwinde . 16.48 Uhr : Weiterhin Süd¬

weststurmgefahr.

Schrotteisenladungen von den Vereinigten
Staaten  oder der Westindien - Zucker-
fahrt  ist nichts Neues zu berichten , doch könnten
noch Abschlüsse getätigt weiden in Chilesalpeter
zu den letzten Raten . Von den nordpazifi-
sehen  Häfen herrscht infolge der geringen Vor¬
räte an Schiffsraum feste Stimmung.

Der Osten  bleibt weiter fest mit Anfragen von
Saigon  reisverschiffern für französische Rechnung.
Die ziemlich enttäuschende Rate von 24 sh 6 d wurde
für einen mittelgroßen November -Dampfer für dio
Reise über das Kap erzielt . Es kam Geschäft zu¬
stande von Port Campha/Hongay nach Bordeaux und
Rouen auf f. i. o.-Bedingungen zu 24 sh für
Oktober und es wurden weitere . Orders für Bohnen
von Dairen und für südafrikanischen
Mais notiert . Wie berichtet , sollen feste Verhand¬
lungen auf Tonnage für australisches  Getreide
schweben zu Raten , die etwas über den Minimum¬
sätzen liegen . Außerdem liegen noch eine Reihe von
Anfragen für Donau - und Schwarzes - Meer-
Getreide und auch von den Mittelmeererzzentren vor,
während ein großer Oktoberdampfer vom Schwarzen
Meer nach Massowah zu 15 sh 9 d f. i. o. aufgenom-
men wurde.

Norddeichradio
hat am 20. und 21. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almeda Star , Apapa , Appam , Aqui-
tania , Antonio Delfino , Armadale Castle , Arundel
Castle , Balmoral Castle , Berengaria , Berlin , Britan-
nio, Cap Norte , Caribia , Carinthia , Carnarvon Castle,
Carthage , Chatay , Champlain , Chitral , City of Bal¬
timore , City of Hamburg , City of Havre , Claus Horn.
Columbus , Comorin , Cordillera , Corfu , Duchess or
Atholl , Duchess of Bedford , Duisburg , Edinburgh
Castle , Empress of Britain , Europa , Franconia , Ful¬
da , Georgic , General Artigas , General Osorio, Gene¬
ral San Martin , General von Steuden » Guilio Cesare,
Gerolstein , Hamburg , H. C. Horn , Iberia , Usenstein,
Kenilworth Castle , Königstein , Laconia , La Coruna»
Leverkusen , Madrid , Majestio , Maloja , Milwaukee,
Mimi Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Clivia , Mool-
tan , Naldera , Narcunda , Njassa , Normandie , Orama,
Orbita , Orduna , Ormonde , Orsova , Orotava , Otranto,
Pennland , Portland , President ©Gomez, President Har-
ding , President Roosevelt , Ranchi , Ranpura , Rawal¬
pindi , Saarland , Sauerland , Seattle , Strathaird , Strath-
naver , Stuttgart , Tacoma , Tanganjika , Trier , Ubena,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , Wadai , Wahehe,
Waldtraut Horn , Wangoni , Washington , Watussi,
Westernland , Winchester Castle , Windsor Castle und
alle deutschen KDF .-Schiffe.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Columbus,
Europa , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. September
Apollo , dtsoh ., von Valencia , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 8. Stückgut.

Salzheringe
Bremen , 19. September . (Fangmeldunzender DHG).

Ankünfte  am 16. 9. in Emden : DL Vesta , dritte
Heia«, 707 Kantjes . ML Friedr . Snthmeien ». Beiae,
924 Kantjes . — Insgesamt 2 Schiffe mit 1631 Kantjes.

Seefische
Am 19. September landeten im W es e r m ün d e

8 Dampfer insgesamt 1064 500 Pfund frische SMfladm
Davon braohten ans der Nordsee 5 Dampfer 5«« « 0
Pfund , meist Heringe , von der Barenmsel 3 Damfner
475 100 Pfund , hauptsächlich Kabeljau , ScheUfison
und Goldbarsch . Die Auktionspreise waren we*ent
Hohen Schwankungen nicht unterworfen . Norasee.
Heringe 4—97.. Schellfisch V ' und Wittling 28—29' ' *,

An gekommene Seeschiffe am 19. September
Lakewood , engl ., von London , Herrn . D-

Kali -Anlage . Minos, dtsoh ., von Königsberg , D. - ■
Neptun , J . H. Bachmann , Getreide . Sesostns . dtsch .,
von Leningrad , Hab. & Stadt !.. Logemann & Warden¬
burg , Holz. Teal . engl ., von London , The Gen. Steam
Nav ., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Schtckshinny,
amk„ von Hamburg , Bah . L Stadt !., Hat . II , Sch . 17.
Frankfurt , dtsoh ., von Hamburg , Nordd . Lloyd , Ha¬
fen II , Schuppen 14. Rheinfels , dtsoh ., von Kalkutta,
Hamburg . D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12,
Jute . Sofia , dtsoh ., von der Levante , Rotterdam , Hü¬
ning & Co „ Hafen II , Schuppen 16, Baumwolle , Ge¬
treide . Zealand , engl ., von Antwerpen , Nie . Haye
& Co„ Hafen II , Schuppen 16, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 18. September

Luna , dtsih ., nach Gdingen , Gottfr . Steinmeyer &
Co„ Stückgut . MS Kopier , dtsoh ., nach Malaga,
Rah . & Stadtl ., Stückgut . Arion , dtsch ., nach Barce¬
lona , Rah . & Stadtl ., Stückgut . Gonzenheim , dtsoh .,
nach. Stettin , Gehr. Specht , Hestladung . Finkenau,
dtsch ., nach Dublin , Nie. Haye & Co ., Stuckgut.
Geierfels , dtsch ., nach Kalkutta , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Myrmidan , engl ., nach Niederländisch-
Indien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Heltes , dtsch .,
nach Taragona , Rah . & Stadtl ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. September

Seoloiohtor 167 (Seohrnch ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 18. September

Seeleichter 127 (Schwerdtfogor ), nach Hamburg,
Stückgut . Seeleichter 145 (Otten ), nach Hamburg,
Stückgüter . Seeleichter 164 (Haslragen ) nach Ham¬
burg , Stückgüter . Seeleichter 168 (Winter ), nach
Hamburg , Stückgüter . Seeleichter 171 (Rohrßen ),
nach Hamburg Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den atadtbremlschen Häfen

am Freitag , 29. September
Hafen I : Elster , Teal 2, Leda 4, Apollo 8, Feronia 10,

H. A. Nolze 9, Electra (Dock).
Hafen II : Shlckshlnny , Schulschiff Deutschland 17,

Altenfels 12, Frankfurt 14» Zealand 16, Hanau 18,
Marienfels (Erzplatz ).

Holzhafen : Sesostris (Loy. & Wardenburg ), Minos
(J . H. Bachmann ), Lerche (Roland -Mühle).

Industriehafen : Rhoen (Dreyer & Hillmann ), War-
now (Kohlenhandel ), Augsburg (Kali -Anlage ), Lerche
(Paul Klembt ).

Getreide -Anlage : Sofia.
Werft : Trautenfels . Ibis (Werfthafen ), Scharnhorst

Rheinfels (U-Bootshafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Witell , Witram.
Hamburg : Abana , Arucas , Düsseldorf , Königsberg,

Lahn.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.» Nordenham 20 Min., _Brake 1 Std . 5 Min.,
Datum
20. Sept.
21. Sept.
22. Sept.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Oaris-
Oatam Münden haken Hameln Minden
17. Sept . 1.21 2.04 1.27 1.71
18. Sept . 1.3* 2.03 1.30 1.73
19. Sept . 1.23 2.01 1.30 1.74

Fargö 1 Std . *5 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Breraerhav.
8.46 21.24 8.16 20.54 6.11 18.49
9.47 22.40 9.17 22.50 7.12 20.05

11.10 — 10.40 23.37 8.35 21.32

Bockenheim 18. von Newyork . Kelkheim 19. von
Boca Grande

Hamburg »Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linieu ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 18. an Tampa . Kreta 18.
ab Rotterdam nach Hamburg . Lübeck 17. ab Galve-
ston . Hamburg 19. ab Cuxhaven nach Southampton.
— Westindien , Mittelamerika : MS Cordillera 18. ab
Dover nach Santander . MS Orinoco 19. in Cuxhaven
fällig . — Westküste Südamerika : MS Roda 17. ab
Cristöbal . Poseidon 17. an Magallanes . — Ostasien:
MS Leverkusen 19. Ouessant passiert nach Antwerpen.
MS Burgenland 17. Gibraltar passiert nach Genua.
Oliva 17. ab Archangelsk nach Emden . MS Ramses
18. ab Colombo nach Penang . MS Duisburg 18., ab
Colombo nach Port Sudan . — Niederländisch -Indien,
Australien , Südafrika : Bitterfeld 18. an Adelaide.
Halle 18. an Amsterdam . Leuna 18. ab Sydney . Lüne¬
burg 18. ab Barcelona nach Rotterdam . — Tramp¬
fahrt : Havenstein 18, an Rotterdam . Amasis 19. in
Emden zu erwarten.

Ilamburg -Südamerlkanische Dampfschiff fahrts -Ges.
PD Cap Norte 19. in Lissabon . PD General Artigas
19. Fernando Norocha passiert . PD General San
Martin 19. in Madeira . PD Madrid 17. St . Vincent
passiert . PD La Coruna 19. in Rio de Janeiro . PD
Vigo 18. Dover passiert . MS Bahia 19. von Hamburg
nach Mittel -Brasilien , Grandon 19. St . Vincent pass.
Hohenstein 19. in Santos . Kiel 18. Madeira passiert.
Rio de Janeiro 19. von Hamburg nach Süd-Brasilien.
Wiegand 19. in Pernambuco . — Touristenreisen:
MS Monte Rosa 18. von Malaga nach Lissabon.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 18.
ab Port Gentii . Wadai 18. an Rotterdam . — Süd- und
Ostafrika : Usambara 18. ab Durban . Ubena 18. Cux¬
haven passiert.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. II., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Liuie,  A .-G.» Hamburg.  Akka 17.

von Amorgos nach Nea Playa . Alaya IS. von Por¬
timao nach Rotterdam . Aida 18. In Saionik . Alimnia
18. in Galatz . Arta 18. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Atto 18. von Malta nach Le Havre . Avola 17
von Patras nach Zante . MS Anubis 17. von Ham
bürg nach Gdingen . Galilea 18. in Panderma . He
raklea 18. Gibraltar passiert . Hanau 18. in Bremen
Ilse L. M. Ruß 18. von Hamburg nach Antwerpen
MS Sofia 18. von Rotterdam nach Bremen . Troja 18,
von Alexandrette nach Mersin . Winfried 18. in
Varna.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn , 17.
von Port of Spain nach Le Havre . MS H. C. Horn.
17. von Port of Spam nach Dover.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 17. in Oporto . Rabat 18. in
Casablanca . Melilla 18. in Casablanca . Sebu 18. von
Antwerpen nach Casablanca . Pasajes 18. von Rabat
nach Casablanca . Lisboa 18. Dnngeneß passiert . Ce
18. Finisterre passiert . Oldenburg 19. Dungeneß pass.
Aug. Schultze 19. Holtenau passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Josiah Macy 17. an Constantza . TL Elbe 18. von
Bremen nach Hamburg . MS Prometheus 30. in Ham¬
burg fällig . MS Thalia 17. von Aruba nach Newyork.
SS Gedania 13. von .Buenos Aires nach Talara.

Kriegsmarine
Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer

Bremen , 19. September . Wasserstraßendirektion
Bremen teilt mit : Auf der Unterweser oberhalb der
Geestemündung wird die rote Leuehttonne „G“ auf
53 Grad 31 Min. 49 Sek. Nord , 8 Grad 33 Min. 54 Sek.
Ost demnächst wegen Baggerarbeiten vorübergehend
eingezogen werden . Die Wiederauslegung wird be¬
kanntgegeben . Nordseestation drahtet : 1. Minensuch-
halbflottille meldet : Listertief -Ansteuerungstonne ist
vertrieben . Es liegt nur Stationstonne.

CC 1894 Schumacher, Johann Ger¬
hard Ernst

1895 Eberlein , Caspar Friedrich
Anton

1900 Von Goeckel, Alfred Wil¬
helm Conrad Carl Wwe.

1906 Bartling , Carl
1907 Defarsli , Max Waldemar
1910 Koch, Hinrich Hermann

Christian
1913 Heiden, Hermann Julius

Karl Wwe.
1918 Knoop, Johann Heinrich

Wwe.
1918 Brockenhaupt, Wilhelm

Frau
1919 Heinemann , Theodor Hein¬

rich Franz
1931 Hagedorn , Christian Lud¬

wig
1936 Plate , Johann Emil
1938 Kaiser, Hugo, Pastor
1941 Bolle , Hermann Julius
1945 Sühring , Albert Carl

Heinrich
1947 Philipp , Friedrich Wil¬

helm Oskar Wwe.
1949 Kempen, Hilko Heinrich
1950 Grimm , Eduard Heinrich
1054 Klöppel, Johann Heinrich

Wwe.
1962 Bruns , Hermann Wwe.

B. aus dem Waller Friedhose
eingetragen aus den Namen:

72 Riese, Frieda Johanne
69 Laatz, Carl Heinrich Theo¬

dor
90 Nietebock, Christian Fried¬

rich Carl
9 Thiel , Georg Heinrich

Wilhelm Wwe., geb.Sauer¬
land

32 Grotheer , Johann Conrad
77 Schirmer , Jacob Carl
13 Bollow, Hermann Heinrich
17 Siemer , Johanna Hen¬

riette
67 Seemann , Meta

FF 169 Denkhaus, Hermann Hein¬
rich Richard

FF 120 Müller , Richard Gottsried
August

336 Lange, Margarethe Adel-
hcid

363aEvers , Johannes Hein¬
rich Antonius

ITIT 660 Wilhelmi , Gabriel Fried¬
rich Gottfried

774 Holdorss, Joachim Hein¬
rich

1327 Lemke, Louis Emil Frau
1470 Luttmann , Hermann Died¬

rich
LL 90 Koth, Bertha Amalie

118 Schuchardt, Franz Fried¬
rich Christian

F
H

M

T
Y

W

ans dem ehemaligen Waller Ge¬
meindesriedhose

eingetragen auf den Namen:
251 Puck, Carl Philipp Hart¬

wig
517u Mittag , Florian Ferdi¬

nand Horst
518,nSchulze, Johann Friedrich
630g,Jakob , Theodor Lambert
689 Gihosf, August Wwe.
691 Pasikowski, Adalbert
695 Brandt , Heinrich Wilhelm

Conrad
700 Müller , Johann Friedrich

Heinrich
701 Hutengs , Hinrich
703 Teckenbörg, Peter Jhben
706 Wöbse, Heinrich Gerhard

Dietrich Wwe.
714 Schier, Johann Wilhelm

Wwe.
718 Witt , Ferdinand
720 Lohmann , Heinrich Her¬

mann Wilhelm Wwe.
725 Langhammer , Johann

Wwe.
728 Behling , Conrad Friedrich
729 Stejskal , Josef
734 Müller , Johann Martin

Theodor Ludwig
736 Heineke, Johann Heinrich
742 Brackmann , Johann Hart¬

wig Wilhelm
745 Heitmann , Helmnth Jo¬

hann Carl Albert
747 Droste, Diedrich Ratje

Wwe.
757 Giese, Carl Friedrich Wwe.
763 Schubärth , Arthur Johan¬

nes
770 Lühmann , Heinrich Wwe.
772 Timmermann , Ludwig
773 Stuckenbrock, Johann Chri¬

stoph Fritz
775 Folkers, Johann B'ern-

hard
785 Olbrich, Anton Wwe.
788 Maus , Wilhelm Wwe.
790 Koch, Johann Diedrich

Wilhelm Wwe.
792 Bollmaun , Cord
794 Nachtweh, Friedrich Wil¬

helm Otto Wwe.
804 Stavo , Jürgen Friedrich

Wilhelm Wwe.
806 Wiese, Elisabeth Dorathca

gent . Maria
807 Wiehe. Carl Otto Wwe.
810 Dlipkc, Albert Hermann

Friedrich Wwe.
812 Seiberts , Heinrich Theodor

Wilhelm Adalbert Wwe.
813 Bolland , Hinnerk Frcerks
815 Greve, August Gerhard

Friedrich Wilhelm Wwe

»SV « « IMI « » T I» IIII>I!» IIIIII» IIII>>0 III

816 Eggers , Johann
820 Wätjen , Heinrich
821 Buh , Gerd Focken

D. aus dem Hastcdter Friedhofe:
eingetragen ans den Namen:

363 Kreutzgrabe, Johann Hin¬
rich Wwe.

382a Jütte , Heinrich Ernst
383 Bockhoff, Friedrich

F . aus dem Gröpelinger Friedhöfe
eingetragen auf den Namen:
273 Roßbach, Friedrich August

20. 9. 35.
Garten - und Friedhofsamt

Abt. Friedhofswesen

Nach dem Beschluß des Schiedsamts
für Zahnärzte und Dentisten vom
II . September 1935 ist der Dentist

Carl Becht  in Bremen,
Am Wall 148,

gemäß 8 37 Abs. 1 Zisfer la der Ver¬
ordnung über die Zulassung von
Zahnärzten und Dentisten zur Tätig¬
keit bei den Krankenkassen vom 27. 7.
33 in der Fassung der Verordnung
vom 9. 5. 35 sür den Verteilungs¬
bezirk Bremen (Stadt - und Land¬
gebiet) zur Kassenpraxis zugelassen
worden.

Der Beschluß wird vom 20. bis
26. 9. 35 einschl. in der Kanzlei
des Oberversichernngsamts Bremen,
„Haus des Reichs", Zimmer 445, ans-
gohängt.

Gegen diesen Beschluß kann bin¬
nen 2 Wochen nach dem Ende der
Aushangfrist die Erteilung einer Aus¬
fertigung des Beschlusses mit Grün¬
den gegen Erstattung der Kosten be¬
antragt worden.

19. 9. 1935.
Das Schiedsamt

für Zahnärzte und Dentisten
heim Oherdersicherungsamt Bremen.

Die Entschuldungsverfahren sür:
1. den Bauern Hinrich Lampe, Mit¬

telshuchting . Huchtinger Heerstr. 102,
2. die Ehefrau des Milchvichhalters

Hinrich Wehrenberg , Caroline Chri¬
stiane geb. Wendt , Bremen , Theo¬
dorstraße 1,

3. die Witwe des Landwirts Hermann
Rathjen (Ratjen ), Doris Katharina
geb. Graue , als Beisitzwitwe, Bre¬
men, Stromer Str . 53,

4. den Bauern Johann Diedrich Geor-
ken und Ehefrau , Henriette Hcr-
miuo geh. Behrens , in allgemeiner
(iiütcrgcmeinschast, Strom Nr . 10
(Bremer Gebiet)

sind am 11. September 1935 nach
rechtskräftiger Bestätigung der Ent¬
schuldungspläne ausgehoben worden.

19. 9. 35.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamts.

Makrelen 6•/*—13. Bärenineel : Kabeljau I
n liP/t- MV.. III 9V«—13‘/i. Schellfisch I 24V—28, II 1^
bis 22*0/ Goldbarsch 15*/—- 18V..

Zoofeer
Magdeburg . 19. September . Gemahl. Melis für Sent

32.75 und 32.85. Tendenz : ruhig.
r\ uft £ U(2iei.

>ig.
t stell?Nuwyork . v . ' vun * u „ »m . » »« « e

lall 2.21/.3*| 0ezemrci 2 öi(öl *Uäri . . . 2. ,r/ |g,
Sept. d.öl/56*| iannai Z. O/ti *| vui . . , .2.17/uj*

•) Geld- ono Brlefnotterwigen
Vom deutschen Hoizmarfet

Bremen , 19. September . Schnitthölzer . Bel etwas
lebhafteren Umsätzen verkehrte der Markt weiter
ziemlich fest.  Die AhsatzverhaVtnisse sind nicht
ungünstig , doch zeigen Nachfrage und Preisstand
noch keine ganz einheitliche Entwicklung . Der Bau¬
markt ist ziemlich stetig , wobei es sich nicht nnr
um Staatsaufträge handelt , sondern auch um solche
aus der privaten Bautätigkeit . Da die Bestände an
noch unverkaufter Schnittware im großen ganzen
größer sein dürften als vor Jahresfrist , so wird man
an den neuen Einschnitt ans frischem Einschlag vor¬
sichtig herangehen . Es steht fest , daß die im letzten
Forstwirtsehaftsjahre teilweise eingetretenen Preis-
erhöhnngen für Rundholz nicht eine entsprechende
Steigerung der deutschen aohmttholzpreise ausge-
wirkt haben , einmal aus volkswirtschaftlichen Be¬
langen heraus , zum andern weil am Weltholzmarkt
ein Rückgang der Preise fast auf der ganzen Linie
zu verzeichnen war . Das Herbstgesohäft  ent¬
wickelt sieh nur zögernd und zeigt eine gewisse Un¬
sicherheit . Das Interesse der Käufer für Stamm-
Kiefer mit 60 Prozent der ersten Klasse hat bei dem
Höchstpreis zon 105 RM je cbm ab Versandstation
ungehalten . Auch für sonstige Nadelsohnitt-
h 0 1z w a r e hielten sieh die Preise In den vorge-
sohriebenen Grenzen . Der Absatz von Möbolkieier
konnte nicht voll befriedigen ; das Angebot war
größer als die Nachfrage . Astreine nnd angeblaute
Kiefernseiten blieben in mäßiger Nachfrage . Tischler-
hretter waren gefragt , so auch sägefaltende Bretter
süddeutscher Herkunft . Ans der Bautätigkeit könnt«
sich ein befriedigendes Geschäft in Bauholz ent¬
wickeln . Waggonholz  war wenig begehrt, In
Kistenbrettern war der Umsatz eingeschränkt . Der
Markt in Iauhsohnitthölzern  nahm einen
ruhigen Verlauf . Eichendickten in 10 mm Stärke von
bester Beschaffenheit waren in Frage . Erlenschnltt.
holz interessierte beständig , ebenso Rotbuchen nnd
Eschen . Die Lage der Furnie r - und Sperr¬
hölzer  war wenig verändert . Billige Eloheninr-
niere konnten fortdauernd abgesetzt werden. Wäh¬
rend nordisohes Schnittholz  ausreichend
zu haben ist , läßt das Angebot in amerikanischer
Schnittware immer noch zu wünschen übrig , obgleich
letzthin etwas mehr hereinkommt . Geschnittenes
Gabun ist genügend zn haben . Teakholz -Bohlen fan¬
den fortlautend Absatz.

Metalle
Berlin , 19. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 49Vi Ri[
für 100 kg.

Originalhütfenalnmlninnl 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtharren 99 P/.t . 148, Reimm-sel '.'8- 99 -zt. j-j,
Feinsilber (1 kg fein ) 53*/1—56*/« RM.

8tandard -Blei für Sept . 21 nom. RM für 100 kg,
Berlin , 19. September . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 19. teptemher für eine Unze Feingold 141 sh
gleich 86.5053 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.3990 Pence gleiih 2.78115 RM.

Hamburg , 19. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57*/- B 54*/i G, Hüttenrohzink nom. 20 B 20 G.

Hamburg , 19. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38*/«. Schwerkapfer Bö1/«, ttotguß «ZV,. >cl,wt-r«
messing 27Vi, Leiebtmessing 21'/,. Messingspnne 28'/:,
Altzink 10*/». Altblei 15.

London, 19. September,
Aluminium>». To.)
Inland• 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(pet Tonne)
Erzeugerpreis"1 71 - 73
chlnes. per * 49—61n
Quecksilber*

(per Flasche) li'/«- '!,
Platin* (p. 20 Ounc.) i'k
Woltramerzc. 11. I *

(sh per Einheit)OD/s- S,' :/,
Rlckel. inländ.*

(per Tonne) 200- i(6
io.  Ausland’ (p. To.) 200—£66
WeiBhl. 1. C. Cokes 18/2- 18/i
20x241.o b Swansea*
fsh. 0 boz ot I08!bs)

kupier (per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard per KasseBU/is- */ie
de. 3 Monate 3tsi»- “ß
de. Seltl. Preis 3:7*

Electroljt ^ 7»- ' />
best selected 37:;v-- 3c:*/
streng sheets AElektrowircbars 39/«

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 2(77»- 7
de. 3 Monate2D7»- »/.
do. Settl. Preis 2277*

Banka* 2287*1
Straits * 228'/*n

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausi. pr. offiz. Preis ">*/»
do. pr. inoffiz. Preis 16' /, - 7'«
do. enti. S. oft. Pr. 137“
do. entf.S. Inoif. Pr. 13“/“ - 5/e
do. Settl. Preis n7»

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt, pr. offiz.P. 15*/:,
do. pr. inoffiz. Preis 15' /»- 7°
do. enti. S. oft. Pr. 10*/*
do. enti. S. Inoif. Pr. 1f*/*—
do. gew. Seltl. Preis 15' /»

London , 19. September . Am freien Markt ward«
Gold im Werte von etwa 123 000 Pfund Sterling zu
einem Preise von 141 sh pro Unze fein verkauft.
New i/ork , 19. 9.
Kupi. ei. 8.37' /»I iBlel, ioeo 4.60 IWelßbiech 6.28
30/90 T 8.377» Kink, loco 4.75 Röbels. N. 2 -i .«
Zinn, loco 49 87' Isilbei ausi. 35.37 jRoheis. N2D 20.19

Neue Kurspreise für unedle Metalle
Laut Bekanntmachung KP 27 der Ueberwachungs-

stelle für unedle Metalle vom 18. 9. betr . Kursprcim
für unedle Metalle gelten folgende Knrspreise ab 19.9.

Blei (Klassengruppe III ) Blei , nicht legiert (Klasse
IIIA ) 20.50—21.50 RM Hartblei (Antimonbiel) Klasse
III B) 23—24 .RM.

Kupfersulptiat •B'/i—U
I. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gullelsen 67'/»
Nr. 3, I.a.d. Mlddles-
borough* (sh. o. To.) 1
Silber (Penceper \

Ounce) 2C/:.
do. LieferungOunce 2E'/t
Gold (sh nnd pence

per Ounce) 141/-
ämtl. Berlin. Mittel¬
kurs 1. d. engl. Pfd.

•InaktiveNotierung 12.27

Im Konkursverfahren der Beamten¬
bank Bremen e. G. m. b. H„ Bremen,
ist Termin zur Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen auf den
1. Oktober 1035, vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshause Hierselbst, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer 84, anheraumt.

18. 0. 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

STAATSTHEATER
■ Heute , 20 Uhr, Staffel-Anrecht m
■j 2. Borst. ®r. C ■ ■
■ Wegen Erkrankung n
■ des Herrn Sebald  M

i Die Fledermaus:
5 Sid ., 20 Uhr ■

s Die Zaubergeige\
Oper von Werner Egl

SCHAUSPIELHAUS
Heute 8; 3. Kammerspie!„Freitag“

Das große Ereignis
Ein idealer Gatte
Ein Schauspiel aus der Gesellschah von
Oscar Wilde
In der Neuschöpfung von Karl Lerbs

Sonnabend 8 Uhr:
Ein idealer Gatte

Sonntag, nachmittags4 Uhr: O

ln Luv und Lee die Liede
Eine fröhliche Seemannskomödle von
Friedrich Llndemonn

Abends 8 Uhr:
Ein idealer Gatte

Montag : 3. Deutsche Bühne: O
Ein idealer Gatte

riEIS-SHI
Preisskat , 81/» (Ihr
Geldpreise, Niede»-
darp . Altenweg 3.

Veeiocen
Gold.Ohrring (alt)
Geg. Beloh. abzug.

Am Barkhof 18

Veiz-
Mäntel -Iacken
Anfert , nach Maß.
Pelzhaus Kampe,
St . Magnusstr . 64

W. 846 37

Bfumentiipie
Untersätze,

Kakteentöpse,
Ampeln.

H. Herborth Nslg.,
Fedelhören 19

Stempel
SchllSee
Groolertinocn

Stempel-Müller
Oatharimmltraße29

Leihgeschirr
für Festlichkeiten,

Porzellan.
Metzer,

Ostertorst 'weg 78,
geg. Kaisertheater.

Tel . 249 80.

Polsterarbeiten
Hegelstratze 20

Pelz -Reparatyren
WS LH. STRACKE

FEDELHÖREN *7
DOMSHEIDE 29088

GeräucherterLachs
in kleinen Stücken , billig
Geräucherte Aale

Täglich 5- 6 Uhr

Lachsräucherei
Großenstraße 66/68

«-

liiflnp
beziehen Sie schnellstens
und preiswertdurch die

Bremer
Zeitung
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